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Streik verloren. 


60003 dhuhnmaner in Pirmafens 
unterwerfen fid). 


Kriegsamts : Veränderungen. 


Schleſiiſche Stadt ſchickt Ratbhaus⸗ 
Nachbildung nach St. Louis. 


Deutſche Möbelfirma erhält einen Kontakrt 
für die Sibiriſche Bahn. 


Kiel und die amerikaniſchen Gäſte. 


Berlin, 16. Mai. Amerikaniſche 
Korreſpondenten deutſchländiſcher 
Blätter thun ihr Möglichſtes, die 
Feſtlichkeiten in Kiel, zu denen ameri⸗ 
kaniſche Flottenſchiffe erwartet werden, 
zu verkleinern. Sie erklären, es werde 
nur ein Theil einer amerikaniſcher 
Kruzerboot⸗Diviſion kommen, und das 
ganze Ereigniß könne nur wenig als 
Beweis von Freundſchaft der Regie— 
rung der Ver. Staaten gegenüber 
Deutſchland in Betracht kommen. 


Indeß hat die deutſche Regierung 
Nachricht, daß die betreffenden Schiffe 
ganz der Bedeutung der Affäre ange- 
meſfen ſeien und eine gute Repräfen- 
tation der amerikaniſchen Flotte bilden 
werden. Es iſt natürlich nicht möglich, 
daß es zu beſonders impoſanten Kund⸗ 
gebungen kommt; denn der Beſuch iſt 
nicht von langer Hand vorbereitet, ſon⸗ 
bern für beide Parteien ziemlich uner⸗ 
wartet, — zumal er ja zeitweilig ganz 
aufgegeben fchien. Die deutfchen Bor» 
fehrungen für den Empfang der amert» 
fonifhen Dffiziere und Mannfchaften 
find beinahe vollendet, und e& Tann 
feinem Zmeifel unterliegen, daß bie- 
felben recht angenehme Tage berleben 
wrden. 

General⸗Leutnant v. Villaume, Di⸗ 
rektor der Zentral-Abtheilung im 
Kriegsamt, iſt zur Dispoſition geſtellt 
worden. Es werden noch andere Ver— 
änderungen erfolgen, ſobald der Ge— 
neral-Leutpant D. Een meldher jebt 
als ftellvertretender Kriegsminifter an 
Stelle des, einftweilen auf drei Monate 
beurlaubten General3 dv. Gofler fun- 
girt, feine Ernennung ala —* 
Kriegsminiſter in der Taſche haben 
wird. v. Einem iſt auch einer Derer, 
welche raſche Kariere gemacht haben, 
denn es iſt erſt kurze Zeit her, daß er 
zum General⸗Leutnant ernannt wor⸗ 
den iſt. General-Leutnant v. Villaume 
ſtand zwei Jahre hindurch der genann⸗ 
ten Abtheilung vor. 

Die Truppen-Revue in Metz war 
für den Kaiſer Wilhelm durchaus nicht 
befriedigend geweſen. Ja, die vielen 
Fehler, welche bei den Manövern vor⸗ 
kamen, machten den Kaiſer ſehr zor⸗ 
nig, und er ertheilte den Stabs-Offi⸗ 
zieren ſcharfe Tadel. General Graf v. 
Huelſen, der Kommandant der Garni⸗ 
ſon von Metz, wurde wegen ſeiner 
Stellung noch ſchwerer getadelt, als die 
übrigen Offiziere, und nachdem er 
eine höchſt ſtrenge mündliche Rüge über 
ſich hatte ergehen laſſen müſſen, wurde 
er vom Kaiſer des Kommandos ent—⸗ 
hoben, und General-Leutnant v. 
Stoetzer wurde an ſeiner Stelle er» 
nannt. General v. Huelſen wurde dar⸗ 
über ſo gewaltig erregt, daß er nach⸗ 
ber einen Schlag-Anfall befam! 

Zu Gnefen ift unter dem Dragoner- 
Regiment „Bon Arnim“ (ziweite8Bran- 
benburgijcheg Nr. 12) bie Cholera 
Morbus in epidemifcher Form audge- 
broden. Eine beftimmte Erklärung 
ihrer Urfache hat man bis jett nicht. 

Die Stabt Loemwenberg, im jchleft- 
fıhen Regierungsbezirk Liegnit, wird 
auf der St. Louiſer Weltausftellung 
befonber3 gut vertreten jein. Denn eine 
pollfommen naturgetreue Nachbildung 
ihres Rathhaufes imSlleinen wird bort 
ausgeftelt werben. Dieje Rathhaus 
enthält eine große Halle von gejchicht- 
licher Bedeutung und zwei andere Ges 
mächer, die mweithin befannt find und 
oft von Touriften befucht werben, und 
ift auch fonft ein interefjanter Bau. 

Der große Schuhmacher-Streik zu 
Pirmafens, in der bairifchen Rhein» 
pfalg, ift zu Ende, und zwar ift er für 
die Ausftänbigen verloren. Diefe nah» 
men bie Bebingungen bed Arbeitgeber» 
Verbandes an, welche fie früher zurüds 

eiviefen hatten.“ Die Zahl der Aus 
änbigen betrug 6000, und bie lange 
Müpigteit brachte argesElend über fie. 

Der Progeh des Bildhauers Ernſt 
Geyger und des Profeſſors Klinger in 
Berlin hat ſeine Beilegung gefunden. 
Klinger hatte —— vffentlich beſchul⸗ 
digt, unrechtmäßigerweiſe 2 Millionen 
Mark unter Kontrolle zu behalten, 
welche eine reiche Dame teſtameniariſch 
mittelloſen deutſchen Künſtlern zugute 
lommen laſſen wollte, denen viel daran 
gelegen jet, in Rom zu ſtudiren. 


Zarengeige gefunden. 


Era = . 9 


Agent der Ver. Staaten dahier, wie⸗ 
dergefunden worden. 

Partello, welcher ſelber ein großer 
Liebhaber in dieſem Fach und Beſitzer 
von 20 berühmten Geigen iſt, hörte 
zufällig von einer, an Violinen intereſ⸗ 
firten Berfon ein Wort fallen, welches 
ihn in den Stand fehte, das geftohlene 
Snftrument bi3 zu einem Sammler in 
Südfranfreich zu verfolgen, welcher e3 
bon einem Parifer Händler für 10,000 
Tranken erjtanden hatte. Die mieder- 
entdeckte Violine hat befonders für ben 
jeßigen Zaren einen Hohen Werth; 
benn der Anblid feines Großvater 
Alerander3 bed Zweiten, mie er auf 
biefer Geige fpielte, gehört zu feinen 
Kinbheit3-Erinnerungen. Daher war 
Zar Nikolaus fchmer befümmert, als er 
eines Tages, durch dad Mufeum ge- 
bend, in dem Kaften, wo fonft bie 
Strabivarius ruhte, nur eine ganz or- 
dinäre Fidel mit dem aufgeflebten Na- 
men eines St. Peteräburger Laden- 
händler fand. AS Käufer diefer Tie- 
bel mirb ein Mitglied des Faiferlichen 
Hofes bezeichnet. 

Gegenrüdfihtglofe 
„Autler.“ 

&3 hat in Berlin und anderwärts 
ein jchärferes Einfchreiten gegen rüd- 
fiht3lofe Automobilfahrer begonnen, 
und fünftighin haben folche fogar Aus- 
weilung zu gewärtigen. Einem Autos 
mobil-2enfer in Berlin ift das bereit3 
in Ausficht geftellt worden, im Falle 
er nohmal3 tegen zu jchnellen Yyah- 
rens beſtraft würde. 

Andererſeits klagen die Automobili— 
ſten darüber, daß die deutſchen Fahr— 
ſchnelligkeits -Regulirungsgeſetze zu 
unbeſtimmt gehalten, hierdurch ſehr 
läſtig ſeien und die Launen einzelner 
Polizeibeamter zu ſehr maßgebend 
machten. Innerhalb der Berliner 
Stadtgrenzen iſt eine Durchſchnitts— 
Fahrgeſchwindigkeit von zehn Meilen 
pro Stunde geſtattet. 

Diesmalſiegte deutſche 

Konkurrenz. 

Die Berlineer Möbel-Fabrikations— 
firma Markiewicz iſt über den ameri— 
kaniſchen Mitbewerb ſiegreich geblie— 
ben, indem ſie den wichtigen Kontrakt 
für die Ausmöblirung von Warteſälen 
in mehr, als 300 Stationen der Sibi— 
riſchen Eiſenbahn erhielt. Die Kon— 
trakt⸗Summe für dieſe Lieferung be— 
trägt drei Viertel Millionen Mark. 

Grohe Erwartungen 

Vom’ Baumwollbau in Senegambien. 


London, 17. Mai. Poſt⸗Nachrichten 
aus Bathurft, Sambia (Britifch-Weft- 
afrifa) befagen: 

3. ©, Severd, ein amerikanischer 
Sadperftändiger der Baummollzudt, 
ift von einer langen Tour zurücdigefehrt, 
melde er ben Gambiafluß hinauf 
machte. Er jagt, der Baummollbau in 
ber Gambia-ftolonie habe eine groß- 
artige Zukunft. Und er hat bereits 
fehr bedeutende Duantitäten Samen 
für btesbezügliche Verfuche in umfaf- 
ſendem Maßſtabe beſtellt. 

Neue Kirchen⸗ Unruhen 
Werden in Frankreich erwartet. 


Paris, 17. Mat. Das Blatt „Xour- 
nal bes Debats“ theilt mit, e3 feien 
geheime Vorbereitungen für ausgebehn- 
te firchenfeinbliche Kundgebungen am 
heutigen Tage getroffen worden, ans 
läßlich der Beobachtung der, vom Kar- 
binal Richards angeordneten Kirchen- 
Gebete wegen der Vertreibung ber re= 
ligiöfen Orden. An meiften follen bie 
Kirchen des 6., des 11. und bes 15. 
Diitriftes bebroht fein. 


Kind untergefhhoben. 


Sur Ergatterung eimer aroßen Erbfchaft. 

Queenstown, 16. Mai. Gebeim- 

oliziften der Scotland Yard (bem 

ondoner Zentral» Detektiv - Büreau) 
beftiegen ben, aus Nem York angelom= 
menen CunardsDampfer „Umbria“ 
und verhafteten Mr3. Cunning Beb- 
ford, unter der Anklage, ein — 
kind zur Rolle des Kindes verwendet 
zu haben, von welchem ihr verſtorbener 
Gatte glaubte, es würde nach ſeinem 
Tode geboren werden, und welchem er 
500,000 Dollars Hinterlieh. 

War blind geboren. 
Iſt jett fehend gemacht worden. 

Londogy 17. Mai. Profejfor Ram 
fan von Glasgow Hat in ärztlichen 
Kreifen riefigeß Auffehen mit einer 
Operation erregt, welche er an einem 
SOjährigen Manne vornahm, der von 
Geburt aus blind mar. Der Mann 
fann jebt, tie verfichert wird, ganz 
deutlich fehen. 

Erzbifhof verklagt. 
Philippinen Möndye verlangen feine Abbe» 
rufuna. 

Rom, 17. Mat. Die fpanifchen 
Mönde auf ben Philippinen-Anfeln 
verlangen bie Zurüdberufung bes Erz- 
biſchofs Guidi, — apoſtoliſchen 
Delegaten für dieſe Inſeln. Sie er⸗ 
klären, daß er der amerikaniſchenSache 
diene und gegen die Mönche arbeite. 

— — ——— 


Der NReunn⸗Sport. 
30,000 Menfhen zu Morris:Parf. 
Morris Park, N. Y. 16. Mat. 
Reihlih 30,000 Perfonen fahen bie 
heutigen Wettrennen an n 
Wettkampf 


der 
an. Der Der: 
nern „Short- 
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Chicago, Sonntag, Den 17. Mai 1903. 


Die Effettenbörfe. 


„Aücwärts, rüdwärts, Don Rodrigo. "— 
Der Zuder hält fich jedoch. 


New York, 16. Mai. Abgefehen von 
einer geringfügigen Erholung bei ber 
Eröffnung, infolge etwas höherer 
Preife an der Londoner Börfe, zeigte 
ber heutige Effeftenmarft einen jtufen» 
mweifen Niedergang, bei mäßigem Im 
fat. €3 war nichtS Befonderes in den 
einlaufenden Neuigkeiten vorhanden, 
was diefe Stimmung hätte beeinfluifen 
fönnen; aber diefelbe war anhaltend 
„bärenhaft,“ wie überhaupt biefe ganze 
Mode. Die Ankunft von Hrn. Harri> 
man babier, mit ziemlich berubigenden 
Angaben über fein Befinden, jpiegelte 
fih nicht im Markte wider. Die Baum- 
mwoll-Spefulation zeigte feine Eigen» 
tbümlichfeit, von der eine Beeinfluffung 
der Märkte wahrfcheinlic war. Nah 
ber Veröffentlihung des wöchentlichen 
Banken-Ausweiſes herrſchte eine er— 
höhte Neigung zum Verkaufen von Pa= 
pieren; doch mar diefe Neigung nicht 
foldhen Charafterd, dah jte irgend 
welche Beforgniß betreffs des Geld- 
marftes hätte hervorrufen können. 
Die Spekulation blieb fo profeffionell, 
mie nur jemala; aber e3 gab noch wei- 
tere vereinzelte Gefhäfts-Ahmwidlung 
fomwie anhaltende, aber vorfichtige Spe= 
fulation der Bären auf das Yallen der 
Preife. 

Southern Pacific-Bahnpapiere wa-= 
ren von allem Anfang an fchwer und 
zeigten zeitweilig einen Verluft um 
14 Prozent, obwohl am Schluß eine 
leihte Erholung eintrat.  Union= 
Pacific » Bahneffetten verloren nur 
bruchmweife an Boden. Terad- und 
Pacific-Bahnpapiere waren über einen 
Punkt niedriger, und Chefapeafe- & 
D5io-Bahnaftien verloren anderthalb 
Prozent. Sonft famen nur brudh- 
meife Veränderungen vor. n ber örts 
lihen Straßenbahn-Gruppe entmidelte 
ſich einige Schwäche in Brooklyner 
„Rapid Tranſit“-Papieren, welche ſich 
um 18 Proz. niedriger verkauften. 

Sr der Gruppe der Induſtrie-Pa— 
piere hatte Amalgamateb Kupfer bei 
ber Eröffnung einen etwas höheren 
Preis, verlor aber dann beinahe einen 
Punkt. Tenneffeer Kohle- und Eifen- 
Papiere gingen um 1 Prozent zurüd, 
und „Colorado Fuel & Jron“ um $ 
Prozent. Zuder dagegen blieb ftetig. 
Yım Uebrigen fanden auch in diefer Ab- 
theilung Rüdagänge ftatt, aber nur 
bruchweife. Der Markt jchloß fchmer 
und thatfächlih zu ben niebrigften 
Preifen. 

Regierungd-Bond8 Maren under- 
ändert. Eijenbahn-Bonds waren flau 
und ein wenig niedriger. 


Baſeball⸗NRachrichten. 
National League.“ 


Boſton, 16. Mai. Die Boſtoner 
wurden heute Nachmittag von den 
Chicagoern tüchtig geſchlagen, mit 6 

1 


zu 1. 

Philadelphia, 16. Mat. Die St. 
Louiſer Säfte fiegten im heutigen 
Mettfpiel über die Philadelphier mit 
6 zu 2. 

Brooklyn, 16. Mai. Die Brooks 
Inner jchlugen Beute Nachmittag die 
Eincinnatier Gäjte mit 8 zu 4& Es 
—— 5700 Perſonen dem Spiel 
ei 


New York, 16. Mai. Mit 7 zu 3 
Tchlugen heute die New Porker bie 
Pittsburger. 

Nicht weniger, als 31,500 Perſonen 
wohnten dieſem Spiele bei! 


„American League.“ 


Cleveland, 16. Mai. Die New 
Vorker ſiegten heute Nachmittag über 
die Clevelander mit 3 zu 2. 10,000 
Perſonen ſahen ſich das Spiel an. 

Detroit, 16. Mai. Die Detroiter 
wurden, obwohl ſie ſich ſehr gut hiel⸗ 
ten, von den Boſtonern mit 9 zu 6 ge—⸗ 
ſchlagen. 

St. Louis, 16. Mai. Die St. Loui⸗ 
ſer ſchlugen heute die Detroiter mit 
2 3u0. 

Chicago, 16. Mat. Die Chicagoer 
beftegten die MWafhingtoner, einen 
mwürbigen Gegner, mit 4 zu 8.. 


„Weitern League.” 


Dmaha, Nebr., 16. Mai. Die 
Dmaha’er fiegten beute über bie 
Beoria’er mit 9 zu 4. 


„Eaftern League.‘ 


Toronto, Dnt., 16. Mai. m heu= 
tigen Wettjpiel blieb Toronto mit 10 
zu 3 Sieger über Morcefter. 

Rocheiter, N. Y., 16. Mai. Die News 
arter jchlugen die Rocdjefter-Spieler 
mit 15 zu 2. 

Baltimore, 16. Mai. Die Balti- 
morer wurben bon den erfey Eity’ern 
rühmlich gefhlagen, mit 4 gu 8. 


Studentenfpiele. 


Soma Eity, Ja, 16. Mai. Die 
Ames - Studenten triumpbirten im 
beufigen Bafeball - Wettfpiel über die 
Koma » Studenten, mit 5 zu 0. 

Meft Point, N. 9, 16. Mai. Die 
Amherſt⸗Studenten ſchlugen heute 
Nachmittag die Militär-⸗Kadetten mit 


9 zu 3, 
Philadelphia, 16, Mai. Die Har- 
varb-Stubenten befiegten — 


mittag diejenigen der Uniberſith of 


Pennſylvania De 6 zu ar * 
Decken . Ra: 
——— lieben Sieger 


— 
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Pulgure und Cürke 


Haben wenig Luſt, einander zu 
bekriegen. 


Armes Mazedonien. 


Die Scheußlichkeiten gegen ruſ⸗ 
ſiſche Juden. 


Beſorgniß für Leib und Leben des Zaren 
Nikolaus. 


Frankreichs Ueinſter Soldat deſertirt. 


London, 16. Mai. Es iſt ſchon ſo 
häufig in der Preſſe geſagt worden, 
die Lage in den Balkan-Staaten ſei 
eine hochbedenkliche, daß das Publikum 
ohne Zweifel denkt: „Wenn man ſo oft 
„Wolf“ ſchreit, ohne daß der Wolf 
kommt, ſo iſt die Gefahr nicht groß.“ 
Und doch darf geſagt werden, daß die 
Berichte über die Lage der Dinge im 
Balkan-Wetterwinkel zu keiner Zeit 
übertrieben waren! Freilich wird dort 
fort und fort eine Art Guerilla-Krieg 
geführt, und wirkliche Ruhe und allge— 
meiner Friede ſind kaum möglich unter 
Völkerſchaften, welche ſo nahe beiſam— 
men wohnen und einander doch ſo rie— 
ſig haſſen, wie die Völkerſchaften der 
Balkan-Halbinſel. Zu manchen Zeiten 
jedoch, wie gegenwärtig, werden ſo 
ſchwere Greuelthaten begangen, daß 
das Volk dieſelben nicht mehr ertragen 
kann, ohne ſich dagegen aufzubäumen, 
und von ſeinen Führern — deren 
manche allerdings ihren perſönlichen 
Vortheil dabei ſuchen — angeſtachelt, 
erhebt es ſich dann in Maſſe und übt 
durch ebenſo große Greuelthaten Wie— 
dervergeltung! 

Hr. Eliot, der britiſche Agent in 
Sofia, Bulgarien, faßt den ganzen Ge- 
genftand in einem amtlichen Bericht 
an Lord Lansdowne zuſammen, wo— 
rin er ſagt: „Soweit barbariſche Aus- 
ſchreitungen in Betracht kommen, ha— 
ben die Unterdrücker und die Befreier 
der unglücklichen mazedoniſchen Bauern 
einandet nichts borzuwerfen. Im Au⸗ 
—9 iſt die Wildheit der Befreier 

ie überwiegende! Die Dynamit⸗Un— 
thaten in Saloniki haben ſchreckliches 
Elend hervorgerufen, und wie gewöhn— 
lich in ſolchen Fällen, waren Diejeni— 
gen, welche am meiſten zu leiden hat— 
ten, die am wenigſten Schuldigen. Die 
Sache der Freiheit im Orient iſt eine 
edle; aber ſie iſt in dieſen Tagen in 
unedle Hände gefallen und wird mit 
unedlen Mitteln vertreten.“ 

Befreier, welche mit Dynamitbom⸗ 
ben operiren, können nicht erwarten, 
große Sympathie für ſich zu erwecken. 
Es iſt nicht angenehm, von Mord und 
von der Verſtümmelung von Prieſtern 
und Frauen zu leſen, und das Publi— 
kum neigt ſich natürlicherweiſe der 
Annahme zu, daß ſolche Unterdrückte 
ebenſo gemein ſind, wie ihre Unter⸗ 
drücker. 

Damit ſind die Türken freilich noch 
nicht entſchuldigt, denn deren Verbre— 
chen waren die erſte Urſache der unheil⸗ 
vollen Wirren. 

Der einzige Umſtand, welcher jetzt 
Bulgarien abſchreckt, den Krieg zu er—⸗ 
klären — und derſelbe Grund wiegt 
auch bei der türkiſchen Regierung 
ſchwer — iſt: beide Theile fühlen, daß 
ſie im Falle eines Krieges nichts ge— 
winnen könnten. Denn gleichviel, wel⸗ 
che der kriegführenden Parteien ges 
ſchlagen würde: die Mächte würden 
auf der Aufrechterhaltung der jetzigen 
Grenzlinien beſtehen. Auch waͤre der 
Sieg, den eine der beiden Parteien ge— 
winnen könnte, nur gleichbedeutend mit 
der Anhäufung einer neuen Schulden⸗ 
laſt. Aber die revolutionären Führer 
haben unverkennbar das Volk ber—⸗ 
maßen entflammt, daß es wirklich 
zweifelhaft iſt, ob dasſelbe viel länger 
im Zügel gehalten werden kann! 

Die Mächte haben beſchloſſen, keine 
weiteren Kriegsſchiffe nach Saloniki 
zu ſenden, und die jetzt noch im dor⸗ 
tigen Hafen befindlichen werden bald 
abfahren. Dieſe Kriegsſchiffe wurden 
zu dem Zweck nach Saloniki geſandt, 
das Vertrauen der ausländiſchen Kolo⸗ 
nie daſelbſt zu ſtärken. Aber ebenſo 
wichtig iſt es, daß die mazedoniſchen 
Ausfhüfle ja nicht den Eindrud er- 
ve bie Unmefenheit diefer Schiffe 

ebeute ein außmärtiges Einfchreiten! 

. * * * 


Man nimmt beträchtliches Intereſſe 
an J. Pierpont Morgan's Beſuch in 
London und äußert in amtlichen und 
geſchäftlichen Kreiſen vielerlei Spuku— 
lationen über den eigentlichen Zweck 
desſelben. Es iſt noch nicht vergeſſen 
worden, daß er voriges Jahr kam, um 
ſeine Flagge über der neuen atlanti— 
Dun Dampfer-Kombination zu baf- 
en. Was ihn jet Hierher bringt, das 
möchte Jeder gerne mwilfen; aber Nie 
mand f&heint e8 ergründen zu fünnen. 


modernen „Trufts* ungefeglich feien, 
und wolle im Falle folder&ntfheibung 
da8 Hauptquartier der riefigen Unter» 
nehmungen, melde er Zontrollirt, nad 
London verlegen, refp. habe fehon 
die Vorbereitungen „> getroffen. 
Alsdann würde die etwaige Beläm- 
pfung der „Iruft3” fich zu einer gro- 
Ben bölferretlichen Frage auswachſ⸗ 
en! 
* * * 

Der Gemeine Halbert von der fran⸗ 
zöſiſchen Armee, welcher voriges Jahr 
durch die Berichte über ſeine Statur 
und durch die Angabe, daß er der 
kleinſte Mann im dortigen Kriegsheer 
ſei, ſo viel von ſich reden machte, iſt 
auf's Neue in's Geſpräch gekommen, 
— nämlich als Deſerteur! Er wurde 
aber ſchon nach einigen Stunden wie— 
der eingefangen und zurückgebracht. 
Als man ihn dann vor die Schranken 
rer erklärte er, die vielen Nedereien 
eiten3 feiner Kameraden hätten fein 
Leben elend gemacht, und er möchte 
fich lieber erfchiehen laflen, als ein fol- 
ches Leben länger ertragen. Der Ges 
rihtshof war indeh nicht der Mei- 
nung, daß dies die beite Strafe für 
ihn jet, fondern verurtheilte ihn blos 
zu 20 Tagen Haft. Wenn er diefe ab» 
gebüßt bat, foll er — er ijt jung genug 
dazu — abermals zum Dienjt al3 Ge- 
meiner herangezogen und jcharf bes 
macht merben, damit er nicht mieber 
entwiſchen kann. Er iſt nur 4 eng» 
liſche Fuß und 6 Zoll hoch. 


* * * 


Korreſpondenten aus der ruſſiſchen 
Hauptſtadt St. Petersburg melden, 
daß ſeit den grauenhaften Enthüllun— 
gen über die Juden-Metzeleien in Ki— 
ſchinew der Zar ſorgfältiger von der 
Polizei und den Beamten bewacht 
werde, als jemals zuvor ſeit ſeiner 
Thronbeſteigung! Die ruſſiſchen Be— 
—* ſind jetzt ſehr beſorgt um die 

icherheit des Zaren. Man kann ſa— 
gen, daß ſich Rußlands „Alleinherr⸗ 
ſcher“ ſogut wie verſteckt hält. Er hat 
genaue Berichte über jene Meheleien 
bekommen und ſoll aufs Höchſte ent— 
ſetzt darüber ſein. 

Von mancher Seite wird poſitiv be— 
hauptet, daß dieſe Maſſakres geradezu 
auf Befehl der Polizei und unter De— 
ckung ſeitens der Truppen verübt wor⸗ 
den ſeien! 

Soweit man weiß, hat noch keine 
auswärtige — irgend welchen 
Meoteſt gegey dieſe Greuelthaten er⸗ 
Arm 

Drohende Einftürze. 
Beforgniß in belgifchenHKohlengräber- Orten 


Lüttich, Belgien, 17. Mat. Während 
ber legten Tage ereigneten fich in ei- 
ner Reihe Orte diefer Gegend, melche 
direft über Kohlengruben liegen, zahl» 
reiche Einftürze des Bodens, und die 
ganze Bevölkerung ift jegt ſehr beſorgt. 

Die Marofto- Kämpfe. 

Sultans Truppen ztehen in Teinan ein. 


Ianger, Maroflo, 16. Mai. Ber: 
ftärfungen für bie Streitfräfte bes 
Sultans find neuerdingd in Tetuan 
eingezogen, ohne auf irgendwelchen 
MWiderftand zu ftoßen. 


König Edwards NRuklands-Meife. 
Am ı8. Juni foll er fie antreten. 


London, 17. Mai. Man erwartet, 
bat König Edward fich im Hafen von 
Portsmouth am 18. Juni nad Ruf: 
land einfchiffen wird. 


— 9:9. — 
Behagt NRukland nit. 
Amerifanifhe Gaben für die Sinnländer. 


Lincoln, Nebr., 17. Mat. Die ruf» 
fifhe Regierung fieht offenbar das 
Aufbringen von Geld in ben Der. 
Staaten, zur Unterftüßung von Huns 
gerönoth-Leidenden in Finnland, gar 
nicht mit günftigen Augen an. Uns 
längft bette die Nebrasfa’er Staat3- 
legislatur $500 zu biefem Ymed bes 
twilligt, und e3 wurde ein „Ched“ ın 
biefem Betrage an Graf Caffini, den 
ruffifhen Botfchafter in Wafhington, 
gefandt. Yet hat ber Staatägouper- 
neur Midey diefen „Ched” zurüder- 
halten, nebjit einem ablehnenden 
Schreiben des rufjifchen Botfchafters. 

Diefes erklärt, die ruffiiche Regie— 
rung fei für diefe Gabe dankbar, müffe 
fie aber zurüdmeifen, unb amar ein» 
fa) deshalb, meil Rußland bereits 
ben Finnlänbern Hilfe geleiftet habe 
und au ae dazu imftande fei, 
wenn Bebürfnißg darnach vorhanden 
Pr follte. Ein bezeichnender Abfchnitt 
n bem Schreiben fpricht von ber lange 
beſtehenden Freundſchaft zwiſchen der 
Regierung des Zaren und derjenigen 
der Ver. Staaten. 


Graue und Blaue 


Wirken In Tenneffee freundfhaftlih zu» 
fammen. 

Chattanooga, Tenn,, 17. Mai. Die 
Annahme von Nefolutionen, burd 
twelche fie einander in marmen Worten 
preifen, wird als ein Zeichen der höchft 
freundſchaftlichen Stimmung betrach⸗ 
tet, die jet zwiſchen den Konföderir⸗ 
ten⸗ und den „Grand Army“⸗Vetera⸗ 
nen dahier beſteht. Die Letzteren unter⸗ 
Hüte auch die Ronföberirten in ber 
€ zen beſſerer Staats⸗Penſions⸗ 
g n 


Lünfzehnter Jahrgang, 


Kohlengruben : Berföhnungsrath. 
Tritt morgen zur erften Situng zufammen. 

Denver, Kolo., 17. Mai. Alle jchö- 
nen Ausfichten auf demnächitige Bei: 
legung bes Streit3 bahier, und Verhü- 
tung eine allgemeinen Ausſtandes, 
find wieder daburd) zunichte geivorden, 
ba die „Eitizens’ Alliance” „ melche 
bie Gefhäfts-Jntereffen der Stadt 
vertritt, e3 ablehnte, auf die vorgefchla= 
gene Uinterbreitung der fchmebenden 
Streitfragen an das Staat3-Schied8- 
gericht einzugehen. Lebteres bemüht jich 
feit zwei Tagen, bie beiden Parteien zu= 
fammenzubringen. Die Arbeiterführer 
batten fich auch bereit3 damit einber- 
ftanden erflärt, daß der Staatsfchieba- 
gerichtärath die Schlihtung überneh- 
me, und man erwartete daher bald ein 
greifbares Ergebniß. Und nun fammt 
die Enttäufchung. 

Ale Reftaurationen, welche Gemert- 
Thafts-Köche und Gewerkſchafts-Auf—⸗— 
mwärter befchäftigten, find entweder ge- 
Ichlofjfen oder betreiben nur no in 
ſehr beſchränktem Maßſtab Geſchäfte, 
und alle Groceryh-Läden und Fleiſch— 
märkte ſind auch in ihrem Betrieb be— 
hindert. Ein allgemeiner Fleiſchman— 
gel ſteht nahe bevor, da auch Schlacht⸗ 
haus- und Stockyards-Angeſtellte aus—⸗ 
ſtehen. 

Wilkesbarre, Pa. 16. Mai. Die 
Vertreter der Grubenarbeiter wurden 
heute in Kenntniß geſetzt, daß die erſte 
Sitzung mit den Vertretern der Gru— 
benbeſitzer am Verſöhnungsrath — 
laut Schiedsgerichts-Bedingungen ge— 
ſchaffen — am Montag zu Pottsville, 
Pa., ſtattfinden werde. In dieſer Si— 
tzung ſollen Vorkehrungen für alle 
künftigen Sitzungen getroffen werden. 

Columbus, O. 16. Mai. Der 
Streit der Brauerei-Arbeiter in ben 
Anlagen der 2. Hofter Brewing Go., 
ferner von Born & Co. und von N. 
Schlee & Sohn ift jo gut wie zu Ende. 
Gegenwärtig ift eine Konferenz im 
Gange, und ehe diefelbe fchließt, wird 
ein Kontraft unterzeichnet werben, 
welcher den Boykott aufhebt. Das Bier 
wird von ben alten Gemerkjchafts- 
Bierfahrern abgeliefert werben. 


Zum Beften der Berfolgten. 
Wohlthätigfeits» Ball in Ohios Staats« 

hanptitadt. 

Columbus, DO, 17. Mat. Au uns 
fere Stadt letftet jeßt ihren Antheil für 
bie Unterftügung der Weberlebenben 
bes Judengemetzels in Kiſchinew, 
Rußland. Es wird ein großer Wohl⸗ 
thätigkeits-Ball veranſtaltet werden, 
und das Komite, welches die betreffen— 
den Arrangements inHänden hat, gibt 
Ausſicht auf eine großartige Betheili— 
gung. Der Ball ſoll am 26. Mai ſtatt⸗ 
finden, und die Einnahmen follen dem 
Yonds aufließen, der bereit3 von bie- 
figen Juden beigeſteuert worden iſt 
und über $500 beträgt. 

Die jüdtfhen Bürger dahier werben 
eine Maffen- Broteftverfammlung ab= 
halten und den Präfidenten Roojevelt 
dann erfuchen, imNamen einer menjch- 
lichfeitältebenden Nation etwas in ber 
Sache zu thun. Ferner münjchen fie, 
bie Einwanderungsgefege derart adge= 
ändert zu fehen, daß die Zulaffung 
ruffifcher Juden in die Ver. Staaten 
mit weniger Schwierigfeit verbunden 


ift. 
(Siehe den biesbezüglichen Theil der 
MWafhingtoner Depefche!) 


Roofevelt im HDofemite-Thal, 
Er aenieft die Natur möglichft ungeftört. 


Dofemite, Kal., 17. Mai. Privat 
Sefretär Zoeb hat augenblidlich feine 
birefte Verbindung mit dem Präft- 
benten Roofevelt. Lehterer ritt ben 
ganzen geftrigen Tag mit John Muir 
und zwei Yührern im Mofemite-Thal 
herum und fampirt mahrfcheinlich 
heute Nacht im Trreien. 

Eine große Menge Neugieriger, 
melche die Nacht im „Sentinel Hotel” 
babier verbrachte und theilmeife aus 
weiter ferne gelommen war, ijt über 
das Niht-Erfcheinen des Präfidenten 
arg enttäufcht. 

Die Mitgliever ber Yoſemite-Park—⸗ 
Kommiffion hatten vor ber Ankunft 
bes Präfidenten befannt gemacht, daß 
berfelbe im „Sentinel Hotel” bahier 
abfteigen und eine Anzahl Empfänge 
abhalten werde, und diefes und an 
bere Hotel waren reih geihmüdt. 
Sept fühlt fich Alles genarrt. 


Muthmahliches Wetter, 
Etwas Erfrifhung für die durftige Erde in 

Sicht — oder audy nicht. 

Wafhington, D. K., 16. Mai. Das 
Bunbes-Wetteramt ftellt Folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausficht: 

Sm Allgemeinen jhön am Sonntag, 

und wärmer im nörblichen Theil — 
boch wären Strichregen nicht ausge 
ſchloſſen. 

AmMontag erſt ſchön und dann Re— 
enſchauer, und am Nachmittag und 
bend kälter. Lebhafte Südwinde, 

welche an Stärke zunehmen. 

Das Thermometer der Chicagoer 

MWetterwarte, im Aubitorium- h 
Samftag Nahmittag um 3 
‚um 4 Ubr 70, um 5 ib 


m 6 Ut 


Inkel Sams Fureden. 


Rann im Hebrigen nichts für die 
ruſſiſchen Juden thun. 


Prinz Heinrich wieder? 


DIN angebliy nebft Kronprinz 
Et. Zouis beſuchen. — 


Vom Handels⸗ und Arbeits⸗Departement 
der Bundesregierung. 


© 
Bereinfaung Rattitfer Arbeit, 'F ie 


Waſhington, D. K., 16. Mai, Das 
amerifanifhe Staat » Departement 
fühlt, daß e3 in Sacden ber unterbrüds 
ten und verfolgten Juden in Rußland 
nicht mehr thun fann, ala e3 jchon ge 
than hat. E3 hat amtlich nicht in Er» 
fahrung bringen können, daß aud) nur 
ein Einziger der Betreffenden ein ame» == 
tifanifcher Bürger ift. Daher hats 
fein völfergefegliches Recht zur Einmis 
Thung. Die Angelegenheit der Juben im 
Rumänien läßt fi nicht mit bet« 
jenigen der ruſſiſchen Juden * 
chen, ſoweit die Ver. Staaten in 
tracht kommen. In dem erſteren Fall 
— fo wird vom amerifanifchenStaats- 
Departement erflärtt, — hatten bie 
Der. Staaten einen Grund, zu inter» 
veniren, da das Vorgehen ber rumä- 
nifhen Regierung unjerLand jehäbigte, 
indem badurh eine Mafjfe unmwün 
Tchensmwerther Einwanderer an bie 
amerifanifhen Geftade abgelaten 7 
wurde. Das Vorgehen gegen bie zus Bi 
inn Rußland fcheint indbeh feine 2 
tigen?yolgen zu bringen und hgt’afßer« 
dem feinen offiziellen Charakter, menn 
e8 auch von Ortsbehörden begünſtigt 
worden fein mag. 

Ssmmerbin hat das befchräntte Maß 
befien, mas bie Ver. Staaten thun 
fonnten, dazu gedient, die ruffijche Re- 
gierung darauf aufmerkffam zu machen, 
daß der große moralifche Einfluß dee 
Ver. Staaten fich barauf richtet, eine = 
Befferung ber Verhältniffe der Juden 
in Rußland angubahnen. "7 = 

Graf Eaffini, der ruffifche "4 
ter bei ber amerifanifchen —* 
ſagt noch immer, die Berichte über di 
Greuelthaten von Kifchinem feien' zum 
Theil übertrieben. Im Uebrigen 
äußerte er: „Die ruffifche Regierung 
bat die draftifchiten Maknahmen ers. 
griffen, um Miederholungen folder 
Dinge zu verhüten, und fie hat fiel» 
alles Mögliche gethan, bergleichen zu 
verhindern. Die ergriffenen und über- 
führten Schuldigen werden die nole 7 
Schwere bes Gefeges zu fühlen be ;7 
fommen.” ‚3 


— — 


* * * 


In amtlichen und halb 
Kreiſen dahier ſpricht man von a 
Mahrfcheinlichteit eines zim Be 
* bes Prinzen Heinrich por EN; 

en in ben Ber. Staaten. Man g 1 
daß er zufammen mit*Sem beutfchen 


Kronprinzen die St. Rouifer We ne ; 


ftelung befuchen werde, 
* * * i 


Der Setretär de neuen Depai® = 


ments für Handel und Arbeit, Eoriek 
hou, hat eine Kommiffion ernannt, um: ı 
bie ftatiftifche Arbeit aller Bureauß'‘. 
und Zmeigämter, welche jebt biefem ' = 
Departement unterftellt find, neu u 7 
orbnen und die Zahlen-Zufammenftel- ; = 
lungen unter Einen Hut zu bringen. 
Yolgendes find die Mitglieber biefer 
Kommiffion, welche zugleich die Vor- 
fteher der, mit obigem Departement zu 
bereinigenden Bureaus find: Arbeits 
kommiſſär Carroll D. 59 (Vor⸗ 
ſitzer); Zenſusdirektor S. N. D. 
(Vize-Vorfiger); James R. Garfield‘ 
jr., Rorporations-Sommiffär; DO. 
Tittmann, Superintenbent bes Geobä- 
tifhen und Küften-VBermefjungsbdien- 
ftes; George M. Bomwerd, Fild- und 
Fifchereien-Rommiffär; €.®P. Sar 
gent, Einmwanderungs-Rommiffär; DO. 
N. Auftin, Chef des Statiftifchen Mms 
te; Frank 9. Hitcheod, Ober-Elert 
bom Departement für Handel Ars 
beit (Sefretär der Kommiffion). Die 
Ernennung dieſer Kommſiſion 
ſchah in Ausführung des betreffenden 
Geſetzes, und ſie ſoll eine billigere und 
wiſſenſchaftlichere Handhabung des 
ganzen ſtatiſtiſchen Stoffes ermög⸗ 
lichen. 

Nicht ſo ſchlimm. 

New York, 16. Mat. Bei:der, fhon 
erwähnten Explofion ber —* 
gungs⸗Jacht „Vagabond“ auf den 
Hudſon iſt Niemand umgekommen 
Doc erlitten Fran . B. Gibfon, drei 
ihrer Gäfte und mehrere X — 
auf der Jacht ſchlimme Brandwunden 
Mes. Gibſon wollte gegen Abend ein - 
Mabl auf der Jacht geben. Ein ah - 
Gafolin erplodirte, und das brennende 
Fluidum fchoß durd ba8 Boot, mel 
es unfern der Oft-86. Straße var 
Anter lag. Frau Fulger Frau 
Concord, welche von ben Flammen Der 
bedt murben, —— den 
und erreichten ſchwimmend des 





Drahtipanner Matthewftellenn 
Re eleltrofutionirt. 


Unter Noffeshufen, 


"Charles Sarfon Iebensgefährfiä, verletzt. — 
"7 Don einer Dogge übel zugerichtet. — Ein 
 Werftarbeiter im Sluffe ertrunfen. — Sein 


= Scußengel wadte. 


E Matthew Kelleon, ein Draßtipans 
ner der Chicago Telephone Company, 
— "wurde getern Nachmittag, als er auf 
> einer Zelepbonftange an Kedzie Ave., 
— — Jackſon Boulevard und Co⸗ 
- Iorabo Ave., ftehend, Drähte zog ‚ins 
eines "elettrifgen Schlages auf 
E Stelle getödtet. Er fiel vornliber, 
. Biies aber ziwifchen den Drähten hän⸗ 
en. Seine Genoſſen holten bie Leiche 
nier, melde nur eine leichte 
— an der linken Hand * 
"wies. Der Verunglüdte war 38 Jahre 
alt und verheirathet. Die Teiche murbe 
nah feiner Wohnung, Nr. 44 Nord 
F Rodivell Strafe, geihafft. 
En der Halfied Ste. jagte 2* 
* Nachmittag ein Geſpann Buggyhpferde 
8 der MeMahon Livery Co., 4640 Hals 
ſted Str. welche von bem —8* 
waren, in einen Wagen 
der Hatten Ice Co., deſſen Fuhrmann, 
ber 28jährige Chas. Larſon, 6621 
eg Str., bon der Deichfel an ben 
Kopf getroffen und unter die wild um 
— Si Ihlagenden Pferde gejchleubert 
“ murbe, bon wo er mit großer Mühe 
© Berborgezogen wurde. DerBerunglüdte 
hatte einen ſchweren Schäbelbrud er» 
- Kihten und liegt im Englemondelinions 
| im Sterben. 
Dr Gafje Hinter feiner Eltern» 
5444 BaGalle Str., murbe 
Zee Hatmittat der fiebentährige 
= Sof. Dabe von einer, dem Grunbeigen- 
E — Thos. J. Currh, Garfield 
— lebard und Wentworth Avenue, 
gehörigen Ben Dogge 
Male in den Kop 
—7 
Der Werftarbeiten Charles Rom— 


mehrere 


Butis, 24 Jahre alt, Nr. 1711 Madi- | 


nam —* verſuchte geitern Nachmtttag 
bon einem jchon in Fahrt befindlichen 
Yale & auf die Werft der „Lehiah 
Zen Soc! Eo.“, Nr. 367 N. Water 
en en, verfehlte aber bag 
en Fluß und ertrank. 
glaubten, er könne 
ss und machten feinen Vers 
uch, ihn zu retten, bis «3 zu fpät —* 
Seine Leiche wurde vpn ber von 
eborgen und nad Gavüı & Song 
en Mr. 226 N. Glart 
geſchafft. 

Beim * einen in Fahrt. bes 
ndlichen traßenbahumagen der 
tworth Ave.Linie zu erflimmen, 

fit geftern Nachmittag Frl. Jeanne 
5: Nr. 747 State Str, auß 
Fuß meit mitge- 
hleift, ehe e8 dem Miotocrmann gelang, 
Car zum-Halten zu bringen. Die 
 Perungläitte fam mit wnbebeutenden 
en davon und mar imftande, 


5 ohne freinde Hilfe nach Haufe zu 


$ En Beterfon, ein Vormann der 
Simpfoa Conftruction Company, 
"wurbe gejtern, als er eine Anzahl Ars 
oe beauffichtigte, die mit dem Nie- 
treißen einer alten Badfteinmauer 
ber Ditfeite der Ranbolph Str. be= 
— waren, unter den Trümmern 
der plötzlich einſtürzenden Mauer bes 
© graben, Erſt nad eiiva 20 Minuten 
=. murbe ER unter dem Mörtel und den 
Baditeinen berporgezogen, war aber 
mertwürdigerweiſe unverletzt geblieben 
und blieb auf feinem Boften. 

MW. 2. Carr, ein 37 ahre zählen. 
ber Stubent der Chieagoer Univerſität 
aus Blamhard, Ja., ſtürzte geſtern 
Nachmittag auf der Halteftelle an ber 
57. Straße bei dem Verfud), auf einen 
in Hahrt befindlichen Zug der Illinois 
Zentralbahn zu ſpringen, und wurde, 
verleht, ins St. Luke's Hoſpi⸗ 
3 gebracht. 

em Gebäude - der National Life 
tod Bank in den —**— ftürzte 
per Hausmeifter John Hartmann ges 
 fisen von einer Hohen Leiter und erlitt 

einen Schäbelbrud. Am Enalemood- 
ee! hofft man auf feine 


Der Mhienfiellerilften x Sims 
Er abre alt und 1338 Bart 
este ft, murbe geftern Abend 
Det der Arbeit in den Höfen der Norihs 
Bahn an Kinzie Straße von 
einem Yradıtzug überfahren und fo 
berleht, daß die Aerzte im St, 

(plal, wohin art ben Vers 
üunglüdten brachte, jeve Hoffnung au 
m — 


ee 


Auf der Sue. 


E -unb wurde mehrere 


—* CTrummern der „Weſicheſter Flats“. 
bel zei⸗Inſpektor Hunt Täßt die 

1 ber Weſtcheſter Flats“ nach 

a durchſuchen, dem Manne, 
als ein Gehilfe des Hausmeiſters 
dem zum abgebrannten Gebäude 
at wat, unb ben man fett ber 

acht nermißt, Sollte Hall nicht 

B sutgefunden erben, fo mirb 
uden, ihn nb in 
mmen, benn e3 läge 
bie Mutbmaßung nabe, 
den verbängnißpollen 
das Meite 


e zu 


It 
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gebiſſen und bös ver⸗ 


— ——— 


Bebprozemm ie Bam. die | 
— — 

Seht Jahren veranſtalten die dem 
„Norbamerilanifhen Güngerbunbe“ 
angehörigen Biefigen Gefangvereine, 
furz borber, ehe fie filh nach dem Orte 
be3 Bunbegfeites —* eben, ein großes 
Konzert, in welchem die von der Bun⸗ 
desbehörde ausgewählten Chöre zum 
Vortrag gelangen. Hierdurch wird 
den zahlreichen Freunden und Gön⸗ 
nern deutſchen Männerſanges Gele—⸗ 
genheit geboten, ſich über die Leiſtun⸗ 
gen der Träger des deutſchen Liedes ſo⸗ 
wohl, als über dieſes IehoR und befjen 
Vortragsieife, ein Urtheil zu bilden. 
Belanntlic wird bag biesjährige&in- 
gerfeft bes Nordamerikaniſchen Sän⸗ 
gerbundes“ in St. Louis, Mo., in den 
Tagen vom 18. bis einfchließlich 20. 
Juni abgehalten. Das Kontingent 
der Chicagoer Sänger zu 5* Feſt 
umfaßt zwanzig Vereine mit annä⸗ 
hernd 1000 Sangern, welche es ſich 
unter der Leitung ihrer tüchtigen Di— 
rigenten zur Aufgabe machten, die zum 
Vortrage elangenben Chöre mit Eifer 
und grünblidem Beritänbnik einzu- 
ftubiren und fo bas aller Orten erruns 
gene hohe Unfehen biefer Chicagoer 
Sängerfhaar aufrecht zu erhalten und 
wenn möglich noch zu erhöhen. 

Die bisher abgehaltenen SKomzerte 
ber Vereinigten Männerhöre von * 
cago waren ſtets vom beſten Erfolge 
gekrönt, und da das am 3. Yunt im 
Auditorium unter der Direktion des 
Herrn Guſtav Ehrhorn abzuhaltende 
Konzert neben ſeiner muſtkaliſchen Be⸗ 
deutung auch den Zweck hat, nebſt 
dem „idealen“ auch „klingenden“ Er⸗ 
folg für bie Veranftalter zu erzielen, 
fteht e3 zu erwarten, daß bie Deutfchen 
ih in Maffe als Yuhörer einfinden 
werden. Der Ertrag ift für die San 

erfahrt ber beiheiligten Wereine nad) 
St. Louis beftimmt. 

Das PBrogramm, bei deffen Durch» 
führung fo vorzügliche GSoliften, mie 
ber Meifterorgantit Wilhelm Deibbel« 
f&ulte und ber beitens befannte Violis 
nift Cornelius Franke, zimeiter Kons 
zertmeiſter des Thomas ⸗Orcheſters, 
mitwirken, ve wie folgt: 

vn 8 Me ® Mannerchbre. 

— — Mhantafie unb En in Ds 


Mol.. —XE 
wWii· ii ee miiätte 


Lenzes mahne ng 
Bernie Maͤnnerchbre. 

J ————— Wieniatos ki 
Aut : Gorneilun Franke. 

Übendfeter 

Mutterlich 


— reinlate Mannerchbre. 
Bereinigte Männerhöre, 
Xhems, Variationen und Binafe in hit 
t 
Ser X* ⸗ 
8 In einem ae Grund 
(Auf Berlangen): Dereiniote 
Rocturno 
5 Bigeunerwelfen 
Serr Cornelius Franke. 
Hymnag an die Tonfunß, Männerdor 


mit Orgelbeglettun Rheinberger 
Vereinigte — beim 


bbeli 
Dirigent der Vereinigten Diönne 
ert v r born. 
Frau Bruno Steinbel a Klavier, 


Nachftehende Aufforderung des Mus 
filfomites ber Bereini gen Männer 
höre erflärt fich von felbit: „Die ur- 
[prüngtih auf morgen Abenb fejtge- 
—* Probe fällt aufErſuchen des Feſt⸗ 
irigenten Herrn Richard Stempf 
aus. Dafür findet eine wichtige Ge- 
ſangsprobe am nächſten Donnerſtag 
Abend, den 21. Mai, in Schönhofens 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Ave., ſtatt. Die Sänger wollen gefäl—⸗ 
ligſt hiervon Notiz nehmen, die Feſt— 
lieder mitbringen und ſich an dieſem 
Abend vollzählig in Schönhofens Halle 
einfinden.“ 

— — — 


Aus dem Regen in die Traufe. 
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Joſeph Haeger und Annie Donnegan brock⸗ 
ten ſich eine böſe Suppe ein. 

Auf Veranlaſſung von J. H. Ennis, 
Nr. 4815 Union Ave., wurden ſeine 
Schwägerin Annie Donnegan und Jo— 
ſeph Haeger unter der Anklage verhaf⸗ 
let, ein ſtrafbares Verhältniß unter— 
halten zu haben. Als das Paar ge— 
ſtern dem Richter O'Donoghue vorge⸗ 
führt wurde, legte Haeger einen Hei⸗ 
rathsſchein vor und erklärte, daß er 
am Freitag die NE gehei⸗ 
rathet habe. Dem Richter blieb unter 
den Umſtänden nichts übrig, als die 
Angeklagten freizuſprechen. Letztere 
hatten eben den Gerichtsſaal verlaſſen, 
als eine Frau auf der Bildfläche er» 
ſchien, die angab, die rechtmäßige Gat- 
tin Haegers zu ſein, den ſie dor vier 
Jahren in Milwaukee geheirathet habe. 
Sie erwirkte gegen ihren Mann und 
Annie Donnegan Haftbefehle wegen 
angeblicher Bigamie, die unverzüglich 
vollſtreckt wurden. Frau Haeger, die 
angeblich auf der Nordſeite wohnt, will 
unnachſichtlich gegen bie Angeklagten 
borgehen. 

— 1: 


Brüde beihädigt. 


Ein Dampfer rennt gegen die Pontonbrücde 
an Barrifon Straße, 

Mit einem Krad, ber metthin ber» 
nehmbar war, rannte gefternUbenb ber 
Getreidedampfer „Arthur Orr“ gegen 
die temporäre PBontonbrilde an der 
Den Straße an. Der an ber 

rüde En Schaden iſt ſehr be⸗ 
deutend, der Dampfer erlitt —— 
an ſeinem vorderen Theile. Er befand 
ſich im Schlepptau eines S mn. 
ala ich der Unfall ereignete. Die 
Brüde war geöffnet, um dem Dampfer 
den Durdigang zu ermöglichen, und der 
—— war bereits durch die 

Ten en ala ber Dampfer 
an bie * e anrannte, 


nicht mehr ſchließen ließ, da rien 
nerte den Dienft verfagte. 


T Yon wart —— 


Die Köberation ke: Labor mag in 
demſelhen die Mittlerrolle fpielen, 


Belhwerde der Fleiſchhändler. 


Die Handlanger der Grobfchmtede verlangen 
Lohnaufbefferung und drohen mit Streik, 
— Die Siegler-Union nunmehr von allen 
Ehieagoer Siegeleibefigern anerfannt. 


Ym Streit der Wäfcherei-Angeftell- 
ten ift fomwelt feine Uenderung einge 
treten, bo bürften die nächften Tage 
wohl zu einer Verftändigung führen. 
Bräfibent Scharbt von ber- Federation 
0* Labor hat fich nämlich beiden Par« 
teten gegenüber erboten, einzugreifen 
und,wenn irgend möglich, eineBeendis 
gung bes Ausftandes herbeizuführen. 
Er bat auf heute Nachmittag eine Ber- 
fammlung be3 Streilerausfchuffes an- 
beraumt und Iehterer hat auf Dtontag 
Mbend um 8 Uhr eine Maffenvers 
fammlung aller Wäfcherei-Angeitellten 
einberufen. Die Wäfchereibefiger hat» 
ten dem MVollftredungsaugfhuß der 
Streifer por einigen Tagen neue Vors 
ſchläge gemacht und geſtern Nachmittag 
wollte dieſer zuſammentreten, um da⸗ 


rüber zu berathen, doch fand ſich keine 
zuſammen 


Mehrheit der Mitglieder 
und dieſe Verſammlung wurde daher 
auf heute verſchoben. Dann dürften 
die Vorſchläge in Erwägung gezogen 
werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
werden am Dienſtag weitere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den ſtreitenden Bars 
teten ftattfinden und diefe zu bem, we⸗ 
nigſtens vom Publikum erſehnten, 

riedensſchluß führen. Die Wäſcherei— 


itzer beharren jedoch auf demStand⸗ 


punkt, daß ſie unter keinen Umſtänden 
ſich verpflichten werden, ausſchließlich 
Mitglieder der Gewerkſchaft der Wä— 
ſchereiangeſtellten zu beſchäftigen. „Die 
Leute verlangen etwas Unvernünfti⸗ 
ges“, ſagte geſtern Abend Herr S. J. 
Rice, Sekretär des Verbandes ber 
Mäfchereibefiker, in einer Unterredung 
gu einem Berichterftatter der „Sonn 


rg am 


u auffällige 
angefelan, bahı Die oa Mas 
iniften e3 nicht für nöthig befunden 
aben, Streitpoften außzuftellen. Die 
eamten ber Union erklären dieje Uns 
terlaffung einer fonft in der Megel für 
unabmeislich gehaltenen Vorfihtsmah- 
regel mit der Behauptung, biefelbe jet 
tn diefem Falle überflüffig, denn es 
feten nirgends Mafchiniften zu finden, 
welche gewillt ſein würden, als Streik⸗ 
er zu dienen. Deffenungeachiet 
iſt es Thatſache, daß die Schlachthaus⸗ 
betriebe bisher infolge des Maſchini⸗ 
ſten⸗Streiks noch keine weſentliche Stö⸗ 
rung erfahren haben. Es heißt nun, 
daß die Plätze der Streiker nur aus— 
hilfsweiſe mit Leuten beſetzt ſeien, die 
garnicht daran dächten, dieſelben für 
die Dauer oder auch nur für längere 
Zeit auszufüllen. Die Angaben der 
Schlachthaus-Beſitzer über dieſen Ge— 
ee lauten freilich mefentlich an» 
erd. Von ben jtreifenden Mafchiniiten 
tft für heute Abend eine Maffen-Ver- 
fammlung von SchlahthaussAngeftells 
ten nach dem Hallenlofale an 47. Str. 
und Princeton Moenue einberufen, 
An berjelden foll ein Verfuh gemacht 
werben, bie linterftiikung ber befagten 
Angeftellten für den Streit zu er 
langen. 

Vertreter von Gemwerkvereinen, zu 
deren Mitgliedern ngeftellte ver Gas» 
gefelichaft zählen, merden heute bet 
der „Seberatton of Labor” über be= 
fagte Gefelfchaft Klage führen. &3 
wird berjelben zur Laft gelegt, baf fie 
nicht weniger ald 268 Unionleute ent» 
laffen babe, feit der Kampf, melchen 
die Gemwerffhaften gegen fie geführt 
baben, am Donnerftag durch das Ur⸗ 
theil des Schiedsgerichtes „endgiltig 
beigelegt“ worden iſt. Seitens der Ge— 
ſellſchaft werden die fraglichen Ent— 
laſſungen gerechtfertigt mit der An— 
gabe, daß ſie neuerdings von ihrer 
bisherigen Gepflogenheit abgekommen 
ſei, die Herſtellung der Verbindung 
zwiſchen neu —— Gasböfen 
und der Gasleitung für ihre Kunden 
unentgeltlich beſorgen zu laſſen. Die 
entlafjenen Gasleitungs =» Einrichter 
mürben, fall3 überhaupt Arbeit für fie 
in ber Stabt vorhanden fei, diefe nicht 
mehr im Dienfte der Gas-Geſellſchaft 
thun, ſondern in dem von „Plumber“⸗ 


lagpoſt“, „denn der Gewertſchaft gehö⸗ Firmen, das ſei der ganze Unterſchied. 
ren von 6000 Wäſchereiangeſtellten nur Von den Gewerkſchafts-Führern wird 


1800 an. 
im Stande, aus ihren Reihen unſeren 
Bedarf an Arbeitskräften zu ſtellen, 
und wir ſind gezwungen, auch andere 
Arbeiter anzuſtellen. Würden wir je 
ner Forderung entfprecdhen, fo märe 
unfer Betrieb ftet3 gelähmt. Außer- 
dem mollen wir und vor der Gefahr 
fihern, daß uns plößlich bie Arbeit 
gefünbigt merbe, 
nicht mehr al3 recht und billig ift. Wir 
find gerne bereit, alle Stretfer wieder 


“anzuftellen, denn mir haben Arbeit für 


Alle!“ 

„Wie fteht es mit der geplanten Wie- 
beraufnahme Ihres Betriebes?“ fragte 
der Berichterftatter nun. 

„Darauf ift gegenmärtig unſer Be⸗ 
ſtreben gerichtet. Das heißt, wir wol— 
len den Betrieb nur ſo lange wieder 
aufnehmen, bi3 die ung zur Reinigung 
übergebenen Mäfcheftiide beforat find. 
Dann werden mir wieder fchliehen, 
und zivar fo lange, bi3 die gegenmwär= 
tige Streiflage erledigt ift, denn mir 
möchten das Publikum nicht zum zimei- 
ten Male in lUngelegenheiten bringen. 
Eine Anzahl Wäſchereien, mie bie 
Enom TFlafe, die Weit Lafe, die Com- 
monmealtb, bie Unity und Schrivers, 
baben das fchon beforgt und dann ben 
Betrieb mieber eingeftellt. irn ber 
QDuid Service-MWäfcherei, deren Mitin- 
baber ich bin, wurde heute Morgen zu 
gleihem Zived der Betrieb aufgenom- 
men. Von den fechzig dort bejchäftig- 
ten Mädchen waren 54 erfchienen. Von 
ben übrigen fech3 find drei verreift und 
die anderen haben jonftwo Befchärti- 
gung gefunden. Die Mädchen wurben 
zwar von den Gtreiferpoften angehal- 
ten, entgegneten biefen aber, daß fie 
bisher nur in die Gemerkichaftstaffe 
einbezahlt hätten, und obendrein ihren 
Lohn verloren. Defien feien fie müde. 
Mir hatten Polizeifhut, doch war ber= 
felbe, fomwett meine Nachrichten reichen, 
nicht nöthig. Somie die in den Bot: 
tichen befindliche Wäfche erledigt ift, 
[lieben inir wieder zu, biß ber Betrieb 
n allen Dampfmwäjchereien aufgenom- 
men werben Tann. ndgefammt find 
sehn Dampfmäfchereien im Betrieb.“ 

Die Mäfchereifahrer find urs 
fprüngid in ben Streit burd 
bie Thatfahe hineingezogen wor—⸗ 
ben, daß feine Urbeit für fie 
mehr vorhanden mar und bamit ihr 
Verbienft aufbörte. Die Wäſchereifah⸗ 
rer hatten den Wäſchereibeſißern eine 
Lohnſkala unterbreitet, über die noch 
verhandelt wurde, als der Ausftand 
ausbrah. Ob diefelben die inzwiſchen 
fertig geftellten MWäjcheftüde ausfahren 
werben, tit ta 

* * 

Seitens bes Verbandes der Fleifdh- 
mwaarenbänbler von der MWeit- und ber 
Norbmeitfeite ift ber „iyeberation 
of Labor“ eine Beichiverde ange» 
fündigt wegen be3 geitern von ber 
Tleiihhauer-Union erklärten Streiks, 
für melchen die Unton meber bie . 
willigung der Federation, noch die 
Anternationalen Fleifcher-Union 2 
gehalt hat. Inn der Beichmerbe wird an⸗ 

egeben werben, daß die Befiger ber 

— ſich bereit erklärt gehabt 

ten, ihre Geſchäfte allabendlich um 

zu ſchließen, daß aber die Fleiſch⸗ 
hauer⸗Union ſtarrſinnig auf Schlie⸗ 
ßung um 6:00 Abends beſtanden 
Sag u Hi u beit 


Die Gemerkfchaft tft nicht | 


eine Forderung, bie 


indeffen biefe Erklärung nicht für auß>» 
reichend gehalten. Sie behaupten, bie 
Basgefelfchaft fer den Gemwerkfchaften 
auffäfliger als je, fuche dieſelben zu 
en und fomeit e8 irgend in ihrer 

acht ftehe, zu fprengen und müfle 
beshalb aufs Entfchiedenfte befämpft 
erben. 

Die jtreitendenftabelfpliffer der Te> 
lephon-Gefelfchaft haben dieſer das 
Unerbieten gemacht, die zmifchen ihnen 
und der Gejellfchaft beitehenden Kohn= 
ftreitigfeiten fchiedsgerichtlich ausglei= 
chen zu laffen. Die Gefellichaft hat fich 
darauf nicht einlaffen wollen, iheb bie 
Streifer werben nun die „Federation 
of Labor“ erfuchen, Ddiefe möge nun 
mehr ihre Sade führen. 

Der Berband der Grobfchmtiebe- 
Handlanger droht mit Einftellung ber 
Arbeit, fal3 feinen Mitgliedern nicht 
eine erhebliche Zohnaufbefferung ges 
mährt merben follte. Es haben zmwi- 
ihen dem Verband der Fabrifanten 
bon Metallmaaren und der genannten 
Unton in jüngfter Zeit lange. Ber- 
bandlungen über die Arbeit3-Bedin- 
gungen jtattgefunden, und man bat 
ſich auch Hinfichtlich aller Punkte geei- 
nigt, die Rohnfrage ausgenommen. 
Wahrſcheinlich wird dieſe ſchiedsge— 
richtlich geſchlichtet werden. 

Zweihundert Heizern der Standard 
Oil Co. in deren Anlagen zu Whiting, 
Ind., ſind 25c Lohnzulage für die 
Stunde Arbeit zugeſtanden worden. 
Die Leute erhalten jetzt 20c Lohn die 
Stunde. 

In der Armour'ſchen Haarſpinnerei 
legten geftern fünfztg Spinner die Ar: 
beit nieder, meil ihnen eine Lohnauf: 
bejjerung im Betrage von zehn Prozent 
ihres jebigen Yohnes verweigert wurde. 

In der Lederwaarenfabrik vonFair— 
weather & Ladew, Nr. 135 W. Lake 
Str., haben die Gurtenmacher bie Ar- 
beit eingefiellt, weil die Firma e3 ab- 
lehnt, den neunftündigen Arbeitstag 
einzuführen und Weberzeitarbeit zur 
anderthalbfachenftate de8 gewöhnlichen 
Lohnſatzes zu bezahlen. 

Geſchäftsagent Hank von der Zieg— 
ler⸗Union berichtet, daß die Ziegler⸗ 
Union nunmehr in ſämmtlichen Ziege—⸗ 
leibetrieben in Chicago und Cook 
Counth anerkannt werde und ihre Ur: 
beitsbedingungen in denſelben einge⸗ 
halten würden. 

Die Schriftſetzer-Union Nr. 16 wird 
am Mittwoch ihre jährliche Beamten— 
wahl vornehmen. Außer den Mitglie— 
dern des Vorſtandes und der ſtehenden 
Ausſchüſſe ſind Delegaten für den 
Jahreskondent der Internationalen 
Buchdruder-Union zu ermählen. Wm. 
MeEpoy, der langjährige Sefretär deB 
Verbandes, und der Finanzfekretär 
Harbing haben feine Gegenfandibaten. 

ür die Präfidentfchaft bes Vereinz 
KR Kohn Keating, James T, Elliott 
und Edwin R. Wright ala Kandidaten 
im Felde, für die Wigepräfidentfaft 
E. 2. Milfon, Edward D. Berry und 
George Koop, 

Für heute, Sonntag, find Gewerk⸗ 
Mens « Berfammlungen anberaumt, 

tote folgt: 

Suhrleute von Keltetieückstfun- 118 Yifty 
Buncine me Yon ie —— Redere Houle 


— — Rene Cum Sun 
Bit gefte te ie ana Din Unbeftheßehe, 


Due "Gebeiteiten— Hocana dalle 2:00 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — —— —— — — — — 
— — — — — — — — 


wah 
ee 
Helm, Alt alte * je ee Si 


— — Nandeiph Str., 9:00 


Qluf der SöHe der Zeit. 


Hier egiftirt angeblich ein Schub» und Truß 
verband von Taichendieben, 


— O’Xeill gibt an, weshalb eine 
eberführung eines Mitgliedes der 
Sippe faft unmöglich ift. 

Den Angaben des Polizeichefs 
D’Neil gemäß befteht hier ein — 
und Trutzverband der Taſchendiebe, 
deſſen Zweigverbände im ganzen Lande 
verbreitet ſind. Dieſer Verband ſcheut 
angeblich kein Mittel, um eine Ueber⸗ 
führung angellagter Mitglieder zu 
bereiteln. Diefem Umftande fei es 
einzig und“ allein zuzufchreiben, daß 
e8 ber Polizei fo felten gelingt, felbit 
einen auf frifcher That ertappten 
Langfinger nah dem Zuchthaufe zu 
fenden. Werbe ein Tajchendieb nad 
ber Beflerungsanftalt zu Pontiac ge- 
fchiet, jo jei er nach feiner Entlaffung | 
der fhlimmite Feind der Polizet, ber, 
in die Enge getrieben, nicht davor zu= 
rüdjchrede, von jeinem Revolver Ges 
brauch zu madıen. 

„Sit e8 Ahnen jemala aufgefallen,” 
fagte ber Bolizeichef au einem Berichts 
erjtatter, „mie menig Zajchenbiebe | 
überführt werben? Der Mikerfolg | 
ift auf einen wohlorganifirtien Schußs | 
und Xrußperband zurüdzuführen, 
dem e& nicht darauf ankommt, wenn 
nöthig $5000 zu opfern, um ein Mit- 
glied loszueiſen. Dem Wahrſpruche 


werden, je nach den Umſtänden, 8 
gen beigebracht, die beſchwören, daß 
der Angeklagte zur Zeit der That ſich 
an einem anderen Ort befand, oder 
aber die Kläger werden durch Zahlung 
anſtändiger Summen veranlaßt, ben | 
Ungellagten möglihft wenig zu be- | 
laiten und jehließlich werden dem An« 
geflagten die Dienite einflußreicher 
Unmaltsfirmen gefihert. Wenn alle 
biefe Mittel nicht ziehen, wird ein 
Strohbürge bejorgt, oder aber im 
Nothfale gute Bürgſchaft geſtellt, 
welche ber Angeklagte im Stiche läßt. 

„sh will burhaus nicht die Beam: 
ten der Staatsanwaltjchaft Fritiliren, 
bie ungewöhnlich fühilg und pflicht-⸗ 
eifrig ſind. Ich erinnere mich aber 
nicht, einen ſtrengen Richter und eine 
unnachſichtige Jury kennen gelernt zu 
haben. Die Herren ſind faſt zu gut—⸗ 
herzig. 

„Die probeweife Entlaffung von | 
Gefangenen, wie fie in ber Beſſerungs⸗ | 
anftalt zu Bontiac geübt wird, tft eine | 
Sarce. ch unterfchreibe jedes Mort 
in dem Bericht ded Kapitän Michael 
Evans vom Spentifiztrungsbureau, 
der meinem %ahresbericht einverleibt 
tft. Er erklärt, daß der aus Pontiac 
auf Probe entlaffene Gefangene ber 
Ihlimmfte Halunfe ift, mit dem bie 
Polizei zu thun hat. Die Kerle arbei- 
ten in Banden, find gewöhnlich be- 
mwaffnet und zögern nicht, von ben 
Waffen Gebrauch zu machen, wenn bie 
Polizei ihnen auf den Leib rüdt. Das 
Geſetz, demgemäß die Verurtheilung zu 
Zuchthausftrafe von unbeitimmter 
Dauer erfolgt, tft gleichfalls feinen 
Pfifferling werth. ch wäre indeifen 
zufrieden, wenn man überführte Deiffe- 
thäter in’s Zuchthaus, ftatt in die Re= 
formfchule fteden würde. E3 liegt fein 
Orund vor, 27- oder 28-jährige Kerle 
von einer Befferungsanftalt zu fen- 

en 

„Der arme Teufel aber, der nicht 
zum Schuß- und Irußverbande ge: 
bört, ift übel daran. Wenn er ver- 
urtheilt wird, jo muß er zumeift bie 
über ihn verhängte Strafe verbüßen. 
Sch merde vielleicht dem Gouperneur 
Yates den Bericht des Kapitän Evans 
zur Einfihtnahme zufenden, wenn er 
die Bill, betreffend das Geſetz, laut 
mweldem die Verhängung bon Zuct- 
bausftrafe auf unbeltimmte Dauer 
geichieht, in Erwägung zieht.“ 

— — 


Bergiftete fi. 


S. Doerbandt muthmaßlih durch Yah» 
rungsforgen in den Tod getrieben. 

Der Adjährige Scildermaler ©. 
Doerbandt wurde gejtern Nachmittag 
im Schlafzimmer feiner Wohnung, 
Nr. 367 W. Ravendmood Part Ane,, 
an Leuchtgas erftict aufgefunden. 
met Gadbrenner waren angedreht. 
Man muthmaßt, daß Nahrungsforgen 
ihn in den Tod getrieben haben. Gr 
litt ader au an einer langwierigen 
und, mie er glaubte, unbeilbaren 
Krankheit. Den Angaben feiner Witte 
gemäß hatte er wiederholt gedroht, fi 
das Leben nehmen zu wollen. Seine 
Yrau ließ ihn nicht aus ben Augen. 
Geftern Nachmittag mußte fie aber 
nach) der Stadt gehen. ALS fie zurüd- 
tehrte, war er tobt. 

„Lebewohl. Jim, ich hab's gethan, 
und Du wirſt mir bald folgen!“ Mit 
dieſen Worten ſank geſtern Abend 
Frau Anna Rogers, 147 Indiana 
Str., ihrem Gatten in die Arme. 
Sieich darauf verſchied ſie. Das Paar 
war zwei Jahre verheirathet und die 
Frau hatte häufig Selbftmord » Dro-» 
bungen auägeftoßen, melche der Gatte 
aber nicht ernit nahm. BDonnerftag 
Abend war Roger fpät heimgelom- 
men, und barüber hatte e8 Streit ge» 
eben. Als Rogers, wie er Me fi ge» 
fern Abend niederlegte, Thloß Fine 

rau fi in einen MWandfehrant ein. 

ort trant fie Karbolfäure und taus» 
melte, fterbend, dann mit obigen Wors 
ten bem Gatten in die Arme. 


2 Tepe Mat 


getreu ‚Der med beiligt die Mittel‘ 


— 


Was Bofigeidef © O’Neil in New 
Orleans gejchen hat. 


— — — 


Unbefolgte Befehle. 


— — — 


Verdãchtiges Trinkwaſſer in einem vielbe⸗ 
ſuchten Badeort. — Stadtverwaltung durch 
gerichtliche Einhaltsbefehle in der Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten behindert. 


— — 


PVoltzeihef O’Neill ift aus Nem Dr» 
leans zurüdgelehrt, mo er in boriger 
Woche dem Jahresfonvent des Vers 
banbe8 ber Polizei-Direftoren beiges 
wohnt hat. Er erzählt, daß in Nem 
Orleans alle Arten von Glüdsfpielen 
mit größter Deffentlichkeit betrieben 
werben, und zwar mit behördlicher 
Billigung und unter faft allgemeiner 
Betheiligung der ortSangefeffenenBürs 
gerfchaft, jomwie der gelegentlichen Bes 


| fucher von ausmwärt3. Herr ONeill Aus 


Berte fein Mipfallen über diefe Nem 
Drleanfer Gebräude, bat fich aber 
nach feiner Rüdfehr fofort wieder das 
tan gemacht, Bemweismaterial gegen | 
die biefigen Lottofpiel= Unternehmer | 
und deren Agenten zu fammeln, Das» 
jelbe fol angeblich in biefer oder in 
I nächſten Woche den Großgeſchwo— 
renen unterbreitet werden. — Inter⸗ 
eſſant iſt hierbei, daß die Agenten, 
welche der Polizeichef ausſendet, um 
die Lottoleute aufzuſpüren, im Aufs 
trage der Verfolgten von privaten Ge— 
heimagenten überwacht werden. Kom⸗ 
men nun die ſtädtiſchen Geheimpolizi— 
ſten in eine Lottobude, um dort einen 
Lottozettel zu erſtehen, ſo gibt der 
Privat⸗Detektive, welcher dem Ge— 
heimrath auf demFuße gefolgt iſt, dem 
Verkäufer einen warnenden Wink, und 
das Geſchäft kommt nicht zuſtande. 

Ehe Chef O'Neill ſeine Reife nad 
New Orleans antrat, hatte er auf die 
Beichwerden verfchiebener Grundbefits 
zer des betreffenden Bezirkes hin dem 
Polizei-Inſpektor Lavin die Weiſung 
ertheilt, er ſolle eine weitere Ausdeh— 
nung des „Leveediſtrikts“ in der Ge— 
gs bon 22. Strafe und Wabafh 

(vdenue unter allen IImftänden verhins 
en und veranlaflen, daß ber Betrieb 
der dajelbft fchon vorhandenen Las 
jterhöhlen, Tingeltangel u.j.m., etwas 
fachter geftaltet werde, Gleich nach 
feiner Rücdtehr hat man ihm nun ge» 
meldet, aß feine Befehle weder in ber 
einen, noch in der anderen Richtung 
befolgt toorden feien. Er hat verjpros 
chen, fich von feinem Freunde Lapin 
über dejfen Unthätigfeit in diefer Hin- 
fiht Aufffärung audzubitten. 

Der Bau:$nfpettor Loughlin, dem 
man die Verantmwortlichfeit dafür hat 
aufbürden wollen, daß dem Bauamt 
fein Bericht über den mangelhaften 
baulichen Zuftand der „MWeftcheiter 
Flat3* zugegangen ift, bie vor einigen 
Iaaen, an der Cottage Grove Unenue, 
ausbrannten, lehnt diefe Verantmwort= 
lichfeit dantend ab. Er fagt, er fet be- 
reit3 nach der unteren Stabt verjeht 
gemwefen, alö feiner Zeit Befehl gege- 
ben wurde, alle Gebäude zu infpiziren, 
die eine große Menge von Wohnungen 
enthalten. Die Unterfuchung hätte in 
dem fraglichen Diftrift von dem feits 
ber entlafjenen \nfpeftor Gier borges 
nommen werden follen. Loughlin gibt 
übrigens unummunden zu, daß e8 auf 
der Sübdfeite no mandh’ anderes 
Zinshaus gebe, das ebenſo feuerge— 
fährlich iſt, wie die „Weſtcheſter Flats“ 
es geweſen ſind. 

Am baktereologifehen Laboratortum 
des GefundheitSamtes werben gegen- 
wärtig Trintwafferproben aus bem 
Kurorte French Lid Springs in Jn- 
diana unterfucht. Eine ganze Anzahl 
Badegäfte, die jüngst in befagtem Orte 
Heilung für diefes oder jenes Gebrechen 
gefucht haben, find am Typhus er— 
franft und verfchtedene von ihnen find 
inzwifchen an diefer Krankheit geftor- 


ben. 

Der Stadtraths⸗Ausſchuß für 
Straßenbenennung hat beſchloſſen, 
dem Geſuch verſchiedener Anwohner ber 
„Tuohy Avenue“, dieſe Straße in 

Kenilworth —R umzutaufen, 
nicht Folge zu geben. Quinn O'Brien 
und Addiſon Blakely verwendeten ſich 
für die Beibehaltung des alten Na— 
mens, durch welchen das Andenken des 
Patrick Tuohh geehrt werden ſoll, wel⸗ 
cher ſeiner Zeit Herr über die Gegend 
der heutigen Tuohyp Uvenue mar und 
die dortigen Ueder zu Bauftellen Hat 
auftheilen laffen. 

Der „Chicago Teaherd’ Club” Hat 
an Stelle feiner biäderigen Präfidentin 
Diana Ban Horn Elod, Frl. Mary €. 
Reynolds, von der PerfinsBch-Schule 
für den PRoften ermählt. Ad Kandida⸗ 
tinnen für bie Vertretung der Lehrer- 
{haft in der Verwaltung bes Benfions- 
fonds ber Lehrer find geftern Mary 
T. Collins, Serena B. Hogan und 
Mary D. Olfen aufgeftellt morben. 
Zmei von den Dreien find zu wählen. 

Komifjär Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Urbetten mwetft an ber 
Hand aktenmäßiger Belege nad, bah 
er an ber Säuberung ber Bürgerfteige 
in ben Gefäftäftraßen von Obſt⸗ und 

Blumenftänden burch zahlreiche rich- 
terlihe Einhaltäbefehle verhindert 

worden iſt, die zwar zumeiſt nachträg⸗ 
lich von den Richtern, die ſie erliehen, 
auch wieder aufgehoben worden ſind, 
um deren Fortdauer die betreffenden 
Sry aber —— im Appellhof mit der 

adt prozeſiren. 
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Xruſten mit a 


Schnell X et mit Cuticura 
Seife nd Dintment, 


Wean afe anderen Millet und 


Schuppen md Edjisin, heilen eniziimbete, 
jutende Santfläcdhen, zerftörenhaarpam> 
ſiten, ſtimuliren die Haarwurgeln, fär- 
ten die Kopfhaut, geben ben Wurgeln 
Energie und Nahrung und Taflen das 

ar auf einer guten nben und fräf- 
Br —* — — — Alles ſomt 
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ishen der beiten Lente ber Welt 
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igen 
usſchlaͤge, Eczemas, abungen ımd 
—— von Jugend — zum Alter, 
menn Alles andere fehlfchkägt, zu Furiren. 


Gefährlicher vurſche. 


Zwei Blutthaten in zwei Mona⸗ 
ten nud noch immer frei. 


Folgen eines Diebſtahls. 


Jas. Fletcher, ein flüchtiger Moͤrder, tritt 
für einen gezüchtigten Knaben ein. —Schüfle 
fallen, eine $Srau tödtlih, Sleicher und 
Wm. Lawfon fchwer verlett. 


Der zmwölfjährige Kohrt Conroy, 52 
Miller Str., hatte von einem Wagen 
por der Kohlenhandlung De damfan 
& Shields, 342 W. Polf Str., geitern 
Nachmittag eine Peitjche geftohlen, 
und da bie Yyirmainhaber ji, ala 
Frau Eonron geftern Abend um Jie- 
ben Uhr in dem Gefchäft porjprad, 
weigerten, als Untläger gegen ben 
Knaben aufzutreten, hatten fie ihn zur 
Strafe mit einer Peitfche minbelmeich 


geprügelt. 

James leider, 16 Xrlington 
Blace, fam vorbei, ein Kind auf bem 
Arme, hörte den Jungen jchreien und 
gebot der Züchtigung Einhalt. Wm. 
Lawfon, einer der Firmeninhaber, be= 
fahl ihm, jich zu entfernen, und nad) 
längerem Streit ging Fletcher auch da» 
von. Fünf Minuten [päter war er wie» 
der da, mit einem Revolver in ber 
Hand. Bon Neuem kamen er und Lam- 
fon in Streit, und gleich darauf flo- 
gen auch fchon die Kugeln. 

Frau Bridget Powers, 346 W. Polk 
Str., fah ihren Heinen Enfel vor der 
Kohlenhandlung fpielen; fie ftürzte 
hinzu, um ihn zu retten, und hatte fich 
gerabe über das Find gebeugt, ald eine 
Kugel Fleichers fie in den Kopf traf. 
ZTöbtlich verlegt fant die rau zu Bo- 
ben. Erft dann hörte ber Kugelmedh» 
fe! auf. Die Srau war unter dem redh= 
ten Ohr getroffen worden. Die Kugel 
hatte ben Kinnbaden zerfchlagen und 
war auf der linten Seite wieder her= 
außgelommen. 

Aletcher erhielt einen Schuh in bie 
Biuft, und Larmfon wurde an der rech- 
ten Wade verwundet. Lamfon dürfte 

Tletcher entflob. Wie 
ſchwer er verlegt tft, Laßt fich nicht 
Tagen. | 


Wletcher erfchoh erft vor zwei Mos 
naten im Haufe 266 Bry Str. Henry 
Carr, nachdem diefer auf ihm mehrere 
Schüffe abgegeben hatte. Die Polizei 
hatte ihn, fonderbarer Weife, nie fin- 
ben fünnen. 
Taft im gleichen Augenblid, als die 
rau umfant, taumelte Fletcher rüd- 
märtd, griff mit der Hand. nach ber 
Bruft und lief davon. Jetzt ſank auch 
Zamfon infolge Blutverluftes auf den 
Boden, mo ihn fein Gefchäftstheilha- 
ber Michael Shield3 auffand, Diefer 
mar bei Beginn bes Kugelmechjels in 
ben Stall gelaufen, um eine Waffe zu 
holen. Als er zurüdichrte, war aber bes 
reits alles vorbei. 
Fletcher iſt erſt 2 Jahre alt. Er 
DEM rn *5 J * ihr 
atte im Countygefängniß ſaß, ange⸗ 
bändelt haben. Carr lodte am Abend 
bed 26, Februars, nad feiner Frei» 
laffung, ? aus eimed Treunbes 
aus nad) feiner Mohnung, 266 May 
tr., wo er ben Mann mit einem —* 
volver über den Kopf geſchla 
viermal — ihn at 


Rural un a Revolner 
eide auß einem Pe 


bavontommen; 
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Hente ftattfindende Vergnügungen. 


Die erften Ausflüge. 


Mit Eintritt des warmen Wetters regt fich 
aubh die Wanderluft. — Ausflüge, Pif: 
nifs und andere Beluftigungen werden 
geplant. — Maifefte nody in der Mehrzahl. 


nah mird der vom 
Turnverein SaSalle für heute 
in der Mordjeite-Turnhalle vorbereitete 
Nolkslieder-Abend in jeder Beziehung von 
glänzendem Grfolg begleitet jein. Das 
Programm twurde in der Abjicht zufammen- 
geſtellt, das deutſche Volkslied durch Reden, 
Geſang, Deklamationen und Darſtellung 
lebender Bilder den Deutſchen Chicagos vor⸗ 
zuführen. Die Sache ſcheint auch in 
deutſchen Vereinskreiſen einen großartigen 
Anklang zu finden. Von den Vereinen, die 
zu dieſer Unterhaltung eingeladen wurden, 
haben eine Anzahl beſchloſſen, vollzählig 
theilzunehmen. Auf allgemeinen Wunſch 
hat das Komite beſchloſſen, die Unterhaltung 
auf Nachmittag und Abend auszudehnen. 
Herr E. F. L. Gauß wird einen Vortrag 
über das Thema „Unſer Volkslied“ halten. 
Zudem werden als Ergänzung zum Vortrag 
deutſche Männerchöre und von Soliſten 
Volkslieder vorgetragen. Die mitwirkenden 
Vereine ſind die „Liedertafel Vorwärts“ 
unter ihrem Dirigenten Guſtav Chrhorn, 
der „Sozialiftiiche Männerchor“ mit demiel- 
ben Dirigenten, Der Senefelder Lieder⸗ 
franz“ mit Herrn A. F. Kern, der gemiſchte 
ar des Turnvereins „Garfield“ mit dem 

Dirigenten %. Eger, jowie der „Schweizer 
Klub-Sängerbund*, Dirigent Herr ©. Ges 
raid. Vor Solijten jeien erwähnt die 
Herren Mar Frahm und Hermann Dieb, 
jowie Fran Helene Bobene. Das volljtäns 
dDige Programm lauter wie folgt: 


Erfter Theis, 


Allem Anjchein 


. Ordheiter 
2. Begrüßung 
vom Turn:PVerein „La Salle." 

& Wrolog: >. deutiche Lied: des Volkes Lied“ 
on ©. F. L. San. 

TER... von Frau Ev. Deub. 

. Kolfslieder 


Pojaunendor 

5. Vortrag: „Das deutiche Volkslied“. 
Hilfe-Stadtbibliothefar Herr G. F. 2. Gcu$. 

5. Volkslied: „A einem fühlen Grunde“ 
Liedertafel Norwärts, Dir. Hr. ©. Ehrhorn. 

. ThüringerBolfstied: „Ad, wie ift’s möglich dann“ 
Hr. Mar Frahm, (Liedertafel Vorwärts). 

. Roltstied: „Was hab’ ich denn meinem Fyeinss 


lieben getban“. } 
Eryiahıftifher Märmerher: Dir. &. Ehrhorn. 


Das Volkslied im Ddeutfhen Männergejang”, 
Lebendes Bild von 18 Berfonen. 


weiter Theil. 
Orcheſter 


.Volkslied: IIm maigrünen Walde“. 
Senefelder Lievertran;, Dir. Hr. F A. Kern. 

3. Deklamation: „Der Sänger“. . Hr. Leopold Saltiel 
Volkslied: „Nun leb' wohl du kleine Gaſſe“, 
Liedertafel Vorwärts. 

Poſaune und Kornet 

Humoriſtiſches Volslied. 
Bariton-Solo: Hr. Hermann Dietz. 

7. Volkslied: „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“. 
Gemiſchter „Sher des Turn-PBerein „Garfield.“ 
Dirigent: Herr %. Ener. 

8. Billertbaler Lied.nennnsennennenne Frau 9. Vobene 
9. Schweizer Voltslied.. Schweizer Klub Sängerbund 


Gin Ball wird die Treftlichfeit bejchließen. 
Der Gintritt it auf 25 Cents im Vorver— 
fauf und 50 Cents pro Perjon an der Katie 
feftgejett, der Anfang auf punft 5 Uhr 
Nachmittags. 

Der UnterftüGungsperein „New 
Light“ gibt heute Abend fein erftes 
Konzert in der Studebafer - Halle im 
Fine Arts =» Gebäude. Diejer Verein, der 
jeit jeiner Gründung ideale Zwede verfolgt 
und jchon manches Gute geftiftet hat, beab- 
jichtigt, mit dem Reinertrag dieſes Feſtes 
eine Kranten = Unterftügungsfaife zu grüns 
den, um bedürftigen Kranfen gute Pflege ge: 
währen zu können. Aber nicht allein der gute 
Zived, jondern auch das mujifaliihe Pro- 
gramm, deifen Durhführung in vorzüg- 
Tihen Händen Tiegt, jollte zum Beſuche dieſes 
Konzertes veranlajjen. linter den Mitwir: 
tenden befinden fich der bejtens befannte Pia: 
nift Herr Alfred Miltenberg, die Sopraniftin 
Frau S. Goldftein und die Violiniftin Frl. 
S. Janien. 

An der 
Üvenue und 


. Schwenjen 


D. 


Ecke Waveland 
findet heute 


Sheridan-Halle, 
Halſted Straße, 
Abend das Vokal- und Inſtrumental-— 
Konzert ſtatt, mit welchem der Lake 
View Männerchor unter Leitung ſei— 
nes altbewährten Dirigenten, Herrn Zott, 
nach längerer Pauſe wieder vor die Oeffent- 
lichleit treten wird. Der Chor will ſich un— 
ter Anderem mit Dürners „Sturmbeſchwö— 
rung“, „Heimweh“ von J. Heine, „Abſchieds⸗ 
chor⸗ von C. Kiſtler und „Das iſt der Tag 
des Herrn“ von Konradin Kreutzer, neue Lor— 
beeren erringen. Als Soliſten werden Herr 
Karl Dupre, Baß; Herr Guſtav Bluthardt, 
Tenor; Frl. Beſſey, Sopran, und Herr Mar— 
tin Hauſen, Violine, mitwirken. Nach dem 
Konzert Ball. 

Mit großem Eifer traf der aus den Da— 
men Emma Stamm, Präſidentin; F. Pan— 
koni, B. Windbiel, A. Zieſenhenne, E. 
Meyerle, K. Hankel und M. Steinbach be— 
ſtehende Feſtausſchuß die Vorbereitungen für 
das heute, Sonntag, in PYondorf's Halle, 
Ecke North Avenue und Halſted Straße, 
ſtattfindende Frühjahrskonzert des Damen— 
cho rs Nordica-Alpenroſe. Das 
reichhaltige Programm, mit deſſen Durch— 
führung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
wird, beſteht aus drei Theilen, nämlich aus 
Konzert, Pühnen- Aufführung und Ball. Die 
Veranftalterinnen geben jich der Hoffnung 
hin, daf diejes Feit vom jchönften Erfolg be> 
gleitet jein und jidy für alle Beiucher als eine 
reichlich fließende Tuelle des Frohfinns und 
Vergnügens eriweijen werde. 

Der Graunenvderein SaSalle be 
gcht heute in der Aurora =» Turnhalle, 
She Divifion Strafe und Aſhland 
Ave., ein großes Feft. Die Tamen haben 
demjelben zwar die bejcheidene Bezeichnung 
„Maikränzchen“ beigelegt, dod) find auch zur 
Unterhaltung der Bejucher durch Konzert 
und Solovorträge die umfajjenditen Vorbe- 
reitungen getroffen. Der Anfang wurde auf 
3 Uhr Nadymittags feftgejeht. Der Vorberei: 
tungen haben ji die Damen Ch. Krogmann, 
Präfidentin des Vereing; M. Brandau, Vor: 
jigende des Vergnügungsausichuffes; M. 
Schönfeld, M. ride, U. Krevis und Y. Ya: 
cob8 mit Gifer und Gejchik angenommen. 


Die Mattdeutfhen Gilden Einigkeit 
Nr. 14, FKortjhritt Nr. 30 und gan: 
fa Nr. 38 veranftalten am nädhften Sonn- 
tag einen Ausflug nad dem jchönen Park in 
Thornton, IU., und halten. dafelbft ein gro: 
bes Pitnit ab. Die Abfahrt der Züge vom 
Grand Zentral-Bahnhof, an Fifth Ave. und 
Harrifon Str., wurde auf 84 und 9 Vor: 
mittags, mic auch 123 Uhr Mittags Eree 
jeßt; die Nüdfahrt erfolgt um 7, 74 und 83 
Uhr Abende. Bei den Plattdeutjchen geht e8 
betanntlich immer vergnügt zu, gleichviel, ob 
ſie ihre Feſtlichteiten im geſchloſſenen Raume 
oder unter freiem Himmel abhalten. Doch 
dafür, daß ſich die Theilnehmer an dem Aus— 
Hug ganz beſonders gut amüſiren werden, 
glaubt ſich der Feſtüusſchuß verbürgen zu 
fönnen. 

Die Eröffnung der Sommerfaifon im 
Ercelfior Part, Jrving Part Boule: 
vard, nahe Elfton Ave., wird heute in groß: 
artiger Weife begangen. Herr U. I. Schmid, 
der Eigenthümer, tündigt Konzert und Bali 
bei freiem Eintritt an. 


Der allen Deutichen mwohlbelannte Nord 
Chicago : Shüpgenpart, an Ve 
ftern Ave., Roscoe Boulevard, nahe Belmont 
Ave., iſt von Herrn Theodor Brandes mit 

allerlei neuen Attraktionen verjehen worden. 


ute wird dafelbft die. Saifon der fomnter= 


I Nergnü — mit einem Konzert, ge: 
ben von leel's Orchefter, eröffnet, 
Feünverkansiie wird aud) flott getanzt. 
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Gen ab. Ein“ vorzüglich ‚Programm ges 


langt zur Durchführung. Die Vorbereitun- 


gen liegen in den Händen der Damen Ida 
Meafer, Minna Rome und Augujte zer 
mann. Alle Mitglieder bes feftgebenden Ber- 
eins wollen den vielen Gäften, die erivartet 
werden, den Aufenthalt jo angenehm wie 
nur möglich geftalten. 

Am nächjften Samftag WUbend feiert der 
Eoncordia Stamm Nr. 7 vom 
Orden der Rocahontas- Töchter, U. D. N. 
M., in der Mozart-Halle, Nr. 254 Clybourn 
Ave., fein Stiftungsfeft. Nidyt nur die Mit: 
glieder der deutjchen Logen vom Orden der 
Rothmänner, aud) von befreundetenPereinen 
werden jich zahlreiche Vertreter dazu einfine 
den, und auch andere Bergnügungsluftige 
werden in Schaaren nad der Halle pilgern, 
denn an Gelegenheit, fi in echt deutſcher 
Weiſe zu vergnügen, wird da fein Mangel 
fein. Das Arrangement3-Komite beſteht aus 
den bewährten Feſtordnerinnen Frau Anna 
Huber, Präſidentin; Frau AnnaGerts, Frau 
Sonije Lujjian, Frau Henriette Kiederlen, 
Frau Ella Böhning und Frau Emilie Lüttte. 

Weuperft vergnügt dürfte es am nächiten 
Samftag Abend in der Arbeiter = Halle, 
12. und Waller Str., zugeben; ge 
dDod) dort Die beliebte Thusmeldas 
Loge, Nr. 1 vom Orden der Hermann: 
Schiwejtern, einen großen Kalitoball. Die 
rührige PBräfidentin der Loge, rau Sa: 
tharina Dunter, Frau Henrietta Schneider, 
Vorfitende des Arrangements-Komites, wie 
aud) die Feitordnnerinnen MinnaTrombridgr, 
Shrijtine Gonroy, Pabette Nidel und Unna 
Klinger, geben fich die größte Mühe, Die 
Vorbereitungen jo zu treffen, daß die Yyeft- 
lichkeit “on glänzendem Erfolg begleitet ift 
und einn allbefriedigenden Verlauf nimmt. 

Der deutſche Frauenverein 
Louiſe begeht am Sonntag, den 24. Mai, 
ſein ſiebentes Stiftungsfeſt in Nondorfs 
Halle. Ecke North Ave. und Halſted Str., 
nad) ſehr genußreich zuſammengeſtelltem Pro— 
gramm, mit deſſen Durchführung ſchon um 
2 Uhr Nachmittags begonnen werden ſoll. Da 
alle vom Frauenverein Louiſe bisher veran— 
ſtalteten Feſtlichkeiten ſich eines befriedigen— 
den Verlaufs und glänzenden Erfolgs zu er— 
freuen hatten und die Feſtordnerinnen Min— 
nie Lehmann, Mary Reimer, Mary Kop— 
mann, Auguſte Rath und Gertrud Rochlitz 
ganz beſonders großartige Vorkehrungen zur 
Unterhaltung getroffen haben, ſo wird auch 
diesmal ein zahlreicher Beſuch den Mitglie— 
dern des Arrangementskomites ihr reges 
Streben lohnen! 

Der Shwabenperein veraniftaltet 
am Sonntag, den 7. Juni — im Falle un 
günftiger Witterung erft am 14. — jeinen 
jährlichen Sommerausflug, und zwar dies— 
ma! nach dem jchön gelegenen Schügenparf 
Nalos Springs. Mitglieder und deren 
Freunde jollten nicht verjfäumen, mit bon 
der Partie zu jein. Haben fich die Som: 
merausflüge des Schwabenvereins doc) jtet3 
durc; ihren gemüthlichen Verlauf ausgezeich- 
net und von den Beranftaltern wurde ihnen 
der Charakter eines großen Familienfeſtes 
gegeben. 

Der Badifhe UnterftaßungS 
berein der Süpdjeite feiert am 
näcdjten Sonntag jein elftes Stiftungsfeft 
in der Südjeite-Turnhalle,Nr. 3143 bis 3147 
State Str. Das Feit:Komite, beftehend aus 
den Herren Aug. Herbold, Chas. Bollinger, 
%. Straub, Anton Brent jen. und Y. Mad, 
bat ein vorzügliches Unterhaltungs: und 
Konzert:Programm aufgeftellt. Iheaterun: 
ternehmer Jean Wormjer Wird mehrere 
Nummern mit fomifhen Aufführungen aus- 
füllen, leiftungstücdtige Gejangvereine wer: 
den mehrere hübfche Lieder jingen. Auch 
zur Stärkung des inneren Menjchen, wird 
gute Morjorge getroffen. G& fteht Somit 
außer allem Zweifel, daß jid) jeder Bejucher 
gut amüfiren wird. 

Der Ambrojius - Männerdor 
it jich wohl bewußt, daß es bei dem jett 
herrjchenden, und audy noc zu eriwartenden, 
fhönen Wetter ganz bejonderer Attraftionen 
bedarf, um die Bejucher in den Konzertjaal 
zu loden, jeitdem es draußen jproßt und 
Inospt und grünt und blüht. Deshalb hat 
er für jein am Freitag Abend, den 29. Mai, 
in Hoerbers Halle, Nr. 710 bis 714 Bluͤe Is— 
land Ave., ſtattfindendes Frühjahrskonzert 
ein außerordentlich genußverſprechendes Pro— 
gramm entworfen, als deſſen Hauptnummer 
ſich die Aufführung der komiſchen Operette: 
„Die Prinzeſſin von Kannibalien oderNarr— 
heit und Photographie“ erweiſen dürfte. Die 
Altiven des Vereins haben unter der Lei— 
tung ihres tüchtigen Dirigenten, Herrn 
Heſſe, mehrere zündende neue Lieder einſtu— 
dirt, die ſie bei dem Konzert zum erſten 
Mal zu Gehör kringen wollen. 

Der Deutſche Landwehrverein 
begeht am Sonntag, den 31. Mai, in Schön— 
hofens großer Halle, Milwaukee und Aſh— 
land Ave., ſein ſechſtes Maifeſt, beſtehend 
aus Konzert und Ball. Das aus den Herren 
Joſ. Frank, Karl Velten, J. Schug, Jos. 
Forſchbach, John Schröder, Fr. Goeper, J. 
Gemke, Fr. Broſenne und dem Vereins— 
präſidenten Otto Deet beſtehende Arrange— 
mentskomite ſcheut weder Mühe noch Koſten, 
um ein gediegenes und gehaltvolles Pro— 
gramm zur Ausführung zu bringen. Meh— 
rere Geſangvereine, wie auch die Damen 
Frau G. Gimble, Frl. Lizzie Knackſtedt und 
Fräulein yreitag, haben ihreMitiwirfung zu: 
gejagt. Auch für Die Freunde des, Humors 
it Durch fomijche Vorträge beftens gejorgt. 
Zur Anfechtung von troden gewordenen 
Lippen werden ftärfende Getränke, darunter 
auch cine ausgezeichnete Mein-Wowie, bereit: 
ftehen. 


Seid unabhängig. 


Es if feiht, die Kaffer--Gewohndeit abzu- 
ſchütteln. 


Viele Leute machen das demüthigen— 
de Geſtändniß, daß ſie abſolut Kaffee 
haben müſſen, um ſich alle Augenblicke 
„etwas zu ſtärken“. Dieſe haben nie 
von Poſtum Cereal Kaffee gehört, der 
das Aufgeben des Kaffees ſehr erleich— 
tert und Geſundheit und Kraft gibt, 
anſtatt der Kaffeeleiden. Eine Dame 
in Davenport, Jowa, die Poſtum 
Food Kaffee ſeit fünf Jahren getrun— 
ken hat, iſt kompetent, über das Thema 
zu ſprechen. Sie ſagt: 

„Ich bin Lehrerin, und während 
meiner Extra-Arbeit, wenn ich glaub- 
te, eine Stärkung zu bedürfen, trank 
ich reichlich reichen ſtarken Kaffee, den 
ich ſehr gern trank und den ich nicht 
entbehren zu können glaubte. 

„Ich bekam ſchlimmes Herzklopfen 
und manchmal hatte ich ſtechende 
Schmerzen in der Herzgegend und litt 
mehr oder_meniger an einem Magen 
fübel. - Ich las von Poftum und ver- 
fuchte ihn. Ich entjagte dem Kaffee, 
trant Poſtum und er mirkte fo wun- 
berbar, daß viele meiner Freundinnen 
dasfelbe thaten. 

In kurzer Zeit war ich wieder ge- 
fund un) konnte fogar Wbendgefell- 
ſchaften beiwohnen. Ich merkte gar 
nicht, daß mir der Kaffee fehlte. Jetzt 
tann id aufrichtig fagen, daß der Wedh- 
fel mir jehr gut gethan Hat. ch habe 
fein Anzeichen ponHerzleiden mehr und 
in den leßten vier Jahren hatte ich 
nicht einmal Migräne oder einen biliö- 
fen Anfall. 

„Mein Vater, 78 Jahre alt, „it ein 
Anhänger bes. Voftums, und er ift 
überzeugt, daß eine ah Geſundheit 

n —— — 


Namen er- 


Die zum Nordivcitlichen Bunde — 
Vereinigten Sänger von Chi. 
cago riften jich zw einer würdigen Bes 
gehung ihres am — den 14. Juni, 
in Brandts Bart ſtattfindenden Sommerfe: 
ftes. Der Sängermarih von X. Stubbe, 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ von Hermann 
Mohr, „Wenn alle Brünnlein fließen“ von 
Guftand Baldamus und „Heimweh“ von €. 
Hein ftehen als Mafjenchorlieder auf dem 
Feftprogramm. Der Verband befteht aus 
den Vereinen: Abt:Männerhor, Amphion, 
Goncordia Liedertafel, Fidelia, Groß Part 
Liederkran;, Harugari Liedertafel, Harugari 
Sängerbund, Late Vierv Männerchor, Nord: 
End Männerchor, Nidhard Wagner Männer: 
hor, Rothmänner Liederfranz, Schubert 
Männerchor und MWeitjeite Liederfranz. Die 
Beamten des Verbandes jind: Theodor Beh: 
rens, Präfident; Otto Behrendt, Vize-Prä— 
jident; Wın. Schulg, Schegmeijter; Mar 
Hirih, Schriftführer. 

Der Turnverein Einigkeit ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 7. Juni, einen 
Ausflug nach dem Santa Fe— art und hält 
dort ein grobes Pilnit ab. Non dem mit den 
Vorbereitungen betrauten Komite wird Alles 
gethan, um diefer Frkurjion den größtmögs 
lichen Erfolg zu jihern. 

Der Genfiihte Chor des Unab- 
bängigen Ordensder Ehre unter: 
nimmt am Donnerftag, den 11. Auni, 8 Uhr 
45 Min. Morgens, einen zweiten Ausflug 
nad; Dubugue, Iowa. Die Rüdfahrt erfolgt, 
ebenfalls mit der Chicago Great Meitern: 
Pahı, am darauffolgendenTage ıımı 8:45 Uhr 
Abends. Für den Aufenthalt in Dirbuque 
ftehen ein Pilnit im Kimbel-Barf, eine Dam- 
pferfahrt auf dem Miiitjjippi und eine Fahrt 
mittels Omnibus in die Umgegend der Stadt | 
auf dem Programm. Winpreijefarten, $2.50 
die Verjon, und Spezialfarten für Logis und 
Verköftigung, cbenjalls zu $2.50 die Perjon, | 
find von den Herren Emil MW. Galle, 121 
Sincofn Ave; Louis W. H. Neebe, 663 Sedg: 
wie Str., jowie von Rudolph Schweiger, 301 
Hudjon Ave, zu haben. 

Die jämmtlichen Logen dr German 
American Federation of Jllie 
nois halten am Sonntag, den 28. Juni, 
ihr viertes großes Pilnif, verbunden mit 
Sommernachtsfeft, iin Nord Chicago = Schü: 
tenparf ab. Die Vorbereitungen hat der aus 
bevährten Kräften beftehende Yeltausjchuß 
bereitä eifrig in Angriff genommen. Das 
Feitfomite jest jich wie nachitehend zufan: 
men: Morjigender I. Weinberger; Sekre— 
tärin, Emma Stamm; Schatmeijter, Louis 
Matern; 3. Aluge, Rob. Kern, 9. Ullmanıt, 
A. Lewitzki, M. Momſen, Vollmar, Junk, 
Klages, Biel, Fetzner, H. Ludwig, M. Ploe— 
mer, P. Poſſart, B. Hüfer, R. Mittag, Thie⸗ 
len und J. Moſig. 


— — —— — 
Geftrige Bergnügungen, 


Die Befuher zieben den Aufenthalt im ge: 
fdylojjenen Raume jetzt noch vor. 
Sämmtliche Maifeftlichfeiten nahmen einen 
ichönen Derlauf. 


Der Sans Sadhs -» Männerdor 
hat ji) die Mahnungen des Wagner’schen 
Hans Sachs in der Oper „Die Meifterjin: 
ger zur Nichtjepnur genommen: „Ehret 
Sure Deutjchen Meifter“ und „Pfleget deut: 
ihen Sana!" An der Pflege des deutjchen 
Xiedes hat es Ddiejer Männerchor ſchon ziem⸗ 
lich weit gebracht. Das bewieſen die Leis 
jtungen der Aktiven im Konzert, 
welches Der Verein gejtern Wbend ans 
läßlich feines Dritten Stiftungsfeites in 
der Star-Halle, Ede der 40. und Grandilpe,, 
veranftaltet hatte. In Herrn Johannes 
Schulze hat der Perein aber aud) einen Di: 
rigenten gewonnen, der großes eigenes mus 
jifalifches Empfinden hat und die Sänger 
für ihre Aufgaben zu begeiftern weiß. Ostar 
Schmolls poetijh empfundenes Ghorlied 
„Mein Himmel auf der Erde“ wurde mit viel 
Empfindung, und Ottos „Der Völker Frei: 
heitjturm“ mit hinreißendem Schwunge zum 
Vortrag gebracht. Wıuch Die anderen Chor: 
lieder wurden jehr Lobenswerth gejungen. 
Da; Dirigent Johannes Schulze jelbit ein 
vorzüglicherSänger tjt,beiwies er durch jeinen 
feinfiinftleriicy ausgearbeiteten Vortrag des 
reizenden Miltöcer'jchen Liedes „Wer uns ge: 
traut“, Die Koupletvorträge der Herren 
Albert Klothd und E. Eilberichlag trugen 
ebenfalls dazu bei, die zahlreichen Bejucher 
gut zu unterhalten. Gin Maifränzchen, das 
ebenfalls einen jchönen Verlauf nahm, bil: 
dete den Beſchluß dieſer Stiftungsfeftfeier. 
Der HansSahs- Männerchor hält jeineSing- 
ftunden jeden Dienitag Abend 3 Uhr in der 
Star:Halle, 40. wid Grand MUpve., ab, Ge: 
ihäfts-Verjanmlung jeden erjten Dienftag 
im Monat. 

Alles, was der Frauenpverein 
Iſolde in gejellſchaftlicher Hinſicht dar— 
bietet, hat einen großen Zug und ein vor— 
nehmes Gepräge. Sein geſtern Abend in der 
Südſeite-Turnhalle abgehaltenes Maifeſt 
machte davon keine Ausnahme; es geſtaltete 
ſich nach jeder Richtung | hin zu einem glän— 
zenden Grfolg. Tie Damen des Vergnüs 
gunosausjchuffes hatten dafür gejorgt, "daß 
der Beſucher — md c8 waren ihrer viele 
Hundert im Saale — fchhon Durch die Aus- 
ichmitdung der Halle und das ganze Drum 
und Tran Des FFeites freudig geſtimmt 
wurde und ſich dann muthig hineinſtürzte in 
den Strudel der dargebotenen Maivergnü— 
gungen. Die Gelegenheit, ſich prächtig zu 
amüſiren, war thanden; fie wurde aud) 
reihlih ausgenüst. tan tollte, 
ſcherzte, lachte bis in den frühen Morgen 
hinein, und jelbit Da fiel cs Vielen nod 
fchiver, die Stätte der Freude su verlaffen 
und den Heinmmveg anzutreten. Der rauen: 
verein „Ricide“ hat feine aroge Plüthe und 
jein hohes Anichen nidht zum Menigiten 
dem glänzenden Verlauf alter jeiner bisher 
veranftalteten Tergnügungen zu verdanten; 
mit jeinem geftitfen Maifeft erfiomm er eine 
weitere Sprojie dieſer Ruhmesleiter. 

Ser Humboldt Rart- grauen: 
verein befeitigte durch das geitern Abend 
von ihm in Manfteins Halle, Ede Divijion 
Str. und California Uve., veranitaltete Mai: 
fränzchen auf's Neue jeinen alten Ruf, 
den belichteften deutjchen Frauenvereinen zu 
gehören. Der Beiuch übertraf noch die hod): 
geſchraubteſten Etwartungen. Vrofeſſormohrs 
Orcheſter ſpielte gar fleißig und verlockend 
zum Tanze auf. Den Glanzpunkt des gan— 
zen Feſtes aber bildete die Verlooſung der 
prachtvollen Maikrone, welche das Feſttomite 
beſorgt hatte. Dasſelbe war aus den be— 
währten Feſtordnerinnen Frau 
Döſcher, Frau Sophia Heubach, Frau Ma— 
rie Reuſchel, Frau Karoline Heiden, Frau 
Sophia Paarmann undFrau AuguſteSchnei— 
der zuſammengeſetzt. Auch das Hilfstomitc— 
die Damen 8. Zange, 9. Schurmann, 9. 
Bloom, C. Negner, E. Virden und M. Meier 
— bat durch feine Thätigkeit nicht Ivenig 
zum Gifolg des Feites beigetragen. 

Nenn der Hamburger Klub eine 
Teftlichkeit anfagt, jo herricht Darob in weiten 
Kreiien große Freude, denn von jeder ein 
zelnen derjelben weiß man imltoraus, daß jie 
„Famos“ werden wird. Der Bejud) ift ftet3 
ein großer; und jo war e8 auch geitern Abend 
gelegentlidy des Maifeites, mit weichem der 
Hamburger Klub in Schoenhofens Halle an 
der Milwaulee Ave. ſeine Winterfeftlichleiten 
zum Abſchluß brachte. „Zu Befehl, Herr 
Leutnant“, oder „Päſel, der Eſel“, die präch— 
tige Bearbeitung des heiteren Reuter'ſchen 
„NRimels“, gelangte unter der Leitung des 
Herrn Chas. Horn zur Aufführung. DieMite 
wirkenden, die Frauen Witt und Lehe und 
die Herren 3. Ramen, red Steinhof und 
Zohn Thompjon, machten ihre Sadje vor: 
trefflich, und die Anmejenden dantten ihnen 
durch herzlichen Beifall. Als Gäfte desHam: 
burger Klub waren die Schiller Lienertafel, 
der Teutonia-Männerchor, der Schleswig: 
Hoffteiner Sängerbund und der®randenbur: 
ger Klub erjhienen, und daf die Sangesbrü= 
der manch’ jhönes Lied zum Beften gaben, 
bedarf faum bejonberer Erwähnung. ° Ein 
Sr Abendeiien nie: ale ‚deft: 

——— zu froher Runde, and zu 


tanzte, 


zu | 


Margarethe | 


i ungewöhnlich Scharfen Verftande 


| bie Ihönfte Holzerei im Gange, 


| fomäfi, 


Be Ba 

Unter reger ——— — 
Mitglieder und b Vereine feierte 
die Trene wefternloge Rr. 6 


dom Orden der Hermanns-Schweftern geftern 
Ubend .ihr viertes großes Maifeft in der 
Nordweit-Turnhalle, Ede Elpbourn und 
Southport Avenue. Hugo Holzapfels Ors 
hefter fpielte flott zum Zanze auf. Sämmts 
liche Tänzerinnen waren reih mit Blumen 
eihmüdt. Nicht wenige waren in duftigen, 
Bellfarbigen Kleidern zum Felt gelommen. 
Bei der abendlichen Kühle waren fie aber 
frob, daß das Maifeft im Saale und nicht 
im Freien abgehalten wurde. Das Arrange: 
mentsfomite Des Vereins hatte jih um das 
Gelingen des Ganzen jehr verdient gemacht; 
e3 beitand aus Anna Anders, Präfidentin, 
M. Oberminter, Sekretärin, ®. Pullmann, 
Schatmeifterin, Friederile Roeble, Margare- 
the Heun, Anna Hafferfamp, fyriederife 
Freitag, Anna Meißner, Marialeverenz und 
Ulmine Mihfield. Die Treue Schweftern: 
Loge befindet jih in blühendem Zuftande; 
jie hat 340 Mitglieder. Ihre Verfammlun: 
gen finden jeden 2. und 4. Mittwoh im 
Monat, Nachmittags, in Nuferd Halle jtatt, 
welche der Northweit-Turnhalle gegenüber, 
an der Ede von Elybourn und Southport 


Ave., gelegen ift. 
—— — 


Freundliher Empfang. 


Was John $rum bei einem Befuh in 
South Chicaao paffirte. 

Der in Jndiana Harbor mohnbafte 
Sohn Frum befuchte geftern feinen 
—— Joſeph Eitſhuk, welcher in 

South Chicago im Haufe 3737 Hou- 
! fton Ave. in Koft und Logis ift. Man 
becherte ziemlich ftarf zu Ehren bes 
| Ereigniffes, und bald mar denn au 
an 
melcher fih außer Yrum und feinem 
Treunde, der Hauäsherr, Tony Bub: 
and ein anderer Koftgänger 
Namens Ionie Zahoric betheiligt ha- 
ben follen. 

Eitfhuf gab, al3 dieHaare zu fliegen 
begannen, fchnöde Terfengeld und lieh 
feinen®Befucher allein auf vemSchladht- 
feld zurüd. Frum fol von feinen bei= 
den Gegnern fürchterlich zugerichtet 
worden fein. Als die Polizei anlangte, 
war er bemußtlo8 und fie „ıelt den 
Mann anfänglich für tobt, im Hofpi- 
tale jtellte e3 jich aber heraus, daß bie 
Sade nicht ganz fo Ihlimm abgelaufen 
war. 

Allerdings bat Frum einen dreifa= 
chen Rippenbruch und fo fchwere Vers 
legungen am Kopfe babongetragen, 
daß die Werzte feinen Zuftand fir 
recht bedenklich erklärten. Dubtomstt 
wurde in Unterfuhungshaft genoms 


men, 
ee 


Berunglüdte Spazierfahrt. 


An der State Str., nabe ber 35., 
brannte gejtern Abend ein, vor dag 
Bugay von Wm. Burke, 3848 State 
Str., gefpanntes Pferd dur und 
gleich darauf wurde Burke, der allein 
in dem Wagen faß, auf das Pflafter 
geichleudert. Der Mann murde von 
Augenzeugen in eine Apothefe getra= 
gen und bort jtellte fich heraus, daß er 
das rechte Bein gebrochen und da3 
Iinfe verjtauht hatte. Das Pferd 
wurde bald darauf eingefangen. Die 
Straße war zur Zeit ehr belebt, und 
es ilt ein mahres Wunder, daß fonft 
Niemand zu Schaden fam. 


—+090 ——— 


* Harvey Brigags, Hausfnecht in 
Pratt3 Wirthfchaft, 425 Weit Mabdi- 
fon Siraße, wurde gejtern Abend auf 
feinem Lager im Keller der Wirth: 
Tchaft als Leiche aufgefunden. Brigg 
mar Nachmittags erfranftt und zwar 
fo jchmwer, daß er fih nicht mehr zum 
County-Hoſpital begeben fonnte, tie 
er beabfichtigt hatte. 

ie ee 
21 Berleßte. 
Durch das Umftürzen eines Straßenbahn: 

Wagens. 

Marion, Xnd., 16. Mai. Während 
er mit der vollſten Geſchwindigkeit 
fuhr, ſtürzte ein Straßenbahnwagen 
der Union-Traction-Linie um, da die 
Luftbremſe den Dienſt berfagie. Alle 
Paſſagiere wurden in einem Haufen 
übereinander geworfen, und 21 mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Der am 
ſchwerſten Verletzte iſt Drt. H. A. 

Woodruff von BER... 


Sum — — des Feldmar⸗ 
ſdrall von Roon. 


Es waren kürzlich hundert Jahre 
verfloſſen, ſeit Albrecht v. Roon gebo-⸗ 
ren wurde, der am 23. Februar 1879 
als Graf Roon, Generalfeldmarſchall 
und Staatsminiſter außer Dienſten ge— 
ſtorben iſt. In einem ihm gewidmeten 
Gedächtnißartikel ſchreibt ein freiſin— 
niges Berliner Blatt: In dem erſten 
Freudentaumel über die Erfolge des 
Feldzuges von 1866 hat man ihm den 
Platz zwiſchen Bismarck und Moltke 
anweiſen wollen. Davon hat man zu— 
rückkommen müſſen; ihm fehlte die Ge— 
nialität, der ſeheriſche Blick, der über 
weite Räume und Zeiten trägt. Aber 
wenn auch ſeinem ganzen Wirken der 
Stempel der Nüchternheit aufgeprägt 
iſt, ſo gibt es doch Kunde von einem 
und 


einer eiſernen Willenskraft und ſichert 


ihm einen hervorragenden Platz in der 
Geſchichte. 
Auf Grund der eigenen Erklärun— 
n Roons und anderer Zeugniſſe kann 
ſicher betrachtet werden, daß 
on nic ala der Schöpfer der Hee- 
orgenifatton zu betrachten ift, der 
Siege von 1864, 1866 und 1870 zu 
—— ſind. Die Anregung dazu 
ing vom Könige Wilhelm aus. Aber 
oon war mit den Grundgedanken der 
königlichen Pläne von Herzen einver⸗ 
ſtanden, und den Einzelheiten hat er 
ſich als treuer Diener und Solidat an— 
bequemt, ſo daß er ſeine eigenen, in 
Kleinigkeiten abweichenden Anfhauun- 
gen zurüdtreten ließ. 

Der Könia konnte unter allen feinen 
Generalen feinen finden, ber milliger 
gemwefen wäre, für feine Gebanten ein- 
zutreten, aber aud) feinen, der gejchid- 
ter gemefen wäre, fie ausgufühten, 
NRoon par € ein, Verwaltungstalent al 
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Aründfiche Herablebungen an feinen Willen ugs. 


2. Floor, Wabaih Ave. 


Das größte und beft gewähltefte Lager von Wilton Rugs in der Stadt wirb zu bebeutend herabgefehten Preifen of- 


ferirt. 
Mandel's. 


$20 6 bei 9 %. Wilton Rugs, 17.50, 
$30 8.3 bei 10.6 %. Wilton Rugs, 


535 Ihei 12%. Wilton Rugs, s30. 
Bafement 9 bei 12%. Arminfter Rugs, 19.50. 
‚  Bafement 8.3 bei 10.6 %. Arminfter Rugs, 17.50. 


Die Mufter und Schöpfungen beftehen aus ben feinjten Schöpfungen der Saifon — 


viele ausfhließfiche 


42.50 9 bei 14%. Wilton Rugs, 37,50, 


526, 


$45 10.6 bei 12 %. Wilton Rugs, 840, 
52.50 10.6 bei 13.6 %. Wilton NRugs, $45, 
Bafement 9 bei 12 F. Body Bruffel3 NRugs, 19,50, 
Bafement 2.6 bei 5 Fuß Yutata Rugs für 1,35, 


Spezielle Mar-Baraains in Möbeln 


Die Speziellen Bargainz 


‚ die hier angeführt find, 


6., 7. und 9. Floor, Wabafh Ave. 
beftehen nur aus wenigen ber vielen, die in biefen großen Räu- 


men gefunden werden fünnen, die mit Möbeln jeder Art angefüllt find. 


Bequemer Rohrichaufelituhl (mie Abbil- 
dung), richtig zufammengeftelt — unfer 


Tpezieler Mai-Preis, 


Mandel fpezieller Morris Stuhl, Mahagony Finifh 
Spring Sif und rei bandgefchnikt, voll- 


ftändig mit wendbaren Kiffen, 


2.05 


8.19 


Speziel — 500 Barlor Schaufelftühle, in in Mabagony Tinifh, Golden 


und meathered Eichenholz, requlärer Werth 6.50 — Tpeziell, 


Mahagony Parlor-Tiſch (mie 
eingelegte Tiſchplatte, hochfein polirt, — 
ſpezieller Mai-Preis, 


Eßzimmer-Stühle, volle Box Konſtruktion, beſtes aude 
gejuchtes viertelgefägtes Eichenholz, regulä- 
rer Preis 3.25 —fpezieller Mai-Preis, 


Abbldg.). 


4.50 
2.25 


3.50, 


a. Spezielle FI Bargains—werth das Doppelle 


Eichen oder Mahagonyg finifheb Roman 


| 
| 
E Eure 
Va Auswahl 


für 


51 


Stuhl, gepoliterter Sit. 


Eichen od. Mahagony finifhed Tabourette. 


| Beranda Schaufelftuhl, ftarf u. bequem. 


Eichen od. Mahagony finifhed Parlortifch. 
Plate Rad, vollftändig mit Hafen, Golden 


und mweathered Eichenholz. 


Reclining Go-Cart, Reed und Holz Body, Gummi-Rä- 


der, Patentbremfe, Gear finifed in grün, ein 


Tpezieller Bargain zu 


Bemerkenswerthe Werthe in Borzellan:, Glas u. Runflwaaren 


Vierzer Floor. 


5.25 


Die vielen kleinen Bedürfniſſe in dieſen Waaren, welche ſich fortwährend einſtellen, können hier befriedigt wer⸗ 
den zu einer wundervollen Erſparniß. 


Franz. 
ſen 


Teller uſw., 


Speziel— Porzellan Tinner Services, 
Stücde, Gold linirt und Spray Malereien, 
in rofa und Violet, jpeziell 


für 
Salz: und Pfeffer: 
Streuer, Neufilber 


verziert, 15€ 


für 


Dieſes Vermaltungstalent bemährte | 


jtch aber auch in den Vorbereitungen zu 
den Kriegen, die während feines Mini- 
fteriums geführt wurden. Daß die Be- 
fleidung, die Bewaffnung und die Ver: 
pflegung der Truppen nichts zu mün- 
fen übrig ließ, war eine evenfo mwich- 


tige Vorbedingung des GSieges, vie die | 


meitausfchauenden Anordnungen des 


Generalftabes über die Iruppenbemes | 


gung. Bei früheren Gelegenheiten, fo 
namentlich bei der Mobilmadhjung, die 
den Tag von Olmübß begleitete, waren 


manche Mängel zu Tage getreten, die | 


deforirte Porzellan Theetaj: 
und =Intertaflen, 
Butter-, Thee- u. Frühſtücks— 





den Vaterlandsfreund für die Zukunft 


beſorgt machen konnten. Es warRoons 
Verdienſt, daß dieſe Mängel gründlich 
abgeſtellt wurden. Die Mobilmachung 
des Jahres 1859, die ſich noch unter 
der Leitung ſeines Vorgängers vollzog, 
war nicht geeignet geweſen, alle Sor— 
gen zu bannen. 

So groß dieſe Verdienſte ſind, ſo er— 
ſchöpfen ſie doch die 
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aufgegeben hatte, daß einAnderer dazu | 


im Stande fein würde. 


richte über feine erften den Gegenstand 
betreffenden Unterhaltungen mit bem 
Könige, und wir erfehen aus ihnen, mie 


‚ lange der König an jeinen Zweifeln 


feithielt. 
Die Erfolge des Jahres 1866 ftellten 
die Bedeutung Bigmard3 und diejenige 


| 
| Molttes in helles Licht, und der Ein- 
ı Huß Roons fonnte fih nicht auf feiner 


früheren Höhe behaupten. Er hat das 
Ihmerzlich empfunden. E3 erging ihm, 
mie es vielen SKonfervativen erging, 
daß er in dem Biämard, der das allge- 
meine Wahlrecht einführte, und der rö- 
mifchen Kurie den Fehdehandſchuh hin— 


| warf, Den Biämard nicht wieder er- 


politifche Bebeus | 


tung nicht, die er gemonnen hat. Vom | 


5. Dezember 1859 ab, aldö Roonftrieg3- 
minifter twurde, durch eine Reihe von 


Schren mar Roon der einflußreichite | 
; Ien, freundlich that. Gelegentlih fam 


politifche Rathgeber des Königs Wil- 


beim, denn deilen Vertrauen zu den | 


Männern der neuen era, 
Aueröwald und Patow war bald er=- 
Iofhen. Und in diefer Stellung hat 
Roon jahrelang unermüdli daran 
gearbeitet, die Berufung Bismards in 
das Minifterium zu bewirken. 
E3 war feine leichte Wrbeit, 
menn man auch der 
einen fchimeren Vorwurf daraus madt, 
daß fie Die Bedeutung Bismardd lange 
verfannt hat, jo trifft Doch diefer Vor- 
murf den König Wilhelm in demfelben 
Make. Der Wunfdh, die Militärorga- 
nifation durchzufeten, hatte bei dem 
Könige jeden anderen Gedanten in den 
Hintergrund gedrängt. Er hatte ein li= 
beraleg Minijterium berufen, nicht weil 


denn 


er liberalen oeen fi zuneigte, fon | 


dern meil in ihm bie Hoffnung ent- 
ftanden mar, ein liberale Minifterium 
werde die ber Organifation entgegen 
ftehenden finanziellen Schwierigfeiten 
leichter üiberivinden al3 ein fonferpati- 
bes. Er manbte fi) von dem liberalen 
Miniftertum ab, als. diefe Hoffnung 
gefcheitert war. 


Er fuchte nach einem Minifter, der 
die Organifation durchfegte. Roon war 
bon Herzen willig und war mie fein 
anderer fähig. Aber jeine Fähigkeiten 
reichten nicht aus, um bie ganze Laft 
allein zu bemältigen, er ſah ſich nach 
einem Gefährten um. NRoon hatte zu 
Bismard da3 volle Vertrauen ‚daß er 
die Sache jchaffen werde, und zu fei- 
nem ünberen hatte er biefe3 Zutrauen. 
Sein Vertrauen juchte er auf den Kö- 
nig ic übertragen, und nad langen 

hungen ift ihm ba$ gelungen. Er 
batte Bismard früh fennen —— 
Moritz von — war 
meinfame freund. Er 5 


liberalen Partei | 


zu ben | 


fannte, der im Vereinigten Landtag 
und in Erfurt jeine Bewunderung ers 
regt Batte. Deffentlich tft er ihm nicht 
entgegengetreten, aber die vertraulichen 
Yeußerungen, die nach feinem Tode 
bon feiner Familie veröffentlicht wur= 
den, lafjen erfennen, wie jchmerzlich e3 


‚ihn berührt hat, daß Bismard mit den 


Gegnern von gejtern, mit den Libera- 


eö zu einer Slorrefpondenz zmifchen bei= 
den Männern, die dur die Schärfe 
des Tone3 befremdet und die zumeilen 
hart an die Grenze geht, mo die fadhli- 
he Meinungsverfchiedenheit in eine 
perfönliche, ja in einen Chrenhanbel 
überzugeben droht. 

Doch welcher Mann, der im Befige 
einer Mactitellung war und feine An= 


| fichten denjenigen Bismard3 nicht un 


terordniete, hätte nicht ähnliche Erfah- 
rungen gemacht! Jm Herzen find fi 
die beiden Männer nie entfremdet mor= 
den. Bismard war fich fehr wohl be— 
mußt, daft feine „Fähigkeit, fremde 
Verdienste anzuerkennen“, eine befchei- 
dene war. Er mar fi des Zuges von 
Härte, der in ihm mar, wohl bewußt. 
Und doc darf man jagen, daß abgefe- 
hen von Bismarcks nächſten Angehöri— 
gen ſein Herz für Niemanden ſo weich 
war wie für Roon. Es läßt ſich dies 
aus manchen Geſprächen nachweiſen, 
die er in hohem Alter nach dem Rück— 
tritt in das Privatleben führte, es läßt 
ſich auch aus Briefſtellen nachweiſen. 
Die jüngſt erſchienenen Briefe aus dem 
Feldzuge an ſeine Frau, die überhaupt 
geeignet ſind, uns Bismarck menſchlich 
ſehr nahe zu bringen, ſprechen von 
Roon in einem ſehr ſympathiſchen Ton. 
Der Tod von Roons Sohn geht ihm 
nahe; daß die Beſchießung von Paris 
ſich verzögert, betrübt Bismarck faſt 
mehr als aus ſachlichen Gründen dar— 
um, weil es Roon bekümmert. 

Roons Lebenslauf hat ſich in ſtark 
aufſteigender Linie vollzogen. Ein ar⸗ 
mes verwaiſtes Soldatenkind, hat er in 
jungen Jahren Entbehrungen durchge⸗ 
macht; nur unter Sorgen hat er ſeinen 
es begründen fönnen. Dann 
bat er bie I 
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er eine freublofe Natur geblieben. Gie 
nen Zug von Verbitterung, von dem 
tir bei Moltfe feine Spur finden, ob⸗ 
wohl diefer doch einen gleich jchmweren 
Lebenzgang gehabt Hatte, dur ben 
frühen Tod feiner Gattin gebrüdt 
wurde und Daterfreuden entbehren 
mußte, hat er nie lo8 werden fünnen. 
Wenn er imAbgeorbnetenhaufe mit fei= 
nen Gegnern fämpfte, hat er zumeilen : 
einen Ton von dämonifcher Schärfe 
angefchlagen. Das mar zu begreifen 
und leicht zu verzeihen. Aber nahbem = 
er bie Kämpfe überftanden und Exrfol« "73 
ge aufzumeifen Hatte, hätte man ihm ” 
gemünfcht, daß ihm zu diefen Erfolgen 
auch die ungefchmälerte Freude am 


Erfolge zutheil geworden 2 


Deutſche Auſprucche aus dem 
Boerenkrieg. 


Zu den Verhandlungen über die 
deutſchen Schadenanſprüche aus An— 
laß des Boerenkrieges 

„Reichsanzeiger“ Folgendes mit: Der 
Rechtsanwalt Dr. Alfred Sieveking in 
Hamburg hat als bisheriger Sachwal⸗ 
ter der kaiſerlichen Regierung die um— 
fangreichen und mühjamen Vorbereis 
tungen für die Geltendmachung der 
Schadenerfat - Anfprüde, bie von 
Deutfchen aus Anlaß des fübafrikant- 
[chen Krieges erhoben morben find, be> 
endigt. Seitens bed Auswärtigen 
Umtes ift nunmehr der derzeitige Ver» 
weſer des kaiſerl. Konſulats in Jo— 
hannesburg, Vizekonſul Reimer, zum 
Kommiſſar für die weitere Vertretung 
der deutjchen Reklamationen, fomeit fie 
fih auf Trandvaal und bie Oranje⸗ 
fluß-Kolonie beziehen, beftellt mor- 
den. Die Intereffenten werben 
in Zufunft etwaige, die Schabenerfaß- 
anfprüche betreffende Anfragen und 
Eingaben unmittelbar an den faiferli> 
hen Vizefonful Reimer in Pretoria, 
AUdreffe de3 deutjchen Konfulats, zu 
richten Haben. Diejenigen beutfchen 
Reklamationen, die fich auf bie Kapto⸗ 
lonie und Natal beziehen, werden, wie 
bisher, von dem damit beauftragten 
fatferlichen Generaltonful in Kapftabt 


vertreten werden. 
— 1 — 


König Menelit als Altoholgegner _ 


Die Anti-Altoholbewegung, meld: 
in dem vor einigen Tagen gejchloffenen 
Kongreß in Bremen eine jo bedeutfame 
Kundgebung fand, Hat auch in Abefji= - 
nien, im Reiche ‚ea „Königs der Köni- ° 
ge“, viele und mächtige Anhänger. Wie 
nämlich aus Maffauah gemeldet wird, 
hat König Menelit = feiner Genes 
räle fhwer beftrafen laffen, weil fie fih 
aus London mehrere Flafchen Gin und 
andere Liföre hatten fommen laff 
Gleichzeitig richtete er an die 8 
haber der einzelnen Truppenifele ei 
Erlaß, in welchem die Herren aufgef 
dert werben, barauf zu — 


—— eg 


Iaften un Orfigieren berhe 





theilt ber 


wie 


N 
Br 


»Gedfrube, 173-175 Filth Ave, 
Ede Monese Strahe. 
* * . * ILLINOIS. 
Pain 1496, 1497 und 1498. 


Enuterei at the Postoflice st Chicago, IH, as 
‚elass matter. 


Dicht weit her. 


- Mir, die wir vom zwanzigften Jahr» 

: find — frifch gebaden — ftel« 
ken und an, al3 feien wir thurmhod 
überlegen über alle Menfchengefchlech- 

fer ‚die je vor und auf Erden mwanbel- 

ten. Bei jeber Gelegenheit erflären wir, 
© daß wir ganz unvergleichlich viel lü- 
© ger und weifer find al3 unfere Altoor- 
= dern und — das ift gut fo. Denn 
wenn man eine Lüge oft wiederholt, 
glaubt man die Gejhichte Tchliehlich 
elbit, wenn aud ein jtarfer Glaube 

* gehört. 

Der Glaube macht ſelig, die Wiſſen⸗ 
ſchaft bereitet Schmerzen. Aber mir 
ind auch ein tapferes, muthiges Ge— 
chlecht und ſchwärmen für die Wiſſen— 
= Ihaft, wenn au dieſe Liebesleiden— 
= Ahaft und Schmerzen bereitet; alfo 
muß e8 fohon gejagt jein: E3 ift nicht 
weit ber mit unferer vermeintlichen 
- Hhurmbohen Leberlegenheit an Klug- 
© Yeit und Schläue unferen Urahnen ge 
= genüber. Wir bilden uns ba3 nur ein. 
2. Bemeife? — Die find fo zahlreich, 
‚wie die Sanbförner am Meer, und 
der Verſuch, die beiten auszumählen, 
müßte zu gemaltig großer Dual 
werben. Der Kluge befhräntt Ti 

© baber darauf, auf die zehn Gebote der 
= Bibel Hinzumeifen — die fo alt find 
E Mie die Menfchengefhichte und heute 
nod den Menfchen zur Befolgung eins 
geprägt werben müffen, mit recht me- 
= aig Erfolg — und im Uebrigen auf 

gut Glüd hineinzugreifen in’3 volle 
Menfchenieten und zu nehmen, mas 
Da gerabe hängen bleibt. 
Des Menfchenlebens Spiegel tft bie 
effe, und mie wir da hineinjchauen, 
* wir, daß dieſer Tage in New 
Hort ein Gelehrter einen Vortrag hielt 
über „Einige alte indifche Schriften“, 
= die Jahrtaufende alt find oder jein 
e follen. Und daß er dabei hauptfäd- 
EU über die „achtundfiehzig Mittel 
und Wege, einen unliebfamen Liebha- 
ber Ioszumerden”, jprach, welche in je= 
nen alten indiichen Schriften angege= 
ben find. Das allein fehon zeigt uns, 
Daß unfer Fortjchritt nicht jo groß ift, 
ie und gern einreden möchten, 
bie Frage, wie „man“ einen 
Liebhaber loswerden 


benn üb 
unbequemen 


fann, ift man heute noch nicht hinaus. 
7 Und wenn man erft Vergleiche anftellt 
-- giwifchen manchen Heutzutage einges 
& Schlagenen Wegen und den in jenen 
= mbiichen Schriften empfohlenen, dann 
” muß die pordem fo riefengroße eigene 


Be 


hſchätzung zuſammenklappen wie 
ein Luftballon, dem die Luft ausging. 

Denn diejenigen der noch heute zur 
Anwendung kommenden Mittel, die 
gut und wirkſam ſind, wurden ſchon 

in jenen Schriften anempfohlen, und 

die andern ſind nichts werth. 

Hier ſind einige der 87 in den ural⸗ 
© ten indifhen Schriften angegebenen 
E  Mättel — man urtheile jelbit: 
 Sprih geringfhätig von feinen 
Freunden.“ 

„zritt ihm oft auf die Hühner- 
augen.” 

„Mache Diejenigen lächerlich, denen 
er ähnelt.“ 
 „Beihäme ihn vor den Dienit- 
boten.“ 

„Sorge für Häufige Anmefenheit 
Deiner Mutter.“ 

„Eriue ihn um Dinge, die er Dir 
unmögtißigeen kann.“ 

„Bemä alle Pläne, 
warf, Dir zu gefallen.“ 

Unterbreche ihn immer, wenn er 
etwas erzählen will und fange von et— 
was anderem an, das mit ſeiner Ge— 
hate in gar feinem Zufammenhang 

eht.“ 
Lache niemals, wenn er lacht.“ 

Sorge dafür...“ Doch wozu noch 
mehr? Das genügt ja wohl. Oder 
gibt es heutzutage beſſere Mittel, das 
wußte Ziel zu erreichen? Sind die 
angegebenen nicht beſſer und eines 
ſelbſibewußten Weibes würdiger als 
das Hinlaufen zum Friedensrichter 
mit Klagen gegen ben Liebhaber, bie 
= Feine Bühung um lIumpige $25 zur 
Rolge Haben oder die Ermwirfung bon 
Einbaltäbefehlen gegen da8 Verliebte: 
augenmachen? 
Apropos — Einhaltsbefehle! Da⸗ 
bei dentt man unwillkürlich an die 
Arbeiterbewegung und an die vielen 
—3 chläge zur Verhütung vonStreiks, 
die Son gemacht wurden. Und da 
bielet ſich ganz von ſelbſt ein neuer Be— 
weis: Der beſte Vorſchlag, der ſeit 

Sangem gemacht worden iſt, wurde 

einem Zeitungsredakteur eingegeben 
durch das Herumblättern in einem 
über „Sitten und Gebräuche 

der Chineſen.“ Darinnen hatte er gele⸗ 
en daß in China der Arzt nur ſolange 
It wird, als ſein Pflegebefohlener 

ge inb bleibt; wird biefer frank, fo 
hört bie Zahlung auf. E38 muß dem 

Sinefiihen Arzt alfo darum zu thun 

fin, den Kunden gefund zu erhalten. 

Als der Mann da3 las, fann er ein 
Ichen nad; dann ging e8 wie Er- 

ag über feine Züge und er rief 
5 ich hab's gefunden“, 

I zur Verhütung der Streit 
Denn e3 wahr tft, daß die 
Delegaten”, „Geſchäfts⸗ 
mien“ u. |. w. hauptfächlich für bie 
eils verantwortlich find und biefe 
beiführen, um Gelegenheit zu 

en, daß fie für ihr Gelb 

& was thun, bann, follen’3 die 
onen mit ihnen jo machen, tie die 
e nur folange deze 


bie er ent» 


ämlie 
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ine 


eine hinefifche Fee und die Chinefen 
Ind um Sahrtaufende hinter ung zu- 
rüd in der Kultur und in allem Wif- 
* und Können! — Schmerz, laß 
nach! — — 


Weisheit aus Indiana. 


Die Ehefheidungsfrage hat ben Ge- 
feßgebern fchon feit alten Zeiten jehive- 
res SKopfzerbreden gemadt. Schon 
feit taufenden Jahren hat man mit 
heißem Bemühen auf biefem Gebiete 
das Rechte gefucht und e8 bocdh niemals 
gefunden — meniaften® hat man e& 
niemals Allen recht machen fünnen. 
Db die Scheidung leicht gemacht wurde 
oder Jchwer — immer murbe dagegen 
geeifert, und fo ijt’3 geblieben bi8 auf 
den heutigen Tag. Die Frage, mas 
bier das Richtige ift, ift Heute noch ge= 
rade fo ungelöjt, al3 da Ehriftus gegen 
die vom mofaifchen Gefege erlaubte 
mwillfürlihe Trennung einer Ehe durch 
irgend einen ber beiden Theile [prac), 
und heute no) fucht man mit ebenfo 
heißem Bemühen, wie nur jemals zu= 
bor, ja vielleicht noch eifriger, nad) 
neuen Gejeten, die gute Wirkung ver- 
Tprechen. 

Angejiht3 der Vielgeftaltigkeit ber 
beitehenden Scheidungs-Geſetzgebung 
und der zahllofen Verfuche, welche Die 
Menſchheit Thon machte, feheint e2 
jetzt ſchwerer als je, etwas wirklich 
Neues zu erſinnen, und man muß es 
daher den Staatsmännern Indianas 
als hohes Verdienſt anrechnen, daß es 
ihnen gelang, ihrer neueſten Schei— 
dungsgeſetzgebung ein Geſetz einzuver— 
leiben, das — Ben Akiba ſoll recht be— 
halten — vielleicht in irgend einer 
Form oder irgend einem Lande ſchon 
einmal da war, aber für unſre Zeit 
und unſer Land doch neuerfunden 
ſcheint. Dieſes Geſetz iſt ein Gegen— 
ſtück zu jenem, vor mehreren hundert 
Jahren in der Urſchweiz in Kraft ge— 
weſenen Geſetz, welches die Zuſammen— 
ſperrung unverträglicher Eheleute, 
„bis daß ſie ſich vertragen lernten“, 
verlangte, und daraus wird der Men— 
ſchen- und Lebenskundige ſchon erken— 
nen, daß es ſehr weiſe erdacht und mit 
Reſpekt zu beſprechen iſt, denn jenes 
war der Gipfel der Thorheit. 

Dieſes neue Eheſcheidungsgeſetz In— 
dianas geſtattet den Gerichten wegen 
verſchiedener Urſachen eine Trennung 
bon „Tiſch und Bett“ auszuſprechen. 
Einige der Gründe ſind Untreue, 
Grauſamkeit, Unverträglichkeit der 
Charaktere, gewohnheitsmäßige Trun— 
kenheit, und ſo weiter, kurz 
Gründe, die auch in andern Staaten 
eine ſolche Scheidung erhältlich machen. 
Und auch in den Beſtimmungen bezüg— 
lich des gemeinſchaftlichen Beſitzes, der 
zu zahlenden Unterhaltungsgelder, der 
Obhut etwaiger Kinder u. ſ. w. unter— 
ſcheidet ſich das neue Geſetz Indianas 
nicht von andern ſchon beſtehenden. 
Aber, nun kommt das Eigenartige: 
das Geſetz macht die Scheidung nicht 
zu einer dauernden, ſondern nur zu 
einer zeitweiligen und überläßt es dem 
Gerichtshof, zu beſtimmen, wie lange 
die Ehegatten von einander geſchieden 
bleiben ſollen, bezw. wann ſie ſich wie— 
der vereinigen und an die treuen Her— 
zen ſinken dürfen. — Dürfen? jawohl 
dürfen — und in dieſem „Dürfen“ 
zeigt ſich gerade die Weisheit der Ge— 
ſetzgeber Indianas, denen man ſo viel 
dieſer herrlichen Eigenſchaft gar nicht 
zugetraut hätte, denn daß große Kar— 
toffeln in Indiana wachſen, wußte 
man wohl, daß aber — doch es ſoll 
nicht geſtichelt werden. 

Alſo, das Geſetz ſtellt es dem Ge— 
richtshofe, welcher die Scheidung von 
Tiſch und Bett ausſpricht, anheim, ihre 
Dauer feſtzuſtellen, und es verbietet 
den beiden Parteien, ſolange die Schei— 
dung dauert, wieder mit einander zu 
leben. Wenn ſie das ohne die Erlaub— 
niß des Gerichtshofes doch thun, mö— 
gen ſie um hohe Summen gebüßt oder 
gar (bei Waſſer und Brot und ein— 
zeln) in den Kerker geworfen werben. 
Das läuft darauf hinaus, daß der Ge— 
richtshof das Paar, ſoweit ſeine ehe— 
lichen Beziehungen in Betracht kom— 
men, unter ſeine Vormundſchaft ſtellt 
und ihm den freien Willen erſt dann 
wieder zuerkennt, wenn dem Gerichts— 
hof das angezeigt erſcheint. Wenn die 
Lebensführung beider Theile und die 
Stimmung derſelben gegeneinander 
Hoffnung gibt, daß ſie bei einer Wie— 
dervereinigung ein eheliches Leben füh— 
ren werden, wie es ſein ſohl, dann 
gibt das Gericht ſie wieder zuſammen, 
wenn nicht, dann ſpricht es ſchließlich 
die völlige und endgiltige Trennung 
aus. 


* * * 


Aus den Berichten, welche über das 
Geſetz üund feinen Werdegang vorlie— 
gen, ſind die Gedanken und Gründe, 
welche zu dieſem Geſetze führten, nicht 
erſichtlich, ſie laſſen ſich aber leicht ge— 
nug muthmaßen. Paare, deren ehe— 
liche Lebensführung zum Skandal für 
die Geſellſchaft, zum Schaden für die 
Kinder und zur Unterdrückung oder 
Mißhandlung des einen oder andern 
Theiles wird, ſind nicht ſelten, und es 
iſt auch nicht ſelten, daß beide Theile 
ſolcher Ehen dabei doch noch etwas 
zärtliches Gefühl für einander haben, 
das vielleicht nur zeitweiſe unterdrückt, 
vielleicht von dem Unkraute der Leiden⸗ 
ſchaft derart überwuchert iſt, daß man 
nur noch ſehr wenig davon ſehen kann 
und es unfehlbar ganz erſticken muß, 
wenn jener Giftkrautwucherung kein 
Einhalt gethan wird. Die Gejehaeb- 
ung Indianas wird nun bei der Schaf⸗ 
fung jenes Geſetzes von dem Wunſche 
getrieben worden ſein, dem Skandal, 
der Schädigung der Kinder und ber 
Unterdrüdung und Mifhandlung ber 
einen ober andern Partei ein Ende zu 
maden unb babet bem linfraut bie 
meitere Nahrung zu entziehen, fo bem 
zarten Qiebespflängchen Gelegenheit zu 


er⸗ 


lor, in ſich zu ghen und ſich zu beſſern 
— zum eignen Hei im beſonderen 
aber zum Heile der Kinder. 

Die Abſicht iſt gut und das Mittel 
iſt's desgleichen. Es wurde ſchon je— 
nes alten Schweizer Geſetzes Erwäh— 
nung gethan, welches die unverträgli⸗ 
chen Eheleute auf längere Zeit zuſam—⸗ 
menſperrte, damit ſie ſich ungeſtört 
„ausſprechen“, ihren Streit ausfechten, 
und ſich wieder vertragen lernen könn— 
ten. Die Geſchichte meldet nicht, ob 
dieſes Geſetz Erfolg hatte oder nicht; 
ſie hatte das aber auch nicht nöthig. 
Denn wer ſeine Leute auch nur ein we— 
nig kennt, der muß wiſſen, daß man 
damit ſo viel Erfolg haben konnte, 
wie noch in unſern Tagen der Trunke⸗ 
ne mit dem Sichwiedernüchterntrinken 
hat. Wenn in den beiden Eheleuten 
noch ein Fünkchen der alten Liebe oder 
Zuneigung ſchlummerte, dann mußte 
es unter dem erzwungenen Zuſam— 
menſein erſticken — das iſt gewiß, wie 
daß ſaurerWein durchEſſig noch ſaurer 
wird. Hingegen: Distance lends 
enchantment to the view”, und 
verbotene Früchte fhmeden am Bes 
ften— nah Berfagtem ijt die Sehn- 
fudt am größten. 

Mer wüßte das nicht?! Melcher 


Ehemann hätte das nicht [don an ſich 


empfunden?; mie viele fluge bes 
frauen haben nicht fchon aus Flurgem 
Verfagen zur rechten Zeit Nuben ge- 
zogen? — 

Wie viele! — Nicht fo viele, mie 
man angeficht3 der Klugheit unjerer 
lieben Frauen in andern Dingen, an» 
nehmen follte, aber daS hat feine bes 
fonderen Gründe. Die theuren Ges 
Tchöpfe, welche vo r ber Hochzeit neben 
andern bie nachmaligen Ehegatten fo 
meilterhaft zappeln laffen können, 
und nach ber Hochzeit daß nedijche 
Spiel fo brillant mit andern Män- 
nern fortzuführen verftehen, betrach- 
ten den eigenen Mann leider zu oft als 
nicht mehr der Beachtung mwerth; man 
„Hat” ihn ja, und fann fi ihm ge- 
genüber „gehen laffen” — und ber 
Mann revandhirt fie) dafür und läßt 
fih auch gehen. Dann fommt der 
gegenfeitige Ueberdruß, und der wird 
dann der Vater der Graufamfeit, der 
Untreue und fo weiter, die in’3 Schei- 
dungsgericht führen. 

E3 war ein fluger Gebante, die zeit- 
meilige Trennung gejehlich zu machen 
und Dabei den Getrennten die Wieder— 
bereinigung jtrengiiens zu verbieten: 
Denn gerade das Verbot reizt und e& 
mag fehr gut fein, daß unter diefem 
Gefete fich Eheleute wieder zufammen 
finden, die ohne da3 ausbrüdliche 
Verbot gar nicht daran gedacht hätten, 


Die Gefetgeber Indiana haben fi 
als mweife Männer gezeigt, aber fie 
follten mweitergehen. Eine meitereBer- 
folaung ihres Gedanfens eröffnet bie 
Ausfiht auf noch viel Thönere Mög- 
lichkeiten. Wenn e8 qut ift, Entzmeite 
wiederzufammenzuführen, jo it e3 
noch beijer, die Entzmweiung zu berbü- 
ten. Und das fann durch die meitere 
Fruchtbarmachung jenes Gedankens 
geſchehen. Es ſollte ein Geſetz geſchaf— 
fen werden, welches jeden Ehemann 


verpflichtet, alle Vierteljahr eine zwei— 


wöchige Strohwittwer- und Koſthaus— 
kur durchzumachen — wie mürbe wür— 


den ſie ſein nachAblauf der Prüfungs- 


zeit und wie ſehnſuchtsvoll würden ſich 
die blüthenweißen Arme den alſo Ge— 
läuterten entgegenſtrecken! Und dane— 


ben ſollte noch ein beſonderes Geſetz 
erlaſſen werden, welches jeden ehelichen 


Zwiſt mit Trennung auf kürzere oder 


längere Dauer, je nach der Schwere 


des Falles, bedrohte, 
führung des Geſetzes ſollte der Polizei 
beſonders an's Herz gelegt werden. 


und die Durchs | 


Das Zeugnit von Nahbarinnen follte | 


zur Ueberführung genügen — mie ar» 
tig und geaenfeitig rücjicht8vol! und 
duldfam würde man da fein — oder 
wie würde das Kofthaugsgefchäft da 
blühen?! — — — 


Die Tüden der Einwanderungs: 
Behörden. 


Anfangs lebter Woche murbe aus 
New Hort wieder eine empörendegand- 
lung der bortigen Einwanderungsbe- 
börde berichtet. Einem Jiebenjährigen 
Knaben, Kojeph Bernitein mit Namen, 
welcher mit feiner Mutter, feinem Bru= 
der und feiner Schweiter au3 Deutfch» 
land angelangt war, wurde die Xan= 
dung bermeigert, weil er — mie bie 
Meldung befagt — „obwohl fonft völ- 
lig gefund, nur 15 Pfund fchwer itit“, 
alfo von den Unterfuhhungsbeamten 
permuthlich als Krüppel oder künftiger 
„Pauper“ angeſehen wurde. Gein 
Vater arbeitet als Glasbläſer in einer 
Ohioer Stadt und hat hier bereits die 
erſtenSchritte zur Erlangung des Bür— 
gerrechts gethan. Durch die Entſchei— 
dung der Behörde iſt nun die Mutter 
gezwungen worden, mit dem zurückge— 
wieſenen Knaben die Rückreiſe nach der 
alten Heimath anzutreten, wo ſie im 
Elend verkommen kann, während die 
beiden anderen Kinder dem Vater: zu— 
geihidt wurden. Ym Namen bed Ge- 
jeges hat man bie unglücdliche Familie 
auseinander gerifjen; die Frau bom 
Manne, den Sohn pomPater getrennt: 
— im gerühmten Qande der Freiheit, 
das fih die Zufludt der Verfolgten 
und Bedrüdten nennt. - 

„&3 ift eine Schande“, fchreibt una 
zu biefer Meldung voll gerechter Ent- 
rüftung ein Lefer der „Sonntagpoft“, 
Als ameritanifcher Bürger fchämt er 
fi) jedem Europäer gegenüber, bem 
derartige Vorfommniffe zur Kenntnik 
gelangen. Und er will mwiffen, ob e3 
denn gegen joldhe Barbarei feine Ab- 
hilfe gebe, 

Der Schreiber diefer Zeilen meik 
nur eine: Dah nämlich Neber, ber 
ähnlih mie unfer braver Einfender 
fühlt, feinem Abjcheu an der geeigneten 
Stelle möglichft Träftigen und nad 


— es See 


fchreibe an bie Vertreter Im Kongreß, 
Senatoren unb Repräfentanten, bie 
die Einwanderungsgefege gemacht ha⸗ 
ben und beren Recht und Pflicht es ift, 
auf Abftelung von Mipftänden und 
Ungebührlichteiten in ber Verwaltung 
zu dringen. Wenn das Eintreffen von 
einigen Hunberttaufend fräftiger Pro» 
teftfchreiben oder non achtunggebieten⸗ 
ven Mafjens Petitionen (die man in 
Vereinen, Kirchen u. f. m. in Umlauf 
fegen könnte), dem Präfidenten und 
den fonftigen Führern ber herrfchenden 
Partei den Bemweiß einer meitnerbreite- 
ten, ernfthaften Ungufriedenheit und 
Entrüftung im Bolfe erbrädte, und 
ibnen flar machte, daß man fie für 
die TFortdauer der fehandbaren Grau 
famteiten verantmwortlicd halten wird, 
fo mwürben fehr rafch einige der rohen 
Patrone auf der Nem Yorker Einwan— 
derung3=njel den längjtverdienten 
Abfchied erhalten. Und es würden ‘ihre 
Nachfolger fich meiglih vor gleicher 
Verfündigung hüten. 
* = * 

Thatſüchlich iſt in dem beſtehenden 
Geſetze nichts enthalten, was der 
Handlungsweiſe der Behörden in dem 
Falle Bernſtein und anderen, ähnlichen 
Fällen zur Rechtfertigung dienen könn— 
te. Der große Fehler des Geſetzes iſt 
der, daß es den mit ſeiner Vollſtreckung 


betrauten Beamten zu viel Gewalt ein— 


räumt, ihrer Willfür zu großen Spiel- 
raum gibt. Der Kongreß hat niemals 
die Abficht gehabt, den einwandernben 
Mann von feiner Frau oder die Eltern 
bon den Kindern zu trennen. Selbit in 
der fchärfiten, bisher gegen die Ein» 
manderung gerichteten Maßregel, ber 
ſchließlich durch Clevelands Veto ver— 
eitelten berüchtigten „Bildungs-Teſt⸗— 
Bill“ wurden vor der Annahme diejeni— 
gen Beſtimmungen ausgemerzt oder ge⸗ 
ändert, die zur Trennung von Familien 
hätten führen können. Es wurde be— 
ſtimmt, daß, wo das Geſetz den Mann 
zur Landung berechtigt, auch ſeine 
Frau und alle ſeine minderjährigen 
Kinder, und ſogar ſeine Eltern und 
ſeine Großeltern, nicht ſollten ausge— 
ſchloſſen werden dürfen, wenn ſie auch 
für ſich allein nach dem Wortlaute des 
Geſetzes nicht zuläſſig wären. Nicht 
nur ſollte ein Einwanderer ſolche An—⸗ 
verwandten gleich mitbringen dürfen; 
er ſollte ſie auch alleſammt, wenn er 
vorher kam, ungehindert nachkommen 
laſſen dürfen, ſofern er nur im Stande 
war, für ihren Unterhalt zu ſorgen. 
Würde im gleichen Sinne bei derHand— 
habung der beſtehenden Geſetze verfah— 
ren, ſo würde es wenig Anlaß zu Be— 
ſchwerden geben. 

Der einzige geſetzliche Grund, der 
unter Umftänden. zur Zerreißung einer 
Familie zwingen fann, ift das Verbot 
der Zulaffung von Leuten, melde an 
anftedenden Krankheiten leidveh. Aber 
während das Geſetz, abgeſehen von 
dieſer einen Beſtimmung, nichts 
enthält, was die Behörden zwin— 
gen könnte, die Frau vom Manne 
oder die Eltern von den Kindern 
zu trennen, ſo enthält es leider 
auch nichts, wodurch ſolche Tren— 
nung, wenn fie von den Beamten vers 
fügt wird, verhindert merden fünnte. 
&3 fann von der Entjcheidung der Uns 
terfuchungsbeamten in den Einmandes 
rungshäfen nur an deren Vorgejegte, 
niemais an die Gerichte appellirt mwer=- 
den. Der Selretär des Schatahht3 bil- 
det die legte Berufungs = Nnitanz. 
Stößt er die Entfcheidung feiner Un> 
tergebenen nicht um, fo fann fie übers 
haupt nicht umgeftoßen werben. 

Man jagt, daß die Ausschließung 
gerichtliher Einmifchung eine Nothe 
menbdigfeit fei, damit das Gejeß feinen 


| Simed erfülle. Ob dem wirklich fo ift, 


mag dahin geitellt bleiben. E3 läßt 
jih weder dafür noch dagegen ein un= 
miderjprechlicher Bemweiß erbringen, 
Man führt die Möglichkeit an, daß 
einmal eine maffenhafte Zufuhr von 
gejeglih unzuläffigen Ginmwanderern 
ftattfinden föngte — von chinefifchen 
Kulis 3. B., bon Kontraftarbeitern 
zur Niederbrehung eines Streikes, 
oder von „Paupers“, die man in ihrer 
Heimath los fein will — und daß diefe 
Leute (oder diejenigen, in deren ne 
terefje jie hergebracht erben) durch 
Antufung der Gerichte und Verfchlep- 
pung der gerichtlichen Verhandlungen 
die Zurüdfendung jahrelang Hinter» 
treiben und jo dem Gefeß eine Nafe 
drehen fünnten; oder daß fchlierlich 
fogar alle Zurüdgemiefenen fih an 
die Gerichte wenden und die ungeheure 
Menge der einzelnen Slagefälle die 
ganze Gerihtämafchine zumStillftand 
bringen, und bie Gefebpollftredung 
ganz unmöglich machen fünnte. Dents 
bar ilt ja dergleichen. Aber porgefom- 
men ift e3 noch nicht und e8 ift auch 
nicht mwahrfheinlid, daß e3 jemals 
borfommen wird. Jm Notbfalle würde 
es auch den Gerichten nicht an Mitteln 
und Wegen zur Bereitelung folcher 
Pläne fehlen. Durch Forderung hoher 
Büraofhaftsfummen und auf fonitige 
Meife fünnte da8 Spiel denen, bie e3 
berfuchen mollten, fo foftipielig ges 
macht werden, dat ihnen fehr bald bie 
Luft daran vergehen würbe. 


* * * 


MWie immer dem fein mag: e3 ift 
nicht nöthig, auf eine Aenderung des 
Gefeges zu warten. &8 ift nur nö» 
thig, daß e8 auf vernünftige, anftän- 
dige Weife, mit Menfchlichkeit und ge— 
fundem — Sr durchge⸗ 
führt werde. Dies zu bewirken, wird 
es nur einer kurzen Weiſung „von 
oben“ bedürfen. Die Unterbeamten 
wiſſen genau, auf welcher Seite ihr 
Brot gebuttert iſt. Sie wiſſen, daß 
ſie jederzeit entlaſſen werden können, 
wenn ihre Amtsführung nicht den 
Beifall ihrer Vorgeſetzten hat. Wenn 
ſie das Geſetz mit Härte und Grau⸗ 
—* handhaben, um nur —5* 

ngen zu einer 
großen zu machen, jo thun fie has In 
der Wbficht und ber Gemarkung, 


Li 


Hr 
J— hrige 
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ben. Mit ein paar Worten kann 
Präfident gründlichen Wandel fchaf- 
fen. Und e3 follte ven Millionen einge» 
wanderter gg am Ende nicht 
De fallen, biefe paar Worte ihn 
prechen zu machen. 


Lokalbericht. 
en die „Sonntagpof®,) 
Die Wode im Grundeigenthums- 
markt. 
Im Markte Hat jich innerhalb der legten 


mählih, daß fie nur dann auffällig wird, 


A 


ſtedt, um Areal fur einen neuen 


F. ruff, ein Kapitaliſt vondtod ⸗ 
ford, kaufte —* omplege von je 5 Aeres 
an der 74. Str., an der Norboft:Ede bon 
Stony Island Ave. und der Nordoft:Ede 
bon Seipp Upe., für zufammen $30,000. 

Der Grundpadhtvertrag, unter welchem die 
Chicago Telephone Co. 80 bei 181 Fuß, 191 
—197 Wafhington Str. auf 99 Jahre ers 
warb, ift regifteirt worden. Die jährliche 
Grundpacht beträgt $10,000. Das Grunds 
ftüd joll jpäterhin zur Erweiterung des Ofs 
ficegebäudes der Telephone Co, verwendet 
werden. 


of zu 


Der MWohenausmweis über Hahl und Bes 


| trag ber regiftrirten andbriefe tft wie 
Wochen eine Aenderung vollzogen, jo alls | : sit » — 


wenn man die Lage von heute mit derjenigen 


vergleicht, die ſich vor etwa acht bis zehn 
Wochen präſentirte. Damals bildeten Ver— 
käufe von Geſchäfts- und Fabritgrundſtücken 
das Hauptmerkmal des Marktes —heute ſind 
es die Verkäufe von kleineren Flatliegen— 
ſchaften und Häuſern, die allerdings ſo zahl⸗ 
reich ſind, etwa 100 pro Tag, daß das Ge— 
ſammtergebniß des Geſchäftes jo ziemlich 
daſſelbe iſt. Damals ſpielte auswärtiges 
Kapital eine Hauptrolle im Markte, heute 
find e8 Die eigenen Mittel, entiweder Geld 
oder Taujchgrundftüde der lofalen Käufer. 

Natürlihd muß die Kaufluft ſowohl wie 
die Kauflraft der Legteren über furz oder 
lang eine Abnahme erfahren, und wenn bi3 
dahin das auswärtige Kapital nicht wieder 
fein Erjcheinen gemadt hat, wird der Markt 
eine Zeit der Stille erfahren. Für dieſe Er— 
fheinung ift die Lage im SHhpothelenmarft 
in erjter Linte verantwortlich! 

* 9 * 


Kurz geſagt, Zinsraten für Hypotheken 
ſind ſeit den letzten zwei, drei Monaten um 
1 Prozent geſtiegen. Für Sicherheiten, die 
früher mit Leichtigkeit 4 Prozent bedingten, 
müſſen heute 5 Prozent bezahlt werden, und 
dabei iſt die Nachfrage nach Anleihen bei lo— 
falen Hppothefenbanfen fowohl wie bei den 
Vertretern auswärtiger Finanzinſtitute, die 
ſonſt ſehr bedeutend im Markte figuriren, 
enorm geſtiegen, und zwar, wie die bedeu⸗ 
tendſten Hypothekenmakler erklären, ſind die 
offerirten Sicherheiten durchgängig von der 
beſten Sorte. 

Dieſe Makler behaupten, daß füulr dieſe 
Erſcheinung die große Nachfrage nach Gel— 
dern für Farmanleihen in den nordweſtlichen 
Staaten und Kanada einer der Hauptgründe 
ſind, denn dieſe Kapitalanlagen bringen 
durchweg von 1 bis 14 Prozent höhere Zins 
ſen als ſtädtiſche Hypotheken, und ſie werden 
daher, wenn die Sicherheits ⸗Bedingungen 
ſonſt günſtig ſind, von den Verleihern vorge— 
zogen. 

Viele der Farmer in den Mittelſtaaten 
ſind durch anhaltend gute Jahre auf „Ex— 
panſions“-Gelüſte gekommen, und haben in 
den entfernteren Staaten des Nordweſtens 
und in Kanada namhafte Landkäufe gemacht, 
für welche die ſchuldenfreien Farmen in den 
Mittelſtaaten die nöthigen Gelder durch An— 
leihen liefern mußten. Dieſe Anleihen bil— 
den in der Geſammtheit ganz enorme Sum— 
men. 

%“ *“ * 

Die Rückwirkung dieſer Geldgeſchäfte auf 
den lokalen Markt konnte nicht ausbleiben. 
Käufe von Geſchäfts- und Fabrikgrundſtü— 
cken, für welche Anleihen von 4 bis 5 Pro— 
zent früher zu haben waren, bedingen jetzt 
bis zu 6 Prozent, und ſind zu einer ſolchen 
Zinsrate nicht immer empfehlenswerth. Bau— 
anleihen find jegt nur zu 54 und 6 Prozent 
zu haben, und wenn auch vorläufig die Baus 
ipefulation mit Rüdjiht auf die günftigeren 
Miethsraten einen Auffhwung genommen 
haben, jo fann diefer legtere von feinem lan 
gen Beftand fein, wenn ji) die Geldverhält: 
niſſe nicht befiern. 

Die Ausfichten für einen anhaltend gün: 
ftigen Stand des Srundeigenthums- Marktes 
find daher nicht ermuthigend. Das Baus 
ftellengejchäft leidet jet jchon. Für die Pars 
zellirung von großen Kompleren, die Anlage 
ton Straßenbauten in den neuen Subdipis 
fionen und die Ausführung von billigen 
Häufern in großem Style find bedeutende 
Geldmittel erforderlich, Die unter gegenwär- 
tigen VerLältnifjen zu annehmbaren Raten 
nicht zu haben jind. 

Tür die Hnpothefen = Makler freilich ift 
die gegenwärtige eine gute Zeit, denn die 
Kommiffionsgebühren, Die früher arg be= 
fchnitterr wurden, weil das Angebot vonGeld 
die Nachfrage bedeutend fiberftieg, find fo 
ziemlich auf die alte Höhe von 23 Prozent 
auf den Betrag der Anleihe zuritdgefehrt, 
und da diefe Gebühren von dem Borger bes 
zahlt werden, ift die Bejchaffung einer Hy: 
pothet für den Makler ein ziemlich glattes 
Geſchäft. 

Es gieht allerdings Fälle, in denen große 
Finanzgeſchäfte Gelder ohne Kommiſſion 
verleihen, allein, in ſolchen Fällen muß der 
Borger eben höhere Zinſen bezahlen, ſo daß 
die Geſchichte ſo ziemlich auf Eins hinaus— 
läuft. 

* * 

Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 
der regiſtrirten Verkäufe iſt wie folgt: 
Deuts Ti 579 $2,413,081 
Norbergebende Worcher......:.638 2,592,399 
902 499 2,565, 630 

3,071,213 
2,636, 5 
1,848,574 
1,808,649 

Frau Mabel U. Aadman, als „magnetifche 
—— in ziemlich weiten Kreiſen — 
at das Grundſtück der früheren Trinithy 
Methodiſtenkirche, 993 bei 178 Fuß, von In— 
diana Wve., nahe 24. Str., für Rechnung et: 
nes Syndifates für $13,000 getauft. E8 fol 
dort angeblid) eine neue „Anftalt für die gei- 
ftige Erhebung der Menjchheit“ gebaut mer: 
den. Die Kirche wurde vor etwa bier Jah— 
ten durch Feuer zeritört. 


Die Vertvalter der Northweſtern Univer— 
fität haben ein Grundftüid von 480 bei 291 
Yuß an der Benjon Uve. und Churh Str., 
an Gvanfton an die Electric Alluminating 
Go. für einen Termin don 99 Jahren zu 
einer durchichnittlichen jährlihen Grund: 
tente von $4450 verpachtet. 


Die Wohnung 3831 Michigan Poul., mit 
61 bei 132 Fuß Land, ift von der Seaverns 
Elevator Co. auf Frau Clara A. Seaverns 
für $30,000 überjchrieben worden. 

Rihard ®. Bent faufte einen Komplex 
don 40 Ucres an der Südweit-Ede von Yo= 
fter und North 44. Ave. für $21,000. 

Das Grundftüd 501 Clark Str., 25 bei 06 
Fuß mit minderwerthigem Gebäude, wurde 
an die Chicago Title & Truft Co. für $25,- 
000 überjchrieben. 

Die Northiveftern Jewifh Society Taufte 
ein Grundftüf mit 150 Fub Front an der 
Süpdmeft:Ede von Bludher und Wood Str. 
für $10,000, und wird dort eine Synagoge 
nebft Verjammlungslofal erbauen. 

Ermwähnenswerthe Tylatverfäufe der Woche 
waren: Dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 
135 5, 4426—28 Bincennes Upe., $49,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 68 bei 190 Fuß, 
Südoft:Ede von Prairie Uve. und 53. Str., 
855,000; vierftödiges Store und Flatgebäus 
de mit 124 bei 100 Yuh, Südoft:Gde von 18, 
Str. und Allport Ape., $79,000; dreiftödi« 
ge8 Gebäude mit 50 bei 128 Fuß an Ealus 
met Abve., fünlih von 45. Str., $28,000; 
dreiftödiges Gebäude mit 46 bei 156 Fuß an 
der Nordiweit:Ede von 54. Str. und Monroe 
Ave., $30,000; breiftödiges Gebäude mit 50 
bei 114 Fuß an der Eüdoft-Ede von 63.Str. 
und Lowe Aoe., $35,000; vierftödiges Ge- 
bäude mit 50 bei 100 Fuß, State 
Str., $30,000; vierftödiges Gebäude mit 121 
bei 169 Fuß, 2942-52 Cottage Grove Mbe., 
480,000; keere Bauftelle von 140 bei 297 Fuß 
= zur Üne., füdlih von 48. Str., 

‚500. 

Die Chicago Title & Truft Eo. hat für 
eg, ungenannten Kfienten abers 

Fuß Front an der Clark Str, 

und 12. Str., ni: 
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folgt: 


Letzte ....4] 9 12266 1736 
42 


1,208,191 
208,131 


ad, 


1,191,640 
1,097,260 
Die Northiveftern Mutual prolongirte eine 
Hypothet von $160,000 für fünf Jahre zu 
44 Proz, auf das Grundftüd an derSüdoft- 
Ede von South Water und La Salle Str., 
80 bei 100 Fuß mit vierftödigem Geſchäfts— 
gebäude. 

Eine andere Anleihe derjelben Gejellihaft 
war 340,000 für fünf Jahre zu 4 Proz., auf 
das TatholifcheftircheneigenthHum, 246 bei 124 
Fuh Weitfront an Springfield Üpe,, bon 
Bolt bis Lerington Str. i 

Auf 120 Fuß Front an Greenwood Ube,, 
fünlich von 43. Str, bi8 an die Lafe Abe. 
durchführend, nebft zu errichtendem großen 
Aparimenthaus, wurde Seitens einer lola= 
len HhHpothetenbant eine Bauanleihe von 
$70,000 für fünf Yahre zu 5 Proz. übers 
nommen. 

Die Chicago Medinah Temple Affoctation, 
mwelcye kürzlich Die Unity Kirche mit 89 bei 
170 Fuß an der Südoft:Ede von Dearborn 
Ave. und Walton Place für $65,000 Taufte, 
gab auf das Grunditüd $35,000 Bonds aus, 
die aın 1. Aanuar 1914 zahlbar jind und 5 
Prozent Zinjen tragen. &3 ift dies eine 
zweite Belaftung nach $15,000 zu 43 Proz. 
Die Northern Trujt Co. übernahm eine 
HHpothet von $27,000 für fünf Aahre zu 4% 
Proz., auf das Grundftüd 350—352 Wabafh 
Ave, 40 bei 173 Fuß mit jechsftödigem 
Gebäube. 

Undere bedeutendere Anleihen der Woche 
waren: $24,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 62 bei 224 Fuß an 47. Str., öftlid) 
don MWoodlamn Upe., mit Apartmenthaus; 
825,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 100 Fuß, 244—246 Mlinois Straße, 
mit fechsitötigem Lagerhaus; $25,000 für 
drei Jahre zu 5 Proy., auf 72 bei 92 Fuß 
an der Südweit:Ede von Chicago Uve. und 
Ada Str., mit Stores und fylatgebäude; 
815,000 für fünf Jahre zu 5 Rroz., auf 45 
bei 100 Fuß, 111—113 22. Str., mit Stores 
und FFlatgebäude; $13,000 für fünf Nahre 
zu 53 Proz., auf 54 bei 125 Yuß an Evans 
fton Uve., nördlich von Brojt Ave., mitFlat⸗— 
gebäude; $14,000 für fünf Jahre zu 53 
Proz., auf 82 bei 124 Fuß an Hibbard 
Ape., nördlich von 53. Str., mit dreiftödigem 
Aparimenthaus; 825,000 für fünf Jahre zu 
53 Broz., auf 150 bei 125 Fuß, 628—640 
North Park Ave, mit Wohnhaus; $25,000 
für fünf Sabre zu 5 Proz., auf 100 bei 
171 Fuß an der Nordweit:Ede von Prairie 
Uve. und ein gleiches Grundftükd an ber 
Nortoft = Ede von Andiana Ave. und 58. 
— * * * 

Zahl und Koften der Neubauten, filr wels 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißicheine 
ausgeftellt wurden, waren nad) Stadttheilen: 
Erna 9 $128,850 
Südweſtſeite ................ 23 719,700 


— 62 24,09 
Nordiweitfeite 78,300 


$1,150,850 

567,900 

898,73 
1,040,425 
* 286,600 
— 98 606,300 
ZIIE Bundosiläunsenwansacnen 4% 170,000 
Während der Woche wurden Kontralte für 
eine ziemliche Anzahl von Flat: und Apart— 
menthäufern mittlerer Gröhe visgeben. Das 
runter befanden jich: vier zweiftöcdige Häufer 
von je 24 bei 54 Fuß, Norhweit:&de von 
Difens Ave. und Humboldt Str., $25,000; 
dreiftöciges Haus, 50 bei 78 Fuß,» an Mas 
difon Ave, nahe 57. Str., $25,000; drei: 
ftödiges Haus, 52 bei 72 Fub anSacramento 
Ave. und Weit Adams Str., $23,000; dreis 
ftöciges Haus, 98 bei 118 Fuß, Nordweft: 
Ede von Roscoe Str. und Flaineflace, 850,⸗ 
000; dreiftödiges Haus, 50 bei 65 Fuß, 
5230—32 Indiana Ave., 820,000. 

Joſeph Fijendrath) & Co. Taflen 39-43 
Mendel Place ein dreiftödiges Yagerhaus, 75 
bei 110 Fuß, auffünren, dejjen Koften auf 
820,000 veranfchlagt find. 

Die Harmony Go. hat Kontralte für eine 
an der North Lamndale Ave, nahe Bloom 
ingdale Noad, aufzuführende Fabrik für die 
Herftellung mufilaliiher Inftrumente verges 
ben. Das Gebäude wird bdreiftödig und 
etwa 825,000 toften. 

Die Emanuel engltjch-Tutherijche Gemeinde 
läßt an der 43. Str. und Champlain Ave. 
eine neue Kirche erbauen, deren Koften auf 
$20,000 veranjdhlagt find. 


Südſeite 
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Muß fih verantworten. 


Richter Quinn zwingt frau Rothihild, als 
Klägerin aufzutreten. 

Frau Emma Rothieild, Nr. 4737 
Vincennes Aoe., melche por mehreren 
Tagen Walter Dil, einen Künftler, 
unter der Antlage des Betruges ber= 
haften ließ, war zur gejtrigen, bor 
Richter Quinn anberaumten, Berhand- 
lung nicht erfchienen. Der Anmalt des 
Ungellagten erflärte, daß die Ange- 
legenheit aufßergerichtlich geregelt et, 
und daß Frau Nothichild nit ala 
Klägerin gegen feinen Klienten auftre 
ten wolle. Richter Duinn mar dbamtt 
nicht einverstanden und erließ eine ges 
richtliche Vorladung, laut welcher fich 
Frau Rothihild am 18. Mai vor ihm 
einzufinden und Zeugniß gegen ben 
Angellagten abzulegen hat. - Frau 
Rothſchild Hatte angegeben, daß fie den 
Angeklagten beauftragt habe, eine Has 
mee mit ihrem Bilde anzufertigen. 
Sie habe ihm $15 Vorfchuß gegeben. 
Er habe niemals die Kamee abgeliefert. 
Die Klägerin ift die Gattin von Yelir 
Rothiehild, dem Chef der Firma Yelir 
Rothihild & Eo., Engros = Kleider» 
händler. 

=—7193+90 —— 


Erhöht ihr Kapital. 


Geftern wurbe angekündigt, daß bie 
Meftern StateBant, wahrfheinlih am 
1. Juli, ihr Stammtapital von 500,- 
000 auf eine Million Dollars erhöhen 
werde, und daß gleichzeitig Mitglieder 
der Firma Dtis, Wilfon & Co. im 
Bermaltungstörper der Bant vertreten 
fein werden. Wie verlautet, werben 
Dtis, Wilfon & Eo. ihr großes Stabt> 
gefchäft ganz der Meftern State Bank 

wenden. Die Einlagen biefer Bant 
find, fettbem por einigen Jahren ihr 
Kapital von 300,000 auf 500,000 
Dollars erhöht morben ift, 5 über 14 


ALABASTINE 


tt 
ae Mg 


ſchen 
mit kaltem Wafjer. fer —S Farbe 
oder Tapeten. Es iſt dein Kalſomine, ea iſt 
ein fanitärer banerhafter ent» 
—— welder an ber d wird, 
Kranktheitsteime und Ungeyiefer vernichtet, nicht 
abfärbt oder abjhält. Kalfomine, mit heikem 
oder Taltem Majjer gemifcht, färbt und ihält 
Bald ab, ruinirt Wände, Kleider und Möbel, 
&s it Beim barin enthalten, welder 
verfault unb bie Reime tddtlis 
er Rrantheit nährt. Wenn Euer 
dotbefer oder Gifenwaarensßändler Eu fein 
Alabaitine verfaufen will, fo weilt Nahahmuns 
en zurüd und beftellt bei uns. Schreibt wegen 
(kie Vroben der Karben und YUustunft ü 
etortrungen. 


ALABASTINE CO., Grand Rapids, Mich. 
105 Water Str., NEW YORK CITY, 


Todes: Anzeige. 
Gegenfeitiger Unterftügung-Berein non 
Chicago. 

Die Mitglieder werden hierdurch benachrich⸗ 


tigt, da 
Curt Glaxfind 
bon der 18. Sektion geitorben tft. Die Beerdi- 
ung findet jtatt am amian. den 18, Mai, 10 
Ihr Borm,, von 4750 Shields Ube., nad dem 
Bethania Friedhof. 
Bofeph Sieden, Sefretär. 


Todes: Anzeige. 


Steunden und Belannten bie traurige Nadı- 
rißt, dab meine geliedte Gattin und unfere 
theure Mutter 

Lucia Hanien 
geitern Morgen um 12 Uhr geltorden ift. Be 
gräbniß-Anzeige Tpäter. 
3 B. Hanien, Batte, nedft Kindern. 


Geitorben: Fran Anna WR. Traeger, am 16. 
Mai, im Alter von 75 Sabren, 7 Monaten und 
3 Tagen, Mutter von Charles %. und John E., 
Henth D. und Mrs. George Bauman. Beerdi- 

ung am Dienftag, um 1.30 Nadm,, 
Eranerbaufe, 620 &. Homan Abe., mit Kutfchen 
nad Naldheim. — Portland, Oregon, Zeituns 
gen bitte zu Topiren. fomo, 


Danffagung. 
Allen Sreunden und Belannten 
biermit unferen beraliäiten Dant 
tbeiltgung am Begräbniß meines 
unfere8 Bruders 
Frank H. Darınm, 
befonber3 Herrn PBaftor Lambrecht für bie troft« 
reihen Worte am Garge, fowie eb. Beattie, 
dem Lerington Quartett, den Brüdern ber Gar- 
eld Loge und ber Columbia Commandrh der 
reimauter. 


fügen mir 
ür die Des 
obne3 und . 


Antje Barmım, Mutt 


er. 
Marie E. Lampertd und Anna 3. Meher, 
Schweſtern. 


Charles E. Barmm, Bruder. 


Dankſagung. 
Unterzeichnete wunſchen diermit den Mit⸗ 
liedern und Beamten der Franklin Loge 126 
ur Mutual Protection ihren Dank auszuſpre⸗ 
chen für die vielen Beweiſe der Theilnahme am 
Krantenlager unferer lieben Mutter, ſowie für 
die prompte Ausbezablung des Sterbegeldes. 


Familie Reinhard. 


Howard’s Theater 


Lincoln Ave. und Belmont Ave. 


Woche, beninnend Sonntag, den 17. Mat. 
Das tomantifhe Drama: 


The Three Musksteers. 
Matineed: Sonntags, Mittmoh3 und Samftags. 


Hroße Erkurfion und Piknik 


arrangirt bon ben 


Plattdeutihen Gilden 


Einigkeit Nr. 14, Fortichritt Nr. 
30 und Hanja Nr. 38 


na 


Chornton Park, Thornton, BU. 


— am — 
Sonntag, Den 24. Mai. 


Abfahrt der Züge v. Grand Central⸗Bahnbof, 
5. Mvenue u. Harrifon Str., 8 Uhr 80, 9 Uhr 30 
Vorm. und 12 Uhr 80 Nam. Rüdfahrt 7 Uhr, 
7 Ubr 80 und 8 Uhr 30 Min. Abends. Xidets 
für Erwadiene 50e für die Rundfahrt. 


Großes Frühjahrs-Bonzert 
— beranftaltet bom — 
Ambrofinus Männerdor 
in Sörbert Halle, 710-714 Blue Asland Ude, am 
Freitag WUbend, den 29. Mai 1909. Zur Wuffühs 
rung fommt die fomijhe Operette: „Die Bringeiiin 
von KRanibalien" oder: „Narrheit und Photographie”. 

Anfang punft 8 Uhr, Eintritt 250 a Perfon 
17,21mai 
Zweites großes Maifelt und Ball, 


veranftaltet don dem 


Germania Hebammenverein Nr. 1 
vou Chicago, AU. 


verbunden mit der 50jährigen Yubtläumsfeier 
der Kollegin Elizabeth Becher, in der Arbeiter- 
Halle, 564 ®. 12. Str., am Sonntag, den 17. 
Mai 1903. — Anfang 2 Uhr Nam, — Eintritt 
25 Gentd pro Perfon. 


S250 Rundfahrt $3.50. 
Grturfion nad Dubuque, Iowa, 


Des Gem. Kbor U. DO. d. E, mit © W. Ry., 
am 11. und 12, Ami 1909. Näheres dur daS Sos 
mit: Emil W. Golle, 121 Sincoln Upe., Louis W. 
H. Neebe, 663 Sedawick Str., Rud. Schweiger, 01 
Hudſon Ave. -  mail0,17,24,31 


Für Reifende nad) 


Deutschland 


bietet bie 
Baltimores-Linies 

— de — 
Norddeutschen Lloyd 
eine borzüglie Gelegenheit zur Neberfahrt. 

Abfahrtötage: 

. „Shemnit“ 7500 Tonnen, 25. Mai 
„Breslau“ 7500 z 
„Dresden“ 25 * 
. „Gajjel“ . 
„Brandenburg”, 9500 2 —*8 
2. Kajüte von S50 an. 


Weitere Austwuft ertheilen: 


H. Glaussenius & Go,, 


General- Agenten, 95 Peardorn Str. 
14mat,bofonbi,20 


Ertra : Lloyd: Dampfer 


„Dresden“ 
so. Mai ’" 


Baltimore nah Bremen 
Billige Preife, 
Nur 2. Kajüte, 


Näheres bei 


Generaf- Agenten vom Weſten, 


95 Dearborn Str. 
Nmai, Iw 


BRAND’S PARK, 


Eiston, Beimont und California Ave. 


Der deite und [Könfte Bart in ber Stabt, mit 
feiniten und neuejten Eimiätungen, unter febr 
günftigen Bedingungen a Vereine, Gewerkſchaf⸗ 
ten für alle Seftlichleiten, Pitnils ufw. au ber- 
mietben. Bier reguläre ganz neue Regelbah- 
nen unb aebedte Xanzballen. — Der Bark it 
mit allen Straßenbahnen zu erreichen. 
18apdfadfo DHerman Franze, Manager. 


PICNICS. 
OGDENS GROVE 


Umgebaut Neue Leitung 
Wegen BitniteDaten jeht 


—— 


2 


30. , 
8. Junt 
0 


999898 
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| KIMBALL PIANOS: 


... «di... .. 


feften Preifen. Markirt in einſachen Zahlen. 


RTL 


Profit über die Yabrikpreife Bleibt, und zivar an einem einhet- 
mifchen Probuft, da3 von allen jebigen Muſikprofeſſoren ber 


Melt aepriefen wird. 


Preife: 250 für ein moberne3 Barlor Upright bis $1000 für 


ein großes Konzert-Piano, 


Wenn Xhr ein Kimball fauft, fo kauft hr nur vom Fabrikan⸗ 
ten und fpart den Profit des Maflers und Kleinhändlers. 


Dreihundert Vianos, 


in Ton, Form und Konſtruktion, die feinſten der Pianobau— 
kunſt, find in unferem Lagerraum zu fehen. 


Am Often gemachte Yianos, 


neue und gebrauchte, einfchließlih Hallet & Davis, Emerfon, f 
Steinway und vielen anderen, zu Preifen, bie Jedermann er⸗ 


ſchwingen kann. 


Der Kimball VYiano-sSpieler, 


mit Fingern, die unbeſchränkte Bewegungsfreiheit auf den Ta⸗ 
ſten haben, ſpielt irgend eine Melodie auf irgendeinem Piano. 


Der Einkaufspreis ſchließt 


eine feine IHufik-Bibliothek 


ein, und Lihrary-Privilegien, die fonjttmo nicht geboten werben. 
Baar oder auf Abihlags: Zahlung. 


W.W. Kimball Co., 


Btabıirt 1857) 


.. Ce Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard. 


B.— Zur Bequemlichkeit derjenigen, melche mährend bes Ta⸗ 
Kr in Anspruch genommen find, haben mwir einen Zweig-La⸗ 


den in 824 Milmautee 
bi3 10 Uhr Abends offen ift. 


Für "77 ee: | Mieaien nem: een ea: 


Beinrich Conried als Reformator der „Oper 
in Amerifa’.— Er wird den New Vorkern 
eine neue Bühneim Metropolitan-Öperns 
hbauie erbauen. — Die erfte Aufführung 
von Waaner’s „Parfifal” außerhalb von 
Bayreuth will er den New Norfer Opern» 
freunden als Weihnachtsgeihen? dars 
bieten. — Burgftaller, Milfa Ternina, 
Dan Rooy und Blaß werden die Bjaupt- 
rollen inne haben. — Engagements=Unters 
handlungen mit der gejchiedenen Frau 
Werbfe im Gange, der jetigen eriten 
Opernheroine des Wiesbadener Hof: 
theaters.—Cheodor Thomas, Seitdirigent 
für das Milwaufee’er Sängerfeft.—Lofale 
Mufifnachrichten. 

Von allen Shönen Künften in biefem 
Lande bat nur die Operntunft fei> 
nen nennenömwerthen Yortjchritt zu 
verzeichnen. Die Soliften waren auch 


in den Dpernporftellungen früherer | 


„Jahre bie beiten Sänger und Gänge: 
rinnen, die man gegen Riefenhonorare 
aus Europa einführen fonnte. Der 
Dpernchor ift noch in der leten Gai- 
fon um feinen Deut mehr gefchult und 
auch darſtelleriſch beſſer geweſen, als er 
vor Jahren war, da Colonel Mapleſon 
mit der „Dperntruppe Khrer Majeftät 
der Königin von England“ bier Vor 
ftellungen gab. Das fol von nun ab 
anders werden. Heinrich Conried, Der 
neue Leiter de New Yorker Opern- 
unternehmens, will mit bem alten 
Schlendtian gründlich aufräumen. Der 
Nutzen dieſer Reformthätigkeit wird 
auch in Chicago gelegentlich der Gaſt— 
ſpiele der Metropolitan Opera Co. 
verſpürt werden. In der richtigen Er— 
kenntniß der dringenden Nothwendig⸗ 
keit einer Reorganiſirung des Chors, 
und auch zur Heranbildung tüchtiger 
Kräfte für erſte und zweite Partien, 
wird Herr Conried eine Opernſchule 
in's Leben rufen, die für die Metropo— 
litan Opera Co. neues, gediegenes 
Chor⸗ und Soliſtenmaterial > 
Tchaffen fol. Ferner will er bie Bühne 
des New Yorker Opernhauſes vollſtän⸗ 
dig erneuern. Zu dieſem Zweck hat er 
den namhaften Bühnenmeiſter Karl 
Lautenſchläger aus München nach New 
York kommen laſſen, unter deſſen Lei⸗ 
tung die Bühne für das neue Prinz⸗ 
regenten⸗Theater und die berühmte 
„Drehbühne“ für das Münchener Reſi⸗ 
denztheater gebaut wurden. Die pri⸗ 
mitiven Einrichtungen der New Yorker 
Metropolitan-Bühne fennzeichnete vor 
Kurzem ein Mitarbeiter der „NR. 9. 
Staatszeitung” mit folgenden Worten: 

„er jemals Gelegenheit hatte, den 
befanntlich immer intereffanten Blid 
hinter bie Kouliffen in unferem Opern» 
baufe zu thun, wirb wohl erftaunt ge- 
mwejen fein, dbaß in der Heimath ber 
fomplizirteften Technit, der größten 
Geſchäftigkeit und weiſeſten Arbeits⸗ 
theilung ein Bühnenapparat beſtehen 
tonnte, der etwa auf der Höhe des ſa⸗ 
gen aften Kyritz⸗Pyritz an der Knatter 
ſteht. Es genügt wohl die Anführung 
der einen Thatſache, daß die Stelle je⸗ 
ner Laufgewichte, welche beim Herab⸗ 
laſſen oder Hinaufziehen einer Kouliſſe 
als Gegengewicht zu wirken haben, im 
Metropolitan Opera Houſe von ein 
paar handfeſten Arbeitern vertreten 
werden mußte, welche auf ſolche Weiſe 
Studien zum Freifluge machen konn⸗ 
ten. Und all’ das Unbegreifliche, mas 
iwir beifpielämeife bei einer Vorfüh— 
rung bes Ringe? an fzenifchen „Wun- 
bern“ erleben mußten, fonnte eben nur 
durch dieſe hochgradige Primitivität 
der Bühneneinrichtung zum beklagens⸗ 
werthen Ereigniſſe werden.“ 

Wie unſere Chicagoer Auditorium⸗ 
Bühne mit Waſſerdruck⸗Betrieb nun 
[don feit vierzehn Jahren eingerichtet 
ft, fo fol die Bühne des New Norker 
Opernbaufes jtatt bes —— 
mühſeligen Handbetriebes eh 
eleftrifehen Betrieb erhalten. Wie bes 
—— * — die hydrau⸗ 


Unſere Werthe ſind ſo marlirt, daß uns nur noch ein kleiner 


Abenue eingerichtet, der 


Yorker Opernbühne verwendet werden, 
weil ſie rieſige Waſſerbehälter erfor— 
dern, die, unter dem Bühnendach un— 
tergebracht, ſehr ſolide Stützmauern 
haben müſſen. Um ſolche zu ſchaffen, 
müßte man das ganze New Horker 
Bühnengebäude einreißen und von 
Neuem aufbauen. Zudem ſtellt ſich der 
elektriſche Betrieb weit billiger, als der 
hydrauliſche. — Doch nicht nur einen 
neuen paſſenden Rahmen, ſondern auch 
ein neuartiges Programm will Herr 
Conried für die Opern-Aufführungen 
der nächſten Saiſon ſchaffen. Er fün- 
digt an, daß er zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr in New York Richard 
Wagners „Parfifal” erjtmalig aufer- 
halb von Bayreuth herausbringen 
wird, und zwar mit Alois Burgſtal—⸗ 
ler in der Titelpartie, Frl. Ternina 
als „Kundry“, Van Rody Amfor⸗ 
tas“ und Blaß als „Gurnemanz“. 
In ſeinem Programmentwurf, den 
a Eonried por wenigen Tagen ber 
ev Porker Preffe zur Veröffentli- 
— übermittelte, heißt es unter An—⸗ 
erem: 


„Es wird mein Ziel ſein, das größ— 
te Gewicht auf gediegene Aufführung 
der verſchiedenen Werke im Metropo— 
litan Opera Houſe zu legen, und ich 
hoffe, daß ſowohl an den Aufführun— 
gen, als auch an den Ausſtattungen, 
ſelbſt die ſtrengſte Kritik nicht rütleln 
können wird. Eine der Glanznum— 
mern der nächſten Saiſon wird die 
Aufführung von „Parſifal“ bilden, 
und ich kann dem Publikum die heitige 
Verfiherung geben, daß bie nterpres 
tirung die beitmögliche fein wird. Den 
Beweis wünſche ich anzutreten, daß 
Bayreuth nicht länger behaupten ſoll, 
a bort allein der „Barfifal” aufge 
führt wird. X berfpreche, daß dieſe 
Aufführung jomohl in mufikalifcher 
als auch) in jzenifcher Beziehung tael- 
bo8 werben wird. Bei ber Auswahl 
bes Orchefters, fowie bes Chors wird 
mit ganz befonderer Sorofalt zu Wer- 
fe gegangen werden. Für die Leitung 
bes Orchefters wird ein Dirigent von 
bobem Aufe erforen. Für die Ents 
mürfe zur gefhichtötreuen Anfertigung 
der Koftüime ift eine riihmlich bekannte 
Kraft gewonnen, ebenfall3 fir bie 
Herftellung der nöthigen Szenerien.“ 


Wie ferner au New Port verlau- 
tet, fucht Herr Conried die erfteDpern= 
fängerin Yrau Burkhardt aus Wied- 
baben zu gewinnen. Die Dame ift 
die gejchievene Gattin be Herrn 
Merbte, langjährigen Regiffeurs und 
Charakterbariiellerg ber Machöner- 
ſchen deutſchen Theatergeſellſchaft. 
Sie trat hier vor zwölf Jahren mit der⸗ 
ſelben als „Schöne Galathea“ und in 
anderen Operetten wiederholt auf. In 
Milwaukee hat ſie damals auch als 
Primadonna der Sommeroper in 
Schlitz' Park große Erfolge erzielt. 
Im Laufe der letzten Jahre ſoll ſich ihre 
Stimme glänzend entwickelt und ihre 
dramatiſche Geſtaltungskunſt ſich be— 
deutend vertieft haben. Bisher hat 
ſich Intendant von Hülſen hartnäckig 
geweigert, dem Conried'ſchen Geſuche 
nachzugeben und ber nunmehr be- 
rühmten Sängerin Urlaub filr Arne 
rifa zu bemilligen. Doch gibt Herr 
Eonried die Hoffnung nicht auf, Die 
Sängerin doch noch für bie nächfte 
Satfon zu gewinnen. 

* ” * 


Die vier Mitglieder des berühmten 
Boftoner Kneifel » Duartetts, die Hers 


ren Kneiſel, Theodoromicz, Sperenati 


und Schröder, haben ihre Verbindung 
mit dem Boftoner Symphonie = Ors 
hefter aelöft und merben fich —* 
ausſchließlich dem ———— wid⸗ 
men. Selbſt Colonel —— * 
Gründer, und ag —n 

gent des Boſtoner S 
— — — Verluſt 

531 * für die 


al 


zn in geeigneier Weiſe auszufül⸗ 
= 


* # 


Für bie am 1. Oktober ftattfindenbe 
Einweihung be Berliner Richarb 
Magner » Dentmals ift nunmehr fols 
gende Programm aufgeftellt: Yür 
den Empfang der Ehrengäfte am Bor» 
abend ver En am 30. September, 
großes Cejelichaftstonzert in ber 
MWandelhalle des HReichstagd. Der 
muftfalifchen eier bei der Denfmal- 
Enthülung am 1. Dftober folgt 
Abends 7 Uhr das FFeitbantett im 
Wintergarten. Am 2, Oktober finden 
Det hiftorifche Mufitaufführungen in 

der Philharmonie Statt. Am Wbend 
bes 3. Dftobers Gala=Feitoper im fö- 
nigliden Opernhaufe. Für Sonniag, 
4. Dftober, ift Mittags die Auffüh- 
rung einer großen Mefle in der Sing» 
afabemie, Abends ein großes Richard 
Magner = Konzert im neuen fönigl. 
Dpernhaus (Kroll) angefeht. Die 
Heftlichkeiten jchließen mit einer mufi= 
talifchen Abjchiepsfeier am Montag, 
5. SHıker. Während de: Daxer ber 
Teltzeit tagt imReichdtagd = Gebäude 
der Internationale Mufitfongreß uns 
ter dem Präfidpium des Grafen Hud)- 
berg. 

* * *k 

Für das im Sommer 1904 in Mil—⸗ 
waukee ſtattfindende 21. Sängerfeſt 
des Nordweſtlichen Bundes wurde, wie 
bereits mitgetheilt, kein Geringerer als 
Theodor Thomas zum Feſtdirigenten 
gewählt. Als lokale Hilfsdirigenten 
wurden ihm Herr Eugen Luening, der 
bewährte Leiter des Milwaukee Muſik⸗ 
vereins, Herr Daniel Protheroe, Diri⸗ 
gent des „Arion Muſical Club“ in 
Milwaukee, und Herr Max Griebſch, 
Oberlehrer am Deutſch-Amerikaniſchen 
Lehrer⸗Seminar, zur Seite geſtellt. 
Die den drei Herren zufallende Arbeit 
wurde folgendermaßen vertheilt: Herr 
Luening wird die bei dem Empfangs⸗ 
Konzert, ſowie in den Matinees zu 
ſingenden deutſchen Lieder, Herr Pro— 
theroe die bei dieſen Gelegenheiten vor— 
zutragenden engliſchen Geſänge ein— 
üben und Herr Griebſch wird einen 
Kinder-Maſſenchor zuſammenſtellen. 
Auf die Schulung des Kinderchores, 
der eine Stärke von 2000 bis 3000 
Stimmen erhalten ſoll, wird von den 
Feſtleitern großes Gewicht gelegt. 
Herr Griebſch erhielt daher den Auf— 
trag, nach St. Louis, Mo., zu reifen, 
um über die Zuſammenſtellung des 
dortigen, bei dem Sängerfeſt des 
Nordamerikaniſchen Sängerbundes im 
nächſten Monat zu verwenden Kinder— 
Maſſenchores Studien zu machen, und 
auch aus den von Herrn Catenhuſen 
u. A. dort gemachten Erfahrungen für 
das hieſige Sängerfeſt Nutzen zu 
ziehen. Man beſchloß, Herrn Griebſch, 
der in der Einſtudirung von Kinder— 
chören große Erfahrung beſitzt, bie 
Mittel für eine ſolche Reiſe aus dem 
Feſtfonds zu bewilligen. 

* * * 


Herr Conried will in Verbindung 
mit dem Metropolitan Opernhauſe in 
New Horf eine Dpernfchule in’3 Leben 
rufen. Dr. %. Ziegfeld hat das bereits 
in Chicago gethban. Am nädhiten 
Dienftag Abend tritt die Opernfchule 
des „Chicago Mufical Eollege“ mit 
einer Aufführung von Gounods Oper 
„zauft“ im Auditorium vor bie 
Deffentlichkeit. Die Rollen find durch 
Schüler der Anjtalt befett; auch der 
Chor, 150 Stimmen ftarf, befteht aus 
Thlieglih aus joldhen, und im Orche- 
jter wirfen Schüler des Colleges mit. 
Herr Theodor Spiering, Dirigent der 
Aufführung, hat das aus 60 Mufifern 
bejtehende Orcheſter gründlich gefchult; 
Herr Felix Borowski war Chor-Repe— 
titor, Herr Hermann Devries Lehrer 
der Soliſten. Die Rollenbeſetzung 
lautet: „Margarethe,“ Frl. Katharine 
Gemmill; „Siebel,“ Frl. Myrtle Wil⸗ 
find; „Martha,“ Frl. Ellyn Swan⸗ 
fon; „Fauſt, “ Henry U. Mir; „Mes 
phiſtopheles,“ Karl Cochems; „Valen⸗ 
tin,“ Francis K. Lieb; „Wagner,“ 
Kenneth P. Boulton. Eintrittskarten 
zu dieſer Vorſtellung ſind an der Kaſſe 
des „Auditorium“ zum Preiſe von 81, 
75 und 50 Cents zu haben. 

* * * 


Die bewährte Muſiklehrerin Frau 
P. Sommerfeld veranftaltet, unter 
Mitwirkung ihrer vorgefchrittenften 
Schüler, heute Abend in der Lincolns 
Qurnballe, Diverſey Boulevard und 
Sheffield Ave. ein großes Konzert 
nad jehr genußverſprechendem Pro⸗ 
gramm. Klavier-, Violin-, Geſangs⸗ 
vorträge, auch das komiſche Duett 
„Die Witterung“ von A. Schäffer, ſind 
in reicher Abwechſelung auf demſelben 
verzeichnet. Frau Sommerfeld wird, 
mit Frl. F. Baſſett am zweiten Kia⸗ 
bier, Brahms’ „Ungarifche Tänze“ 
und ala Solonummer eine Lohengrin⸗ 
Phantaſie ſpielen. Den Schluß des 
Konzertes bildet Haydns Kinder⸗ 
Symphonie. 

* 

Die Saifon der Sommerfonzerte 
der „Chicago Marine Band,“ Dirigent 
Thomas Prejton Brooke, im Colifeum, 
wird am Mittimoch der nächftfolgenden 
Moce, den 27." Mai, eröffnet. Die 
Leiter des Unternefmens fündigen an, 
daß fie „Wagner“, Operetten=, Sym- 
phonie-, Ballmufit-, Soliſten-⸗, Wunſch⸗ 
programm⸗ und fenfaloneüe Kon⸗ 
zertabende veranſtalten werden. Zu 
den „Senfationen“ der leteren gehört 
unter Anderem die Aufführung bes 
Ambos - Chors aus der Oper „Der 
Itoubabour” mit Schmiebegefellen in 
boller Ihätigkeit am Tyeuerheerb und 
Ambos auf der Bühne bei Verbunte- 
lung des AZufchauerraumes. Herr 
Broofe hat mit feiner Kapelle während 
ber legten drei Sommer auf Coney 
Island bei New York, im Zoologifchen 
Garten zu Cincinnati und im Willow 
a eg art zu Bhilabelpbia fon» 
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Eotalberiät. 
Belehrungen. 


Die Wahl-Behörde ertheilt den 
Wahl-Beanten folde. 


Schwieriges etimmen. 


Mafien: Entrechtung von Wählern, bedingt 
durh Wohnungs» Deränderungen und da« 
durch entitandene Kegiftrirungs- Wirren 
— Horn der Harrifon-Sraftion. 


Die Wahlbehörde mirb morgen be- 
nen, bie bei der beborftehenden Nich- 
terwahl ale Wahlbeamte Dienjt zu 
thun haben, gedructe Belehrungen und 
Verhaltungsmaßregeln zugeben lafs 
fen. 3 heißt in diefen Belehrungen 
in Bezug auf bie Marfirung ber 
Stimmzettel unter Anderem mie folgt: 


„Bei der beborftehenden Wahl find 
vietgehn Kreisrichter und ein Supe— 
rior-Richter zu wählen ala Nachfolger 
von Richtern, die ſich gegenwärtig im 
Amte befinden, ferner drei weitere 
Kreisrichter für Stellen, welche durch 
eine am 1. Juli 1901 in Kraft getre— 
tene Akte der Legislatur neu geſchaffen 
worden ſind. Die verſchiedenen Kandi⸗ 
datengruppen ſind auf dem Stimm⸗ 
zettel deutlich von einander getrennt. 
Die Wahlbeamten werden hiermit be— 
lehrt, daß Stimmzettel, auf denen ber 
Wähler ein Kreuz in den Krei3 am 
Kopfe einer Spalte gemadt hat und 
außerdem ein Kreuz in eines ober 
mehrere bon den DViereden in einer 
anderen Spalte, fo gezählt merben 
müjlen, wie fie marfirt find. Kreuzt 
der Wähler 3. B. nachdem er ein Kreuz 
in ben Kreis am Kopfe einer Spalte 
gemacht hat, den Namen eines der vier» 
zehn regulären Kreisrichter- Kanbidas 
ten in einer anderen Spalte ab, fo ijt 
jeine Stimme nur für den einen abge- 
freuzten Kandidaten zu zählen, aber 
nicht für irgend einen von den anderen 
Kandidaten für die neu zu befebenden 
bierzehn alten Kreisrichter = Poften. 
Yür die drei neuen Kreisrichterftellen 
und für die Bafanz im Superior-Ge- 
richt zählt die Stimme, wie ed dur 
da3 Kreuz im Kreis an der Spibe der 
betreffenden Spalte angebeutet ift. 
Der Grund, aus weldem die Stimme 
für die anderen Kreisrichter-Randida= 
ten nicht aezählt werden Tann, Tiegt 
darin, daß ed der Wähler im Unfla- 
ren gelafien hat, für melchen von ben 
bierzehn Kandidaten feiner Partei 
er nicht ftimmen will.” 

Unter fo beiwandten Umftänden 
wird den Wählern, melce nicht in 
Baufh und Bogen für die ganze Kane 
didatenlifte ihrer Bartei ftimmen mol- 
len, nur übrig bleiben, die Namen ber 
bierzehn NRichterfandidaten, die ihnen 
genehm find, einzeln abzufreuzen. 
Dabei müffen fie dann aber fein Acht 
geben, daß fie fich nicht verzählen, 
denn freuzen fie ftatt vierzehn fünfs 
zehn Namen ab, jo wird dadurd thr 
Stimmzettel werthlos. Einfacher 
wäre es freilich wohl geweſen, man 
hätte es den Wählern freigeſtellt, den 
Namen des oder die Namen der Kan— 
didaten durchzuſtreichen, welche ihnen 
auf der Liſte ihrer Partei nicht genehm 
ſind. 

Bei der zu befürchtenden Entrech— 
tung Tauſender von Bürgern, welche 
ſeit dem letzten Regiſtrirungstage um— 
gezogen find, bleibt e3 nach den nuns 
mehr amtlich vorliegenden Inſtruktio⸗ 
nen. &3 mird nämlich denen, die 
por dem dritten Mai — (Leute, die 
fpäter al3 da3 nad) einem neuen ans 
deren Stimmbezirf gezogen find, ver- 
ltieren ihr Stimmrecht für die bebvor- 
ftehende Wahl ohnehin) — aus dem 
Stimmbezirt verzogen find, in imel- 
chem fie für die Frühjahtrsmwahl regt» 
ftrirt maren, zugemuthet, daß fie ihre 


Chicago Dame 


SBRERR 


von Schwindf uch fi furitt, 


„Sch hatte Schwindjudt. Mein Nachts 
ſchweiß war ſchrecklich, und mein Huſten er⸗ 
ſchütterte meinen Körper ſtark. Mein Frö— 
ſteln und Fieber zehrten an meiner Kraft. 
Ich ſpie große QuantitätenSchleim aus mei—⸗ 
nen Lungen aus. 

„Sch hatte ftarfe Blutungen und verlor 
große Onantitäten Blut und hatte beinahe 
unerträglihe Schmerzen in meinen Qungen. 
Meine rechte Qunge war in einem jchredlichen 
Zuftand, war wund u. blutete fortwährend. 

„Dhne Hoffnung, je wieder furirt gu wer⸗ 
den, erwartete ich 
Tod dur) diefe, Die-fchredlichite aller Kranks 
beiten. Meine fyamlilie hatte mich aufgeges 
ben. Mein Arzt fagte, ich könnte nur,nodh 
furze Zeit leben. 

„Am 13. Oktober begann ich mit ber Eins 
athmungsbehandlung der Koch Sung Eure in 
146 State Straße, Chicago. Ich ath⸗ 
mete in meine armen krankenLungen die —* 
lenden öligen Dämpfe des Koch'ſchen „Tuber⸗ 
tuline, Die wunderbaren Dämpfe gelang» 
ten direft in meine Qungen und Fogfeit vers 
fpürte 1 Pan 

„Um eine lange Gefchichte kurz zu machen, 
a“ 2. ihe Behandlung rettete mein 

eben! 

„Iehe Spur meiner Schteindfugt ift er 
ſchwunden, 2* — n 9 


wi; ich ſpeie kei 
—— Gebtein pn 


— — — — 


SCHIESINGER&MAYER| 


den nahezu bejtimmten. 


Ginhundert Bargain- 
Tiiche im Bajement. 


Donnerftag fündigten wir den größten Räumungs-Derfauf in 
der Gefchichte des Sadens an. Die Räumung einer riefigen An- 
häufung von einzelnen Partien, angebrochhenen Sortimenten, 
beichmusgten oder zerfnitterten IDaaren und von vielen vollitän- 
digen Sortimenten, die aus dem alten Gebäude entfernt wurden, 
das jet abgeriffen wird. Die Menjchenmafjen ftrömten den gan- 
sen Tag in’s Bafement und die Einfäufe wurden mit einem 
Eifer betrieben, der eine fchnelle und fichere Werthichäßung der 
wunderbaren Werthe bewies. 
Croß des riefigen Abfates hielt das riefige Neferne-Lager die Tifche gepackt 
voll, und Montag beginnt die Woche mit vergrößerten Derfaufs-Gelegen» 
heiten und einer foliden Mafje von Bargains. Pie wunderbare Mannig 
faltigfeit der Waaren, die vortheilhafte Eintheilung auf den großen Tifchen, 
wo Ihr Eure Auswahl ohne Aufenthalt machen könnt, und die Preife, 
die thatfächlich in den meiften Fällen unter den Herftellungkoften find, 
machen dieje Gelegenheit zu einer wirklichen Erfparnig-Gelegenheit, 


Stimmberechtigung durch Beibrins 
gung einer fchriftlichen, beeidigten 
und notariell beglaubigten Darles | 
gung des Sachverhalts beweiſen 
follen, ſowie durch eine weitere nota⸗ 
riell beglaubigte Beſcheinigung eines | 
MWählers des betreffenden Bezirkes, | 
daß „Vorzeiger diefes“ mirkli ber | 
Mann ift, für den er fich ausgibt. Den | 
MWahlbeamten fteht aber auch dann 
noch das Recht zu, die Vormeifer jol- 
cher dofumentarifcher Belege einen 
DVerhör zu unterziehen und, wenn ihnen | 
die Sache irgendwie zweifelhaft er⸗ | 
jcheint, die betreffende Stimme zus | 
rückzuweiſen. Bürger, die feit der | 
letzten Wahl nach einem anderen Plat 
in demſelben Stimmbegirt umgezogen 
find, in welchem fie gegenwärtig regi- 
ftrirt find, follen, um ftimmen zu fön- 
nen, ihre Ipentität nicht nur felber 
eidlich erhaͤrten, ſondern auch noch 
zwei andere regiſtrirte Wähler als 
Zeugen dafür beibringen. 

* * * 


Es verlautete geſtern, daß heute in 
der Sitzung der Federation of Labor 
von einer Anzahl von Schwanzpoli— | 
tifern unter den Gemerffchaftsführern | 
ein entfchiedener Verfuch gemacht wer- | 
den würde, bei der Körperfchaft eine | 
der MWiederfandidatur | 
Hanecy durchzuſetzen. 
Man glaubt zwar nicht, daß dieſer 
Verſuch ganz gelingen erde, ver= | 
fpricht fich aber fchon davon, daß er | 
überhaupt gemacht werben fann, eine 
gute Wirkung auf die Ausfichten des | 
befagten Kandidaten. | 

m „Chicago Democrat”, dem | 
neuen politifehen Amtsblatt der Har- 
rifon- Fraktion, mird gewaltig über 
diejenigen „Demofraten“ hergezogen, 
die fi angeblich für die beborjtehende 
Wahl in den Dienft einzelner republi- 
kaniſcher Kandidaten geſtellt haben. 
Es wird dieſen „Ueberläufern“ die 
Berechtigung abgeſprochen, ſich noch 
ferner als Mitglieder der demokrati— 
ſchen Partei-Organiſation zu be— 
trachten oder aufzuſpielen, und man 
droht ihnen mit förmlichem Hinaus⸗ 
werfen in des Wortes mortmörtlich- 
ſter Bedeutung. 

Ein bekannter Makler von der La 
Salle Straße, der zu den vertraute— 
ſten Freunden des Gouverneurs Yates 
zählt, hat geſtern aus Springfield die 
Nachricht mit hierhergebracht, daß es 
ſo gut wie gewiß ſei, Herr Yates habe 
ſeine Bedenken bezüglich der Müller- 
Bill fallen laſſen und werde dieſelbe 
unterzeichnen. 

— —— — 


Empfehlung 
des Richters 


Wahrſcheinlich verunglückt. 


Die Perſonalien des Todten fonnten bisher 
nicht feftgeitellt werden. | 


Aus einer tiefen Schäbelmunde blus | 
tend, wurde geftern einlinbefannter ne= | „ 
ben den Geleifen der Wabafh-Bahn, in | 
der Nähe von Chicago Ridge liegend, 
aufgefunden. Der Mann ftarb in ei- 
nem Zuge auf ber Fahrt nach Chicago 
begriffen, ohne das Bewußtfein wieder 
erlangt zu haben. Seine Leiche wurde | 
nach Rolitons Beftattungägeichäft, Nr. 
22 Oft Adams GStr., gefhafft. Er 
fcheint ein Arbeiter gemefen zu fein. 
An feiner Perfon murbe nicht? gefun- 
den, mas feine pentifizirung ermög- 
licht hätte, 


Suftizffühtling verhaftet. | 


Unter der Antlage, in Peoria, II., | 
werthloſe Checks über 8300 veraus⸗ 
gabt zu haben, wurde geſtern der 
Agent T. J. Noble von Detektives der 

—— verhaftet. Er wurde dem 

heriff Faſh von Peoria übergeben, 
der ihn am Abend nach dem Thatorte 
zurücktransportirte. 


| berbielfacht, 


Die englifhe Bühne, 


Stubdebater Theater. Daß | 
„König Dodo” von feinen früheren | 
| Regierungsperioden ber bier in gutem | 
| Andenten fteht, wird am beiten durch | 
ven zahlreichen Bejuch beiwiefen, der | 
unter feinem nunmehrigen „britten | 
Termin“ bei den Vorftellungen im 
Studebafer Theater an der Tagegorb- 
nung tft. Die Titelrolle der Qüderd’s 
fchen Operette mird jet bon Franf ! 
Deſhon gegeben, der vorher in Chicago 
noch nicht in derſelben aufgetreten war, 
aber in Bezug auf Geſtaltungskraft, 
Mimik und Humor hinter keinem ſei⸗ 
ner Vorgänger im Reich zurückbleibt. 
Neue Szenerien und Koſtüme, ſowie 
zahlreiche neue Muſiknummern und 
Text-Abänderungen, bewirken, daß die 
Operette auch auf Solche wieder einen 
feſſelnden Eindruck macht, welche die- 
ſelbe ſchon früher geſehen haben. 

Dearborn. Nachdem nun 

Tenderfoot“, das neue Singſpiel 
des Hrn. Carle, vier Wochen lang mit | 
ftetig fteigendem Erfolge gegeben mor= 
ven ilt, fann die Direktion ganz berus | 
bigt fich der Erwartung bingeben, daf; 
das Stüd fich die ganze fommerliche 
Spielzeit hindurh auf den Brettern | 
behaupten wird. Für die mitwirfenden | 
Kräfte, voran den Verfafjer, melcher | 
die anftrengende Titelrolle ſelber über⸗ 
nommen hat, iſt das nun ja in einer 
Hinſicht ſehr erfreulich, in einer ande-⸗ 
ren aber nicht. Es wird nämlich ihrer 
körperlichen Ausdauer ſchon mit der 
Wiedergabe der Rollen an ſich ziemlich 
viel zugemuthet; dieſe Zumuthungen 
werden aber ſeitens des Publikums 
indem dasſelbe in jeder | 
Borftelung ftürmifch und unabmweislich | 
auf öfterer Wiederholung faft jedes der 
zahlreichen mufifalifchen Schlager be= 
jteht, welche dad Stüd enthält. Das | 
bedingt für die Darfteller und Dar: | 
ftellerinnen Anftrengungen, denen fie 
| fich faum gewachjen werden zeigen fün- | 
nen, menn erjt einmal der Sommer | 
mit voller Heizfraft einjekt. 

Illinois. — „Ein chinefifcher 
Honigmond“ betitelt fich die Operette | 
bon George Dance und Howard Tal | 
bot, die in Zondon bereits vier Jahre 
lang und in New Xork feit zmei Jah 
ten wer meiß mie oft gegeben morben | 
ift, und die nun endlich auch nach Ehi- # 
cago gebracht worden iſt, nachdem ſie, 
in die verſchiedenſten Sprachen über— 
ſetzt, ſchon die Runde durch faſt ganz 
Europa gemacht bat. Das ausſchließ— 
liche Aufführungsrecht für die Ver. 
Staaten haben für die überaus zug— 
kräftige Opertte Sam S. Schubert 
und die Firma Nixon Q.Zimmermann 
erworben. Dieſelben haben ein ſchwe— 
res Stück Geld auf die Ausſtattung 
des Stückes verwendet, machen aber 
auch glänzende Geſchäfte damit. Auf | 

der Bühne des Ylinois-Theater3 wird | 


| fich bie „Attraktion“ wahrfcheinlich den 
Sommer bindurd) behaupten. | 


Grand DperaHouje — Die 


aus durchweg erften Kräften und einem 


Chor von außergewöhnlicher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beſtehende Geſellſchaft des 


New Yorker Variete-Theaters von We— 


cago ihren üblichen Frühlingsbeſuch ab 
und es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſie 
freudig willkommen geheißen wird 
bringt ſie doch immer etwas Neues 
Nochnichtdageweſenes. Es gehören der 
Geſellſchaft außer den als vorzügliche 
Komiker bekannten beiden an u 
mern unter Anderen an: Lillian Ru. 
el, William Collier, Yay Templeton, 

eter F. Dailey, Charles A. Bigelom, 
Kohn T. Kelly, Will Archie und Louiſe 
Allen. Auf dem Spielplane fteht das 
bramatifhe Pot-Pourri „Ximirly- 
Whirly“ und eine fatirifche Burleste: 


ber & Field ftattet gegenwärtig 4 


„Ihe ur y Ri Sie u 
——— gebadht ift. 


— 


Cavalier“ auftritt, der dramatiſchen 
Bearbeitung von George W. Cablese 


gleichnamiger Erzählung aus dem Bür⸗ 


gerkriege. — Im kommenden 
wird Frl. Marlowe in einem 


auftreten, das 9.0. ESmond, ber Ve = 


bie bon „When me were Twenth⸗ 
ne“, gegenmwärttg für fie fehreibt. 
MeRBiders — Aus Solbaten- 
Iiedern und Märfchen zufammenge 
ftellt ift der mufitalifche Inhalt be® 
Singſpieles 
Marching Home“, das hier ſeit 
Wochen volle Häuſer zieht und vorau⸗ 
ſichtlich dieſelbe Wirkung auch noch für 
eine Ganze Reihe von Monaten auß- 
üben wird. Der Patriotigmus ift groß 
fomwohl bei der männlichen, mie bei der 
meiblichen reiferen Augenb unferer 
Stadt, und in Bezug auf Glanz und 


| Pradt der Ausftattung und allerlei 


überrafchende Bühneneffelte haben bie 
Unternehmer fich gewaltig angeftrengt. 

Bufhb Temple ofMufic —” 
Als Nel Gmynn wird in dem gleich» 
| namigen Drama in biefer Woche hier 
die talentvolle Grace Real auftreten. 
Sr derjelben Rolle haben bier früher 
Ada Rehan und Henriette Grosman ' 
fi) bewundern laffen, Frl. Reals ift 
aber wegen eines Vergleiches ihrer Lei- 


| ftungen mit denen biefer Sterne am 


Bühnenhimmel nicht im Mindeften in 
Sorge. 
die Direktion der ftändigen Gefelihaft 
des Theaters Shafefpeared „Derftaufe 
mann bon Venedig“ zur Aufführung” 
bor. Herr Sullivan mwirb ben — 
lock“ ſpielen und Frl. Reals bie „2 
a”. 


Oe irathete keine Abſch 


Richter Holdom weift eine S 
flage ab, 


Geo. H. Boynton Hatte vor — 
Zeit ſeine Stenographiſtin geheirathet, 
vor Kurzem aber auf Scheidung ge— 
flagt. Gelegentlich der geftern ftattges 
babten SKlageverhandlung ermittelte 
Richter Holdom, da die Frau nicht er» 
ſcheinen würde. 8 fieht mir wie 
eine abaefartete Geſchichte aus, die 
Klage iſt abgewieſen,“ entſchied der 
Richter. „Aber, Euer Ehren“, warf 
Bonntons” Anwalt D’Donnell ein, 
„die Yrau kann nicht einmal tochen!“ 

‚Das mwuhte der Kläger, als er feine 
"Zaftenihlägerin“ beimführte, und 
fonnte e3 aud) bon ihr nicht = 
obwohl e3 im Allgemeinen beffer | 
wenn junge Mädchen aud) in ber £ 
Beſcheid wiſſen.“ Als Klagegrund war © 

* Die Heildarmee hat 


„Berlaffen“ angegeben. 4 

u 
meitere Stellen zur Bert un = 
Lebensmitteln und Medizin an Nothe 
leivende eröffnet, 


— — 


der 64. und Halſted Str. Erſtere 
Stelle wird Morgens von 94 bis 105 
Uhr offen fein und leßtere von LIE 

bi3 1 Uhr — 
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„When Johnny Gome/ 


Für die nächfte Woche bereitet 


nämlih an be 
63. Str. und Princeton Abe. mb an ° 


| aſchmaſchine frei. 


Erfindung des Beitafters. Arbeit 
Yinkoflen der ZSärde Haldirt. 


Die 1900 „Ball-Bearing“ Kamilien 
Waſchmaſchine frei verſchickt. 


an Jeden, der dieſe Anzeige beantwortet, ohne An—⸗ 
zahlung oder Vorausbezahlung. Fracht bezahlt auf 
do tagigen Verſuch. Die 1900 Ball Bearingo-Waſch⸗ 
maſchine iſt unfraglich die größte arbeitſparende Ma— 
Ihine, Die je für fyamiliengebrauch erfunden wurde. 
Bollkändig neue Örundjäge. Eie ift 
Die Ginjachheit felbft. Keine Räder, Rührhölger, 
Roder:, Kurbeln oder fomplizirte Majchinerie. : Sie 
Drebt jih auf Bicycle Ball Bearingß, 
wodurch jie zu der am leichteiten arbeitenden Wafchs 
machine im Markte wird. Seine Kraftanftrengung 
nöthig, ein Kind kann jie handhaben. 
Rein Büden, Reiben oder Hohen der  Wäfce. 
eibes Waffer und Seife ift Alles, was nmöthig it. 
ie wälht große Duantitäten Wäſche 
gem gleih, wie jhmugig) vollftändig rein in 6 
inuten. 8 ift eine Unmöglichkeit, auch die zare 
teften Stoffe zu jchäpdigen. 


15 Mafchinen voll in 4 Stunden. 

Chicago, 13. Juli. 1900. 
" Behte Woche begann ich, Yhre 1900 Ball Bearing: 
Moihmajhine zu gebrauchen. Eine Nahbarin jah, 
wie ich die Roi meines Peinen Knaben wujch 
(melde Ihrediih ihmusig war), und mir Maren 
eide überrafcht, daß auch nicht ein Fleck mehr darin 
war. Am Montag hatten wir arobe Wäſche, 15 
Maſchinen voll, und die Arbeit war in 4 Stunden 
geſchehen. ES ift die beite Maichine, die ich je ge: 
fen (und ich habe viele verjunt). Sie arbeitet fo 
icht, dab mein Zleiner Sohn fie handhaben kann. 

Frau U. 9. Gentner, 

e 635 Diverjey Boulevard. 

+ BWäiche Leicht noch im Alter von S1 Jahren. 

MWpeeler, S. D., 3. Auguft 1899. 
IH bin mehr als zufrieden mit der 1900 Wafdh: 
maſchine. Letzte Woche half mir meine Mutter, eine 
alte Dame von 81 Aahren, bei der Wäſche. Sie 
feste fih auf einen Stuhl und bejorgte die Wäfche 
don zwei Wochen mit Leichtigkeit, und, twie fie jagte, 
ohne zu fhiwigen, und c$ war 9) Grad im Schatten. 

Fran DB. F. Reynolds. 

Nicht mehr voreingenommen. 

North Hudfon, Wis., 27. Nanırar 1901. 
Einliegend Geld-Anweiiung. Meine Gattin ift jehr 
Zufrieden mit der Waihmafchine.. Diefes bejagt 
biel, da fie gegen alle Waihmaichinen voreingenoms 
men war. Wlle, Die jie jehen, jagen, e$ ift die befte 
und am leichteften arbeitende aller Wafhmafchinen, 

Die fie je geiehen haben. 
C. Williams. 


Schreibt ſogleich wegen Katalog und vollen Ein— 
zelheiten an die 


“1900” WASHER CO. 
94 N. State St., Binghamton, N. Y. 


Berguügungs: Wegweifer. 


a . — „The Eavalier“. 

. — „Abe Tenderfoot.” 
& a 
8 
& 


t 
Opera Houſe — Romeo und Julie.“ 
o is. — „Du Barry.“ 
ders. — „When Johnny comes Marding 
u“ 
o Opera Houfe— Baudenille. 

ai. Konzert jeden Übend und Sonntag 
auch N ttags. 
i Id umbian Mufenu m.— Samftag3 

und Eonntags ift der Eintritt toftenfrei. 


tcago Art IAnftitute— Freie Befuhs 
sage Mittwoh, Eanıiftag und Sonnrag. 


er. — „fing Dodo.“ 
x 
i 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben 


Räthiel (1207. 
Bon Hy. Langfeldt, Chicago. 


Mein Wort ift leider allzu flüchtig, 
Und Mande jagen, es jei nichtig: 
Kehr's um, ſo wird es undurchſichtig, 
Und dem Verkehre hinderlich. 


Ergänzungsaufgabe (I1268). 
Von A. F. Hin tze, Chicago. 


Wer bei — die Wahrheit ſpricht, 

Iſt nicht wahr und offen: 

Wer bei — das Rechte trifft, 

Hat es nicht getroffen: 

Wer bei — die Schlacht gewann, 

At fein Mann von Ihaten; 

Mer bei — dies Näthiel räth, 

Hat e8 nicht errathen. 
Morträthiel (109. 

Bon G. Michael, Hammond, And. 


Das Erite leuchtet freundlich 
Am finftern Woltenjaum; 
"8 wandelt jeine Bahnen 
Am großen Weltenranimn. 
Tas, Zweite ift zu finden 
In manchem deutſchen Ort: 
Es diente unſ'ren Ahnen 
Als beſter Schuß und Hort. 
Das Ganze aber ſandte 
Zu uns der deutſche Staat. 
Mög' es ſich ſtets bewähren 
Als guter Diplomat! 


Kreuzräthfel (1270). 
Bon Fri lejhmann, Chicago. 


Mein früherer 31, 12, dejien 3 im 24 in 
der Stadt 234 fteht, hörte, da& mehrere 14 
in feinem 3e wie die VBandalen 34; darüber 
it ee ganz aus dem 3 gerathen und wird jich 
nal der 2-Sce begeben, wo jet viele 34 ge: 
fangen werden. 


Röffeliprung (1271). 
Eingef. von 9. Kornrumpf, Chicago. 


i Bilderräthfel (127%. 
Bon 9. PB. Greifeld, Chicago. 


8 werden wieder mindeftens je ch3 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Bud für jede Aufgabe, wobei das 

008 entjcheidet — zur Vertheilung tommen 
— mehr, wenn befonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
oofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin fpäteftens a alle 
— in Händen der Redaktion ſein. 

oſtlarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2 Cents-Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Übendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dur die Poft zugefhidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
ſchicken. 


Aebenräthſel. 


1. Räthſel. 
Eingeſch. v. Frau W. Kod, Davenport, Ya. 
Wenn ſtill des Tages Helle 
Verloſch am Himmel fern, 
Erſatz an ihrer Stelle 
Biet' ich im Stübchen gern. 
Verſetze nun die Zeichen, 
Ein Baum im fernen Land 
— Stolz wie die höchſten Eichen — 
Wird hurtig Dir, genannt. 


Rechnungsaufgabe (1272). 
Von Mathias Straka, Chicago. 
Aus nachſtehenden Wörtern ſind folgende 

Bruchtheile zu entnehmen: 
1 Sechitel vom Sonnenſtrahl. ? 
2 Siebentel Von der Sonnenfinfternif. 

Viertel vom Erdbeben. 

Drittel vom Neptun. 

Fünftel vom Abenditern. 

Fünftel vom Morgenrot). 

2 zünftel vom Orkan. 

1 Zehntel vom Regenbogen, 

Man addire dies zufammen und das Gr: 
gebnig ift: Cine Naturerjcheinung. 

3. Worträthijel. 

Eingejh. von €. E. Windler, Chicago. 

Zähle Du von Eins bis Zehn, 

Airft dem „Eriten“ vorbei Du geh'n; 

Schreibe Tu die Zahlen auf, 

Haft das „Lezte“ im Gebraud; 

Setze Dich jest an den Tiidh, 

SB das „Ganze“, eiten Fild. 


Fölungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Räthijel (1261). 
Lorenz, Nero. 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 
Silbenräthfel (12302. 
Sauerftoff. 
Richtig gelöft von 81 Einjendern. 


Silbenräthjel (1262). 
Himmelblau. 
Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 
Wortbildungsräthjel (1264). 
Tumas, Aroma, Maden, Elend, 
Dame, Ural, Mode, Amen Sand. 
Richtig gelöft von 80 Ginjendern. 


Nöjjelfprung (1265). 
Ginaltes, neues KXied. 
Holt Du NReichthum zu vergeben, 
Kift Du jchön noch obendrein, — 
Ad, dann findet wohl im Leben 
Tald der liche Dann jicd) ein. 
Tod wenn, liebes Kind, Du arm 
Und womöglich, minder jchön, 
Ad), dak jich dann Gott erbarm— 
Metitens wirit Dur einjam jteh'n. 
Richtig gelöit von 39 Ginjendern. 
Bilderräthijel (1266). 
Tanamalanal. 
Richtig gelöft von 75 Kinjendern. 


Löſungen zu den ‚Aebentäthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Worträthſel. — Engpaß. 

2. Räthſel. — Im Jahre 1691. 

3. Rechnungsaufgabe. — Klap— 
perſchlange. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 

T. O. (5 Preisaufgaben — 3 Nebenräth— 
ſell; Hermann Reith (5—2); Karoline 
Schmidhofer (652): Frau E. Lomberg (5— 
1); Garl Friedlied (5—0); Frau Bertha 
Janz (65—3); H. P. Greifeld (322); Joſeph 
Goetz (1250); Mathias Strafa (6-3); PB. U. 
Hanjon (5—0); Ernft Theoder (63); Frl. 
Flje Haman (4—2); Käthe Hirichberger (5-—- 
I; Frau R. giegenhagen (6-—0): Peter Mei: 
nand (H—3); 75. Soggerft (5); 9. Lang: 
feldt (4-3): Frau Flla Richter (59); 8. 
Rouble (5—0): Kalaf (5—0); €. €. Windler 
(6-3); Lina Meng (42); Iherefa Stein 
5—1; Emil Toederlein (d-2); F. N. 
Frintner (63). 

Hugo Mapyerhoefer, Miſhawaka, And. (4 
-0); Kohn Sifjulaf (4—0): Y. 8. Fichader, 


> 
x 


| Homeftead, Ka. (5—0): F. 9. Noeiler (5— 
‚a Iheo. €. Goebel (5—2); 
Kern (dB); Rev. H.Schmidt, Niles Centre, 


Frau Elsbeth 


Ill. (;620: Fritz Leſchmann (6—3); Kapt. 
Yulius Grotefend (63); G. Michael, Ham— 
mond, And. (5—3): Frau F. Ieflen (d—2); 
Frau Anna Pinnow, Mapyivood, AU. (4—2); 
Carl Baucina (4—1); U. Hofmann (3—1); 
Frau F. 8, Davenport, Ya. (63); Theo. 
Mieling (5—0); Frau 8. Schnigler (5—2); 
Yrau Emma Kredler (4-1); Y. €. MWeigand 
(6-3); Frau U. Peterien, DTavenport, Ya. 
(5-3): 9. Kornrumpf: (4—2); Friedr. NRelth 
(1—0); Rudolph Kuenftler (5—1); ©. Kuehn 
(4—2); Frau 9. Frochlih (5—3). 

„Großmama“ (d—1); „Meta“ (60); Mo: 
ja Schlogl (6—3); Y. ©. Romero, Dighton, 
Mail. 4): Frau Martha NRogge (63); 
Marie Koehler (5—1); Frau Emilte Fridomw 
(5—3); Wm. Deubel (53); H. Dräger, Da: 
venport, Ya. (43); Frau Helene Genslein 
(4—2); Geo. Geerdts, Maytvood, AU. (5— 
3); Hrau Klara Wagner (d— 0); Frau €. 9. 
Sajerie, Dat Park, IL. B—1); Mar NKuechn 
(4—2); „Hummel“, Dat Part, AU. (4-3); 

rau WU. Fellinger (5-3); Frau SKärhe 

hmidhofer (6—2); Andy Seifert, South 
Bend, Ind. (5—2); M. Kofsty (2—0); 9. 
Bimmermann (63); E. Keller (5—2); Ru: 
dolf Schweiger (53); M. 2., Irving Part 
(8—2); Frl. Alma Brehme (53). 

Frau Agnes Groß (5—8); Annie Beubdel 
(8—0); „Georgia”, Savannah, Ga. (d—2); 
Frau M. Kod, Davenport, Ja. (5—2); N. 
%. Hinse (6—3); Henry Meyer (53); Frau 
Nucddefchel (43); Gerhard Carfteng (5—2): 
Gaecilia Willin (80); Fri Kirhherr (5 
—2); Frau E. Lammel (40). 


Yrämien gewannen: 


Räthfel (1261). — Loofe 1-78. MW. 
Bene: 5119 Afhland Upe., Chicago; Loos 

2.31: . 

Silbenräthdfel (1262). — Loofe 1— 
81. Unnie Bendel, 173 W. 23. Str., Chi- 
cago; Loos Nr. 74. 

Silbenräthfel (1268). — Loofe 1-— 
66. Frau H. Froehlich, 772 N. Irving Ave. 
Chicago; Loos Nr. 38. 

Wortbildungsräthſel (1269.- 
Soofe 180. Käthe Siefnberger, 139 Gen: 
ter Etr., Chicago; Loos Nr. 11. 

Röffeliprung (1265). — Lorfe 1— 
39. Captain Aulius Grotefend, 575 Nord 
MWeftern Ave., Chicago; Loos Nr. 12. 
Bilderräthſel 1000. — Looje 1— 
Ir ; Fa Noja Schlogl, —, Chicago; Loos 


| el-Briefkaften. 


„Georgia“; oh: ‚Sifiu: 
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Eeotalbericht. 
Die Hausbefigerin verflagt. 


._— 


Freberid Mebelt bat geftern im 
Kreisgeriht Yrau Mary E. Campbell 
auf $5000 Schabenerfaß verklagt für 
den Berluft eines Finde und die 
fchwere Erfranfung bon brei anderen, 
die Folge des angeblich gefundheits- 
wibrigen Zuftandes des der Verklagten 
gehörigen und von dem Kläger und fei- 
ner Familie bemohnten Haufes, Nr. 
1766 89. Str., deffen Keller wiederholt 
durh Abmwafler überfehmemmt mar. 
Medelt behauptet, Frau Campbell habe 
trotz verſchiedener Wufforderungen 
nicht für Abhilfe geſorgt. 

„The Continental.““ 


— 


Die befannte Kleiverhandlung „Ihe 
Continental”, an Milmaufee und Afh- 
land Xpe., bat kürzlich ihre ohnehin 
Thon jehr beträchtlichen Räumlichkeiten 
um teitere 25,000 Quadratfuß ver- 
größert und darf nun mit Recht den 
Anspruch darauf erheben,eines der auch 
an räumliherAusdehnung größten Ge- 
Tchäfte der Norbieftfeite zu fein. Der 
größte Theil des neu erworbenen Rau- 
mes ift dem Schuhgefhäft der Firma 
eingeräumt worden, und ihr neuer 
„Schuh-Anner“ wird morgen unter 
großer Preisherabjegung _ eröffnet 
werden. 


United League von Amerika. 

Dieſer blühende Orden, welcher in Chi— 
cago 16 deutſche Logen hat, zeichnet ſich hin— 
ſichtlich ſeines Lebensverſicherungsſyſtems 
dadurch vor allen anderen Orden aus, daß 
daſſelbe vollſtändig unabhängig vom Orden 
iſt und von der DesMoines Lebensverſiche— 
rungsgeſellſchaft, einer der beſten „Old 
Line“ = Gejellichaften des Nordweitens, ver- 
mwaltet wird. Dadurch) ift der Orden jeder 
Verantwortung für die Bezahlung von fäl- 
fig gewordenen Policen enthoben, und den 
Nitgliedern jind fefte monatliche Raten ge: 
jihert. Die Gejellihaft hat mehr als $400,: 
000 bei der Staatsverwaltung Des Staates 
Soma für die Sicherheit der Policen-Inha— 
ber deponirt, über 13 Millionen Tollars für 
Sterbefälle wurden bereits ausbezahlt. "Die 
Logen der United League von Amerika bes 
zahlen außerdem Krankengeld. Daß jic) die: 
jes Spftent bewährt geht auch aus der 


Int 
bet, 


Ihatjache hervor, Dak von der DesMloines: | 
Yebensperjicherungsgejellichaft bereitS Die | 
Zumme von $130,000 für Die Hinterbliebes | 
nen don Yeague = Mitgliedern während den | 
legten & Jahren ausgezahlt worden ijt, jo= | 
wie don den verjchiedenen Leaqgues die Ge— 

jammtjumme von über 820,000 für Kran— 
fengeld. Tas nächfte große Piknik der deut— 
ſchen Leagues findet am Sonntag, den 19. 
Juli, im Elmtree Grove, in Dunning, ſtatt. 

— — ti —N—— — 


Ozark⸗Garten. 


Um den Wünſchen des deutſchen Publi— 
kums entgegen zu kommen, hat Herr Guſtav 
Dieckmann, der Eigenthümer dieſes re. 
lihen Familienplages, aud) für dieſe Woche 
eine Gejellichafi von tüchtigen Künftlern zu— 
jammengeftelit. Zu dieſen gehören Die bes 
liebte jugendliche Soubrette Bella Grobeder 
und der Charatterfomifer Yudwig Grobeder, 
die tüdjtigen Ddeutjchen Soubretten Jenny 
Gaftelli und Marie Alba, jowie der Berliner 
Komifer Fri Herwig und die Tyroler 
„Mierzel*, welche ale den Beſuchern durch 
ihr vergnüglichen Vorträge von ihrem frü= 
heren Auftreten her nod) defannt jein Dürf: 
sen. 

— —— — — 
Ausfing in’s Grüne. 

Tie Schitler der von Frl. Recca Tormeyer 
geleiteten Borbereitungsjchule, 56? Lazalfe 
Ave., werden am fonmenden Freitag einen 
Ausflug ins Grüne machen, und zivar nac) 
Highland Park. Tie Schüler verjammeln ! 
jih um 83 Uhr im Anitalt2gebäude, um 9 
Uhr erfolgt die Abfahrt. Frl. Tormeyer hat 
für die yahrt von Foaniton aus einen Stra: 
Benbahnivagen ausjchliehlich für ihre Yög- 
linge, über 80 an der Zahl, gemiethet. 

— 1:9 — — 


„Nienzi“⸗Konzerte. 
Das Repertoir de3 Nienzi » Orcheiters 
icheint unerjichöpflich zu fein. Neden Sonntag 
brinat das Iriefter einige Tonwerfe zu 
Gehör, die neuen Uriprungs find und neu 
einftudirt wirrden. Dazu gehören auch das 
Potpourri zu der Operettennovität „Die Va- | 
gabonden“ von Zeller, dem befannten Kom: 
ponilten Des „Wogelbändlers“, „Oberjtei: 
gers“ und anderer neuer Werfe der heiteren 
Tonmuſe, Ferner Mosztowsty's „Heimaths- 
fied? umd Gottran’® „Adjchied von Meapel, 
welche das Orcheſter u. U. heute Abend fvielen 
vird. Ms Hauptnummern Des Nachmittag: 
Konzertes dürften jih die Tuwertüre zu 
Mozarts Tper „Titus“, die Selektion aus | 
Meyerbeer’s „Robert der Teufel“, die Cuver: 
türe zur Cper „Die eljenmühle“ von Beil: 
figer und Lumbye'3 „Iraumbilder“-Vhanta- 
fie erweijen. 


* Achtung! neue Bier „AU 
malt“ tit vom beiten Walz und böhmis 
[hen Hopfen bergeiteht, und zu be= 
ziehen in Faß und Flafchen von der 
Northweſtern Brewery. Teiephon: 
North 626. —A 


Da; 


— —ñ— oo 


Heiraths-⸗VLizenſen. 
Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
des County⸗Tlertks auseſtellt: 


Louis Wheelock, Delia Moplan, 35, 3. 
Raymond W. Hardenbergb, Helen M. &. 

fon, %&, 3. 

Be Nicholas, Marp EC. Satin, 27, R. 
Albert Hammer, Id Holz, 3, 9 

Edward Hartfield, Julyanna 
Henry M. Gınn, Agnes Halligan, 2, WM. 
Yoievb G. Wien, Aanes Reimer, 23, 0. 

zul KRotosta, Bellie Zajicet, 2, W. 

Miau VBengjen, Emma Saaaan, 26, -10. 
Stanislaw Swideräfi. Josefz Nudarzemäfa, 21, 13 
Anton Jurgin, Urjula Ireionitb, 20, 19. 
Henry Derichs, Clara Lammers, 24. 9. 
— Metlicka, Mary Safct, 2, WM. 
Michele Urodeo, Sılvatora Amodeo, 24, 20. 
Edgar D. Lonk, Mary Bomen, 92, 32. 

Vaclav Zolobat, Mary Hpnet, 21, 19. 
Robert Xohnion, Gerdie Xobnion, W. 2. 
Uni Trafhle, Annie Gifenmanı, 35, 8. 
arl Bezwoda, Clara Renzman, 24, 21. 
Charles M. Coclen, Nellie 2. Wright, 32, 4. 
»Galeb Qurner, Maud Hannes, 19, 20. 
Grit Peterfon, Milbelmine Baumbah, 41, 30 
FR Kozluga, Maryanııa Enran, 25, 18. 

ilhelm Bergft, Franzista Syelborg, 9, 23. 
Ditotaz Kolanowsti, Katurzyna Brzszinsta, 3. O0 
Thomas Frank Choal, Anna Florin, 4, R. 
Alegander Flum, NRannie Almguift, 8, M. 

Be Drözula. Diary Kamfinat, 25, 2. 
Rohn Nelfon, Jeunie Biork, 26, 2%. 
Benjamin Gard, Marquerite Templeman, 22,18 
Uuguftin Mueller, rederide Kocling, 2, 19 
Auguft Tobech, Wilhelmine Butzi, B. 18. 
Hatry G. Moore, Nellie M. Gupman, 9, 2. 
Aofepb Hocger, Anna Donnegan, 3, X. 
Eomard X. Hanley,. May Notwalomwäli, 26, 19. 
Ant Gaca, Katarzyna Kukiolka. B. W. 
Jan Damelszat. Anionia Bienbel, , 18. 
grant I. Reifeld, Unna Vrohaste, 29, 21. 

hurbert EC. Milfon, Bertha Diron, 7, 4. 

RT. Guſtaf Lindell, Anna €. Relfon, 2, U. 


— —— — 


Scheidungsklagen 


Ella gegen Edwatd Wargowsty, Verlaſſen: Jacſon 
egen Aleena Tanlterslev Verlajien:; Rena gegen 
elta urv Shire, ve Behandlung; Olaf 
8. gegen Victoria Jouris, Berlaifen; Sermann ger 
der, graujame Vebondlung; Lena 
.graufame 
EgEIREDET, \ iunte 


Nobns 


Sufst, 4, 2 


T 


N end verdffen wir bie Namen ner 
geutthen, Be ee We en Brnskiees 
eldung zuging: 1 ’ 
Lohrengel, Regina, 42 3.; 21 Fry Straße, 
Green Sir, 


ga ner, * dr 4 u. 2 
mann, WRojalta a ard Str. 

— —— 
ne jaac, 4 3.; 509 Oft 39. Str. 
Wüfterhaufen, Walter, 12 %.; 729 Milwaufee Ude. 
gifte, Eliza, 65 3.; 40 Aowa Str. 

Dieng, red, 37 23.; 31 Garfield Court. 


Banterott:®rflärungen. 


Am BundessDiftriftsgeriht murden Gefude un 
BaterotteErflärung eingereiht von: 


Serold R. Bynne — Verbindlichleiten, $1393; 
feine Beltände, 
Very D. Lapp — Verbindlicgkeiten, $1512; Bes 
ftände, 829. 
—e. —— 


Marftberigt. 


Ghicago, den 17. Mai 1903. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
wıreide uud Deu, 
Boarpreiſe.) 


MWinterweizen, Nr 2, rotb, Se; Ar. 3, 
zotd, 72-78; Nr. 2, hart, 74-7; Nr. 3, 
bart, T2—TTke. 

Sommermweizen, Nr. 1, 818%; Nr. 2, 9 
—I; Nr. 3, TI-IR:. 

Mais, N. 3, Bibi: Nr. 2, weiß, 4öifie; 
Nr. 2, gelb, Aijc; Nr. 3, Sic; Ne. 3, 
gelb, 47e. 

Haer, Nr. 2, 3%; Re. 2, mweib, xxx. 
83 3; Ne. 3, weiß, Be; Nr. 4 mweih 
3). 

Menptl, Winter = Patente, 83.50-83.00 das Tas: 
„Straight, 633.30 33. 0. „Hard Batents“, 
28.80-83.99; beiondere Marten, B.2I—4.30. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen— Beites Timothy, 
814.50-815.00; Nr. 1, 813.0—$14.00; Nr. 2 
e12.003W, Wr. 4. Blo.um—$ll.00: beitet 
Vrairic, #7.M--313.90%: drin Wc 1, $11.50- 
er. Ir 2 R.I- ei. Nr. 3. 87.00-88.50; 
Ur 4 dr, 

(Auf künftige Lieferung.) 
igen, Mai, 79%:: Auli, 733—73ic; 
ai 450; Juli, 40 Me; 


Juli, 343 B336 


Sept., Tle. 
September, 


September, 


Trouifisten. 
Shmalz, Mai, 8.85; Juli, 68.99; 
8.95 
Rippchen, Mai, $9.25; Juli, 9.35; 
89.173. 
Gepvölcltes 
318.90: Juli. 


September, 
September, 


Schweinefleiſſch, Mal, 
817.173; Sept., $16.60—$16.62}. 
Schlachtvieh. 

Rinpdpvieh: Beite „Deeves“, 1200-1500 Pfund, 
8.28.50 der 10) Pfd.; gute bis ausgeiucte 
Becves“ 120—-150u Bfd., 4.95.20; mitt⸗ 
iere bı8 gute GeefrSticre zum Berfandt, $.65— 

‚Ib; gute bit ausgeiucdhte Kühe, ber 100 Bir. 
ausgeiuchhte Kälber, 
bis mittlere Kälber, 
ver 190 Bund, 


—H.00; gute bis 

50; gewöhnliche 

—5. ;  Xeras: Bullen, 
2.75—83.30. 

Ehweime: Ausgejuchte bi3 befte (zum Verfandt), 
86.70-80.00 ver 100 Pfund: gemwöhnlihe bis 
gute Schwere Schlahtbausmwaare, 86.50—$6.70; 
ausgejuchte für rleifcher, 85.55—$6.75;  fortirte 


leichte, 85.20-86.45. 

Skhofe. »eite jchwere Schafe, per 100 Bund, 
85.10-85.50; gute bi3 ausgejuchte Yäntmer, 
B.5635: RNetwe Lambs“, gute bis ausge⸗ 
ſuchte, 55.85-47. 10. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
(9. 211 Rinder, 7425 Kälber, 13,35% Schweine und 
62,153 Schale. Bor bier verfhidt wurden: 23,547 
Rinder, 220) Kälber, 15,512 Schweine und 5821 
Schafe. 


(Marktpreife ar der ©. Water Str.) 


Molterei⸗Produlte. 
Butter— 
Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ver 
„Dairies“, Cooleys, 
tt. 4, ver Pfund 
„Yadles*, per 
Packwaare, friſche 
Riir-— 
Rahmkäſe, „Twins“, 
„Daiſies“, per Pfund — 
„Donng American“, per Purnd.... Ol: 
Schweizer, per 
Limburget ber Pfuud .. 
Brick, per Pfund........ 
er— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verdufn. der Duzend NKiſten zus 
rlidgeneben) 0.133—0.14} 
Erde Ysgare, coyne Abzug von 
Verluk. rer Dupend (fiften eins 
geſchloſſen) 
Geflugel, Kalbſleiſch, Fiſche. 
flüge (lebend)— 
Trtuthühner. das Pfund............ O. 
Hühner, das Pfund 


0.2140. 
0.10)—0.20} 


per Pfund.... 


per Bund... 0.1: 


Garen 

Gänie, tas 

filter: (Erlo Storage) — 

Truthühner. das Pfund......... Förde; 

Sühner, Das Pfund. .cceroniees > 

älber (aeihlacter)- 

56) Pfund Gewicht 

75 Pfund Gewicht, 

RO—125 Bund Gem'dt, 

9—110 Arnd Gewicht, 
Bilde erreichen 

row, rer Wind 

gıeut, "Re. 2, per Bo... 

Meaprih, Nr. 1, ver Vin 

Schwarzer Berfh, pır Pfb.. 

Weiher Yorich, per Pfun 

ANDFTES: DIE SDIRER: ss 

om. pr 

Ktorofen. Yer 

Tert, 'ınoerichters 

Sods, ner Pub 

EHTEG. ver Videoasscoose uo.... 

Saltbır. per Vrund 

feinndern per Vb..oosoocerse 

Nufteere, der 

Gcte, 


Pfund 0.05 —0.08 
Vfimd 0.063-—0.07 
und 0.074—0.08 
Pfund 0.083—0.00 


per 
per 
per 


so 2>229>2 


255 
SESEEITEE 


e>e> 
2 


ride Frünte, Gemülfe. 
Ueptret Bolnwus, per ak 
DE DEE u een naenanen 2.2 
gi tronen, Galifornia, per Kifte... 2 
ter sem Caltſoruia Navelt 
ver Site 


Bananen. Juınbo, rer Sebünge 
AUnanıt, Fuba, der 
Erdbeeren, "I. h 
Spargel, Allinsie, 2 Dad. PRündden... 0 
Gurken, per Sad 
Rothe Rüben, neite, per 
Kraut, neues, per Riit 
Mohrrüben, none 
Ylumentohl. per 
Kuptlalat. per Miite 
Blattialat, hieſiger, per 
Rüben, neue, rerue VRuibel 
Zwiebelu. atlhe. Vf 10) Neund 0. 
Grüne Ziwiebelr, bieitae, 2-Rufhelsftiite 0.75 
Epinat, ver SRifte.......... 
Tomaten 
NRettige, biciige, 
Grüne Erbien, 
PBohnen-- 
Grüne Schrittbohren, per I:Quihel 2.0 
Wachsbohnen. per Buſbel 2....... 2.75 
Trockene „Beans“. auserleſen, 
EN EEE see 2.25 
„Medium“ 
Nraune ichwedriche 
Rertottetn ver Auibel, 
Ladungen: — 
Burbanks 
Rurals 
Gemiſcht, klein bis 
BNene, beſte Florida, ver Faß 
Sirktato“⸗u. Ihinois, ver Buihel 0.75 


Ir 
up! 


in Gars 


Verlangl: Jarm:Areiler. 


Mörner, Frauen und Knaben, in den Zuderrüben: 
Feldern don Michigan zu arbeiten. Wegen näberer 
Ginzelgeiten wende man jih an 


Edward L. Leddy, 


156. Woodbridge Str, 
DETROIT, Mich. 


2nıy—24mai,jon 


Kleine Anzeigen. 


— — — 


Berlangt: Männer und Ktinben, 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Verlangt: Fin guter Aunge, 14—16 Jahre alt, der 
deutihen und enaliihen Sprade mächtig, ute 
Ausiiht auf PVerbeiferung. 166 KSamburg tr., 
Sonntag Qormittag. 

Berlongt: Junger Mann, weldem wir eine gute 
Geitäfts- und Stenograghier-Ausbildung geben und 
in gute Stelle jegen wollen; Bezahlung ans dem 
Verdienit nah Antritt der Stellung. Adr.: 8. 39 
Abendpoſt. 

.mail,3,5,7,9,11,13,15,17,19,21,28,25,27,29,31 


Berlangt: a eg Mann für einen 
Milötwagen zu fahren; guier Lohn und Board.— 
N. Coben, 81 S. Sangamen Str. 

Berlangt: Drei Männer für berefhaftlihe Gars 
ten: Arbeit, 25. Meilen von Chicago; guter Sohn für 
rechte Leute. 1025 California Ape., 2. Floor. jomo 


—— 


Berlangt: Schneider. NRabzufragen Sonntag 


Nahmittag. U. R. Saah, 80 Nebrasfa Une, Kam: - 


mond, And. 


langt: ut d Tiſ ; ftetige Urs 
An. a sis — iſchler; ſte —* * —* 
1 

— 
88 


JMner deutſcher Familie, 


— — —— — — — — — — — — 


— use naar Om. FAurnLmner nn wrtenen . mente aan nem nenn nn ine 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents daS Wort.) 
3 7 hren. 
—3 38. Mi 
Oſt North Abenue. 


fomodt 

Verlangt: Xüchtiger Glasfhildermaler. Mub In 
der Herftellung bderielben in Ouantitäten vollftän: 
dig erfahren und fähig fein, felbftändig zu arbeıs 
ten. Stetige Urbeit. Vorzufpreden audh Sonntag 
Rahmittag. Star Sign Works, 69 La le vr. 
foıns 

" Berlangt: Lediger Mann für SaloonsArbeit, der 
au etwas Bartenden fann. 221 S. Peoria Bu 
omo 


Perlangt: Starker junger Mann für Pferde zu 

beforgen und beim MWbliefern bebilflih zu jein. 

Recie, 737 W. Gongre Str., Ede Robey * 
onmo 


Verlanat: Ein erſter Klaſſe Maſchiniſt, um die 
Leitung einer Maſchinenwertſtatt zu übernehmen. — 
Adre: D. 116 Abendpoſt. ſa ſo 


Verlangt: Ein Blackſmith. Pferde ju beichlagen 
und für Wagenarbeit, auf's Land. Nachzufragen: 
560 Ogden Xpr. fafon 

Verlangt: Deutiche Knaben im Alter von 14 bis 
18 Sabhren, im dritten Stod. The Chicago Net and 
Tiwine Eo., 79,81,8 €. Indianı Str. jajo 


Verlangt: Brundergenthbum- oder Berficherungds 
Agenten für jicheren guigebenden Nebenverienft. Adr. 
% 2337, Abdendpoft. jafon 

Verlangt: Ein MWagenmacher auf3 Land. Nachzu- 
fragen Sonntag von 11 bi8 2. — 109 Wells Str. 
fa’en 


Verlangt: Knaben, 16 Nahre alt, das Handwer! 
in einer Scubfabrif zu erlernen; Bezahlung wäh: 
rend der Lehrzeit. ION. Roben Str. 13mi,X* 


Berlangt: Grienbabne Arbeiter für Company 
und KuriraftsArbeiten in Aowa Wisiconjin, Mins 
nefjota und Jlinois; freie Yabrt. 50 Farmarbets 
8er, 82 und Board; ferner Vänner fiir andere 
älrberten in und nahe der Stadt. Mob Labor 
Ageuchy, 117 Züp Canal Str. Imai,imoX 


Stellungen ſuchen: Maͤnner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubdrik 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Kellner ſucht Stellung, ſpricht 
enoliſch und franzöſiſch, I Monat im Lande. Geore 
Rau, 49 Ch %. Etr., Tel. So. 372 


372. 


Geſucht: Suche gute, dauernde Stellung in einem 
hieſigen Wein- und Likör-Geſchäft: beſte Empfeh— 
lungen. Adr.: F. 244. Abendpoſt. 

Geſucht: Friſch eingewanderter feiner Wurſtmacher 
ſucht ſtetige Atrbeit. Adr.: F. 216 Abendpoſt. 


Geſucht: Gut empfohlener junger Bartender ſucht 
ſtetigen Plaz. Adr. U. 777 Abendpoft. 12mailw 


Geſucht: Deutſcher verheiratheter Mann wünſcht 
ſtetige Arbeit als Bartender, beſte hieſige Referen- 
zen. Adr.: F. 280, Abendpoſt. ſaſonmo 


Geſucht:? Ein krüftiger junger Deutſcher (24), 
ſucht Platz. um das Anſtreicher⸗Geſchäft zu erlernen. 
Adreſſe: 1391 Ballou Str., nahe Fullerton Ave. 


rlangı: Manner nd rauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubri! 2 Gent das Wort.) 
inifhers, erfte Goaters, Niemann & 
IN. Wood Str. ſomo 


Verlangt: 
Weinhardt Table Co., 
Verlangt: Knaben und Mädchen für Nachtarbeit; 
euter Lohn. Auch „Body“ Bügler für Nachtarbelt; 
guter Lohn. Abr.: Central Steam Laundrv Co. 
104—108 Indiana Str, 24apri® 
Künftler, männlihd und weiblid, auhd Studenten, 
zur Grlernung der Yichtpinfel, Cravdon und Waſſer— 

farben-Arbeit. Imperial Go., 192 Michigan Ave. 
I7mı,jodido, Im 


—— — — — Û — Mir 


erlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Perlaugt: Caib Girls und Verpad:Mäpdchen, 14 
bdis 17 Nabre alt, mit Affidaviis,. Zu erfragen um 
8:39 Uhr am Montag Vormittag auf dem fjehften 
Stodwerft in — 

„he Fair“, 
Adams und Dearborn Straße. 


State, 


Terlangt: Erfahrene Finiſhers und Hand-Näher— 
innen an Coats, Hoſen und Weſten. Hark, Schaff⸗ 
ner K Marx, 2533261 Market Str., Ecke Van 
Buren Str. 17mai, w 

Verlangt: Lehrmädchen, das Putzwaaren-Geſchäft 
zu erlernen: wir bezahlen 2 die Woche während 
der Vebrzeit; gute Gelegenheit für aufgeweckte 
Mädchen. Iohn Winebera & Go., 169 Wabafh Ape. 

jonmo 

Verlangt: Pusiachen=Vorbereiterinnen und -Nach— 
abmerinnen;* wir bezablen von $10 bis $25 die 
Woche; Feine flaue Sailon; fomınt fertig zur 
Arbeit. John Wineberg & Co., 169 — Ave. 

nıno 





Verlangt: Mädchen in der Nek-fyabrit. —— 
im 3. Stoch. The Chicago Net & Twine Co., 
8 Oſt Indiana Stt. 12· UNwi 
Verlangt: Mädchen für Maſchinen an Ganpas: 
Leggins. Guter Lohn. E. C. Cook & Bros. 49 Dit 
Kinzie Straße. m.ıil4,17,20,23,2, 


Hausarbeit. 


Verlangt: Buſineß⸗Lunch-Köchin. 359 Fifth Ave. 


ſomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 3426 State Straße. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: guter Lohn. Mres. Fuller, Glenco⸗, 
Ill., Sheridan Road. Nehmt elektriſche Car. 


Verlangt: Mädchen für kleine Familie. 860 Han⸗ 
coct Ave. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; kleine Wäſche. 6540 Minerva Ave., Wood— 
lawn. 

Verlanot: Tüchtiges Mädchen allgemeine 
Hausarbeit. 4320 Vincennes Ave. ſomo 

Verlangt: Ein qgutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 155 Blue Island pe. jonmo 


für 


Verlangt: Ein tüchtiges deutiches oder Ihmediiches 

Mädchen für Sansarbeit. 1745 Nrlington Place. 

joıno 

Terlerpt: Mäschen für Hausarbeit, 3 in der Pa: 

milie. Mıis. Stern, 500 Galumer Ave, Cde 5. 
Straße. j 


yon» 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit für 
Mann und Frau. Gutes Heim. Lohn $3.50. 1622 
Cornelia Ave, 1. Flat. 

QVerlanot: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Yamilte, mir Empfehlungen; guter Yohn. 
4805 Forreſtville Abe. maild— 258 

Verlangt: Mädchen, das auf der Nordimeitfeite 
wohnt, für leichte Sausarbeit. Abends zu Hauſe 
ſchlafen. 1003 N. Francisco Ave. dofrifo 
erlangt: Mädchen für Arbeit oben; allgemeine 
Hausarbe.t, Machen und Pügeln, fein Rodhen, 95. 
41 &. Canal Er. 


Terlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
gute Heimath. 3316 Foreſt Une. ſaſo 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen oder Frau 
für Hausarbeit: muß kochen und bügeln können. — 
E. Eggert, 895 ©. Hamlin Ave. jajon 
Verianat: Kompetentes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3435 Calumet Ave, Flat 2 fafonn 


Yerlasgt: Eine ran in mittleren Yabren in lei: 
leichte Arbeit, gute3 Heim. 
k ‘ 


Ripd., Fat. aſo 


x2 Oakwood 

Verlangt: Deutihes Mädchen für algemeinegaus: 
arbeit in Familie don?, Ketn Walch. Muh beite 
Empfehlungen haben. B die Wade. W. E. Favorite, 
IR Indiana Are. friaſon 


Verlanpt: Gin deutiches Mädchen zum Aushelfen 
für getröbrlihe Hausarbeit. Yobı 85.00 die Woche. 
1 S Stete Str. Frank Caspars. icfom» 


Leijtkeo;io. 
(Angeinen unter dieier Rrorif 2 Gent? nr? Mn 


Nur für Demen 


Er. R. ©. Navuvmonds monatliher Reaula 
tor bat hunderte beforgte rauen glüdlih gemagt, 
Keine Schmerzen, leine Sefabr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Yinderung garantirt in vrei bis mir 
Tegen. Hat nie —— gehabt. Ale Briefe wahr» 
beitägemäß und vertceaulid beautiwortet. Preis 2. 

u baden in Behlkes Apotheke, HI Etate Straße, 


bicago. Inau?* 
Dr Roeifel, 191 Sud Clark Strahe, 
2, Floor. 

Für fchnelle und gründlide Heilung aller Bluts, 
Haut-, Nerven-, Magen:, Yeber:, Nieren» und Ges 
ihlechtsfrantheiten iprehe man fofort bei Dr. Koci» 
fel vor. Mähige Vreife. 

Stunden: 10 lihr Morgens bi3 7 Uhr , Abends. 
Sonntag: 10 big 1 Mittags. 9ma,imt 

Kneipp =» Rur » Anhalt. — GChronifche 
Rrante, befonders Haunt:, Harn:, Nieren, Ge— 
chlechts⸗ Lungen, Hald:, Gerz, Mapen-, Seber:, 

arınz, Qlut:, Nerven: und Ärauenleiden erden 
rafch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothigild, Direktor, MO11 Wabafh Ape., Chir 
cago. . mai, joıni* 


tr. Ebler$, Weis Etr., EEE Mr 


aa t8:, Hauts, Yluts, Nieren, Tebers und 

oentranfheiten jchnell geheilt. Konfultation und Uns 
terfuherg frei. Spr mden 9-9. Gonntags 9 
sis 8. Harz 


“ Paientanwälte. 


Seſqaftagelegenheiten. 


(Ungeigen umter biefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


‚Saloonteepers, Uchtung! — $6500 Saloon mit Re« 
bahnen und Billard. Tüiden (Rordieitfeite), hoch» 
Feiner Plag, unabhängig von Brauerei. Verfäufer 
dafelbft 20 Jahre und eignmet’s Gebäude. Seltene 
Gelegenheit. SHinge, 12 State Str. dojomi 
Zu verfaufen: $9650— Guter Saloon, South War 
ter Etr., Tageseinnahme $40—$50. Dinge, 12 State 
Straße. frion 


u verkaufen: Gute Gelegenheit, 60 Meilen von 
Chicago, Hleirte Stadt, Bäderei und Reftaurant. F. 
Large. 50 Wells Str. B. ‘ fonmo 


3u verkaufen: 
Tabaf-, Gandp:, 
ehr billig. 
born Str. 


Sehr gut zahlender Bigarrens, 
Ice Cream: und Notion:Store; 
Nahzufragen: Zimmer 845, 95 Dear: 


Gin gutgebender Edfalcon an der 


Su verkaufen: 
5 29 Ubenproft. frfonwo 


Weitfeite. Wpr.: 


Zu verlaufen: einer Country:Store, 15 Meilen 
vom Courthaus, Das ganze Gebäude, Storegebäubde, 
Wohnräume, Stall, Vferd und Wagen. 5000 Wan: 
renvorrätbe. Schreibt oder jpreht vor bei John P. 
Mobr, yullersburg, AU. 12mi, 10% 


Bäderei, 
123 Abendpoft. 


nur Laden:Rundidaft. 


Bu verlaufen: 
J 16ma, 1wx 


ade: U. 8, 


gu verkaufen: Rollerts Weingarten in Dalton, 
nabe Qullman; frantheitäbalber billig. gu 
erfragen anı Blake. faion 


Yon verfaufen: Bädere mit einem Wagen uud 
qutem Store-Geihäft Imftändebelber billig. Adr.: 
%. 240, Abendpsft. ſaſon 


Zu verkaufen: Blackimith Shop. 


ited Str. aſo 


6108 S. * 


Zu verkaufen: Feiner Grocery- und Delikateſſen⸗ 
Store bıffia. 319 W. Divifion Str., jaipn 


Mill meinen Grocerys und TDeiikatejienladen mes 
gen. Abreiie sofort verkaufen. Brot- und Biscuit— 
Verkauf 830 55 die Wode. Apr.: F. 332 AUbend- 
poft. friajo 


Zu verfaufen: Gd-Saloon, billig. Little Charlie's 
Diace, Ede Rosen und Glyhourn Nlace. fiajon 


Bute Gelegenheit für einem guten Paumgäriner. 


| Nahzuiragen bei Eduard Hefter, 453 Grove Str., 


Blue Aland. ldap—lju,tX 


Geihäftsiheilhader. 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gent? das Wort.) 


Verlanat: MWartner oder MWartnerin, fofort, für 
gutes, gewinnbringendes Geſchäft; 8100 nöthig. — 
Anr.: F. 241 Abendpoſt. ſa ſo mo 





Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 234 Ruib Str., Ecke Walton Pl., 
arober beller Yaden, elegante Xage für einen gus 
ten Deutichen Wäder:, ge oder: Delifateiiens 
Store. Figentbümer will billig vermictben an wüns 
ichen&iwertbe Yeute. Geo. &. Diab & Üo., 83 Wafb: 
ingten Str. 

paſſend 
W. Chi— 


Baſement-Store, 
638 


Zu vermiethen: 
für Schneider- oder 
cago Abe. 


Heller 
Barbier-Laden. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


gu dermietben: Möblirte Zimmer. Parifer Kons 
verjation frei. Yerour, 16 Wisconſin Str., ge 
eenüber dem Bart. 
orderzimmer an ges 
Mrs. 


Zu vermiethen: Freundliches | 
bildeten Seren; Northweſtern-Hochbahn. 
Telle. 18 Center Str 


— — 


Zu vermiethen: Gut möblirte Zimmer, nahe Lin⸗ 

coln Park. 144 Linceln Ave. 16mai, Iw* 

Zu vermiethen: Möblirtes Bettzimmer 
Bad, privat. W44 S. Canal Str. 

vermiethen Großes 

Alle Bequemlichkeiten. 


Zimmer, pajiend 
188 North ve. 


gu dermiethen: Himmer mit Koft bei Wittive, 
MR Wüllace Straße, 1. Hlat. 


Zar miethen und Board gefucht. 


SGeluht: Wittwer mit Kind juht Wohnung 
bei gebildeten Deutichen. Kleine Familie und 
Nordieite bevorzugt. Offerten unter D. 139 Abends 


poft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Doppeltes Gefpann mit Wagen. 
1481 Gipbourn Ave. jafo 


Yacob Koebler, Nordoit:Gde 42. Str. und Emers 
ald Uve., früher im Schuppen Nr. 2, Union Stod 
Dards., Händler in allen Sorten Pferden und Mauls 
ejeln. Telephon: Yards 627. Spredht bei mir vor. 

15—23mai,* 

Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erprek und 
Topwagen, welche wir ſogleich verlaufen müſſen; 
ferner einfache und doppelte Geſchirte und leichte 
Spring-Wagen; beite Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wahafh Ave. 1Tap,ImX 


Zu verkaufen: Pony. 3308 Seeley Ape., hinten, 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Nubrit Cents das Wort.) 


Ya: 


al 


Zu verfanfen: Neues lpriabt Piano, beites 
brifat, billig. Nachzufragen beute Nadhmittag. 
Orhard Str. 


Mövel, Sausgerathe ıc. 


(Anzeigen unter dieier WRırbrit 2 Gents das Wort.) 


Muß fofort verkaufen: Cinrihtung eines fchönen 
Heime, beitehend aus Mahogany Parlor Suits, 
Etühlen und Schaukelftühlen, eichener Eßzimmer⸗ 
Ausftattung, Stühlen mit Lederjigen, ihönen Müs 
bagonys und Yeder-Pibliothefmöbeln, Meffings 
ten, Drefierd, Ghiffonierd, Oelgemälden, ug3, 
Gardinen, Draperien und Briesa-Brac; ebenfalls 
elegantes Upriabt Dahagony Piano. Borzuiprechen 
während des Tage? oder Abends, 9 Afhland 
Llse., nahe Marihfield Etation. Map, im! 


“ 

Zu vertaufen: Neue Eiienbetten, $1.65 aufwärts, 

Stab! Nanacı, Kohöfen auf Abzahlung, alte Defen 

in Zauih genommen. Rotichen, 194 E. North We. 

Umi, Imx 

Zu verkaufen: Ein eiſernes Folding-Bett, 8. — 
247 Ch 37. Straße., 3. Floor. 


Nähmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit ? Gent: pa: Moart.) 


Nah dreikigjährigen Gefhäfte an Adams GStr. 
find wir in ein beifers® Pofal, nah 151 Michigan 
Ave, umgezogen. Nähmajchiren der beiferen Dlars 
ten, wie Wbrceler $ Riljon, Singer, Homeitead u. 
f. m. zu bedeutend ermäßigten Preifen. Alam Sem: 
ing Madre Go., 151 Midigan Ave. lmaiX® 


KRaufs: und Berfaufs-AUngebote. 
(Angergen unter dieier Rubrif 2 Gent: da: Mert 


Su vertaufer: Dayton Computing Woage, billigft. 
25 N. Meitern Une, faion 


Heirarboge zuqhe. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort 
aber deine Anzeige unter cınem Dellar. ı 


Heirathsgeſuch: Zwei Freunde, Nund 30 Jahre 
(Deutihe), von autem Charakter und angenehmem 
Aeußern, Handwerker, 3 Jahre im Lande, ſuchen die 
Betanntichaft zweier Mädchen, am liebften Freund— 
innen oder Schweſtern, mit liebevollem emütb, 


| it üdır 3) Sabre alt, zived3 SHeirath, gu machen. 


Scldige mülien gewillt fein, ipäterhin das Sfapdt- 
leben ınit der Farm zu vertaufhen; daher etwas 
Vermögen eriwirtjäht. Agenten berbeten. Vers 
iöpwiegenheit zugefichert. Nur ernftgemeinte Offers 
ten unter: %. 243, Abendpoft. 


Ad, 


Heiraths geſuch: Wit:wer m vborgejchrittenen Al: 
ter, don angenehmem WAeubern, alleinftehend,- mit 
ihörem Ken, Grumpdeigentbum und Baargelr, 
wünfcht ji mit älterem Mädchen oder Wittwe von 
anicehnlidyem Yeußern, bäuslid, friedlih und gutem 
Gharafter. zu verbeiratben. Dfferten mit Ungabe 
von Verhältuifien unter Buliherung ftrenger Vers 
fchwiegenheit jmd einzureihen unter der Adreſſe: 
% 215 Ubenppoit. 
Gin Fräulein, von nidt mn: 
wünſcht die Befanntihaft 
zweds Heirath, zu 
Briefe bis Mittwoch. 


Seiratbägeiuh: 
angenchmem Aeußern, 
eines gut jSituirten Herrn, 
maden; Katbolif vorgezogen; 
Abr.: R. 674, Abendpoſt. 
Deiratbsaefuh:. Junger Geſchäfts mann von ange: 
nehmem Keußeren mit gutem Charakter, ſucht Die 
Bekanntſchaft erner ehtenwertbheu Dame, Wirtwe 
nicht ausgeichtoifen, mit ctive& Vermögen, um ſich 
‘u Serheiratben. Nur ernitgemeinte Briefe ‚berüd- 
fichtigt. Adt.: 5. 24 Abendpoft. 


— — — — — — — 


Rechts auwälte. 
(Üinzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wert.) 


Wenn Euh jemand Geld jhuldet, menn hr 
Lagen wollt oder verklagt feid, wenn Ahr Schas 
deterjaksgorderungen gegen jemanden habt, over 
wenn Jhr irgend eine Recdtsiache ausgeführt haben 
wollt, inredt bei uns vor oder jchreibt. Pragis tır 
allen Gerichten. Konjultation frei. Welle Rejerens 
zen, Keine Gebühren, wenn oz erfolgreih. Fragt 
nad Mr, Brown, 91 Dearboru Str. mai, friedi,im 


— —— — 


— 
J 


— — 


Farmlãndereien. 


Neue Kolonie. 

Wer ſich kommendes Fruhjahr mit uns im Mi: 
confin auf gutem Hartholzland uad mit geringen 
Mitteln anfiedeln will, faun Näheres bei unjerem 
Sekretär, John D. Hoder, 118 Gortland Str., Chi: | 
cago, erfahren. Workingmen’s Gooperatine Kom: 
Ajjociation, Harry Goesfeld, Präfident. ö 

Wap Omei,miiaion 

—5 core Blod3 für 81000. — 
Wundervolle 5 Ucre Blod3 auf Glen Elliyn Hügeln 
— reihe Gartenerde, En ür Geflügelfarm oder 
Treibhaus. Guter VorftabtsDienft, 12 CEts. Yahı- 
geld. Preis $1000. Robertfon, 88 Waibhington Str. 
18apr,fafomt, imo 


Bu vertaujden: Kultivirte Wisconfinsarmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Ernte und Majhinen, - für 
Chicago Grundeigentfpum. 119 LaGalle Straße, 
Zimmer 32. Dmzy,didojejon* 

Mus jogleich verfauft werden: Ginjeng und Gar: 
ten Tıud Farm. Anzadlung. Profit 80 bis 
81200 jahrlich. Mann mit Familie, ſofort. SH. UN: 
rich Co., 80 State Str. Amiãx 

Zu verkaufen: 160 Ader Kentuchland für geringen 
Preis. Adr.: R. 604, Abendpoſt. ſaſon 

Gute Illinois, Michigan, Wisconſin⸗Farmen zu 
dertauſchen gegen Chicago Grundeigenthum oder ju 
dertaufen. Rich. A. Koch & Co. B Bafbington Et:. 

18ap,tX* 


Nordweitieite. 


Bu verfaufen: Zweiftöd. Haus nebft Bafement, 
grauer Stein, Furnacesheizung, Gas Range, Alles 
modern; einen Blof weitlih von Humboldt Bart 
4 Vlod von Kedzie Une, Metropolitan = Station; 
84300 baar. 66 Beach Abe. 

* 

Zu verkaufen; Elegantes Heim, für 82600 i 

Hälfte baar. 1295 N. Ye RE 


Habe Gottages zu verfaufen, baue neue oder lieiere 
Pläne_und Geld dazu FW. Raub, Mabaniia 
und Spaulding Abe. 

gu verkaufen: 10 Zimmer-Haus, mit Keller, Stall j 
und Sommerbaus, Tot 25 x178; $2100. 977 Yallou 
Str. 


Norbjeite. 


Zu verfaufen: Einer der beften Bargains 
Nordjeite, 2eftöd. Frame Gebäude, 2 6 
Blats, alle BVerbeilerungen, mit 7 Zimmer Gottaze 
binten, Lot 25 bei 1%, an Seminary Wve., nabe 
Delmont Une. Hochbahn:Station. Nadzufragen bei 
John Bobel & Eo., 88 Metropolitan Blod oder 797 
Eoutbport Uve., Ede Belmont. ſaſo 

Zu verfaufen: Bargaln, 2sftöd. SFrame-Gebäud- 
zwei 4 Zimmer Flats mit 5 Zimmer Cottage bin: 
ten, Yot 25 bei 185, 87, an Wellington Str., öft: 
lih_ don Nacine Ave. Nachzufragen bei John Bobel 
& Co., 797 Southport Ape., Ede Belmont Une. io 


auf der 


mmer 


Zu verkaufen: Billig, 9 Bimmer:Cottage, neue: 
fte Einrihtung, Zement:Seitenmweg, befte Straßen: 
babn. 4465 Larhmont Ude, nahe Arving Bart 
ipod. und Lincoln Ave. jaio 

Zu verkaufen; Frarte Sylat Gebäude, zwei 6 Zim: 
met Flats, nche Hochbabn. Preis 4,500. Theil 
baar. Nachzufragen 103 Florence Une. fajon 


1913 


Zu verfaufen: 


6:ZimmersCottage, 
N. Robey Str., 


nabe Roscoe. 


Südweſtſeite. 


Südweſtſeite! Zu verkaufen oder ju vertauſchen: 
Bargain in Marlboro Lotten, 60. Str. und Weſtern 
Avenue, Eleetr. Str. Cars. und ein Block zur Ei: 
ſenbahnſtation; 50 bei 12 Fuß, Nordoſt-Ecke 67. 
Place und Leavitt Str.; 50 bei 125 Fuß an 68. Str., 
5) Zub meitl. von Robey Str., Nordfront; 25 bei 
125 Fuk Oftfront an Weltern Ave., jwiichen 69. u. 
68. Str. — Zu erfragen 822 W. 49. Str. Die Süp- 
weitjeite „Q“ Road twird Ddiefe Lotten erreihen. — 
Zu erfragen 82 W. 4. Str,, Jtert. 

mai3,10,17,24,31 


Zu verfaufen: 2itöd. Haus an Ude Str., 81659; 
Höd. Haus an Xoomis Str, $1350; 4:gimmer: 
Gottage und Schuppen, $1150; 2Zitöd. Haus an 
Urmour pe, nahe Root Str., 82000. Guitan U. 
Vodwig, 51. und Loomis Str. fonmo 


billig. 


Rillia zu verkaufen: Bimweiftödiges Framebaus, 
Store:fyront, geeignet für Gefchäft. 4 Zimmer Got: 
tage. Nachzufragen beim Eigentblimer,. 4051 Archer 
Ave. 

Bu verfaufen: ns Cottage auf leichte Ad: 
sablung. 257 MW. Boll Straße. 


gu verfaufen: PBillig,_ Ed:Lot an_Weftern Une. 
Pouf. und 47. Place, erris, 159 La Salle Str., 
Zimmer GW. 


Zu verkaufen: Billig, Siüpdmwelt:Ede, 50 bei 125 
Ede Maplewood und 53. Straße, Apr: U. 79% 
Abendpoft. 13mi, 1w* 


Billig zu verlaufen: 5 Zimmer Brick Cottage. 
5116 Spaulding Abe, Na —— beim Eigen» 
thümer, 342 Fifth Ave., Tin Shop. 

14mai, 1w* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Geld obne Rommiffion. 

Louis iyreudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Bros. an, ohne Kommiffion, und bezahlt jümmt> 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Sppotheten zum 
Verkauf ftet? an Hand, Vormittags: STT N. Hoyne 
Ave, Ede Cornelia, nahe ChicagoAlve. Nachmittags: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 19 Dearborn Etr. 

de zð. bw 


Geld zu verleihen an Damen und Derren mit 
feiter Anftelung, Privat. Keine Hupothel. Niedrig: 
Raten. Leichte Ahzahlungen. Zimmer 16, S6 Waib« 
ington Str. Dffen bis Ubends 7 Uhr. 2Inık? 


Gefte erfte Hppotbefen zu verkaufen auf Chicago 
bebautes Grundeigentbum von 8200 aufwärts. Ris 
Gard U. Koh & Eo., 5 Wafbington Str. 18ap,tX* 


Zweite Mortgage:Anleihen, irgend ein Betrag; 
monatlihe Zahlungen. Anleihen, Steuern, Zinjen. 
Reparaturen ufw. zu begahlen. U. I. Liebiman, 77 
S. Glart Str. 2ap,lıno, tX 

Seide Leuten, die ihr Leben verfichern wollen, Geld 
ohne Zinjen. Adr.: DO. 58, AUbendpoft. 

Zu verleihen: Ohne Kommifflon, billiges Privat: 
geld; erite und ziveite Mortgage. Adr.: NR. 615, 
Abenppoft. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


BGeld zu berabgefegten Raten, 

Chicago Finange Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Telephone Central 1060. 

(Steigt am 3. Bloor vom Fahritubl ab.) 
und 3mweig-:DOfftce: 

1235 Miltwautee Avenue, Ede Rebey Gtr,, 

Telephon: Weit 6ll. 


Geld um Eure Rechnungen zu bezahlen. 

Geld um andere Leib: Gefellihaften zu 
bezahlen. 

Geld um Möbelgefhäfte und Piano⸗Ge— 
{&häfte zu bezahlen. Ind meiteres Geld vor» 
geiholien, wenn gewünict. 

Geld verliehen auf Möbel, PBionos, Lager» 
—— Dferde. und Wagen, Pirtures, 

aaren, Waaren in Lagerbäuiern, Löhne 
und andere Sidgerheiten. 

Konzentrirt Eure Schulden an einem 
Dias. Tilgt Eure Edhulden. Madt einen 
neuen Anfang. 

Abzahlungen arrangirt, dab fie Euren 
Umftänden angepabt Find. — get berlän: 
ert im Falle von Krankheit, Ürbeitslofigs 
eit oder anderem Unglüd, Waaren bleiben 
ungehindert in Eurem Bejig. Ahr erhaltet 
das Darlehen unverfürzt, Keine Umftändlichs 
leiten. Kein Nachfragen bei Euren Freunde. 
Spreht bei uns bor und überzeugt Eud. 

Wir mahen Eu einen Kontraft, Den Aber 
leigt einhalten #öunt. 

Chicago Finance ©, 

85 Dearborn Str, Zimmer 904. 19apX* 

Geld zu verleihen 

an 

Ghriide Urbeirslente 

auf Eure Möbel, Pianos, PVierbe, Wagen oder its 
oendwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allernı2y 
tigften Raten. Wir leihen Gudh das Geld nur der 
Binjen wegen, nigt um_ Eure Saıden zu erhaiten, 
darum laſſen wir die Waaren in Gurem Beige. 

Darſeben von $O bis 20 uujere 

Spezialität. 

63 werden feine Erkundigungen eingezogen bet 
Guren Rahbarn. Ihe könnt das Darlehen in Eu 
pafjenden ——— bezahlen, oder auf einmal 
jujammen zu beliebiger Yeir und aufhören, Zinfen 
au bezablen. 

Wenn Zhr eine Anleihe zu madhen wlnfge ve» 
ehrlich und reelf bedient — ſprecht our bei 


ren dian a 
W Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Darlehen auf Möbel und Vianos an gute Leute: 
830 nur $1.50; 8 60 zur 2.95 Seine 
$10 nur $1.75; & 75 nur 82.50—anderen 
$50 nur $2.00, $100 nur $8.00—Roften, 
Lange etablirte8 und berantiwortliches Geicha. — 
Alles privat; fo viel Zeit, wie Ahr wünſcht. 
Otto E. Boelder, 70 2a Sale Str., gm. 
HrehT* 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nudrit 2 Cents das Wort 


Berfäumt micht diefe Gelegenheit! Für 30 Tage 
eine 10% Ermäßigung an allen Aufträgen, welche wır 
duch dieje Zeitung erhalten. AnglosUmerican Roots 
ing Eo., nit inforporirt, 792 W. Chicago Une, 

Smi,im! 


Beite * 


Hiehleiferei für Rafirmefier und 
Scheeren bei 


luetter, 1145 Milmaulee Une. 
Smai, imo 


et GeheimpoligeisAigentur, 171 Waibing» 
ton Strabe, Zimmern 206, unterjuht Viebkädle 
Ehwindeleien, unglüdlihe amilienvechältniife m. 
I. 5 den Agentur. Rath frei. Enns 
tags biß 12. Telenpon Wain 1806. Smaik* 
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Nelderfparender Einkauf von Wafchloffen 


Die verfpäteteSatfon verfhaffte und bie Gelegenheit, 85 Kiften der ſchön⸗ 
ften MWafchitoffe zu weniger ala bie Hälfte der regulären Preife zu erftehen 
und unfere Kunden erhalten ben vollen Vortheil bon diefen außerorbentli- 


hen Preiöherabjegungen. Die Farben find als echt garantirt. 


und Entwürfe find die Neueften, 


Partien von St 
= eintätichen alten ehe 
Batifte, Lace te, Race Re 
e. bie, aut bis — 
€ 


eo n.«. 


Die fi 
füren 
Merceriged 
Dimirteß ete., 

_ * Pape 208, 
und 


Srtfh KleidersLinnen, ſchlichte Farben and 

a Sireifen; extra gute Qualitat Irifh 
imities — punftirte Tiffueß, eg» 

tra feine Bace Batiftes, fanchefarbige @&eides 

goembeout, variirend im Werth bon 9c 
c bis gu d0c die Marb, für 


ie Mufter 


mportirte Selbe Batifte und Olmitles, 
any Lace ci KRibbon GEffelte, bie (höns 
en Stoffe, die jemald aus den Mebereien 
erborgingen, Wwunderbofle Werthe durchweg 
aufwärts biß Me 6I — 


ontag, 
Eure Auswa 


Seide und Sinnen Boile, in allem populären 
Ehattirungen, 4530U breit, neue, peaehsende 
werthe, ia vorzüglich tragende Stoffe, eis 
ner ber hobulärften Sieblingsftoffe der Saie 


ion, reguläre Söc-Dualität — 
ontag zu 


Derkauf von Rleiderfloffen und Heide. 


Bleiderfioffe. 


, 42301. fchiwere englifche Storm Serges, 
in allen Farben, immer für 25c 1 5 
verlauft, ſpeziell fürMontag, Yd. c 
403öll. ſchwarze engl. Brilliantine, hüb⸗ 


ſches gläänzendes Tuch, völlig 480 
werth, ſpeziell, Montag, Yd. 25C 


Schwarse Seide, 
250 für fjchwarze Seide Taffete 
ihinarze Seide Japs. 
306 f. ſchwarze, ſchwere ölgekochte Taffetas. 
3060 für 203öll. ſchwarze Gros deLondres. 
89e Yd. f. ſchwarze ganzſeid Peau deSote. 
480 Yd. f. 203öll. ſchwarze Moire Velours. 
590 Yd. für 24,3öll. ſchwarze ganz ſeidene 
Crepe de Chines. 
69e die Yard für 
Peau de Soie. 


und 


27380. ſchwarze, 


Weißwaaren. 


brik v. extra Qua⸗ 
Speziell — Bahr Ar. "Stoffen, di 


mity Streifen und Rarrirungen — 2 
12 Yard Längen — Werthe bis zu die — 
Montag, zer 8 Kiſten vor⸗ 3 


alten, 12 
3e und ic 


40⸗zoͤll. Victoria Lawn und feines glattes In⸗ 
dia Leinen, Uc Werth — 
ſpeziell für Montag zu 


feiner glatter perfiier Lamwn, bie früher gu 
40e verkaufte Sorte, fpeziell, 
Montag zu 


Gofel-Feinen. 
Turtkiſchrothe Tiſchtücher, ho un ide u 


ebte Farben, folange 100 
borbalten, Montag zu 


58⸗· zöll. halbgebleichter Barnsley Tafeldamaſt, 
extra ſchwer, neue Muſter, wirklicher Werth Me 
per Yard, ſpeziell 22 


Extra ſqwere Inp gewurfelte Servietten, — 
höhe 17 bei 17; immer fü 
fauft, Montag, Dupend 


Raturfunde und Zehuik, 


Glas: und Papierfleidung — Schtepulver- 
gewebe. 

In einem feiner Gedichte haraktert- 
firt Arno Holz unfere Zeit mit ben 
Morten: 

„Sie macht a = Fenfterglas Kanonen 
Und Kronjumelen aus Papier.“ 

In der That begte man namentlich 
nah der Grfindung bed Hartglafes 
weitgehende Hoffnungen in na and auf 
die Anmenbung bed Glafes 
‚träumte zum mwenigiten ron ber * 
ſtellung gläſerner Gebäude und Pa⸗ 
läſte, während eine andere Richtung 
dieſer Technik ganz brauchbare und 
hübſche Glasanzüge lieferte. Das 
Glas wurde zu dieſem Zwecke zu äu— 
herſt feinen Fäden ausgeſponnen, und 
aus dieſen wurde auf beſonderen Web⸗ 
ſtühlen ein Stoff gewebt, welcher auf 
mehreren Weltausſtellungen berechtig⸗ 
tes Aufſehen erregte. 

Was die einen vom Glas wollten, 
das erhofften die anderen vom Papier. 
Sahrelang gehörte die Nachricht von 
den papierenen Eifenbahnrändern und 
Schiffen zum eifernen Beftand technt- 
[cher Enten und Seefchlangen, melde 
mit einer gemwiffen NRegelmäßigteit im» 
mer mwieder auftauchten. Daneben fam 
da3 Beftreben, aus dem Papier auch 
brauchbare Kleidungsſtücke herzuſtel⸗ 
len, keineswegs zur Ruhe, und man 
lonnie ſich dabei wenigſtens auf bie 
Japaner berufen, bei denen der kom⸗ 
pleite Papieranzug weiteſte Verbrei⸗ 
iung gefunden hat. Während aber 
Glas und Papier ſich nicht halten 
fonnten, macht in neueſter Zeit Schieß⸗ 


6 
dc 
25c 
9 


| 


pulvergemebe der Yirma deiedrich 


Krupp viel von ſich reden. 

Um die Sache zu erklären, müſſen 

wir etwas weiter ausholen. Unſer mo⸗ 
dernes Schießpulver iſt ja ſeit a 
fein eigentliches Pulver mehr. 
wird burch die Behandlung Brähee 
ner Pflanzenftoffe mit ftarfer Sa 
terfäure gewonnen, und während 

abritation befinbet fich die dabet ent- 
Hebenbe Nitrocellulofe geraume Zeit im 
einem breiigen, plaftifchen Zuftanbe. 
Später erftarrt diefer Brei zu einer 
bornartigen Maffe, welche bem Eellu« 
loid, au8 welchem wir unfere Kämme 
fertigen, fehr ähnlich ift. Will man eis 
x Folchen Stoff noch Pulver nennen, 

9 muß man den Begriff bes ftaubigen, 
einförnigen enbgiltig davon trennen. 

an mu ſich ee, ba 
man auß bem Breit alles mögliche her» 
ftellen fann, und baß man ihm gerabe 
diejenigen Yyormen geben wirb, melche 
für die Gefhligladung bie vortheilhaf- 
teiten find. 

&o entftand fon vor längerer Zeit 
bad Rößrenpulver, aus welchem na- 
mentlich die Labunger 


383öll. ganzwoll. Albatroß, alle Farben, 
einjchl. weiß u. cream, reg. 48 9 
Qual., ſpeziell. Montag, VYd.. c 


50380. fehrwarze ganzmoll. — 50⸗ 


zöll. ſchwarze ganzwoll. Etamines 48 
beide reg. 70c Wthe. Montag, Yd c 


Weiße Seide. 

170 X. für 20381. weiße Habutaißeide 

29c > für weiße, 19zöll. ganzſeidene 
Taffeta 

3960 “3* für 20301. weiße 
Londre. 

390 Hp. für 20zöM. weiße Liberty Satin 

486 N. für weißen ganzjeid. Moire, 

58e die Yn. für 24301. meißen ganz» 
feidenen Crepe de Chine. 

690 die Yard für weißen ganzfeidenen 
Peau de Soie 


Gros de 


Spiben u. Stikereien 


Neue Wafhipigen und Einfäge, grobes Sorti: 
um‘ breit und mittelbreit, 
r 


2€ 
Swik und Nainjoot Stideret-Bänder und fin: 
ifhed Edge BeadingE, ertra 0 c 
feine Qualitäten, per Yard 2 


Reinfeibene Chiffons, 42 Zoll breit, ſchwarz, 
weiß und Abendicattirungen, 39 
per 


Kurzwaaren. 


Sic} * — für Coats & Clark's beſten 


En für fancy frilled Beten Suppor 
10c ters für ec 1% Sor ve 


Stüd für &Xerfey nn Bü: 
48c —— niedrige Pitfte. 

Stüt fir nger= 
1c Blte, Lana 


3cC Mr, neun Vard Bolt ſuperfeine Twill 
6c jae nr Card Bolt Alpaea Kog⸗ 
raid. 


Reufilber 


ie für ein Dugend Hornftreifen. 
5cC ii wei Dugend 4 Ball Perlmutter: 
wöpft. 


folder Stab, in der Mitte zerbrochen, 
würbe alfo immer noch zwei quite Spa- 
zierftöde abgehen. Käme freilich ein 
folder Stod z&r Erplofion, etwa tn- 
dem jein Träger damit einen feharfen 
Schlag auf einen Stein ausführte, fo 
mwürbe der Stod in Bruchtheilen einer 
Sekunde verpuffen und feinen Träger 
auf die Reife in das Nichts mitnehmen. | 
Man fieht, da e3 feine Bebenten hat, 
die hochnitrirte Celluloſe zuGebrauchs⸗ 
gegenſtänden zu verarbeiten. Will man 
den — Stoff, welcher einen gu— 
ten Erſatz für Horn und Schildplatt 
bietet, für Gebrauchsgegenſtände be— 
nutzen, ſo muß man ſich mit einer nie— 
drigeren Nitrirung begnügen, welche 
die Maſſe plaſtiſch macht, ohne ihr eine 
ſtarke Exploſionsfähigkeit zu verleihen, 
man muß Celluloid wählen. 

So hat denn auch Friedrich Krupp 
ſeine Pulverſtoffe nicht für die Kon— 
fektion gewebt, ſondern für die Her⸗ 
ſtellung von Geſchützkartuſchen. In 
früherenZeiten pflegte man die Pulber⸗ 
ladungen der Geſchütze in Beutel aus 
guter Nohfeide, die fogenannten Sei» 
benfartujchen, zu vperpaden. Bei Ber- 
wendung be3 älteren, raudenden Pul- 
vers verbrannte der Seibenbeutel Beim 
Schuß ziemlich volftändig mit, ſodaß 
das Geihoß fofort für ben zmeiten 
Schub frei war. Beim raudlofen 
Pulver blieben oft unverbrannte oder 

gar glimmende Geibenfegen im Rohr 
ri, welche zu Störungen und Uns» 
glüdsfällen Veranlaffung geben konns 
ten und leider auch oft gegeben haben. 
Die Benugung von Kartuſchbeuteln 
aus bem Pulvergemebe befeitigt diefen 
Uebelftand mit einem Schlage Der 
Beutel wirkt bier einfach ala Theil der 
Zabung. Er erplodirt ebenfo momen- 
tan mie biefe und hilft das Geſchoß mit 
aus bem Lauf treiben. So wird benn 
ba8 erplofive Gewebe nach allen Regeln 
der löblichen Schneiberzunft verarbei⸗ 
tet, Mit Meffer und Scheere werben 
die Kartufchen ausgefchnitten, unb mit 
feinem PBulvergarn werben mit ber 
Hand oder auf gewöhnlichen Nähmas 
Kinen die zugefchnittenen Theile zum 

eutel zufammengenäht. 

Wenn nun alfo aud) bas et, Mohe | © 
mebe nicht gerabe Chancen hat, Mode 
zu werben, jo fann ber Stoff bod 
mandem Hintertreppen-Romancier gus 
te Anregung bieten. Der ntrigant, 
welcher bem Helben einen Paletot aus 
Buldergewebe und ein neues Taſchen⸗ 
euerzeug zum Geburtäta Be iſt 
—— eine intereſſante Bra Der 
Bolftänbigteit halber mag übrigens 
noch bemerkt fein, daß man au aus 

nitrirter Celluloſe recht brauch⸗ 


ande b gelund machen, I 
Herzens. — = 


f ülung warmer, mit Sa 
ogenannter Lockeſcher 
wieder zu beleben, d. h. zu ener⸗ 
ner Vulfiren zu 5* So lange 
Sein dauerte, hielten bie 
Herb eivegungen An. Yuß dag 9 
einer in ber Yethernarfofe € geitorbenen 

Katze wurde auf-biefe Weile n 

Stunden mieber zum Bulfiren ge: 
bracht. — theilt nun Dr. Kuligko 
ber Barijer Alabemie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit, daß es ihm auch gelungen iſt, 
das —* nes drei Monate alten, an 
Seas geftorbenen Kindes, Das 
20 Stunden nad) bem Zobe ber Reiche 
entnommen war, iviever zu beleben. 
E3 wurbe einer Durditrömung ber 
obengenannten Flüſſigkeit unterwor⸗ 
fen, worauf nach 20 Minuten zuerſt in 
den Geweben, dann in der rechten 
Herzkammer ſchwache rhythmiſche Zu⸗ 
ſammenziehungen eintraten, die ſich 
allmählich verſtärkten und ſchließlich in 
regelmäßige Pulſationen übergingen 
die eine volle Stunde hindurch anhiel—⸗ 
ten. Mit gleichem Erfolge wurde ſpäter 
biejes Erperiment auh an anderen 
menſchlichen Herzen ausgeführt, und e3 
gelang fogar, Pulfationen in den Ge— 
meben und den Vorfammern noch 30 


ſ⸗ 


Herz 


Stunden nach dem Tode herborzuru— 
en 


Radfahren uud Herzkrankheit 


Der Heilwerth des Radfahrens bei 
Herzkranken iſt, ſeitdem man das Ra— 
deln überhaupt zu Heilzwecken empfoh 
len hat, von den Aerzten recht —I 
den beurtheilt worden. Es hat nicht 
an vorſichtig denkenden Aeskulapsjün⸗ 
gern gefehlt, die von der Anwendung 
des Zwei⸗ oder Dreirades bei Herzlei⸗ 
den nichts wiſſen wollten, und ihnen 
ſtehen wieder Aerzte gegenüber, die ein 
vernünftig bemefjenes Rabfahren bei 
getwiffen Kranfheitszuftänden des Here 
zens nicht nur für unfhädfich, Tondern 
gerabezu für herborragend nüßlich 
halten. Zu ven legteren gehört 
Dr. Oblemann, der in der Deutfchen 
Medizinal-Zeitung — im Anfhluß an 
den Bericht eines englifchen Fachblat— 
te8 — das Nadeln fehr angelegentlich 
zurHetlung der Herzihmäche empfiehlt 
Befonder3 für jene Herzfchmäche, bie 
nad erfchöpfenden Krankheiten (Toy 
phus, Lungenentzünbung u, |. m.) oder 
bei Fettherz, ja felbft bei gewilfen For- 
men von Herzfehlern auftritt, ift, mie 
Dr. Oblemarn ausbrüdlich betont 
das Rabfahren eines der am raſcheſten 
zur Geneſung führenden Mittel. In 
len bieten Fallen muß die Kraft des 
Herzmudfels gehoben werden, und das 
gefchieht am beiten und raf cheſten durch 
regelmäßige Bewegung in freier Luft, 
wie ſie das Radfahren ermöglicht. Dr. 
Ohlemann empfiehlt ein Rad, welches 
eine lange Kurbel und eine hohe Ueber— 
fegung befitt; ein folches gibt erfah- 
rungsgemäß die ibealjte Yorm von Be- 
megung für die genannten Fälle von 
Herzſchwäche und febt die Patienten in 
den Stand, am meiften frifche Luft zu 


Krante und Hilfloſe 
kommt zu mir. 


Ach habe da3 wunderbare Ge 
heimniß des Lebens entdedt 
undid) gebe e3 Eud) frei. 


Mein Umt auf Erden ift die Franken zu 
heilen und die Brüppel gefund zu machen. 
Kommt zu mir und id gebe Euch 
Beben und Augen» wieder, 


ch jende Euch mein Bebend-Flunidum, bie 
wunberbarite, jemals entdedte Medizin 
frei auf Verlangen, 


10 babe da® munbderbare Geheimnif bed Lebens 
ent edt und Kann Eu Leben geben, denn ich mache 
29 gelund, ganz glei was Euch Veh; i 
und gefund maden, wenn Yhr aud) noch ſo {wa 
2. verkrü ve! ſeid. Wit meinem Lebens⸗Fluidum, 
deſſen Geheimni 
KRrantheit der I 
fort und geht gejunb umb glüdlic) vom dannen; bie 


fan Eu 


mir allein betannt ift, heile ich igbe 


enſchen. Strüppel werft eure Krüden 
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@r hat das „Beheimnik Des Lebens” entdedi, 
Denn er heilt alle Krankheiten mit ſeinem 
wunderbaren Bebend:Yluidum. 


Kranten ne ihr Bett auf und manbeln. 8 giebt 
feine Krankheit oder Beiden unter der Sonne, welche 
mein wuubderbares Lebend-Fluidum nicht vertreiben 
faun, unb es ftellt bie Blüthe der — jedes 
dlichen Leidenden wied 
uche nicht eine 5 * en. Ich 
dazu, benn i ringe — 
ende, welche a e ebenshoffnung auf 
gegebe bringe freude und Glüd in Hun 
rte bon mirfen. 
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n Aufwand an — 

iſt allerbinge, baß bes 
"abrer fo am abfteigt, wenn die Atbs 
mung m Ira mwitb, ober wenn fie has 
itiger ala gewöhnlich erfolgt. Prerner 
muß beingenb vor allzu fchnellem und 
langem Fahren — mit einem Wort 
bor Ueberanftrengung gewarnt werben, 
Die Hebung foll ganz allmählich geftei= 
gert werben. Weiterhin ift von Bebeus 
tung, baß der 
ſoll als zwei 
zeit. 8* 


tunden nach der Mahl⸗ 
Ein gefüllter Magen iſt der ge⸗ 
fährlichſte Feind, den ein ſchwaches 
Herz haben kann. 


Crinkwaſſer⸗Reinigung durch Ozon. 


Die erſten Verſuche, Ozon zur Rei— 
nigung des Waſſers von Bakterien zu 
benutzen, rühren von Werner Siemens 
her, der zu dieſem Zweck eine ſogenann⸗ 
te Ozonröhre konſtruirte. Der Appa⸗ 
rat bewährte ſich indeſſen in der Praxis 
nicht ganz. Später nahm die Firma 
Siemens « Halske die Verſuche wieder 
auf, und zuletzt führten dieſelben zu 
einem neuen Apparat, deſſen Brauch⸗ 
barkeit für die Waſſerreinigung im 
Großen ſich jetzt glänzend bewährt hat. 
Bei dielem Verfahren wird das Waſſer 
zunächſt durch Grobfilter von den mit— 
geführten Schwebeſtoffen befreit und 
tritt dann in einem Thurme dem von 
unten her einſtröÿmenden Ozon entge— 
gen. Man bedarf für ein Kubikmeler 
Waſſer nur 1,5 bis 2 Gramm Ozon, 
beijen Koften fich auf ungefähr 3 Cent 
ftellen. Ueberhaupt ift die Heritellung 
eine Ozonwaſſerwerks viel billiger 
als die eines Sandfilterwerks. In ei— 
ner Verſuchs-Anlage auf dem Marti— 
nikenfelde bei Berlin wurde dem dorti— 
gen Landwehrkanal entnommenes 
Rohwaſſer, welches 30,000 und mehr 
Keime auf das Kubifzentimeter ent= 
hielt, verarbeitet und jtündlich 5= bis 
10,000 Liter feimfreie3 Wafler gervon« 
nen. Wuch die gelblich weiße Farbe des 
Waſſers war verſchwunden und an ihre 
Stelle eine kriſtallhelle getreten; ferner 
beſaß das Waſſer keinerlei Geſchmack 
nach Ozon, da letzteres in wenigen Se» 
kunden wieder in den gewöhnlichen 
Sauerſtoff verwandelt wird. Die nach 
dieſem Syſtem eingerichtete Anlage für 
Wiesbaden bei Schierſtein iſt auf ihre 
Wirkſamkeit von Profeſſor Proskauer 
und Dr. Schöder geprüft worden. Es 
wurde dabei unterſucht, ob ſie imſtande 
ſei, beſtimmte Mikro - Organismen 
(Koli-Arten) zu vernichten, die in gro— 
Ber Menge dem Waſſer ausgeſetzt wor—⸗ 
ben waren. Nachdem dieſes Waſſer 
durch die Ozoniſations-Thürme gefloſ⸗ 
ſen und alſo ſteriliſirt war, wurde, um 
etwa noch vorhandene Keime anzugreis 
fen, Nährlöfung zugefegt und die Waf- 
ferprobe 24 Stunden lang einer Tem- 
peratur von 37 Grad Eelfius überlafs 
fen. &8 zeigte fich in wiederholten Ver- 
fuchen, : daß alle eingefäeten Keime 
durch das Ogonifationd-Verfahren ab» 
getödtet maren, und biefed hat nun 
feine Brauchbarkeit für GSterilifirung 
bes Trinfmwaflers im Großen glänzend 
bewährt. 
— — — — 

Der Wechſel. 
Von W. von Hanſtadt. 


„Prächtig, Conte, eine wahrhaft 
göttliche Idee!“ 
Dr. Opitz, der Reſerveoffizier unſe— 
rer Kompagnie, rieb ſich vergnügt die 
Hände, als mein Burſche mit der rieſi—⸗ 
gen Bowle erſchien und ſie zwiſchen 
uns beide auf den grünen Raſen ſetzte. 
Das iſt doch eine Erlöſung von der 
Dede des Truppenübungsplatzes!“ 
Und wirklich, es ſah an dieſer Stelle 
gar nicht nach der öden, ſandigen Flä— 
che aus: an dem grünen Ufer der Felde 
war ein kleines, von hohen Bäumen 
umſäumtes Plätzchen, recht geſchaffen 
für „attiſche Feſte“, wie der Doktor ſich 
auszudrücken beliebte. 
„Alſo los, wir ſind jung, und das iſt 
ſchön!“ Mit dem ewigen Goethefprud) 
hoben wir die gefüllten Gläfer, und 
nachdem mein Gebräu den ungetheilten 
—*F von Opitz gefunden hatte, legte 
ich lang auf den grünen Raſen, 
ſtarrte in die Wolken und ſagte: 
„Conte, was ſind Sie für ein einziger 
Menſch; ſchade, daß Sie kein Geld 
haben! Möchten Sie wohl ein Millio— 
när fein?“ 
„Rich für 'ne Billa!” 
„Warum denn nicht?“ 
„Weil ih) da doh bloß aufpafien 
muß, daß mir nicht von meiner Herr- 
lichkeit geftohlen wird,“ fagte ich las 
hend, und Opik ftimmte mit ein. 
Nach einiger Zeit meinte er: „Der 
neue Kommandeur fall ja obige Zer 
chinen haben!“ — X nidte, „Er hat 
geerbt !”— „Schlemmer,“ meinte — 
„Wiſſen Sie, es iſt das 'ne ganz merk⸗ 
würdige Geſchichte. Unſer Schott hat 
ſie mir erzählt. Sein Vater ſtand näm— 
lich mit Oberſt von Lafluière in einem 
Regiment.“ 
. „So, na denn man raus mit ber 
wilden Habe,” 

„Alfo: Lafluiere war im Jahre des 
Heild 186. junger Offizier. Aus einer 
Emigrantenfamilte ftammenb, hatte er, 
wie alle diefe Leute, nichts ala feinen 
Degen und ein unbefledtes Wappen» 
ſchild. Er kam aber mit feinem Gehalt 
und ber König3-Zulage reit gut aus 
und galt für einen fehr befähigten * 
flaier. Gleichzeitig mit ihm war 
Herr von Lacſitz zum Offizier ne 
und biefg beider jungen Dienfchen ver 
banb 8 innige Freundſchaft. La⸗ 
fluiere ernſt, fein, dornehm — Lacſih 
—— unüberlegt und phania⸗ 

ſch. Daß die beiden Kaſtor und Pol⸗ 
ux genannt wurden, liegt zu nahe, als 
daß ich Ihnen das noch beſonders wie⸗ 
derholen muß. Lacſitz war foridauernd 
in Geldlalamitäten. Er Ay fich die 
Soden, bie er de us 


Feinafen | 


atient nicht eher fahren | 


Wabafh Aivenne, mm 


8011-8019 State 


Etrahe, nahe 
B1. Str. 


allen vier Läden. 


219 — 221 &. Nord 
Ave., öftlin von 
Salfted. 


501 — 505 Lineols 
Avenue, nahe 
Brightwood. 


Saupt:Laden: 1906-1908 Wabajh Avenue, 


Unfer offenes Konto-Siredit-Syftem 


bietet Dem Käufer mehr Barzüge als alle anderen Abzahlungs: Pläne aufammen. Keine Sicherheit, 
reine Zinſen, kein Kollektor, keine Hypothek, die den unangenehmen Beſuch beim Friedensrichter er⸗ 


heiſcht. 
geins au 


an erhält einfach Die beiten Werthe auf einem altmodifhen Anichhreibe-Konto. Diefe Barı 
Berkauf in unferen fämmtlihen vier Läden, 


Kunftvolle 5 Stüde ParlorsAusftattung, dußeeh — Deſign, ſchön finiſhed in prachtvol markirtem Mahagoni, kunſtvolle Schnitzerei auf *11 


Dartholz, hůb ſche Dauigſt⸗ oder Velour⸗ Ue kor zů 


Union Polfter 


Arbeit, welches eine Garantie bildet, daß e8 dauerhaft gemachte Ausfattuns 


gen find—es ift einer jemer Werthe, ivelche Fif 3* berühmt machten als das größte Bargain-Zentrum Chicago’s—nur 


Weuberk kunſtvolle Aus zieh⸗ Tiſche. 
maſſive Deſign, 
an seubbed Finish, mafliner bandgeichnigter 

hr mit jeher ihweren handgeihnigten 


Meilie eichener Morris⸗Stuhl. — 

n Werth, der anderswo nicht über: 
Teifen werden fann — fehr groß 
mailives ſolides eichenes Geitell, 
elegant gefhnist und {bdn finifbed, 
weiche, _ iwendbare Rilfen — einer 
unjer freunde erwerben⸗ 8 60 
den Bargains 
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f Hurtholz 
zum 
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macht, 
ER icwer. 
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B tert, Ba: 
tent iveg= 
nebmbare 
obere Wir: 
M tures und 
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emäker 
argain zu 


Keine Poftbeitellungen ausgeführt 


Diefes Funftvolle uud 
feinften quartersfawen 


4.95 


gemacht aus dem 


Hutter Räp 


während diejes Verkaufs. 


Teppiche und Auos 


Die feinfte Ausivahl von Ploor-Bebedungen und 
der größte prismatifch befeuchtete AusftellungSraum 
in &bicago. 

Moyal Bruiield NRugs, 9 bei ll 

Doriental. Rugs, teine Nähte, 9 bei 

Art Russ, 9 Fuk lang bei 6 Fuß breit....1.45 
Sanfords Bruſſels Rugs, 9 bei 10.6.......... 8.10 
Smyrna Rugs, 5 bei 2.0................... Se 
Sanfords Bruffeld GarpetS, Yard 

Art Carpets, 36 Zoll breit, Pard 

Echte Filz Combination Matratze............ 5.00 


Reinmweibe Pine Fiber Matrage 
8: Pfund Kiffen, U E A Tid 


80:Cart Bargain—Mit Sonnenfhirm u. 
Sieeper:Attahment— rubberstired Stahl: 
räder, hübſch emailllet, Ruübber HubCaps; 
Vatent Wheel Faſtener und Fußbremſe — 


wegnehmbare MY 
Volfterung 6. 75 


Bagen ohne 
len 


: en a | Mrivates Abliefrunge-Spfen | 


1906-1908 Wabash Ave. ı 501-505 Lincoln Ave,, 


Haupt · Laden. 


3011-3019 State Str., 


Nabe 31. Sir, 


Freunde bei Qafluidre auf dem Zim- 
mer, al3 eine Orbonnang faım und ben 

erın Leutnant von Lafluidre zum 
2. Oberften bat. 

Lafluiere fagte zu Lacfig: „Wart 
noch 'n Augenblid, ich komme ja gleich 
wieder,“ ſetzte ſich die Mütze auf, band 
ſein Schwert um und zog zum Kom— 
mandeur. Bekannte gegenſeitige Ver⸗ 
beugung; der anweſende Regiments⸗ 
adjutant empfiehlt ſich. 

Der Oberſt begann: „Herr von La⸗ 
fluidre, es iſt Ihnen wohl bekannt, 
weshalb ich Sie hierher befohlen habe? 
Mir iſt heute ein fälliger Wechſel Ih⸗ 
res Freundes, des Herrn von Lacſitz, 
zugeftellt. Herr von Lacſitz kann aber 
nicht zahlen, und da Sie gebürgt ha- 
ben 


Lafluiere war wie aus den Wollen 


gefallen. 
„Ich gebürgt, Herr Oberſt?“ 

„Ja natürlih, erkennen Sie benn 
Khre Unterfchrift nicht an?“ fagte ber 
Kommandeur und reichte ihm das 
Blatt. 

Der Offizier breite den Wechjel 
und fah thatfächlih feinen Namen, 
aber — er hatte ihn nicht gefchrieben. 
Und mit töbtliher Sicherheit erfannte 
er die Schrift bon Lacfig. Lafluiere 
BR nad einem Stuhl; er war freibe- 

le 

Der Oberft firirte ihn: „Wußten 
Sie denn nicht, da Sie gebürgt ha— 
ben, oder ift bielinterfchrift nicht echt?“ 

Das ganze Zimmer tanzte dem Un- 

lüdlichen vor ben Augen: Der befte 
Freund, ein Mechfelfälicher, unb ber 
rathen durch ihn? Mit u 
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Dreſſer-Bargain. 
fener franzdj. Spiegel: Geftel u. 
Supports nett rau nur in 
Mapagonpfiniib, be 

rühmter Biih Werth. 


Mufit Kabinet. — Künfts 
leriiher Entwurf, nett u. 
tar gemadt aus Hart⸗ 
bolz, finiibed in Mahas 
gonp, gedrehte und orna⸗ 
mentirte Pfoſten u. Spin— 
“ — groß und ger äu: 


Großer geichlif: 


Dier große 
ı  Päden. 


99€ 


Schaubkel · Kid hin imm 
0 
ftuhl, gut finiſhed, Dart⸗ at, Mei, 


holz, dauerhafter Robrjig, 
hohe geihnigte Rüdlehne, 


Brace Arme,, extramwse 
karf, nur 13 


— * nad 


— aft u 
unge n 
Werth 3 


Komdinatton 
Bücherichrank, 
Schreibbdult u. Mu—⸗ 
fit = Gabinet, nett 
fehr nitgliches Pare 
lorsÖrnament, fins 
iſhed tn Golden 
Dat, ornamentale 
Schnitzerei, — ſehr 
großer fanch ge— i 
ſchliff. franiöſiſche 
Spliegel, entfernba⸗ 1 

re Bücher-Shelves, 

Vatent Caſters, qu⸗ 

ter Werth — 


8.20 


Offen bis 9 Uhr 
jeden QUbend, nur währen» 
des Monat Mai. 


TB 


Belter Werth in eifernen Betten. Dies 
zuperläjfiges Vett,ftart geftügt mit Ungek 
und tft ein großer 
Bargein gzgu öů— ... 


Ba en er 


Htrma-Ramen 
Berlangen J 


ei gejanbt. 


Nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave., 


Deitlih von Haffteb. 


Na eiwer erfrifhenden Hafıt Mi 
iR ein ——* GSlas ſchaumenden hoch⸗ 


J feinen Bietes wie 


Daß Unfer Bale 


„Ihe Perfect Beer“ 


erade das richtige Gera, 
den 

Derfecto it ein Yiefiges a 
Chicago von der theuer RR Oer ſte 


erunterzuwaſchen und 


dem ſeinſten impor tirten 


wiſſenſchaftlich fter 
{one die Zaufende 


erdbauung Imunderbar und 


fundpeit. 


Da 08 rihtig abgelager 
Mine it (mittelft 


um den Staub 
ur su ftillen. 
ebraut in 
und 


und "Jede Fla * 


—53— — es de ‚ 
rinat gute Ge⸗ 


Wes halb ichlechtere, „grüne” und „unteiſe⸗ 
Biere trinken, welche Bilioſität hervorrufen 
und die Verdauung hemmen, wenn Perfect 


nur ein wenig mehr 
rein if? 


toftet und abfolut 


T5e für ein Dutzend Flaſchen. 
Telepbon: Moreoe 44. 
WACKER & BIRK, — FREE 
Berlangt Ulmer und: Berfer apf. 
Ulmer Malt Bier iſt ein fer Matıha —* 
dunkles Getränk, ſehr beliebt. 


v. Lafluiere, Sie ſind einGentleman!“ 

Das Zuſammentreffen von Lacſitz 
und Lafluiere brauche ich Ihnen nicht 
erſt zu ſchildern. Yebenfalls reichteQac- 
ſitßz ſeinen Abſchied wegen Lungenlei— 
dens ein, der ihm auch gewährt wurde. 
Lafluiere brachte ihn zur Bahn. „Leb 
wohl, Bodo,“ ſagte er, „laß es Dir 
gut gehen!“ Die beiben Freunde um 
armten fih — und Lacjit fuhr men, 
nad Merito. 

Lafluiere bezahlte bie fragliche 
Summe nad dem Kriege. 

„Haben Sie in Jhrem Leben fchon 
mal ’ne kleine —— geraucht? Defter? 
— ein Genuß, Run, 


«Leutnant —*— na furdi Das 


tiDau 


Zafluiere.vermacdht, ber nur ben Ro- 
then Abler und bad Giferne Kreuz 
en Sehen —* ſo ee — 
afluiere zu ſeinen Dukaten J 
men! Proſit, Dottore!“ gi ri 
„Profit, Conte! Shelley 
mieber recht, wenn er jagt: 

Wechſel hat Beſtand! Lafluidre aim 
ich’3 bon Heraen!“ 


ge 


— gl 
Falſch — 
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Nefderfpavender Einkauf von Wafchloffen 
Die verfpäteteSaifon verfhaffte um bie Gelegenheit, 85 Kiſten der ſchün⸗ 


ften Wafchftoffe zu weniger ala bie Hälfte der regulären Preife zu erftehen 
und unfere Kunden erhalten ben vollen Wortheil bon biefen a 


chen Preisherabfegungen. Die Farben find als echt garantirt. 


mb Entwürfe find die Neueften, 


Die jhönften Partien von Stoffen gu an 
fären Greifen, einflichend gg ge 
Meccerised Batifte, Race Batifte, Race a 
Dimirieß etc. Wertbe auf Fed bis "2 5 
— —— 12e, die, 6io 

und 


Friſh Aleider⸗Linnen, ſchlichte Farben und 
Huiale Sireifen; extra gute Quelitat Yrifh 
imities. Dereeripeb punftirte Tiffueß, er» 

tra feine Bace Batiftes, fanchefarbige Beides 

goeusrou, variitend im Werth bon 19 
c bis gu 50c die Ward, für 


ie Mufter 


any Sace und Ribbon Effekte, bie (höns 
en Stoffe, die jemald aus den Mebereien 
—*6 In Be ng, durchweg 
aufwärts b ꝓ c —Monta 

Sure Ausmwahl,. ir 250e 


— Selde Batiſtes und Olmitles, 


Eeide und Sinnen Boile, in allem populären 
Ehattirungen, H3Zol breit, neue, pegeprente 
werthe, ſich borzilglid tragende Stoffe, eis 
ner der hobulärkten Rieblingsftoffe ber Sair 
on, reguläte Gc⸗Qualität — 
ontag 3 


Verkauf von Rleiderſtoffen und Seide. 


Kleiderſtoffe. 


42zöll. ſchwere engliſche Storm Serges, 
in allen Farben, immer für 25c 15 
berfauft, fpeziel fürMontag,Dd. LIE 


40350. fehwarze engl. Brilliantine, hlbs 
fches glängenbes Tuch, völlig 48c ic 
werth, fpeziell, Montag, Ypd. 


Sıhwarse Heide, 


250 für fchwarze Seide Taffeta und 
ihinarze Seide Japs. 
39 f. ſchwarze, ſchwere ölgekochte Taffetas. 
306 für 203öll. ſchwarze Gros deLondres. 
89e Yd. f. ſchwarze ganzſeid. Peau deSote. 
480 Yd. f. 203öll. ſchwarze Moire Velours. 
590 Yd. für 24,3öll. ſchwarze ganz ſeidene 
Crepe de Chines. 
69e die Yard für 
Peau de Soie. 


27300. ſchwarze, 


Weißwaaren. 


brikreſter v. extra Qua⸗ 
Speziell — fer a "Stoffen, Dr 


mity Streifen und Rarrirungen — 
12 Yard Längen — Wertbe bis zu * — 
Montag, ſolange 8 Kiſten vor— 


40⸗zöll. Victoria Lawn und feines glattes In⸗ 
dia Leinen, Ue Werth — dc 
fpeziell für Montag zu 


Feiner glatter perfiier Lawn, bie früher zu 
40c verkaufte Sorte, jpeziell, 
Montag zu 


Tofel-Peinen. 


Ze Telange 100° feine, Qualität u, 
echte Farben, folange 
vorhalten, Mon > in * 29e 


58⸗ zöll. Wenn in Barnsley Tafeldamaſt, 
eetra fer, neue Mufter, wirklicher Werth Ri 
er Yard, fpeziell 

ontag zu 


Ge were Leinene gewur felte Serdietten, — 
Größe 17 bei 17, immer für -75e vers 
fauft, Montag, Dusend 


” - Maturtunne unb Remis. ı Toller Giab, in ber Mike serbtodhen, und Zehuil, 


Glas: und Papierfleidung — Schteßpulver- 
gewebe. 

In einem feiner Gedichte charakteri- 
firt Arno Holz unfere Zeit mit den 
Morten: 

„Ste mat a - Yenfterglas Kanonen 
Und Rronjumelen aus Papier.“ 

In der That hegte man namentlich 
nah ber Grfindung bes Hartglafes 
weitgehende Hoffnungen in Bezug auf 
bie Anmendung bes Glafes, Wan 
‚träumte zum menigften ron ber 2 
ftellung gläferner Gebäude und Pa- 
läfte, mährend eine andere Richtung 
biefer Technik ganz brauchbare und 
hübfhe Olasanzüge lieferte. Das 
Glas wurde zu dieſem Zwecke zu äu— 
Berft feinen Fäben ausgefponnen, und 
aus diefen wurbe auf befonderen Meb- 
ftühlen ein Stoff gewebt, welcher auf 
mehreren Weltausftellungen berechtig« 
tes Auffehen erregte. 

Maß bie einen vom Glaß mollten, 
das erhofften die anderen vom Papter. 
Sahrelang gehörte die Nachricht bon 
den papierenen Eifenbahnrändern und 
Schiffen zum eifernen Beitand technt- 
fcher Enten und Seefhhlangen, welche 
mit einer gewiffen Regelmäßigfeit im» 
mer wieder auftauchten. Daneben fam 
da3 Beftreben, aus dem Papier auch 
brauchbare Kleidungsftüde herzuſtel⸗ 
Ien, feinestwea3 zur Ruhe, unb man 
fonnte fich dabei  menigitend auf bie 
Sapaner berufen, bei benen ber foms» 
plette Papieranzug weiteſte Verbrei⸗ 
tung gefunden bat. Während aber 
Glas und Papier fi nicht halten 
fonnten, macht in neueftergeit Schieß- 
pulvergemebe der Firma fyriebrich | 
Krupp viel von fi reden. 

Um die Sache zu erklären, miüffen 
wir etwas weiter ausholen. Unſer mo⸗ 
dernes Schießpulver iſt ja ſeit langem 
fein eigentliches Pulver mehr. Es 
wird durch die Behandlung *8* 
ner Pflanzenſtoffe mit ſtarker Sa 
terfäure gewonnen, und mährend 

abritation befindet fich die dabei ent⸗ 

tehenbe Nitrocellulofe geraume ” ” 
einem breiigen, plaftifchen Zu 
Später erftarrt biefer Brei zu ao 
Be Maffe, welche dem Eellu« 

id, auß meldhem twir unfere Kämme 
fertigen, fehr ähnlich ift. ar man eis 
nen Folchen Stoff noch Pulver nennen, 
fo muß man ben Begri 2 ftaubigen, 

einförnigen enbagiltig davon trennen. 

an muß fidh vergegenmärtigen, ba 
man aus Brei alles mögliche ber» 
ftellen fann, unb daß man ihm gerabe 
diejenigen Tyormen geben mirb, melche 
für die Gefhliglabung bie vortheilhafs 
teften find. 

Te —— ſchon vor längerer Zeit 
das lver lchem na⸗ 


883öll. ganzwoll. Albatroß, alle Farben, 
einſchl. weiß u. eream, reg. 480 29 

Qual., ſpeziell. Montag, Vd.. c 
503611. ſchwarze ganzwoll. Cheviots, 50⸗ 


zöll. ſchwarze ganzwoll. Etamines Abe 
beide reg. 79c Wthe. Montag, Yd. 


Meike Heide, 
170 X. für 2038U. weihe HabutaiSeide. 
2060 en fitr weiße, 19351, ganzjeibene 
affeta 
390 Yn. für 20351. weiße 
Lond m 
390 Hd. für 20zöM. weihe Liberty Satin. 
486 Nr. für weißen ganzfeid. Motre. 
580 die Yp. für 24zd11. weißen ganz» 
feidenen Grepe de Chine. 
690 die Yard für weißen ganzfeidenen 
Reau de Soie. 


Gros de 


Spiben u. Stirkereien 


Neue Waihipigen und Einfäge, großes Sartı 
ment, breit und mittelbreit, sc 


Swik und Nainfoot Stiderei-Bänder und Ba: 
ifbed Edge Beadinge, extra Ic 
feine Qualitäten, per Vard 2 
Reinfeibene Enitene, 42 Bol breit, Ihwarz, 
weiß und Abendpichattirungen, 

per Yard 


Kurzwaaren. 


ic} A — für Goat? & Clarks beiten 
a für fancy frille» Beten: Suppor 

10e ters für Damen, 19 Sor u 
er Stüd für Aerfen En Bit- 

48c — —2* Düfte, 

1c Stüd fir Meufilber Finger: 

Dlite, 
3c Ben neun Mard Bolt ſuperfeine Twill 
6e— ine. „ranr Yard Bolt 


ie F F Dutzend Hornſtreifeu. 
5e AR wei Dusend 4 Ball Berimutter: 


Alpacı Mod: 


folder Stab, in der Mitte gerbrodhen, 
mwürbe alfo immer noch zwei quite Spa= 
zierftöcde abgehen. Käme freilich ein 
folder Stod z&r Erplofton, etwa tn- 
dem jein Träger damit einen Tcharfen 
Schlag auf einen Stein ausführte, fo 
mwürbe der Stod in Brucdhtheilen einer 
Sefunde verpuffen und feinen Träger 


auf die Reife in das Nichts mitnehmen. | 


Man Sieht, da e3 feine Bebenten hat, 
die bochnitrirte Celluloſe zuGebrauchs⸗ 
gegenjtänden zu verarbeiten. Will man 
ben — 2* Stoff, welcher einen gu— 
ten Erſatz für Horn und Schildplatt 
bietet, für Gebrauchsgegenſtände be— 
nutzen, ſo muß man ſich mit einer nie— 
drigeren Nitrirung begnügen, welche 
die Maſſe plaſtiſch macht, ohne ihr eine 
ſtarke Exploſionsfähigkeit zu verleihen, 
man muß Celluloid wählen. 

So hat denn auch Friedrich Krupp 
ſeine Pulverſtoffe nicht für die Kon— 
fektion gewebt, ſondern für die Her⸗ 
ſtellung von Geſchützkartuſchen. In 
früherenZeiten pflegte man die Pulber⸗ 
ladungen der Geſchütze in Beutel aus 
guter Rohſeide, die ſogenannten Sei⸗ 
benfartufchen, zu verpaden. Bei Ver- 
menbung des älteren, rauddenden Puls 
ver verbrannte der Seibenbeutel beim 
Schuß ziemlich vollftändig mit, fodak 
das Geihoß fofort für den zmeiten 
Schuß frei mar. Beim rauchlofen 
Pulver blieben oft unverbrannte oder 
gar glimmende Geibenfegen im Rohr 
zurüd, welche zu Störungen und Uns 
glüdsfällen Veranlaffung geben fonns 
ten und leider auch oft gegeben haben. 
Die Benugung von Kartujchbeuteln 
aus bem Pulvergemwebe befeitigt biefen 
Uebelftand mit einem Schlage. Der 
Beutel wirkt hier einfach ala Theil ber 
Ladung. Er erplodirt ebenfo momen- 
tan tie diefe und hilft ba8 Gefchoß mit 
aus bem Lauf treiben. So wird benn 
ba8 erplofive Gewebe nach allen Regeln 
ber löblichen Schneiberzunft verarbei⸗ 
tet, Mit Meffer und Scheere werben 
die Kartufchen ausgefchnitten, unb mit 
feinem PBulvergarn werben mit ber 
Hand oder auf gewöhnlichen Nähmas 
Khinen die zugefchnittenen Theile zum 

eutel zufammengenäht. 

Denn nun alfo aud) ba3 Pulverges 
mebe nicht gerabe Chancen hat, ‘Mode 
zu werben, jo fann ber Stoff doch 
mandem Hintertreppen-Romancier gus 
te Anregung bieten. Der ntrigant, 
melcher dem Helben einen Paletot aus 

ulpergewebe und ein neues Taſchen⸗ 
euerzeug zum Geburtätag fchentt, ift 
icherlich eine intereffante eur. Der 
—AA — halber mag übrigens 
noch bemerkt fein, ba man au aus 
niebrig nitririer Celluloſe recht brauch⸗ 

webe fertigt, welche voraus⸗ 


ba 
icuic einmal ber natürlichen 
nn | Big Mean aid 


fog Lode] 
"mwieber zu beleben, d. h. zu ener- 
Burg Bulfiren zu — So lange 
ie Durftedimung dauerte, hielten bie 
Serzb eivegungen an. ud) daß Herz 
einer in ber Yetbernarfofe geitorbenen 
Kape wurde auf-biefe Weile nah 24 
Stunden iieber zum WBulfiren ge 
bracht, —X theilt nun Dr. Kuliako 
der Pariſer Alademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit, bob e8 ihm auch gelungen ift, 
das Herz nes drei Monate alten, an 
Pneumonte geftorbenen Kindes, das 
20 Stunden nad bem Zobe ber Reiche 
entnommen mar, iwieber zu beleben. 
E3 wurbe einer Durchitrömung ber 
obengenannten Flüſſigkeit unterwor⸗ 
fen, worauf nach 20 Minuten zuerſt in 
den Geweben, dann in der rechten 
Herzkammer ſchwache rhythmiſche Zu⸗ 
ſammenziehungen eintraten, die ſich 
allmählich verſtärkten und ſchließlich in 
regelmäßige Pulſationen übergingen, 
die eine volle Stunde hindurch anbiel- 
ten. Mit gleichem Erfolge wurde ſpäter 
dieſes Experiment auch an anderen 
menſchlichen Herzen ausgeführt, und es 
gelang ſogar, Pulſationen in den Ge— 
weben und den Vorkammern noch 30 
Pe nah dem Tode herborzurus 

en. 


Radfahren uud Berzfranfheit. 


Der Heilmerth des Nabfahrens bei 
Herzfranten ift, feitvem man bas Ra- 
beln überhaupt zu Heilgmeden al 
len bat, von den WUerzten recht verjchie- 
ben beurtheilt worden. E3 hat nicht 
an borfichtig dentenden Aestulapsjün- 
gern gefehlt, die von der Anwendung 
des Zmei- ober Dreirabes bei Herzlel- 
den nichts wiſſen mollten, und ihnen 
ftehen wieder Aerzte gegenüber, bie ein 
bernüinftig bemefjenes Radfahren bei 
getwiffen Kranfheitszuftänden des Her« 
zend nicht nur für unſchädlich, ſondern 
geradezu für hervorragend nütlich 
halten. Zu den lebteren gehört 
Dr. Ohlemann, der in der Deutfchen 
Medizinal-Zeitung — im Anflug an 
den Bericht eines enalifchen Yachblat- 
te8 — das Radeln fehr angelegentlich 
zurHetlung der Herziehmäche empfiehlt. 
Befonders für jene Herzfchmäche, bie 
nad) erfchöpfenden Krankheiten (Ty- 
phu3, Lungenentzünbung u, |. m.) ober 
bei Fettherz, ja felbft bei gemwilfen For- 
men von Herzfehlern auftritt, ift, mie 
Dr. Ohlemann ausbrüdlich betont, 
das Radfahren eines der am rafcheiten 
zur Genefung führenden Mittel. In 
allen diefen Fällen muß die Kraft de 
Herzmußtelö gehoben werden, und daß 
geichieht am beiten und raſcheſten durch 
regelmäßige Bewegung in freier Luft, 
wie ſie das Radfahren ermöglicht. Dr. 
Ohlemann empfiehlt ein Rad, welches 
eine lange Kurbel und eine hohe Ueber— 
ſetzung beſitzt; ein ſolches gibt erfah— 
rungsgemäß die idealſte Form von Be- 
wegung für die genannten Fälle von 
Herzſchwäche und ſetzt die Patienten in 
den Stand, am meiſten friſche Luft zu 


Kranke und Hilfloſe 
kommt zu mir. 


Ich habe das wunderbare Ge 
heimniß des Lebens entdeckt 
und ich gebe es Euch frei. 


Mein Amt auf Erden iſt die Kranken zu 
heilen und die Arüppel geſund zu machen. 
- Kommt zu mir und ih gebe Euch) 
Beben und Yugen» wieder, 


ch jende Euch mein Lebens Flutidum, die 
wunderbarite, jemals entdedte Medizin 
* frei auf Verlangen. 


ch habe das wunderbare ** des son 
ent et und Faun Eu Leben geben, beun ich 
ge und, ganz glei was Guch fehlt; ü 
re gefund madpen, wenn Jhr aud) no 
un ver pelt jetd. Mit meinem Bebens-ipluidum, 
mniß mir a Derant it, heile ich igbe 
— der Vlenſchen auͤruͤphel werfi eure Keruden 
fort und geht gefunb und glüdlich vom dannen; bie 


Er hat das „Beheimnit des Lebens” entdedt, 
Denn er heilt alle Krankheiten mit feinem 
wunderbaren Bebend:Fluidum. 


ihr Bett auf und manbeln. (8 giebt 
teine Prantheit oder Veiben —— der Sonne, welche 
mein wuuderbares Lebens-Fluidum nicht vertreiben 
faun, und es ftellt bie Bidtne bee @einmbhelt jedes 
wi nnglüdlihen Beidbenden 
ge uche ya an —— * 
ine Del Da denn id » ringe & 
. Bee Kanfende, Iche alle Bebensho 
X bringe Freude und ®I 
Fi: 7 5 I Fo * a. 


Kranken ne 
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3* — 
bei dem nd on den ent 
Don Wi Hatel Fi aerbingp, * 
Fahrer ſo m abfteigt, wenn bie — 
mung mühſam wird, oder wenn fie has 
ſtiger als gewöhnlich erfolgt. Trerner 
muß beingenb vor allzu fehnellem und 
langem Be — mit einem Wort 
bor Ueberanftrengung gewarnt werben, 
Die Hebung fol ganz allmählich gefteis 
gert werben. Meiterhin ift von Bebeus 
tung, daß der 
fol ala zwei Stunden nad) der Mabls 
zeit. Ein gefüllter Magen tft ber ge 
fährlichſte Feind, den ein ſchwaches 
Herz haben kann. 


Trinkwaſſer⸗Reinigung durch Ozon. 


Die erſten Verſuche, Ozon zur Rei— 
nigung des Waſſers von Bakterien zu 
benutzen, rühren von Werner Siemens 
her, der zu dieſem Zweck eine ſogenann⸗ 
te Ozonröbre tonftruirte, Der Appa⸗ 
rat bewährte ſich indeſſen in der Praxis 
nicht ganz. Später nahm die Firma 
Siemens «e Halske die Verſuche wieder 
auf, und zuletzt führten dieſelben zu 
einem neuen Apparat, deſſen Brauch⸗ 
barkeit für die Waſſerreinigung im 
Großen ſich jetzt glänzend bewährt hat. 
Bei dielem Verfahren wird das Waſſer 
zunächſt durch Grobfilter von den mit— 
geführten Schwebeſtoffen befreit und 
tritt dann in einem Thurme dem von 
unten her einſtrömenden Ozon entge—⸗ 
gen. Man bedarf für ein Kubikmeler 
Waſſer nur 1,5 bis 2 Gramm Ozon, 
deſſen Koſten fich auf ungefähr Z Cent 
ſtellen. Ueberhaupt iſt die Herſiellung 
eines Ozonwaſſerwerks viel billiger 
als die eines Sandfilterwerks. In ei⸗ 
ner Verſuchs-Anlage auf dem Marti⸗— 
nikenfelde bei Berlin wurde dem dorti— 
gen Landwehrkanal entnommenes 
Rohwaſſer, welches 30,000 und mehr 
Keime auf das Kubitzemimeler ent⸗ 
hielt, verarbeitet und ſtündlich 5- bis 
10,000 Liter keimfreies Waſſer gewon—⸗ 
nen. Auch die gelblich weiße Farbe des 
Waſſers war verſchwunden und an ihre 
Stelle eine kriſtallhelle getreten; ferner 
beſaß das Waſſer keinerlei Geſchmack 
nach Ozon, da letzteres in wenigen Se⸗ 
kunden wieder in den gewöhnlichen 
Sauerſtoff verwandelt wird. Die nach 
dieſem Syſtem eingerichtete Anlage für 
Wiesbaden bei Schierſtein iſt auf ihre 
Wirkſamkeit von Profeſſor Proskauer 
und Dr. Schöder geprüft worden. Es 
wurde dabei unterſucht, ob ſie imſtande 
ſei, beſtimmte Mikro— Organismen 
(Koli-Arten) zu vernichten, die in gro— 
ßer Menge dem Waſſer ausgeſetzt wor⸗ 
den waren. Nachdem dieſes Waſſer 
durch Die Ogonifationd-Thiüirme geflof: 
fen und alfo fterilifirt mar, wurde, um 
etwa noch vorhandene Keime anzugreis 
fen, Nährlöfung zugefegt und die Waf- 
ferprobe 24 Stunden lang einer Tem 
peratur von 37 Grad Eelfius überlafs 
fen. &8 zeigte fih in wiederholten Ver- 
fuchen, : daß alle eingefaeten Keime 
durch das Ogonifationd-Verfahren ab» 
getödtet maren, und biefe8 hat nun 
feine Brauchbarkeit für Sterilifirun 
des Trinimallers im Großen glänzend 
bewährt. 

— — — 


Der Wechſel. 


Von W. von Hanſtadt. 


„Prächtig, Conte, 
göttliche Idee!“ 

Dr. Opitz, der Reſerveoffizier unſe— 
rer Kompagnie, rieb ſich vergnügt die 
Hände, als mein Burſche mit der rieſi⸗ 
gen Bowle erſchien und ſie zwiſchen 
uns beide auf den grünen Raſen ſetzte. 
Das iſt doch eine Erlöſung von ber 
Dede des Truppenübungsplatzes!“ 
Und wirklich, es ſah an dieſer Stelle 
gar nicht nach der öden, ſandigen Flä⸗ 
che aus: an dem grünen Ufer der Felde 
war ein kleines, von hohen Bäumen 
umſäumtes Plätzchen, recht geſchaffen 
für „attiſche Feſte“, wie der Doktor ſich 
auszudrücken beliebte. 

„Alſo los, wir ſind jung, und das iſt 
ſchön!“ Mit dem ewigen Goetheſpruch 
hoben wir die gefüllten Gläſer, und 
nachdem mein Gebräu den ungetheilten 
in bon Opit gefunden hatte, legte 

ih lang auf den grünen Rafen, 
ftarrte in die Mollen und fagte: 
„Sonte, was find Sie für ein einziger 
Menſch; ſchade, dak Sie fein Geld 
haben! Möchten Sie wohl ein Millio- 
när fein?“ 

„Rich für 'ne Billa!“ 

„Warum denn nicht?” 

„Weil ih da do bloß aufpaffen 
muß, daß mir nicht3 von meiner Herr- 
lichkeit geftohlen mird,“ fagte ich la— 
hend, und Opik ftimmte mit ein, 

Nach einiger Zeit meinte er: „Der 
neue Kommandeur fall ja Hobige Ze— 
chinen haben!“ — Ich ‚nidte, „Er hat 
geerbt !— „Schlemmer,“ meinte Opit. 
„Willen Sie, 68 ift das ’ne ganz merf» 
mürbige Gefchichte. Unfer Schott hat 
fie mir erzählt. Sein Vater ftand näm- 
lich mit Oberft pon Lafluiere in einem 
Regiment.“ 

. „So, na benn man raus mit ber 
wilden Katze.“ 

„Alſo: Lafluiere war im Jahre des 
Heild 186. junger Offizier. Aus einer 
Emigrantenfamilte ftammenb, hatte er, 
wie alle dieje Leute, nichts ala feinen 
Degen und ein unbefledtes Wappen» 
f&ild. Er fam aber mit feinem Gehalt 
und ber Königs-Zulage recht gut aus 
und galt für einen fehr befähigten Of- 
figter. Gleichzeitig mit ihm war ein 
Herr von Lachig zum Dffizier ernannt, 
unb diefg Beiberr jungen Menfchen ver- 
band eine innige Freundfchaft. Las 
fluiere ernft, fein, vornebm — Lac 
melancholifh, unüberlegt und phanta- 

Ib. Daß die beiven Kaftor und Pol« 
ur genannt —* liegt zu nahe, als 
daß ich Ihnen das noch beſonders wie⸗ 
derholen muß. Lacſitz war foridauernd 
in Gelbfalamitäten. Er Taufte fich bie 
unnöthi Sadıen, bie er nach brei 


eine wahrhaft 


atient nicht eher fahren | 


amften bi Mustels | = 
ar ll 


1906-1908 
Wabaſh Avenne. 


8011-8019 State 
@trabe, nahe 
B1. Str. 


219 — 221 Roy 
Ude, öſtlich von 
Halſted. 


501 — 505 Lineols 
Avenue, nahe 
BWtrigbtwond, 


Baupt:Laden: 1906—1908 Masetb Avenue. 


Unfer offenes Konto-Siredit: Spitem 


bietet Dem Käufer mehr Borzüge als alle anderen Abzahlungs- Pläne sufammen. Keine Sicherheit, 
reine Zinſen, kein Kollektor, keine Hypothet, die den unangenehmen Beſuch beim Friedens richter er⸗ 


heiſcht. 
gains zus 


an erhält einfach die beſten Werthe auf einem altmodiſchen Auſchreibe⸗Konto. Dieſe Bar⸗ 
Verkauf in unſeren ſäͤmmtlichen vier Läden. 


rlor⸗ Ausſtattung, ãußerſt — Deſign, ſchön finiſhed in prachtvol markirtem Mahagoni, kuuſtvolle Schnitzerei A voll ſeaſoned 
e 4464* i Uünſlon Polfier Arbeit, welches eine Garantie bildet, daß es dauerhaft gemachte Ausſftattun 
berühmt machten als das größte Pargainsgentrum Chicago’s—nur 


rthohz, hüb ſche Dauaſt⸗ oder Velour-Ueker zügs 
u ie ift einer jemer Werthe, welche 47 


Heuberk 


mafitve Deſign, gem acht aus dem 
andsrubbed Finiſh, mafſſiver handgeſchnitzter 


Fe 


geil eichener Morris⸗Stuhl. — 

n Werth, der anderswo nicht über⸗ 
Fe werden fannı — —*8 9 
maſfives folines eichenes Geſte 
elegant geſchnitzt und Rum indtben, 
weiche, wen dbate Rilien — einer 
unjer freunde erimerben: 8 60 
den Bargains 


[Ofien Abenns bis um | 
9 uhr. 


Be Sartholz 
isſchrank. 


DA tures und 
mM fanitär 
ö bentilirt — 
eg BER ein zeit: 
3 geile 


argain zu 


re, PRTAR A AR N 


®o:Cart Bargain—Mit Sonnenfdirm u. 
Sieeper:Attahment— rubberstired Stahl: 
räder, hübſch emailllet, Rubber HubCaps; 
Vatent Wheel Faſtener und Fußbremie — 
wegnehmbare 

Volſterung 


fener 


rühmt 


ee en ar | Yrivates Abtieferunge-Snfem 
1906-1908 Wabash Ave. 


Haupt · Laden. 


3011-3019 State Str,, 


Nabe 31. Str, 


Freunde bei Qaflutdre auf dem Zim- 
mer, al3 eine Orbonnang faım und ben 

erın Leutnant von Lafluiere zum 
7* Oberſten bat. 

Lafluiere ſagte zu Laeſitz: „Wart 
noch 'n Augenblick, ich komme ja gleich 
wieder,“ ſetzte ſich die Mütze auf, band 
ſein Schwert um und zog zum Kom— 
mandeur. Bekannte gegenſeitige Ver⸗ 
beugung; der anweſende Regiments⸗ 
adjutant empfiehlt ſich. 

Der Oberſt begann: „Herr von La⸗ 
fluidre, es iſt Ihnen wohl bekannt, 
weshalb ich Sie hierher befohlen habe? 
Mir ift heute ein fülliger Wechfel Yh- 
re3 Srreunbes, bes Herrn von Lacſitz, 
zugeftellt. Herr von Lacſitz kann aber 
nicht zahlen, und da Sie gebürgt ha- 
ben . 

Lafluiere war wie aus den Wolken 
gefallen. 

Ich gebürgt, Herr Oberſt?“ 

„Ja natürlich, erfennen Sie denn 
Khre Unterfehrift nicht an?“ fagte ber 
Kommandeur und reichte ihm das 
Blatt. 

Der Offizier drehte den Wechiel 
und fah thatfächlih feinen Namen, 
aber — er hatte ihn nicht gefchrieben. 
Und mit töbtlicher Sicherheit erfannte 
er bie Schrift bon Laeſitz. Lafluièere 

HR nad) einem Stuhl; er mar freibe- 


Di Oberft firirte ihn: „Wußten 
Sie denn nicht, daß Sie gebürgt Ha= 
ben, oder ift bielinterfchrift nicht echt?“ 

Das ganze Zimmer tanzte dem Uns 

lüdlichen vor ben —* Der beſte 

reund, ein Wechſelfälſcher, — * 
rathen durch ihn? Mit ug 

id gegen 


1 Ti, 


Keine Poftbeitellungen ausgeführt 


Dreifer-Bargain. Großer geichlif: 


Supports nett geichn * nur in 
Mahagonyfiniſh, be— 


Diefes kunſtvolle und 
feinſten quarter⸗ſawed 


4.95 


Iunftvolle Außzich- Tiice. 


— ſehr ſchweren handgeſchnitzten 


Duties Räp 
ftubl, gut finijhed, Kart- 
holz, dauerhafter Robrfig, 
hohe geſchnitzte Rüdlehne, 


Brace Arme,, extra 
kart, nur 73e 


während dieſes Verkaufs. 


Teppiche und Rugs 


Die feinfte Auswahl von Ploor-Bebedungen und 
der größte prismatifch beleuchtete Ausftellungstaum 
in &bicago. 

Noyal Brusield Nugs, 9 bei 12 

Doriental. Rugs, keine Nähte, 9 bei ® 

Art Russ, 9 Fuß lang bei 6 Fuß breit....1.45 
Sanfords Bruſſels Rugs, 9 bei 10.6.......... 8.10 
Smyrna Rugs, 5ñ bei 2.0...................... 880 
Sanfords Bruſſels Carbets, Yard 

Urt Carpets, 365 Zoll breit, Vard.............. 25c 
Edte Filz Combination Matratze............ 5.00 
Reinweike Pine Fiber Matrage 

8: Pfund Kiffen, U EC U Tid 


Muſik Kabinet. — Künſt⸗ 
leriſcher Entwurf, nett u. 
ſtark gemacht aus Hart⸗ 
in Maha⸗ 
gond, gedrehte und orna⸗ 
mentirte Pfoſten u. Spin— 
gi — groß, und geräu- 

ein vn zieller 


bolz, finiſhed 


franzöſ. Spiegel; Geſtell u. 


er Fiſh Werth. 


Dier große 
Fäden. 


Sdautal· aa ———— 
al ei a 
fig, dohe 
Spindel » rad 
ertra zent aft a 
——— er 
Werth zu 


Combinatton 

Buche richrauk, 

Schreibpult u. Mu⸗ 

fit = Gabinet, nett 

fehr nügliches Parse 
lorsOrnament, fins 

td tn Golden 

Dat, ornamentale 
Schnigerei, — fehr 

großer fanch ge— h 
iHliff. frantöfiiher Az 
Spiegel, entferndbae FE H 
re Vliher:Shelves, 
VatentCaiters, gus 

ter Wertb — 


8.20 


Offen bis 9 Uhr 


jeden Abend, nur während 
des Monat Mai. 


Belter Werth in eifernen Betten. Dies 
zuverläſſiges Vert,ftart geftüigt mit Ungeh 
und tft ein großer { 
VBargain zu urn" 


Ba en nhne Flrına Mae 
Berlangen frei gejanbt. 


| 501-505 Lincoln Ave,, 


Nahe Wrigbtwood. 


219-221 North Ave., 


Deitlig von Halfteb. 


Na einer erfrifhenden Fahrt 
iR ein erfeifgendes Has ihäumenden hoch⸗ 


Unfer Bale 


. feinen Bisced, wie 


„Io Perfect Beer“ 


8 das richtige Getränk. um den Staub 


erunterzuwaſchen und den 
Berfecto ift ein dieſiges Ber. 

GEhlcago von der theuerfien t 

dem feiniten importirten 
Da e8 richtig 254 ger 


wiſſenſchaftlich ſter 


ur su ftillen, 
ebraut in 
und 


und "Jede Flaſche 
a⸗ 


Bo iſt (mittelft 


6* die Tauſende —** fördert es die J 
ri 


erd nung wunderbar und 


fundpeit. 
Wespaib ihlechiere, „ 
Piere trinken, welche 


ngt qute Ge⸗ 


tüne” und „unzeife“ 
tliofttät hervorrufen 


und die Berdauung hemmen, wenn Verfecto 
nur ein wenig mebr foftet und abfolut 


rein ift? 


T5e für ein Dutzend Flaſchen. 
Telepbon: Moreoe 


WACKER & BIRK, Brauer, eng > 


Verlangt Ulmer und: Berfeete am 
Ulmer Malt Bier if ein fehr nährfräf ei 
dunkles Getränt, jeher beliebt. 


p. Lafluiere, Sie find einGentleman!” 

Das Zufammentreffen von Lacfit 
und Lafluiere brauche ich Yhnen nicht 
erft zu jchildern. Jedenfalls reichteLac- 
fig feinen Abfchied megen Qungenlei- 
den3 ein, ber ihm auch gemährt men 
„Le 
„laß ed Dir 
Die beiden Freunde um- 
armten fi — und Lacjit fuhr weg, 


fragliche 


„Haben Sie in Jhrem Leben fchon 
mal ’ne Heine Lacjik geraucht? Defter? 
Sybarit! Aber ein Genuß, Hä? Nun, 
der Er-Leutnant wurde nach furchtba⸗ 

Ringen und Arbeiten der be 


Lafluiere brachte ihn zur Bahn. 
wohl, Bobo,“ fagte er, 
gut gehen!“ 


nad Merito. 
Lafluiere bezahlte bie 
Summe nad dem Kriege. 


‚fi für Sie 


Zafluiere.vermadht, der nur ben Ros 
then Adler und das Giferne Kreuz 
—* Sehen —* ſo —* hen 
Zafluiers zu feinen Dulaien 2 
men! Profit, Dottore!” 
„Brofit, Eonte! Shelley 
mieber recht, wenn er jagt: ber 
Wechſel hat Beſtand! Lafluidre gönn 
ich's von — 


—, Falſch — 
(nachdem ſie ſich die Adreſſe = 
lerin hat geben laffen): 
ten nämlich diefen Winter —* 
thätigfeitäball; da will ich ſehn 


vi 


a Er 





mal 34 


Pr 


r x 


den und jfpäter ilyrifchen 
— am treinften bewahrt, aud) 


* DieMalifforen 


— tenden he auf, 


und andere gefährliche Operationen bei 


| BRUCH. 


| Seeley’s Ipermalilches Shield Bruchband 


(unter -gefhllgtem Sanbelsmarte-Patent) 
gewährt abfolut Sicherheit, Bequemlichkeit 
| und Seichtigfeit. 


Schlieht die Deffnung in 10 Tagen 


in durchfchnittlichen Sällen bei gewöhnlicher Gejundheit. 
Kann während ded Badend getragen werden. 


Keine Riemen zwifdhen den Beinen. 


Kühl, 


rein, nicht irritirend, dauerhaft. 


Jene Melhoden ! 


Tene Wirkung! Neue Kefuftate! 


Derhindert den Druck auf den Pubic-Knochen, der die 
organifchen Sunftionen ftört, was unvermeidlich ift bei 
allen „laftifchen“ oder „Kedergürteln‘‘, die bisher angefer: 


tigt wurden. 


Koftet nit mehr als andere 
Bruchbänder. 


Kommt foaleich und fprecht mit uns — Unterfuchung fo- 


ftet nichts. Schlimme Sälle bejonders erwünjcht. 


Sprecht 


S.nor oder fchreibt wegen freien Büchlein, welches Karten und 
Uuftrationen enthält und Auskunft über diejes moderne 


Anfterument gibt. 


Dffen an Wochentagen von 9 Uhr Borm. bis 6 Uhr Abends, 
Sonntags 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


1.B. SEELEY TRUss ESTABLISHMENT. 


182 und 184 Dearborn Str., Ehicago. 
VERTRETEN ER TSERETEREESEEERFSSFRERERTFES FETT DET 


Albaneſiſche Blutrache. 


Bon HOeinrich Reuner. 


Der unglückliche ruſſiſche Konſul 
Schtſcherbina in Mitrowitza iſt im 
Grunde genommen ein Opfer derBlut- 
race, denn der Soldat Sbrahim, der 
ihn vertmunbete, jagte vor dem Kriegs⸗ 
ng aus, er babe nur darum auf 

n Konful gefeuert, weil am QTage 
borber bei dem Kampfe jein®ruder ge» 
fallen fei. Da nad albanefifcher An- 
nahme nur die Antejenheit des rufjt- 
ſchen Vertreter in Mitromita das 

Slultvergießen verſchuldete — die Lo⸗ 

f ber wilden Gebirgsftämme — To 
mirßte das Blut gerächt werben. Und 
der Behr Gerichtähof hat ihm ges 
mwiffermaßen Recht gegeben, denn er 
erkannte nur auf fünfzehnjährigeFrei⸗ 
heitsftrafe in der mohlmeifen, wenn 
au nicht ausgefprochenen Abficht, 
Daß bei einem Tobesurtheil auch alle 
Richter der Blutrache verfallen. Das 
ft nun einmal Albanefenbraud, be= 

8 derjenige der nördlichen Berg» 
ſtämme — der Malifioren — menns 


leich fie zu guten zwei Drittel fatho- 
Fb, 


du Gegntja (dad Land der&hegen) 
ober iwmegen ber gebirgigen Beichaffen- 
it mit Vorliebe die Malciia. db. 5. 
land genannt, während fich das 
Maljur (Plural Aue nennt, 

‚Hat bie alten Sitten undGebräudhe ber 


be Stammesverfaffung, tie 
heute heute nur noch unter den 
Ablömmlingen, den Gälen, 
ochlande erhalten hat. 
ben fich auch in phy> 
Beziehung am meiften erhalten. 

find ein kräftiges hochgebautes 
— ie rg unter 
Gefahren u ntbehrungen biß zu 
2 unglaublichen Gra —— 
J Profeſſor Virchow ſprach ſtets 
mit einem gewiſſen Enthuſiasmus 
Aber die phyſiſche Beſchaffenheit der 
Norbalbaneſen und griff jedesmal 
mit Freude die ſich nur ſpärlich * 
um ſie in 


d nibropologtjcher Beziehung zu ftubi- 
En * auffallendes Merkmal hat 


der 


an ihnen beſonders den kräftigen, 


zut entmidelten Bau des Schädels 
‚berborgehoben, der für hervorragende 
ge Veranlagung fprechen mürbe. 
der That haben bie Albanefen dem 
chen Neiche bis zum heutigen Ta⸗ 
eine ber berborragenbiten 
Stantamänner und Feldherren gelie⸗ 
Von den italieniſchen Albane⸗ 
Crispi und Seismit⸗ 

zu reden. 
die Maliſſoren gerade in 
Wetterwinkel des 


* 


Stämme, die auch ſchon von 1878 bis 
1883 die albaneſiſche Liga leiteten und 
jahrelang im blutigen Widerſtand ge— 
gen Montenegriner 
harrten, ſind diejenigen im Vilajet 
Koſſovo, denen der Sultan jetzt eine 
eigene Ueberredungs⸗ 


und Türfen ver= | 


und Berubis | 


| 
| 


| 


I 
' 
! 
1 


eben Ermorbeten ſechs A i 
——— zu erſchlagen, ie lut⸗ 
rache als erloſchen. Daß bei einer ſo 
blutigen Jagd oft beide Familien und 
deren Brüderſchaften verbluteten, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

„So roh aber das Gemüth ſein 
muß, dem —* blutige Gebrauch 
entſtammt“ — ſchreibt Dr. Ciro Tru⸗ 
helka über das Geſetz der Maliſſorun 
— „ſo finden wir in ihm doch zarte 
Motive, die ihn, allerdings ſelten, auch 
mildern. Gelingt es zum Beiſpiel dem 
Mörder, in das Haus des Ermorde— 
ten zu flüchten, bevor der Mord ent⸗ 
deckt wird, ſo wird er am Herde des—⸗ 
jenigen, deſſen Sohn er vielleicht er— 
mordete, die ſicherſte Zufluchtsſtätte 
finden, denn die Gaſtfreundſchaft gilt 


in Albanien noch a. die Blut- 


| Gaftret erlifcht. 


rache. Hier wird er al3 Saft freundlich 
behandelt, bi3 nach gemwiffer Zeit das 
Dann mird er an 


| die Grenze des Stammlandes feines 


' Opferd gebracht und 


ihm ein Bor= 


' fprung bon 24 Stunden geitattet. 


ı Wenn diefe Zeit erlofchen tft, beginnen 


‚ die Feinbfeligfeiten gegen den Mörder 
ı und jeinen Stamm.“ 


Durch eine fo ertreme Durdfüh- 


| rung der Blutrache müßte au) bald 


ein größeres Volt bald ausgerottet 
fein. lm dies fo lange al3 möglich 
zu verhindern, machte fich au) in Al» 
banien eine mildere Anfchauung gel- 


 tend. So bietet der „Kanon Dufads 


Thing“ die Möglichkeit, daß im Falle 


' der Blutrache menigjtend das Haus 


100 Mar) jchmantt. 


; gerettet wird. Der Mörder läßt ver» 


öffentlichen, daß er jein Hauß bom 
Blut Iosfaufen möchte. Ein befonderer 
Gerichtshof von „alten Leuten“ be— 
ftimmt dann den Preis, welcher dem 
Blutherrn zu zahlen ift und ber zimi- 
ihen 4—10 Kefjas (eine Kefa gegen 
In dieſem 


Falle bleiben im Hauſe alle weiblichen 


Angehörigen und ein einzelner Mann; 
wenn es die Großmuth des Blutherrn 
geſtattet, auch mehrere Männer, und 
dieſe beſorgen die Haus- und Feldar— 


beiten, während ſich alle anderen Män— 


ner der Familie auf der Flucht befin— 
den. Ich habe eine Menge ſolcher Al—⸗ 
baneſen im Orient kennen gelernt und 
ein Bootsmann, den ich in Turn-Se— 
berin in Rumänien zur Donauüber- 
fahrt nach) dem ſerbiſchen Kladowa 
miethete und in dem ich einen albane= 
fifchen Klementi erfannte, fagte mir, 
daß er nicht mehr an feinen. grünen 
See zurüctönne, e3 feien noch zu viele 
Blutfehden auszufämpfen. In vielen 
albanefifchen Siedlungen find daher 
auch nur Weiber zu fehen; Hin und 


| iieber ein Greiß, der ald „Schuß“ zu= 
ı rlicdgelaffen wurde. Die Frauen in Als 
' banien brauchen jedoch feinen Schub. 
' Sie find durch die Volfzfitte gefchükt, 
; in ihrer Begleitung it jeder Frembe 
| fiher und die Vergewaltigung eines 


weiblichen Wefens ift ein ganz une 


ı benkbarer Fall. Begehen türkifche Sol« 
| daten Ausschreitungen, fo find ie dem 


I 
I 


| 
| 
| 
I 


ficheren Tode gemeiht. 

E3 ift bei den Malifforen auch bie 
Möglichkeit gegeben, fich von der®lut» 
rache durch eine Buße loszulaufen — 
„das Blutabwafchen.“ Auf Erfuchen 


| des Mörders urtheilen darüber bie 


Stammesälteften, die einen bolf3- 
thümlichen Gerichtshof bilden und 


| dem Mörber — falls e3 der Blutherr 


gung3-Kommiffion unter feinem ara= | 


bijchen Leibfcheich zugeihidt hat. Ob 
fie etwa3 ausrichten wird, mei Allah 
allein, denn der Mufchtr Mehmed Alt 


annimmt — eine Buße von 6 Keſas 
auferlegen. Dadurch wird der Mör— 
der von allen böſen Folgen der Blut» 


| race frei und kann in ſein Heim zu— 


Pafcha verblutete 1878 unter denHänz | 


ben der Yanatiker in Diafova. .. . 
Nahe verwandte Hausgemeinfhaf- 


riidfehren, das Blut ift abgewafchen. 
Diefer Brauch, fi von der Blutrache 


| Ioszufaufen und den Blutfrieben zu 


ten bilden in der Malcija, wie Dr. Ct: | 


to Irubelfa in Sarajevo in der „Bo. | Truhelta „Wrafhda“, wobei bie Vluts 


Poft“ jchreibt — einer der beiten Als | 


banienfenner befondere Brüder: 
I&aften (vlaznija), deren Mitglieder 
unter einander folidarifch find. 


Alle | 


ichließen, beftand in ältefter Zeit ſchon 
bei den Baltanflaven und hieß nad) 


fühne auf 500 Perperd feitgeitellt 


| war, Die Vrafhda war nicht nur tra= 
| ditionell, fondern auch ftaatlih Tante 


Brüderfchaften gleicher Abftammung | 
bilden wieber einen befonderen&tamm | 


(fiss).. Die 
wirb befonder3 hoch veranfchlagt und 
in der Bezeichnung “flsnik” liegt ein 
gewiſſer Begriff volksthümlichenAdels 
enthalten, der die Blutrache am höch— 
ſten hält. 

Die Grundidee, Blut für Blut zu 
fordern, entſpringt einem gewiſſen ur— 
wüchſigen Rechtsgefühl, das in jedem 
Menſchen im Augenblick der erſten 
Aufwallung auftaucht und dem 
auch unſere geſetzliche Todesſtrafe 
Ausdruck gibt. Die Unbezähmbarkeit 
des Affektes iſt es auch nicht, wenn 
man die Blutrache zu einem National⸗ 
unglück der Albaneſen ſtempelt, 


Stammeszugehörigfeit | 


tionirt und al3 die Ragufaner e3 dem 
König Urofeh I. nahelegten, er möge 
für Mord die Todesstrafe verhängen 
und die Vrafhda aufheben, meinte er, 
er könne feine Unterthanen nicht mors 


ı ben lafjen. 


Der Helfer darf fi aber auch 
einen Helfer nehmen, um feine Rache 
zu befriedigen. Wird Jemand burd 
einen Helfer aus Rache ermorbet, fo 
trifft diefen feine Schuld, da er ala 
„Arbeiter“ betrachtet wird, für ben je 


| ner die Verantwortung zu tragen bat, 


ja 


Sollte aber biefer 


ber ihn gebungen. { 
feiner Mordarbeit 


„Gedungene” bei 


| felbft zu Grunde gehen, fo trifft den 
' „Blutheren“ teineQerantwortung und 
| Niemand hat das Recht, deshalb bie 


fon= | 


bern der Umstand, daß diefe Sitte, | 


durch Ueberlteferung geheiligt, jedem 
zur ftrengften Pflicht gemacht mird. 
Die Blutrahe wird nicht mehr 
ber erjten Aufwallung vollgogen, fon- 


Mord wird demnach zu Tangjährigen 
Hamilientriegen, bie mit der Zeit nicht 


Stämme audrotten. Ein Glüd ift es 
nur, baß der fcharfe, + unverföhnliche 


Geift früherer Zeit doch einigermaßen | 


eine Milderung erfuhr und menigftens 


Holgen der Blutrache durch eine ange- 
mefjene Buße abzumenden. 


Nach dem volfsthümlichen Kanon 
verfiel jeber, ber einen anderen er 
morbete, der Blutrade. Nur menn 
der Mord ein Akt der Blutrache felbit 
war, war er frei und fonnte, wie e3 
in Albanien beißt, „fein Gewehr forg- 
lo8 an die Thür hängen.“ Hatte Ye- 


Blutrache zu fordern. Aber jelbit 
wenn man in Oberalbanien dad Uns 


ı glüd Hat, Jemand zu berwunben, ift 
| man der Blutrache verfallen; die Süb- 


mit | 


ne kann nur der Tod dreier männli- 


| a driger auß den Haufe des 
bern mit falter Ueberlegung, und ein | her Ungehörig Hauf 


TIhäters fein, falls ſich diefer in ber 
üblichen Weife nicht durch fchweres 


Geld loskauft. 
nur ganze Familien, ſondern ganze Geld loskauf 


Wie ausgedehnt in Albanien der 


Begriff Blutrache iſt, erhellt am be— 
ſten daraus, daß man der Blutrache 


eine Möglichteit gegeben tft, bie böfen | Dr 


mand ba3 Unglüd, abjichtlich oder zu= | 


fällig einen anberen zu töbten, fo 
mußte er mit allen feinen Angehörigen 
flüchten, jein Haus murbe nieberge- 
brannt, fein. Vermögen non den Ange» 
börigen be8 Grmorbeten beichlag- 
nahmt und nur bie Waffen blieben 
dem Mörber (gjaksur) jowie feine 
gange männl 


jelbft dann verfällt, wenn man einen 
Hunde niederfchießt, die einen 
beim Betreten des Dorfes ftet3 übers 


fallen. Der Herr des Hunbes hat das. 


Reht den Thäter nieberzufchießen, 
wenn diefer nicht bereit tft, die Buße 
für den tobten Hund zu zahlen, — 
eine Buße, die fo hoch bemefjen tft 
daf man fi) dafür Haus und Hof 
taufen fann. ® 

E3 fehlt nicht mehr an einficht3vol« 
len Albanefen, die erfennen, daß bie 
Blutrache ein Verbrechen am eigenen 
Volke ift, die Taufende ind Ausland 
treibt. Im ganzen Orient tft der Al- 
banefe eine typifche Yigur, aber nicht 
fein £riegerifher Sinn, fein Hanbels- 
oder Arbeitögeift treiben ihn von ber 
Heimath weg, fonbern zumeift bie 


or 
——— 


4* 


Sun run men m 


Etablirt 
in 
1875. 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 17. 
ee 


air 


State, 
Adams, 
Dearborn. 


EEE TEEN MI EEE ET 
Einige Sehr bemerkenswerthe Aug-Werthe 


Noyal Arminfter Rugs, die berühmten Ar- 
dahan, befannt wegen ihrer fchönen Geies 
be und Schattirungen, orientalifhe und 
Blumen-Mufter — 

95.12 5., 8.3 6.10.6 6.96.9.9, 4.6 6. 6.6 


525 521 15.50 7.25 


Empire Bruffels Nugs, mit einer Naht ges 
macht, dadurch die anftößigen Mitres vers 
meidend, dauerhafte Dualität, eine große 
Auswahl von Styles und Muftern, Größe 
9 bei 12, reduzirt Montag von 14.50 zu 
dem außergewöhnlihen Preis 2 
—* 11.50 
Amperial Art Sauares, Ivan's, Dietz' und 
Megtzger's zwei Ply reinwoll., hübſche Ent— 
würfe und Farben, Montag — 

6 b.9 F., 7.6 b. 95., 9 b. 9F. 9 b. 126F. 


9 2 2 2 

3.50 4.50 5.40 7.00 
Smyrna NRugs, reine Wolle, Mottled Cf: 
fette; jchöne Auswahl von Scattirungen; 
ein dauerhafter Rug, der in jedem Zimmer 
hübſch ausſieht, Größe 30 b. 60 1 7 2 
1.25; Gr. 36 b. 72, morgen «dd 


Nahtlofe Brufiels NRugs, Aler. Smith & 
Sons’ hochfeine, prächtige Blumen-Ents 


würfe, rothe und grüne farben; nur ein- 


Mufter, aber das tft ein außerordentlich 
—X Größe 9 bei 12; ein niedriger Preis 
ür dieſen hochfeinen Rug, 

11.00 
Bigelow „Arlington“ Rugs, bekannt wegen 
ihrer außerordentlich dauerhaften Quali— 
täten, außgefuchte Entwürfe und die präch- 
tigjten Schattirungen. 

98.125, 8356.106%, 356.535, 


33:00 30.00 6.50 


„Dofa“ japanifche Rugs, handgemacht, äh⸗ 
neln den orientaliſchen Rugs, extra ſchwere 
Qualität, künſtleriſche Entwürfe, weiche, 
reiche Farben. 

9b. 12F. 7.6 b. 10.6 6b. 9 F. 3b. 6F. 
fr. 13.50 fr. 10.00 fr. 6.50 fr. 2.25 


9.00 7.50 5.00 1.60 


Urminfter, Velvet und Brufjels Rugs, ge: 


macht d. Carpeisfteitern, 8.3 16 50 
® 


b. 11 und 12 Fuß, 


Tarben, Pinfel und Pamn-Waaren 


Die Al = Day 
Grasfchneidenas 

ſchine, hergeſtellt 

von der Phila⸗ Fr 
delphia Yamn RE ; 
Mower Co., mit ee 

102300. Rädern, 4-Blade Bylinder, Ticher 
eingetafteten Gears, geräujhlofem Ratchet, 
14-300. SchneidesOÖberflähe, vollitändig gas 
rantirt, fpezieller Preis am 65 
Montag, «do 
Fliegenfenſter-Rahmen, vollſtändig mit Sli— 
des, Mouldings > Eden-PBradets, Wale 
nu Stamm, ezieler Preis am 8 
Be, a ’ — 15€ 


mm 


5 10⸗zöll. Schmiede⸗ ꝰ ⸗ 
eiſen, Braced Shank, 3908 
Holzftiel, Montag, 12c v 


ne, 


Schiwerzer Diamond Garten- 
ſchlauch, vorzügl. Dualität, gas 
rantirt, Goupled 50 Rx 
Fuß: Sektion, 
— — extra 
gute Qualität, gas ß 

tantirt, 50 Fuß, 3:25 
Hochfeiner Gartenſchlauch, für 
ſtarlen Druch vollſtän⸗ 6 95 
dig darantirt, * beſte im Markt, 


Gall. 


Spate-Forken, 4 Zinken, extra Qua⸗ 

lität Hartholz D-Griff, für 45c 
Gra3:-Sammler, verftellbar auf irgend einen 
Grasmäher von regul. Gröhe, gemacht von 
ichwerem Canvas, morgen, zu 25c 


nur 10€ 


Garpet-Befen, gute Qualität. Corn, 

Sad genäht, Montags-Berlauf, 

Paınted Screen Wire-Cloth, für Fliegen⸗ 
enfter und =Thüren, gemacht vom beften 
ateriat, Doppel:Selvedge, fchtwarg oder 

grün, in Nolen von 100 Lineal: Fuß, 1 ie 

bei der Rclle, p. Duedetiuß, nur, 4 


Dartte, Mon: 


tag, nur 


Gerftendorfer’s 
Star Badewanne » Emaille, 
verleiht einen harten Porzels 
lan:Fınifh irgend einer alten 
oder abgetragenen Rademwanz 
wird nicht beeinflußt 
durch heißes oder FältesWaf- 
fer oder durch Feuchtigkeit 
irgend melder Art, 
Kanne, Moutag, 


3.95 REWWOSODFE 

Sapzaslac, der neue Holz: 
Yinijh, To dauerhaft tie 
ifen, die- Dauerhaftefte im 


Guttaperha Hauts Paint, 


1.35 


Tariner-Papier, 
zejtenbhe um die 

Pelgwaaren mwährend der Sommers 
monate einzumwideln, per 
Dusend, nur 

Schwämme zum Hausreinis 

gen, gute Sualitäl, 12c 


befannte 
KRalfominePinfel, extra. gute 
Qualität, Mefjing:Befhlag, 


Hartholzfttel, 39€ 


Montag, zu 
2:34. Barnifh ». Bürften, 
Mefiingbeihlag, extra gute 


Qualität, Auswahl 
Montag für nur 10c 


per 


456 


— Bleiweiß, gemahler 
J Bullion Fußboden⸗ in reinem Oel, zu⸗ 
Raint, trodnet über rechtgemadht in 125, 
Nacht, Auswahl von 25, X und 100:Pid. 
3 Farben, die Sal: Badeten, sc 


fone 95€ per Bfb., 


für 

Eclipfe  Bainters’ * 
Duſters, chineſiſches % 
Briſtle, eine gut ge⸗4 
machte Bürfte, Mons 5 


tagspreis, 25c \ 


jede, 


4c 


Gtas⸗Sicheln, gem. don bes 
N a geihärft 
ertig 5. Gebrauch, ‘ 

en nur 12c 
Bogen 40x48, 


Ralfo: 
dauerhaf· 
daß tefte, brilfantefte u. 
interfleider und ne ae, 
madt in 4:Pfds Pa: 
dete, Auswahl von 
15 Sarben, dat 


u. 23€ 


Hyg ieniſche 


mine, der 


40c 


Eisſchränke 


— Challenge Eisſchränke, Holzkohle gefüllt, Holzkohle iſt der beſte 


„Non⸗Conductor“ 
mittel, Apartment Haus Mufter, 
viſion-Kapazität, die ſehr wenig Pla einnimmt, 


zu 


Challenge Eiskiſte, Holzkohle gefüllt, 
ſchlagen, Patent-Caſters, große Size, 


von Hitze ſowie auch ein großes Purifizir⸗ 
umfaifend eine große Bros 


9.50 
4.35 


Sint ausbes 
jede, 


Bohn's Air Sophon Emaille aus beſchlagene Eib ſchränke ſind kon⸗ 


ſtruirt nach wiſſenſchaftlichen PBrinzipieı, 


und ſind garantirt, 


daß ſie einen weit größeren Grad Kälte beſihen und weniger 


Eis verſchmelzen, 
ſchrank im WMarlte, ee: 
Wsulper verbefjerter Natura 


als irgend ein anderer Ei3s 3 


1.50 


Stein: Filter, Altrirt MWafier nad 


der Natur eigenen Prozeh, Nr. 6 Größe filtriert drei 1 50 

Sallenen per Tag, Montags- Preis, jeder, + 

Kampher zum Verpaden, ein beitinnntes® Mittel gegen Motten, 
6 


und Injetten, für Kleider und Pelze, egtoa flat, 
1-Pfund-Büchſe, 


2e 


Sapolin Varniſh Stain, deſonderz präbvarirt für Haushalts 
zwecde, wird Stain und Varniſh bei einfachem Auftragen, und 


trodnet hart im kurzer Zeit und hinterläht wunder⸗ 
vollen Glanz, Montags⸗Preis nur 


Bicgeles und HSundries 


Bicheles für Damen und Männer, Knaben 
und Mädchen — die Ned Head Räder, mit 
fhiwarzem Gejftell, gemacht 

bon Shelbn’s nahtlojem 
Stahl-Tubing, Arch Crown 

Torts, die gewöhnlich hellen 

Theile find jchwer nidels 

a plattirt, ausgeftattet mit 

einem Stüd Grant Hanger, 

J Brown Pattern Padded 

“ Sattel, Upsturn oder Drop 

Handle Bars. Damen: und 
Männer:Bichcles mit 20 

und 22351. Geftel und 28- 

zölligen Rädern; Knaben 

und Mädchen-Bicyceles mit 

20350. Geitell und 263Öll. 

Rädern, oder 183Ö1. Geftell 

und 24501. Rädern, oder 

1551. Geftel und 20351. 


Rädern; alle völlig garantirt, 12 30 
+ 


Montagspreis nur 


Fußpumpen, gemacht von nahtlojem Mef: 
fing Tubing, 12 bei 23 Zoll, voll- 25 
ftändig mit Schlaud), ; c 


20:5 Century Gas-Lampen, 2 35 
+ 


1.85, zu 
2:Pfd. Ca- 10€ 


Garbide, 33Ö1. Größe, 

nifter für 

Toe Clips, Bencher-Fabrikat, Korb⸗ 5 
Facons, c 


Hhängemallen 


Canvas Gewebe Hängematten, dichtes Ges 
twebe, in vollen Farben, Sacquard:Ents 
würfe, 42 bei 80 Zoll, mit gepolitertem 
Kiffen, hölzerne Stangen am > 35 
Kopf: u. Fußende, Montag zu * 

Golf Plaid Hängematten, in hellen ar: 


ben, I Ballaft, 7 
ie allaft, fehr 2.75 


„Bessa” (Treue, Glauben). &3 be= 
zeichnet da3, ma3 man im Mittelalter 
Gottesftieve (Trenga Dei) nannte, 
Dft mährend der Erntezeit oder fon» 
ftigen, daS ganze Bolf betreffenden 
Anläffen wird bon den Stammes- 
häuptlingen, den Dfehoparen undBaj- 
rattaren, die „Bella“ für eine genau 
beftimmte Zeit gejchloffen. Da rubt 
die Blutfehde, da dürfen die Flüchtlin- 
ge auf kurze Zeit ungeftraft ihr Haus 
auffuchen und in aller Sicherheit ihre 
dnen. dings 
—— der be⸗ 


u 


bringen, | 


12e 
Derkauf von eppichen 


Ein jpeziellee Bargain in extra fuper Ans 
rain Tespichen, 36 Zoll breit, 2. Wolle 
üllung, fehr feine Auswahl, 39 
berabgejegt von 50c bie Yd. c 
Henderjons berühmte Pro-Bruffel8 Tep⸗ 
piche, extra jchwere Qualität, eine Yard 
breit, neue Frühjahrs-Mufter, herabges 
ſetzt von 70e die Yard auf den jehr 60 
niedrigen Preis von nur c 
Wilton Velvet Teppiche, ertra ſchwere 
Qualität, neue und prachtvolleMufter, und 
reihe Farben, mit oder ohne WBorders, 
herabgejett auf den niebrigen’Preis 6 
für Montag, die Yard— de 
Arminfter Teppiche, extra Dualität, high 
Pile, eng gewoben, mit oder ohne Bors 
ww 
1.05 


ders, herabgefegt von 1.25— 
Yard 

Orientalifhe Bugs 
Drientalifhe Rugs zu bedeutend herabge: 
jegten Preifen; Kunden würden gut daran 
thun, unfer Lager orientalifcher Rugs u. 
Teppiche zu befichtigen, ehe fie andersiwo 
faufen. Beachtet einige unferer unges 


wöhnlihen Werthe: 
Mae elnbemifem Kiss, wildes 4.35 
11.00 
19.00 


Größe, 
Shirvan und Dagheftan Rugs, 
gutes Geiwebe, jhöne Ent: 
tpürfe, 
„Kelims,“ fehr wünfchenswerth für 
Eouhes, Gozy Eorners und Fußs 
böden, zu 

Stroh: Matten - 
Sapaniiches Matting, Cotton Warp, fanges Strob, 
fanch Mufter, unfere reguläre 25c Duas 
lität — zu einem fpeziellen Preis für 14e 
Montag, Yard 
China und jepantige Mattings, elegante Quali⸗ 
tät, große Iuswahl von Muftern und farben, 
in Ched3 und Streifen, fowie in Damaft» und 
GarpetsEffeften, berabgefegt für Mons 25 


tag von Be die Yarb auf den fpes 
stellen Preis bon 


wird gewöhnlich gefchloffen, wenn «8 
ein gemeinfames nationales Anatereffe 
gilt — mag e3 gegen bie eigene türft« 
che Regierung, gegen Serbien ober 

ontenegro fein. Ein Weitere gab e3 
borläufig nicht. Die lebte -roße Beſſa 
wurde im März 1900 in Jpef auf ber 
großen Wlbanefenverfammlung ge— 
jhloffen, die der Pforte foharf entges 
gentrat. Unb im Februar dieſes Jah⸗ 
r3e ift bie Beffa auf zwei Jahre vers 
längert morben, fo daß alfo en» 
wärtig in DOberalbanien und ovo 


land zu gehen, oder überhaupt dieFort⸗ 
etzung ihres Studiums aufzugeben. In 
a | Benin find Warfhauer Juden 


Spiken-Gardinen, Draperien, Portieren 


Gardinen, gemaht von Fabril-Enden von guter Oualität Muslin im vier hübfchen ges 
ftreiften Muftern, mit vollem Auffle und in voller Länge, für biefen Verkauf 45 
marfirt zu weniger al& den Herftellungstoften, per Paar, c 


Spigen-Gardinen:Strips, in Nottingham 
und fchottiihen Spiten-Effekten, in weiß 
oder Arabian, forwie Cable Net-Gardinen 
in einer riejigen Auswahl don Muftern; 
Proben, von denen in vielen Fällen Paare 
gefunden werden können, reduz. von 1.50, 
aber mehr werth, Montag, das 

Stüd zu 75e 
Importirte Ruffled Gardinen, in jehr feis 
nem jchlihten Muslin, mit verjchiedenen 
Gröfen Tuds und in zarten und hübjchen 
Muftern von figurirtem Muslin mit bohl- 
gejäumtem Wuffle, für diefen 1 50 
Verfauf reduz. per Paar zu ® 
Eine Partie von Drapery Muslins, Tinfel 
Aava Eretes und fancy Silkoline, in den 
beften Muftern und von dauerhafter, be= 
gehrenswerther Dualität, Montag, > 
per Yard c 
Victoria Cord Portieres, fchlichtes Zenter 
und fanch Borten, nur ein Paar von jeder 
Sorte, aber zu einem bedeutend reduzirten 


Preis marfirt, Montag, 4.25 


per Baar, 


Smportirte Muslins, feines St. Gall Fa= 
brikat, hübſche Pinhead Punkte von ver- 
ſchie dener Größe, reg. Loe⸗Waa⸗ 1 5c 
ven, per Yard, 

Vortieren, eines Fabritanten MuftersPar- 
tte, ein Paar von einem Mufter, 2 85 
gute Farben, v. 3.75 6. p. Paar + 
Orientalifche geftreifte Tapeftries, 50 Zoll 
breit, ertra jchivere Qualität, adht Muiter, 
die 50c:Sorte, für Montag her: 33 
abmarfirt, per Yard zu c 
Echottifhe Spigen » Gardinen, gefauft und 
verfauft als nicht weiter geführte Mufter; 
eine jehr feine Sorte Gardinen; die Mufter 
find Kopien von echten Spiten, herabge- 
jet don 3.50 per Paar 

zu > 
Spigen:Gardinen, feine Qualität, zwei u. 
drei Paar Partien don Yrifh Point, 
Duchefje, Brufjels, Arabian, farbigen Mar 
dras und Battenberg, einer der beiten Wer- 13 
the, den wir jemals zeigten, berabgeiekt J 


von 6.75 und 7.75 per Paar 5 00 f 
. \ 


zu 


BRedizirt Eure Grocery:Unkoflen Montag 


Baker's ſüße deutſche Cholos 
lade, per Pfund, 


22% 


Malt Cream, per 1-Pfund Flajche, 70 
Shredded Mheat Biscuit, per Padet, 100 
Ralfton’s Hominy Grits, per PRadet, 8o 
Hartley’s Marmalade, per Krug zu 17o 
Lea & PVerrin’3 Sauce, per Flajhe, Zleo 
Highland gedörrter Cream, p. Büchfe, lc 
Gleaſon's Grape Juice, Ot.Flaſche, 420 
— Booth's Salat Dreſ⸗ 
De fing, 150 = Größe — 

% per Flaſche, 120 
a Smwift’8 Moll = Seife, 

a 6 große Stüde Mon: 
tag für nur 400 

Cal. Bartlett Birnen, 3:Pfd. Büchfe, 150 
Burnett’3 Lemon-Ertract, 2 Ungen, 140 
€ 3. DOfenjchwärze, per Flaſche, Bo 
Lipton’s feinft. Breaffaft Bacon, Pd. 19e 
3:Gall. Flajche Dingee’s Pidles, fir 270 
Youngs Homesmade Chili Sauce, zu 230 


13c 


Moxley's beſte Butterine, 
per Pfund zu 


Eiſerne Bettſtellen, wie Abbildung, ſehr kunſtvolles 
—— pcs A ne ornamentale 
Saftings und Meffing-Moun n afjors 

tirten Yarben, 1.25 
Dreffers, ſehr 
gel, volle Sme 
Enden ‚außergewöhnlicher 


übfch geformteg ——— Sple⸗ 
Front, gebodene eine, ſolide 


Werth Ner13.50 


Leder Couches, wie Abbild., echtes Leder mit ge— 
ſchniztem eichenem Frame, ſchwere Klauenfühe — 
eute Stahl Spring Konſtruktion — 50 
zu +) 


Bilder-Spezialitäten 


Farbige Yard-Bilder, in Obft und Blus 
men, wie Abbildung, in 23811. vergoldeten 
Rahmen, Meffing Ornamente, 

Größe 8 bei 89 


Platinette Bilder, auf grauen Mats aufs 
gezogen, hübjich Paffepartout, mit Ringen 
an der Rüdfeite, fertig zum Auf: 19 

hängen, Größe 10 bei 12, c 


"Farbige importierte Bilder, auf Glas auf: 


gezogen und in runden Mefjing-Rahmen, 

mit daran befeftigter Kette, 2 

für c 

Silder-Rahmen, 7 bei 9 Zoll, in ein Viers 

Bu nn, —* ig mit Glass 
ad, Mat und Eafel Bad 

Montag für : 12c 


Feinen-Depariement 


Gebleichtes Tafelleinen, ſchwere Qualität fhotti: 
{Ser Satin Damakt, B4 Sei Rn 
äußerft danerhafte Sorte, jpeziell, es ce 
Yard zu 

Barnsieyg Tifhtuh-Damaft, Halb gebleicht, nahen 
siweiQJards breit, garantirt durchaus reis ww 

ner Flache, gute Auswahl in Muftern, 50e 
per Yard, 
Leinene Handtücher, viele Standard Qualitäten, 
tie Barnglen und deutfches Leinen, Hem Huds un! 
eine guteQualität öfterreichifche leinene 4 anf 
boblgefäumte Hud3, jpeziel Montag, 12:C 
zu 

BadesHandtücher, eine fpezielle Partie von Driem: 
tal Mid rahmfarbigen tüufiichen Sands 

tüdern ‚extra Gröhe und Qualität, zu 16€ 
ungefähr einem Drittel der reg. Preije, 

ginoleums 

nn und Wild’ importierte und biefige Sins: 
eums, ausgezeichnete Auswahl in Mus 

ern, in bübfeen Effeften, 2 Yarbs 50€ 
reit, Quadrai⸗Yard, 


Eigenartige Verſicherung. 


— — 


Eine originelle Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft iſt in Warſchau ins Leben gerufen 
worden. Nur ein kleiner Prozentſatz 
der Juden, die in Rußland Gymnaſien 
durchmachen, wird zum akademiſchen 
Studium zugelaſſen, viele Abiturien⸗ 
ten müſſen Jahre lang warten, bis ei⸗ 
ne Vakanz für einen Juden auf einer 
der ruſſiſchen Univerſiläten frei wird, 
wenn ſie es nicht vorziehen, ins Aus⸗ 


LIE! 


gefommen, eine be⸗ 


1} 5 


m, | 


Wairban!’3 Scouring Seife, 


- 
10 Stüde für 3Ic 


Lefto Cleaning Powder, ge. Schachtel, Be 
Enow White Wafhing Pomder, Pad. 160 
Dur Omn Scouring Seife, 5 Stüde 17o 
100 Pf. Sal. Soda, Montag für 800 
Edward’8 Egg Producer, Pfd. Padet 15c 
10 Pfd. 9. & €. Stüdenzuder, au 60c 
Neuer MaplesZuder, Montag, Pfd., 12o 
Reiner Vermont Maple-Strup, Gall. 1.00 
New Orleans Molaffes, Gall.efanne 550 
Galif. gedörrte Peaches, per Pfund 10e 
Runkel’8 deutiche Chofolade, per Pfd. 220 
Runkel’S Koch = Chotofade, p. Pfd., 260 
Napoleon 3. & M. Kaffee, p. Pfb. 290 
4 Pfb. fancy Maracaido Kaffee für 1.00 
Monjoon Thee, per 1:Pfd. Padet, 390 
4 Pd. B. %. Yapan Thee, Montag, 1.00 
Monarh Eatfup, per Pintsfzlaihe, 160 
Monarch ajjortirte Yams, per Glas, 15c 
Baker's od.Runkel Bros, Eocoa, Pfd. 39e 


fer Sud, 1,00 


Stahl Dabenport Betten, ivie Wbhlldung, veines 
Stahl Frame, berbdefferte National Gpeing, ver» 
ftellbar für einfaches zu 4 95 


Bett oder Dabenport Sop 
ChHiffonters, tote 
Bild, ntertelsges 
fägte® Golden 
Dat, franz. Be 
veled Spiegel, 
geſchnitztes Ge⸗ 


ſtell, doppelte 
Serpentine ge⸗ 
ſchnitzte Front, 
Montag, 
12.75 
Spiben, Befabfloffe 
Seide der Weintrauben, in fchivarz od. 
weiß, 5 Zoll lang und von guter Oualität; 
* —9— a Sa er re 
er Satfon; eine fehr elle 
ferte Montag, zu 2 10€ 
Braid Drops oder Pendants, ein anderer 
Befak, der in geofer Nachfrage 10 
ift, zu c 
Tordon s Spiken und Einfä r hüb⸗ 
x Mufter, is zu 83 Boll Ken, * 5 
ard, c 
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ten nicht erlangen können. Jeder Schü- 
ler mofaifcher Konfeffion fol während 
feines Verweilens Oymnaftum 5 
Rubel jährlich zahlen. us dem auf 
biefe Art gefammelten Kapital follen 
Schülern, die in ruſſiſchen Univerſitä⸗ 
ten keine Aufnahme finden, Unterſtü— 
zungen zumZwede ihrer weiteren Aus⸗ 
bildung im Auslande ertheilt werben. 
Die Urheber des Planes haben ſich mit 
einer Eingabe um Ertheilung der Kon- 
zeifton für das eigenartige Unterneh- 
—2 an die Regierung gemandi. 
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(Bär die Eonntaaboſt. 
Das „„Aber’‘ des Brisk. 


Burfeste von Albert Wette 


Sie hatten Betde In Graubenz ge 
bient. Frih beim Aten oftpreußifchen 
Grenabier » Regiment 44 und Minna 
beim Bäckermeiſter und Stadtverord⸗ 
neten Schultz. Sie hatten ſich geliebt, 
ſeitdem der Hauptmann v. Graevenitz 
mit ſeinem ſchmucken Burſchen zu Min⸗ 
nas Brodherrn in's Quartier gezogen 
war — treu und innig — und dieſe 
Liebe hatte ihnen die vielen böfenStun- 
den ihrer Dienftzeit verfüht. Bei dem 
balbverrüdten, jähzornigengauptmann 
hatte e& fein YBurfche länger al jechs 
Monate ausgehalten, dann hatte er ich 
zur Kompagnie zurücverfegen laffen. 
Um in der Näbe feiner geliebten Minna 
zu bleiben, ertrug Fri bie allernie- 
derträchtigfte Behandlung des unifor- 
mirten Wiütherich3 mit bewunderung3» 
mwürbdiger Gebuld, und Minna, beren 
„Madame“ in ganz Graubenz als böfe 
Sieben verfohrien war, ließ dag Schims- 
pfen und Keifen der Xantippe über fic 
ergehen, ohne in gerechter Entrüftung 
ihr den Befen vor die Füße zu merfen 
und ihrer Wege zu ziehen. Wußte fie 
doc ihren Fri im Haufe, zu bem fie 
in unbewadhten Augenbliden eilen 
fonnte, um an feinem Herzen ihr Leid 
auszullagen und in feiner Liebe Troft 
zur Ertragung ihres harten Lofes zu 
finden. €8 mar eine jehmere Zeit ge 
mejen, die Dienftzeit des Fri und ber 
Minna in Graudenz — aber, al3 im 
Herbit das Laub von den Bäumen im 
Glazis, in dem fie ihre Abendfpazier- 
gänge zu machen pflegten, fiel, und ber 
erite Dftober, der Entlaffungstag der 
Referpiften, heranrückte, da erjchien e3 
ihnen, al8 feien die zwei Yahre im 
Fluge vorübergerauſcht; Fritz dachte 
nicht mehr an die vielen Püffe, die er 
von ſeinem tyranniſchen Hauptmann 
empfangen, Minna nicht an die vielen 
Schimpfworte der Frau Schultz, ſie 
lebten in der Erinnerung nochmals alle 
die ſeligen Stunden ihrer jungen 
Liebe durch .... Ach, es war doch eine 
köſtliche Zeit geweſen .... Wenn ſie 
doch nie zu Ende gegangen wären, die 
zwei Jahre! Der Herr Hauptmann 
hätte noch viel verrüdter und bie Frau 
Schultz noch viel nieberträchtiger mer- 
ben fünnen .... Sie hätten’3 gern er= 
tragen, bundertmal lieber, als den 
Schmerz der Trennung, die ihnen be= 
borstand. SHeirathen konnten jie nicht, 
benn Beide waren jo arm wie einPaar 
Kirchenmäufe, und daß Frib, ber ein 
Bauernknecht war, in der Stadt Ar— 


beit finden, mürbe, dafür mar feine: 


Ausfiht vorhanden. ... EB mar 
foredlih..... Wie mar doch der Ge- 
freite Huebner.und fein Schaf zu be> 
neiden? Er war aud bloß ein Baus 
erninecht und fie ein Dienjtmäbchen .. . 
fie hatte aber 1000 Mark von einer 
Iante geerbt, und jet fonnten fe nad 
feiner Entlaffung nad) Amerifa gehen 
und fich ein ganzes, großes Rittergut 
dort faufen.... Enblich mar ber 
fohredliche Tag, der erjte Dftober, ges 
fommen. 

ri mar bereit3 „ausgezogen“, db. 
b. feine Uniform war ihm mweggenom= 
men und man hatte ihn in die Qums 
pen gejtecit, mit denen der entlafjene 
Rejervift nach treugebienter zmeijährts 
ger Dienftzeit wie ein Bagabund nad 
Haufe abgefehrben wird, als er -betrüb= 
ten Herzend nah der Schult’fchen 
Küche Ihlih, um feiner Minna Lebes 
wohl zu jagen. 

Nach feinem Burfchengelaß brauchte 
er nicht mehr binaufzugehen; feine we= 
nigen Habjeligfeiten hatte er fehon am 
frühen Morgen zufammengepadt und 
ber Minna zur Aufbewahrung über» 
geben, denn er wollte e3 vermeiden, fei- 
nem Hauptmann nohmals por dieXlu> 
gen zu fommen, da ja Alles, waß er 
bon ihm zum Abfchiede befommen hät- 


te, doch nur Grobheiten gemefen wären. 


Vorfihtig laufhte er an der Küchen- 
thür, und ba er bie feifende Stimme 
der Bädersfrau hörte, fo zögerte er, 
einzutreten. In biefem Augenblid trat 
der Hauptmann von der Straße in den 
Ben Fritz ſprang von feinem 

aufcherpoften Hinter daS XTreppenge= 
rüfte. 

„Du Himmelhund von Deferteur!“ 
tief der Hauptmann. „Verfteden milljt 
Du Di? Wie ein Fuchs vom Taus 
benſchlage willft Du Dich vom Fönigli- 
hen Dienfte fchleihen? Marjch hinauf 
in mein Zimmer und fih vorſchrifts⸗ 
mäßig als „zur Referve entlafjen” ab» 
gemeldet!“ 

Dann jtieg er die Treppe Binauf und 
Fritz folgte Am in ber borjchriftämä- 
Bigen Entfernung von brei Stufen. 

„So?“ fagte der Hauptmann, ala 
gu bie befohlene Meldung gemacht 

te. „So? Yebt bift Du mohl frob, 
daß Du enblih von dem „verrlidten 
Graevenig“ — jo nennt Xhr Skerle un- 
ter RN Euren Hauptmann — Io8- 
tommft 


„Qu befehlen, Her 9 ann!” 
antwortete Fritz ebenſo vorſchriftsmä⸗ 
Big, wie wahrheitsgetreu. 

„Du unbantbarer Schlingel!“ fchrie 
ber Hauptmann, „haft gar einen 

‚ froh zu fein, ba Dein Dienft 
mir be ift. Als ich Dich 
ren in bie 
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Chicago, Sonntag, Den 17. Yilai 1903. 


Torannen noch nie zu hören gefriegt. 


Die Bemerkung des Hauptmanned,baß 
er fih au einemSeupferd in einen hals 
ben Menfchen verwandelt Habe, erfehien 
ihm daher ala eine große Anerkennung, 
über bie er fich nicht wenig freute und 
die er mit einem Fräftigen: „Zu befeb- 
len, Herr Hauptmann!” quittiren zu 
müfjen glaubte. 

„Du fiehft alfo ein, mas id) an Dir 
gethan habe,“ fuhr der Hauptmann 
fort, „und da ich als echter Goldat 
nicht3 halb mache, fo mil ih aud aus 
Dir einen ganzen Kerl mahen. Du 
follft mein Brivatdienerswerden ... .” 

„Bu befehlen, Herr Hauptmann!“ 
fchrie Frib. Die Freude, fich von feiner 
Minna jet nicht trennen zu müffen, 
ließ in diefem Augenblide feinen Ge- 
danken an die ausgeftandenen Leiden 
in ihm auffommen. 

„sch gehe nämlich auf Reifen und 
Du foljt mich begleiten!” fuhr ber 
Hauptmann fort. 

Das war ein kalter Waflerftrahl für 
Fritz 

„Der Herr Hauptmann wollen auf 
Reiſen gehen?“ wagte er zögernd zu 
fragen. 

Jawohl, Fritz! Auf weite Reiſen. 
Hab’ ein Jahr Urlaub vom Kriegs⸗ 
miniſterium erhalten; will in der Zeit 
topographiſche Studien machen. Zuerſt 
geht's nach Amerika ....“ 

Fritz wurde es ſchwindlich vor Au⸗ 
gen. 

In ſeiner Herzensangſt vergaß er 
zum zweiten Male, was der Haupt⸗ 
mann ihm während ſeiner Dienſtzeit 
eingepaukt hatte, nämlich, daß er den 
Mund nur aufzumachen hätte, um 
„Zu befehlen, ja,“ oder „Zu befehlen, 
nein,“ zu ſagen. „Nach Amerika wol⸗ 
len der Herr Hauptmann gehen?“ 
platzte er heraus,“ wirklich nach Ame⸗ 
rika? Da komm ich nicht mit!“ 

„Was!“ ſchrie der Hauptmann. Du 
Bauernlümmel bis jetzt zwei Jahre 
preußiſcher Soldat und Burſche beim 
Hauptmann v. Graevenitz geweſen und 
haſt wie ein altes Weib Angſt, über's 
Waſſer zu fahren?“ 

„Zu befehlen, nein, aber .... 

„Oder haſt Du bange, daß Dich die 
Wilden drüben auffreſſen werden?“ 
Dr befehlen, nein, aber... .“ 
„zum Teufel mit Deinem ber, 
Kerl, ich will von Deinem Aber nichts 
willen! Zmei Stunden geb’ ih Dir 
Bedentzeit, Dich mit diefem Aber, das 
mahrfcheinlicd ein langgedienter Kü- 
hendragoner ijt, außeinandber zu jegen 
.... nad zinei' Stunden meldet Du 
Dich wieder bei mir und nimmft bie 
näheren Snitruftionen in Empfang... 
Verſtanden?“ 

„Bu Defehl, Herr 


BR» > 
„Halt's Maul! Marſch! Kehrt!“ 
* * * 

In den nächſten zwei Stunden fand 
hinter dem Schultz'ſchen Küchenherde 
eine Konferenz zwiſchen Fritz und 
Minna ſtatt. Am Anfang der Bera— 
thung weinte Minna bittere Thränen, 
und auch Fritz war nahe daran, ſeinem 
Schmerze in gleicher Weiſe freien Lauf 
zu laſſen. Nach und nach klärten ſich 
indeſſen ihre Geſichtszüge auf, ſie 
ſchienen einen Hoffnungsſtern entdeckt 
zu haben, und als Fritz ſich mit einem 
herzlichen Kuße von Minna verabſchie— 
dete, um ſich wieder beim Hauptmann 
zu melden, ſtrahlten Beide vor Freude. 

„So wird's gemacht, Minna!“ ſagte 


Fritz. 

„Jawohl, ſo wird's gemacht, Fritz!“ 
beſtätigte Minna. 

„Biſt DuDein „Aber“ glücklich los?“ 
rief der Hauptmann dem ſich Melden⸗ 
den entgegen?“ 

„Zu befehlen, Herr Hauptmann!” 

„But! Bap jet genau auf. Du geht 
fofort nad Deiner Heimath ab und 
melveft Dich bei Deinem Bezirkskom⸗ 
manbo. Dorthin werde ich die Schiffs⸗ 
farte jchiden. Am 26. bolft Du fie 
bon da ab, fährst noch am felben Tage 
nad) Hamburg und meldeft Dich bei 
mir am 27., Vormittags punft zehn 
Uhr im „Hotel de Ruffie“. Das Schiff 
geht am 28. ab. Auf dem Schiff Haft 
Du Nichts für mich zu thun. Dein 
Dienst beginnt erft nad) unferer Qan= 
bung in Amerika .... Haft Du mid 
verſtanden?“ 

„Zu befehlen, Herr Hauptmann!“ 

Graeveniztz ließ ſich die dem Fritz er⸗ 
theilten Inſtruktionen von dieſem 
wiederholen, gab ihm einen Vorſchuß 
auf ſeinen künftigen Lohn und kom⸗ 
mandirte, als Fritz ſich bedanken 
wollte: Maul halten! Kehrt! 
Marie!” { 


Solch’ einen ungemüthlichen Gaft, 
tie den Herrn Hauptmann vd. Graebe- 
nik, der am 27. Dftober dort eintraf, 
hatte das „Hotel bes Nuffte“ Tange 
nicht beherbergt. 

„Der Herr in Nr. 13 muß ben leib- 
baftigen Satan tm Leibe haben!“ 
tagte ber Dberkellner bem Befiker. 
Seit zehn Uhr Vormittags tobt und 
flucht er im Zimmer umber und alle 
zehn Minuten brült er nad mir 
durch's Xelephon und fragt, ob fi 
denn ber we be hehe m > 

ellt hat, ber i ihm me 
a: erfellner, durch ben 
binausgeworfen . ... am 
ie ide ie ee 


u 


Hauptmann! 


und werben auf ben Sinber gefeht .. » 


Laflen Sie iin nur ruhig toben, 
morgen früh hat er außgetobt. Um 8 
Uhr geht ber Dampfer „Deutfchland” 
ab und dann find wir ihn los...“ 
Der Oberfellner machte drei Kreuze 
hinter Herrn vd. Graevenit, ald er am 
nädhften Morgen das Hotel verlieh. 
„Willie! fagte er, mie zum Troft zu 


| dem von Graevenit hinausgetoorfe- 


nen erg ber hinter dem 
abziehenden Feinde eine Grimaffe 
T&nitt, „mir fönnen noch froh fein; 
vierundzwanzig Stunden hat er und 
hier nur bie Hölle heiß gemadt; uns 
fere Kollegen zur See, die Stewarb3, 
müffen fich aber mit ihm eine volle 
Woche herumfchlagen. . . Die haben 
jebt Gelegenheit, Gott erkennen zu lere 
WR. 

Diefe Prophezeiung traf nicht ein. 

Son der niederträdtigften Gemüths- 
verfaffung über den bodenlo3 gemei= 
nen Streich des Fri, ihn fiten zu laf- 
fen, fam er allerdingd an Bord, aber 
ehe er noch Gelegenheit fand, Krafehl 
anzufangen und feine Wuth über ben 
durchgegangenen Bedienten Fri an 
einer anderen unfchuldigen Bebientens 
feele auszulaffen, befam er die Gee- 
franfheit. Wenn irgend Etwas einen 
Wütherich bändigen Tann, dann ift ed 
die GSeefrantheit — nicht bloß Men- 
chen werden zahm, Raubthiere bändigt 
fie. Ich habe auf meiner legten Reife 
einen jeefrantenLömwen gejehen, dem ein 
Paffagter einen Knochen sans facon 
bor dem Maule megzog, ohne daß bie 
Bette auch nur eine beleidigte Miene 
machte... . Herr von Graeveni mur- 
de auch zahm, fehr zahm .. . . breit 
Tage lag er in feiner Kabine, ohne ein 
Wort zu jprechen... . und alß er dann 
am vierten Tage auf einen fehmweren 
Stod geftübt auf dem Verbed herum- 
humpelte, hätte Niemand in dem ge- 
drückt umherſchleichenden Rekonvales⸗ 
zenten den grimmen Hauptmann von 
Graevenitz vermuthet, vor dem eine 
ganze Kompagnie königlicher preußi- 
ſcher Grenadiere zitterte . . . . So we— 
nig bärbeißig ſah er aus, daß ein dral⸗ 
les Bauernmädchen ſich an ihn heran— 
wagte und ihn lachend fragte, ob er 
nicht einmal mit ihr auf das Hinterdeck 
kommen und ſich anſchauen wolle, wie 
ſich die Zwiſchendeckler dort amüſiren. 
Seine freie Hand auf die Schulter der 
ländlichen Schönheit legend, folgte er 
der freundlichen Einladung. Dabei 
kam ihm der Gedanke, was die ver— 
dammten Kerls von ſeiner Kompagnie 
wohl für Geſichter geſchnitten hätten, 
wenn ſie ihn hier fo auf dem madeln- 
den Schiff mit der Kuhmagd herum- 
humpeln gejehen hätten. — 

Unmillfürli mußte er lachen und 
mit lachendem Gefichte trat er in den 
Kreis, der fiH um die tanzenden 
Bmifchendedler gebildet hatte. Meijten- 
theils waren e8 Mädchen und junge 
Frauen, die miteinander tmirbelten: 
das ftärfere Gefchledht war nur in wes 
nigen Eremplaren vertreten. Geine 
Grenabiere fielen ihm mieber ein und 
ganz vergefjend, imo er 1 befand, 
brummte er, aber doch fo laut, daß bie 
Nächitftehenden feine Worte verjtehen 
fonnten: „Donnermwetter, wenn jebt 
meine Kompagnie da märe, dad märe 
ein Gaudi für die Kerla!” 

„Zu befehlen, Herrdauptmann! Ein 


"großes Gaudi!“ 


Diefe Worte hörte er deutlih bon 
Semandem ‚ber Hinter ihm ftand, fa= 
gen. Auf’3 Höchfte eritaunt, wandte er 
fi furz um. Niemand war da, al3 ein 
paar junge Mädchen und ein [chwarzer 
Kohlenzieher, der ji) durch den Kreid 
der Zufchjauer nah dem Tanzplape 
Bahn zu breden juchte. Die Mädchen 
ficherten— Graevenig padte die Anaft 
—er glaubte doch fo ficher eine befann- 
te Stimme gehört zu haben. —Solite 
er vielleicht an Halluzinationen leiden? 
Die Seekrankheit ſoll bisweilen das 
Gehirn angreifen .... 

„Sie ſehen ſich wohl nach dem Man⸗ 
ne um, der Ihnen eben etwas zugeru— 
fen hat,“ flüſterte die Landſchönheit an 
ſeiner Seite, „das war der ſchwarze 
Kohlenzieher, der jetzt dort mit dem 
blonden Mädchen tanzt!” 

Graevenit ftarrte auf da3 tanzenbe 
Paar. 

„SH mürbe mich jchön bebanten!“ 
plauderte das Mädchen meiter,” mid) 
bon fo einem fchwarzen Hallunfen an- 
faffen zu laffen .Na, es ift ja aber ihr 
lieber Scha, mie fie fagt, und daß tft 
benn ja ganz ’ma3 Anderes!” fehte fie 
altflug Hinzu. 

„Zräume ich?“ Dachte Graevenib, 
oder bin ich wirklich verrüdt, mie bie 
Kerl3 in meinerYompagnie behaupten? 
Ich könnte mein Ehrenmwort barauf ge- 
ben, daß das Mädchen, dad dort mit 
dem Hallunfen tanzt, der Küchendrago- 
ner ift, ber bei meinem Hauswirth 
Schul in Graudenz dient. Daß ift 
aber die pure Unmöglichkeit ..... Hims 
meldonnermwetter! leide ich wirklich an 
Halluzinationen???” 

Sn diefem Augenblide verftummte 
die Mufit! Die tangenden Paare löften 
fh auf; der Kohlenzieher verſchwand 

ur) eine Qufe in bie Unterwelt, und 
feine Zänzerin fehte fich abfeit8 auf 
eine umgeftülpte Kifte. Oraeveniß ließ 
—— freundliche Begleiterin ohne ein 

ort der Entſchuldigung ſtehen und 
humpelte auf die allein 3* zu. 

„Wer find Sie?“ fragte er in einem 
Tone, ald ob er einen, n 
auf der Straße ab 


Vaud) herein, Füße gefehloffen — an! 


und melbete. 

„Minna Bartels, Küchenbragoner 
a. D. beim Bädermeifter und Stadt⸗ 
berorbnieten Schul in Graubenz, zur 
Zeit auf der Reife nach Amerita!“ 

„Sie find e8 alfo wirklich?” fehrte 
der Hauptmann. 

„au befehlen, Herr Hauptmann!“ 

„Was jollen Sie in Amerika?“ in» 
quirirte Graevenit meiter. 

„Heirathen!“ 

„Der Ichwarze Hallunfe, mit dem 
Sie vorher tanzten, ift ja wohl Jhr 
Bräutigam, wie ich höre!“ 

„Hu befehlen, Herr Hauptmann!” 

„Was ift das für ein Kerl!“ 

„Das ift der zur Referve entlajfene 
Grenadier des oſtpreußiſchen Grena⸗ 
dierregiments 44 und frühere Burſche 
des Herrn Hauptmann von Graevenitz, 
Fritz Müller!“ 

Der Hauptmann griff ſich an die 
Stirn. Ein Alp mußte ihn äffen. 

Der Fritz, ſein durchgegangener 
Burſche Fritz, ſolle hier auf dem 
Dampfer Deutſchland Kohlenzieher 
ſein! Das war ja Wahnſinn. Er ſtarr⸗ 
te die noch immer in ſtrammer Haltung 
vor ihm Stehende verſtändnißlos an. 
Das Mädchen ſchien ſich an der gren— 
zenloſen Beſtürzung des Herrn zu wei⸗ 
den. Sie ſah dem gefürchteten Solda— 
tenſchinder dreiſt in die Augen und 
twieberholte ihre Meldung: „Zu befeh- 
len, der Kerl ift der frühere Burfche 
des Herrn Hauptmanng!” 

„Das tjt eine nteberträchtige Lilge!” 
Iehrie der Hauptmann, ber fich jet ei» 
nigermaßen gefammelt hatte. „Der 
Kerl ijt nicht der Fri! Der Frik, ber 
Halunke, ijt mir durdhgebrannt! Wa- 
run follte er ft) ald Kohlenzieher aus» 
heuern? Wenn er wirklich nach Ameri- 
fa mollte, fönnte er doch auf bie 
Sciffsfarte fahren, die ich ihm ge- 
ſchickt habe?“ 

„Zu befehlen, nein, Herr Haupt» 
mann! Das könnte er nicht, denn die 
Schiffskarte haben wir auf meinen 
Namen umſchreiben laſſen, damit ich 
darauf reiſen kann!“ 

„Das iſt ja Betrug, qualifizirter 
Betrug! Wenn der ſchwarze Kerl wirk⸗ 
lich der Fritz iſt aſſe ich ihn und Sie 
in New VPork einſperren!“ ſchrie ber 
Hauptmann. 

Das Mädchen gab ihre — —— 
Haltung auf und ſagte im bittenden 
Tone: „Lieber HerrHauptmann, laſſen 
Sie mich nur eine Minute ſprechen, 
dann werden Sie uns gar nicht mehr 
für ſo ſchlechte Menſchen halten und 
vom Einſperrenlaſſen reden. Sehen 
Sie, als Sie in Graudenz meinem 
Fritz den Vorſchlag machten, daß er 
mit Ihnen auf Reiſen gehe, ſagte er, 
daß er gerne dazu bereit ſein würde, 
daß ihn aber ein „Aber“ zurückhielte. 
Da befahlen Sie ihm, daß er ſich das 
„Aber“ vom Halſe ſchaffen ſollte. Das 
„Aber“ nun war ich. Wenn's Fritz auch 
gewollt hätte, ich hätte mich doch nicht 
vom Halſe abſchütteln laſſen. —, Wo 
Du hingehſt, Fritz. ſagte ich, „gehe ich 
auch hin. Wir überlegten lange hin 
und her, wie das zu machen wäre. 
Endlich kamen wir auf den glücklichen 
Gedanken, daß ich auf Fritzens Karte 
fahren und er ſich als Kohlenzieher 
herüberarbeiten ſolle. Unſer Plan iſt 
uns ja auch geglückt ....“ 

„So? Euer Plan iſt Euch geglückt?“ 
ſchrie der Haupimann. „Famosl! Jetzt 
erwartet Ihr wohl ,daß ich Euch Bei— 
de auf Eurer Hochzeitsreiſe durch ganz 
Amerika ſchleife? So habt Ihr Euch 
das ausgerechnet. Wie? Ich habe aber 
einen ganz anderen Plan. Ich ſetze mich 
jetzt dort vor das Lukenloch und warte, 
bis der Fritz Schicht macht. Wenn er 
dann heraufkommt, um mit ſeinem 
„Aber“ zu kareſſiren, ſchlag' ich ihm 
mit dieſem Stock den Schädel ein. Das 
iſt mein Plan! Warte, ich werd's ihm 
anſtreichen, dem Deſerteur, dem 
Schwindler, dem Betrüger ....!, 

„Aber, lieber Herr Hauptmann!“ 
bat Minna, “Sie haben ſich die Sache 
gar nicht richtig überlegt. Erſtens will 
ich ja gar nicht den Fritz ſogleich nach 
der Landung heirathen und mit Ih— 
nen auf Reifen gehen ‚fondern ich will 
bi8 zu feiner ey in NewYork die⸗ 
nen, und zweitens iſt der Fritz gar kein 
Deſerteur und kein Schwindler. Sie 
haben ihm ja ausdrücklich geſagt, daß 
ſein Dienſt erſt in New York anfängi. 
Er wird ſich alſo bei Ihnen ſofort nach 
der Landung melden. Ein Deſerteur iſt 
er alſo nicht. Für Sie macht es doch 
auch keinen Unterſchied, ob er auf 
die von Ihnen gekaufte Karte fährt 
oder ſie mir gibt und ſich als Kohlen⸗ 
zieher herüberarbeitet, ſo lange er nur 
zur richtigen Zeit feinen Dienft an- 
tritt! Ein Schwinbler alfo tft er auch 
nicht.” 

Der Hauptmann fuhr fich verzwei⸗ 
felt duch die Haare. 

Das mar ja ein ganz geriebenes 
Yrauenzimmer, biefer Küihenbragoner. 
Und das Nieberträchtigfte bei der gan- 
zen Sache war noch daß, baf fte eigent» 
Ih ganz Recht Hatte, ein Deferteur 
war ber 5 nicht, inSchwinbler auch 
nit... aber halt! 

„Warum bat fih der Satanster! 
benn nicht bei mir im ge beRtuffie” 
in Hamburg gemelbet?" fehrie er bie 
das Tonnte ber Friz doch nicht 

5 onnte { ! 
Sonft hätten wir ja unjeren ſchönen 
Plan nicht 


ausführen 
= Pe 


„Sp? Furt hat er gehabt, fi) zu 


melden, aber jeinen alten Hauptmann 
borher auf den Tod zu erfchreden, dazu 
bat e8 ihm nicht an Muth gefehlt. — 
Ra, warte Birfhchen! Dir will ich’3 
eintränken!“ 

Aber, lieber Herr Hauptmann ...“ 

„Stillgeſchwiegen!“ kommanditxte 
Graevenitz. Vorwärts, Marſch, vor's 
Lukenloch!“ 

Minna führte den Befehl mit mili⸗ 
täriſchem „Anſtand“ durch. 

Jetzt hingehockt und er. 
und wenn fich der Schlingel zeigt, thin 
mir fofort nach meiner Kabine uk 
geihicdt. Das Süßholzrafpeln mit ihm 
till ich heute beforgen!! Verftanden?“ 

„Bu Befehl, Herr Hauptmann!” 

* + * 


Der „Kücendragoner" Minna muß» 
te auf den Herrn Hauptmann v. Graes 


'venit einen fehr guten Eindrud ges 


macht haben. 

Menn auf der Reife durch die Ver. 
Staaten Fri irgend eine Dummbeit 
fih zu Schulden fommen ließ, befam 
er jedesmal zu hören, daß der Herr 
Hauptmann fich jelbft einen Efel fchalt, 
meil er ftatt feiner — Frigend — 
nicht die Minna ald Burjchen mitges 
nommen hätte, die hätte ficher folche 
Dummbeiten nit gemadt. — „Du 
Heupferb,” pflegte er bei folder Gele 
genheit zu jagen, „bift eigentlich ein 
folch abrettes Frauensbild gar nicht 
mwerth; na, hoffentlich fehnappt fie 
Dir Einer während unferer Reife vor 
ber Nafe fort!! — 

Diefer Fromme Wunfh ging aber 
nicht in Erfüllung. — Minna blieb ih» 
rem Frit treu ‚und als nad) Beendis 
gung ber Reife der aus den Dienften 
des Hauptmann entlaffene Yrig und 
feine Minna dem Herrn dv. Graebenig 
das Gepäd auf’3 Schiff brachten und 
[9 berabfchiedeten, brüdte er ber 

inna einen Hundbert-Dollar-Schein 
al3 Hochzeitsgefchent in die Hand, — 
Minna und Frib mollten fich bedan- 
fen, er aber fchnauzte in einem Zone, 
dem man e3 troß feiner Barfchheit an- 
hören fonnte, daß er aus einem guten 
Herzen fam: 

„Maul halten, Kinder! Reis um! 
Kehrt! Marſch!“ 


Das Leben. 
VWon 9. Sıngyı W) 


Frau Wahmann faß, den fein ges 
formten Kopf. auf ihre Rechte geftüht, 
im großen Zehnfeflfel am Kamin und 
ah mit tiefforfchenden Augen in bas 
liebliche Geficht ihrer Nichte, Die auf 
einem Kleinen Schemel zu ihren Füßen 
bodte, und deren Züge tm Augenblid 
einen kindlich trotzigen Ausdruck zeig— 


ten. 
„Und weshalb denn nicht?“ fragte ſie 
nach einer kleinen Pauſe, die in ihrem 


Geſpräch plötzlich eingetreten war 
„Sage mir = was Du eigentlich 
an ihm auszufegen Haft? ft er Dir 
unſympathiſch? Oder liebſt Du etwa 
einen Anderen?“ 

Mina lachte hell auf und erwiderte 
mit ihrem offenen treuherzigen Blick: 
„Nein! Wahrhaftig nicht! Und wenn 
ich offen und ehrlich geſtehen ſoll, ge— 
fällt mir Robert unter all' den Män— 
nern, denen ich bisher begegnete, noch 
am allerbeſten. Aber Du mußt ſchon 
erlauben, das Bild meines zukünftigen 
Gatten habe ich mir doch anders aus— 
gemalt, und mein zukünftiger Gatte 
muß dem Helden meiner Träume zum 
mindeſten einigermaßen ähnlich ſehen. 
Auf alle Fälle müßte mein Herz für 
den, dem ich meine Hand reichen ſoll, 
bon einer berauſchenden, unbezwingba⸗ 
ren Leidenſchaft gepackt werden.“ — 
Frau Waßmann Pen nur leife 
mit bem Kopf unb bemerkte in völlig 
ruhigem Tone: „Und was dann, wenn 
Dein Traumbeld vielleicht nie lebendig 
wird und Du ba3 mahre, das fichere 
Lebensglüd vieleicht nur einer Chimä- 
te opfertejt?” 

Mina jchien einen Moment ftugig, 
dann aber fagte fie mit troßigemlleber- 
muth: 

„Du haft gut reben, Tante. Gerade 
Du, die Du in Deiner Ehe jo über 
alles glüdlich biſt.“ 

Durch das no immer auffallend 
fchöne Geficht Frau Waßmanns glitt 
ein mehmüthiges Lächeln. „Sa, Du 
haft Recht“, fagte fie leije, „ich bin fehr 
glücklich, wenngleich meine Heirat Fets 
ne fogenannte Biebesheirath, vielmehr 
eine Heirath au8 Vernunft gemwefen.“ 

„Wie, Tante? — Du — Du hätteft 
ben Onfel nicht auß reiner Liebe ges 
nommen?” 

„Höre, Mina, ich will Dir die Ge- 
fchichte meines Lebens erzählen. Nicht, 
um Dich durch fie in irgend einer Weife 
zu beeinfluffen. Nein. Nur, um Dir 
aus dem Leben, in dad Du Dich mit fo 
biel Muth und doc jo unausgerüftet 
hineinftürzen willſt, ein Bild vorzu⸗ 
führen. Und es ſoll dann Dir ſelbſt 
überlaſſen ſein, aus dem Beiſpiel eine 
Lehre herauszuſchälen oder nicht. 

befand mich mit neunzehn Jah⸗ 

ren gerade in derſelben Lage wie Du 
Er Während ich Deine, auf Deine 
elbftftändigfeit gebauten Pläne höre 
und die gottvolle Natoität fehe, mit ber 
Du Dich fo leicht, fo ganz und gar un- 
bewaffnet, aber in ber felten Ermwar 
tung eine3 übertrbifchen Glüds in bie 
Welt eben 


"oder ob e3 der Zufall gemwefen, 


gefahrpolle, unbefannte Bahn zu bes 


treten, Dich doch Lieber einem durchaus 
nicht unfympathifchen, Dich aber über 
Alles Tiebenden Ehrenmanne für’ Le- 
ben anzuvertrauen, mußte ich an mein 
eigenes Verhalten benten. Wie ge= 
jagt, meine damalige Lage glich der 
Deinigen. Mit dem plößlichen Tode 
meines Vater? war auch unfer Wohl: 
ftand zufammengebroden. Meine ars 
me Mutter, Du wirft Dich erinnern, 
war von den harten Schiefalsfchlägen 
völlig niedergefchlagen. Ich ftand ganz 
allein in der Welt. Ih Hatte feinen 
einzigen Menjchen, ber mir Muth oder 
auch nur Troft zugeflüftert hätte. Aber 
ih war jung, und das Bemußtfein, daß 
ih nun allein auf meine eigene Kraft 
angemiefen fet, machte mich ftolz. Sn 
unjeren jungen Jahren find mir Alle 
mehr oder minder großfpurig beran« 
lagt. Die Kampfesluft fleidet aber 
eine junge Seele gar nicht —* 
Vielleicht bin ich auch kein Alltags⸗ 
menſch geweſen. Darauf deutete we— 
nigſtens der Umſtand, daß ich meinen 
Reichthum mit Beſcheidenheit, meine 
Armuth aber mit Stolz trug. So trat 
ich dann muthig und mit erhobenem 
Haupte dem Leben entgegen. 

Nur an dem ſchrecklichen Tage, an 
dem wir das Familienhaus räumen 
mußten, drohte auch meine Kraft zu 
verſagen. Mit meinem eigenen Leid 
wäre ich vielleicht noch fertig geworden, 
aber die namenloſe Verzweiflung mei—⸗ 
ner Mutter konnte ich kaum ertragen, 
und ich fand keine Worte, um ſie zu 
tröſten. In dieſen ſchrecklichen Zeiten 
kam Waßmann, um mir ſeine Hand 
zum zweiten Male anzubieten. Er hatte 
bereits vor einem Jahre um mich ange— 
halten, ich aber wies ihn damals 
ſchroff zurück, indem ich ihm erklärte, 
nur einen Mann heirathen zu wollen, 
dem mein ganzes Herz gehörte. Bis— 
her aber, ſagte ich, liebte ich noch kei— 
nen. Er ging damals tief niederge— 
drückt, und nun war er wieder da. 
Sein Antrag hat mich jetzt förmlich 
verletzt. Was der Menſch ſich wohl 
von mir zu denken erlaubt. Er erdrei— 
ſtet ſich gar von mir zu glauben, daß 
ich nun, da ich arm geworden, damit 
auch die heiligſten Rechte meines Her— 
zens aufgeben und mich ohne Weiteres 
an ihn verkaufen müßte. Ich ertheilte 
ihm mit ungeſuchten Worten einen 
Korb. Er ſchritt todtenblaß und tau— 
melnd der Thür zu, dann aber kehrte er 
noch einmal um und ſagte mit bebender 
Stimme: 

„Ich wünſche Ihnen, daß ſich alle 
Ihre Pläne auf's beſte erfüllen mögen, 
aber wenn es das Schickſal noch anders 
bringen ſollte und Sie eines Tages 
eines wahren Freundes bedürften, 
dann bitte ich Sie, ſich daran zu erin— 
nern, daß mein Leben Ihnen gehört!“ 

Ich überſiedelte mit meiner Mutter 
in die Hauptſtadt und machte mich ſo— 
fort an ben Broterwerb. Meine Ers 
ztehung glich der der Mädchen aus gu=> 
ten Familien. Ich lernte alles mög» 
liche, aber nur wenig praftifches. Zum 
Glück verſtand ich mich etwas aufs 
Rechnen und beſaß eine gute Schrift. 
So fand iſt denn eine Anſtellung in 
einem Bankgeſchäft mit fünfzig Gul— 
den monatlichem Gehalt. 

Ich war neunzehn Jahre alt, und 
in dem Alter können weder die dürftige 
Hofwohnung noch die ausgetretenen 
Schuhe völlig die frohe Laune verder- 
ben. ch fühlte pielmehr in mir einen 
findlihen Stol3 bei dem Gebanten, 
daß ich imstande fet, mich zu ernähren, 
und daß ich nun in aller Geelenrubhe 
den großen Augenblid abwarten könne, 
ber mir das Lebendglüd bringen 
würde. 

Im Bureau waren etwa zehn Mäd— 
chen beſchäftigt. Ich merkte bald, daß 
man mich nicht beſonders liebte. Ich 
war etwas verſchloſſen und ſtolz und 
hatte ſie auch wohl durch meine Zurück⸗ 
Ce etwas gefränft. linfer Leben 

atte fich eben bi3 dahin in ganz ande» 
ren Bahnen bemegt, unter berjchiede- 
nen Gebräuden und Sitten. — Gie 
mußten das mohl felbjt gefühlt haben, 
benn fie zogen fih allmähli von 
mir zurüd und überließen mich jchließ- 
lich mir jeldft. Den Bankdireftor hats 
te ich faft ein halbes Jahr nicht zu Ge- 
fit befommen, dann aber fchritt er 
öfter8 durch unfern Saal, und ich be= 
mertte mit findifhem Stolze, daß, er 
mic in einer ganz anderen Weife mie 
meine Kolleginnen zu grüßen pfleate. 
Denn fein Gruß mir gegenüber mar 
nicht freundblich-herablaffend, fondern 
tiefehrerbietig, ald wäre er mir in der 
Gefellichaft begegnet. Ich war ein fehr 
naive3 junges Gefhöpf und der IIm» 
ftand, daß der Herr Direktor verheira- 
thet war, Hatte mir Vertrauen einges 
flößt. 

& begegnete fehr oft feiner Gattin 
auf der Promenade. Gie hatte ein fü- 
Bes Puppengeficht, ba8 von Zufrieben- 
beit und Gutmüthigfeit ftroßte, und ich 
mar in meiner Seele jelbit ihr dankbar 
für die Auszeichnung, die mir ihr 
Mann zutheil werben lieh. 

&3 war an einem trüben November- 
abend, al ich auf meinem Heimmeg 
dem Direltor begegnete. Ych meih 
nicht, ob er fchon auf mic) geivartet, 
ber 
mid mit ihm zufammenführte Er 
bat mid) um bie Erlaubniß, neben mir 


„D“, erivieberte I unbefangen, . 
wäre fhon zufrieden, nur — den: = 
Mutter fräntelt fortwährend und taın 
1a nicht in bie neue Lage hineinfin⸗ 

en. 


‚Das will ic Yhnen gern glauben,“ 
nidte er, „und bin fogar feit üben 
zeugt, daß felbft Ahr eigner tier 
Muth erziwungen tft. Ste wagen ea 
nicht, gegen fich felbft offen und aufe 
rihtig zu fein. Denn wenn Sie e8 
wären, dann müßten Sie unmwillfür- 
lich auf die Frage fommen: weshalb 
leide ich, weshalb quäle ich mich, meR« 
halb lafje ich meine fchönfte Jugend 
freublos, und in Entfagung —— 
Ein jeder Tag nimmt unmwiberbringlis 
he und unerfegbare Freude mit da 
Sie glauben mir nicht. aber mer fatın 
e3 willen, ob Sie eines Tages um 
bergeudetes Leben nicht bittere T 
nen bergießen merben? Der Menfdh 
wird am meiften gerade von ben & 
ben verfolgt, die er nie begangen, und 
bon den Freuden, bie er fih u — © 
dVeigheit verfagt hat. Ya, aus puren! ° 
Yeigheit. Die verfrüppelte Menfe ° 


‘heit hat fih Krüden erfunden, und 


auch wir beide hinfen mit ihr ben 
Krüden der großen Phrafen, ber foges . 
nannten QTugend, der Moral und ber 
Konvention, obgleich wir beide gefunbe 
und fräftige Beine und Füße ren 
Aber Sie wagen e8 eben nicht, fi) aufl 
ihre eigenen Füße zu ftellen, und find 
vielleicht jet felbft auf mich böfe, meih 
ih e3 gewagt, Ste darauf aufmerl- 7 
fam zu machen, daß Sie, mit Verlaub, 
fein Krüppel find und aud Heinen > 
Krüden bedürfen.” Yn ben mobernen 
Dramen pflegt da3 tugendhafte Weib 
bei ähnlichen Situationen den Manu 
mit überlegenem Hop aurüdzumetfen, 
ich aber ftand, wie in Stein verman« 
belt, ftumm unb regungslos ba, 3 
fühlte mich einfach tie gerfeimettert, 27 
E3 war mir, ald wären mir plögii 
alle Kleider vom Leibe geglitten, unb 
al3 ob ich mit einen Male gang nad 
dem Gefpött und Gelicher ber große 
rohen Menge ausgeliefert baftäy 
E3 vergingen einige Minuten, bis ich 
endlich mit jchwerer Mühe die Worte 
herborbringen Konnte: „Verlaffen Sie 
mich! Berlaffen Ste mich!” 

„sch merbe jeht gehen,” fagte er 
„weil ich Ihren Willen und 
ftet3 al3 einen Befehl achten merbe, 
aber Sie, mein fyräulein, werben e$ 
nicht vergeffen, daß e8 nur eines Min- 
fe3 von |hnen bebarf, um mich wieber 
zu Jhren Füßen zu finden, um Abe 
Leben froh und glücdlich zu geftalten.“ 

Ach werk nicht, wie ich dann in uns 
fere Wohnung gelangte, aber meine 
Mutter Bradte mid, bon meinem 
Ausfehen entjett, fofort in’8 Bett, mo 
ich ein heftiges Tyieber durchzumadhen 
hatte. Aber munderlichermeife konnte 
ich felbft in meinen Tieberträumen 
den Gedanten nicht Io8 werben: „Wa 
fol nun aus und merben. X und 
meine Mutter müffen nun dem Hun⸗ 
gertode erliegen.“ 

Un andern Morgen fagte meine 
Mutter, daß fie auf die Vanl ge 
wolle, um mich frank zu melden und 
berichten, daß ich erft in ein paar Mia 
gen meine Arbeit mwieber aufplehen 
würde. 

„Ich werde nie mehr In die Ban 
gehen,“ erklärte ih. „Man bat mia 
eine fchivere Beleidigung zugefügt.“ 

Nie in meinem Leben werbe ih den 
zu Iode erfchrodenen Bid meiner ara = 
men Mutter vergeffen, mit bem fie aus 
rief: „Aber was foll nun aus ung wer« 
den?“ Gie fehte fi) bann an mein 
Bett und fuhr, mein Haar fanft fixei« 
helnd, mit zitternder Stimme fortz 7 
„Mein theures Kind, Du haft eineem» 7 
pfindliche Seele, und ich fann es Dig ° 
nicht verbenten, benn Du bift nicht er= 
zogen worden, um Brot zu berbienen, 
Da e8 aber da3 Schidfal nın einmal 
fo mit fi) gebracht, mußt Du Dir bies 
je große Empfindlichleit abgewöhnen, 
oder aber wir müflen Hungerd fer“ 
ben.” — Wenn e3 nur nicht meine ei» 
gene Mutter geivefen wäre, bie fo zu 
mir gejprochen. ch Tehrte mich zur 
Wand und ‚murmelte: „Gut, ih wi 
mce@yen hingehen.” — Am folgenden 
Morgen machte ich mic) auch auf, aber 
nit, um mich auf die Bank zu bege- 
ben, jondern ich ging den Fluß 
mit dem fejten Entjehluß, mich in 
Waſſer zu ſtürzen. Doch im 
Augenblick, als ich mich bereits 
das Brücdengelänber gebeugt, hielt mid‘ = 
plöglic etmad mie mit elementaren, 3 
Gewalt zurüd, Ich könnte ſagen, es 
war ber Gebanfe an meine Mutter, 
aber e8 war nicht fü. Mein 
junges gefundes Blut, beffen 
Tropfen nad) dem ungelebten Leben 
verlangte und dem e8 vor bem Zobe 
graute, Hat mich zurüdgeriffen. Und = 
in diefem jchredlichten Augenblide 
meine3 Qeben war e8 auch), daß mir ein 
rettenber Gebante fam. N ie 
mwahnfinnig nad Haufe und fchrieb at 
Wahmann. Was dann folgte, pt © 
fich leicht denten. Er brachte mir a 
feine Antwort. — Ych murbe bald da» 
auf feine Yrau, lernte feinen 2 
Charakter nad feinem Werihe Idü- 7 
ten, ich lernte ihn lieben und bin mi ] 
mie Du e3 ganz richtig bezeichnet Hafk, 
überaus glüdlich.” ar 


BE ef 
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ſelbſt, ‚Bee und weiß nur fobiel, plöglid 
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.  Roria van Külhe van Beeler. 


B...., ven 15. Juli. 
Die Koffer find gepadt, bie ganze 
hnung in Kampfer, Napbtalin, 
— und Zeitungspapier ge⸗ 


> Letzlere Neuheit iſt von Tantchen 


als unfehlbarer Mottenfhug empfoh- 


Men und wirkt in ihrer Ausführung 


. 


eruntend Tomifh. Jeder Zautenil, je- 
Der eine entfernte Berivandtjchaft mit 


B Shfa, überhaupt jeder Gegenftand, 
Bollterung oder Wolle auftveift, hat 


“ein Inifterndes Seitungsfleibehen er> 
alten, in dem er jteif, ehtbar unb un- 


= gu Vätercheng Lebzeiten! 
— Mimmetten und nie um Mottenverwah: | 
zung. Die filberfimmernden fleinen 


J Tagebuch führe. 


Bern 


arfhehen muß 


gerfrefien von gierigen Wiottenzähnen 


b unferer Wiederkehr entgegen jeufzen 


Tahn. Himmel, wie war daß anders 
Er und id 


NRaubthiere Hatten’ unter unferem Re- 


giment gute Weibezeiten! 


 Zänthen meint freilich auch, mir 
hätten wie die Vandalen gewirthſchaf⸗ 
tet. „Polen,“ jagt ſie. Das iſt in 
ihrer Auffaſſung noch ſchlimmer als 
Vandalen. 

Siie hat recht. Ein bischen polniſche 
Wirthſchaft mag es wohl immer bei 
Auns geweſen ſein, — ach, aber wie ſchön 
und wie gemüthlich! 

- Stil, daran muß man nicht denten. 

8 veriwindet fi ja auch mit ber Zeit; 


Falles verwwinbet fich, felbit der Werluft 


unſerer Liebſten. 
Es iſt eine Erbärmlichkeit, daß bie 
Zeit es zu Stande bringt, die heiligſten 
nd tiefften Schmerzen zu mildern, 
ap man nad taujend verflojjenen 
Shränen doch. wieder einmal Tächeln, 
nah tobedtrauriger Zeit doch mieber 
ba8 Xeben lieben, ad, fo fehr Lieben 
lerni! a, eine Erbärmlichfeit und 
Sreulofigteit ift e&8 — aber: bo ein 

n! 

Xanten ift eben burch’3 „,.. ner 
auſcht und hat vor Erjtaunen die 
Augenbrauen bis zu den Haartwurzeln 
gegogen, als fie mich zwijchen all’ den 
artig -angepußten Zeitunggmöbeln an 
ze Schreibtiſch jigen und frigeln 


and. 
— „Über, Jlfe, Kind! Morgen jolft 
por Iagesgrauen aus dem Bett, 
um richtig auf die Bahn zu kommen, 


und ba fieit Du jebt noch bei nacht: | 
ten Zeit und [hreibit! it das 


jo noth endig, daB es noch heute 
Ya, Tantihen, es iſt nothwendig, daß 
es noch heute geſchehen muß. Ich kann 
mit dem Beginn meines Tagebuches 
nicht warten, bis ich an Ort und Stelle 
bin und Erlebniſſe und Beobachtungen 
hinter mir habe. Ein Tagebuch muß 
eingeführt werden, man muß vor ſich 
Jelbſt die Nothwendigkeit eines Tages 
buches begründen, man muß — 
Dergleichen ſagte ich aber nicht zu 
Zantchen, jonbern ich jpeifte fie mit ei- 
ner frommen Lüge ab; denn e3 wäre 
mir furdtbar unangenehm, menn 
Ärgend ein Menſch mwühte, daß ich ein 


© Ehrlich geitanden, fommt -e3 mir 
jelbft fomiih vor. Vierundzwanzig 
-umd ein halbes Lebenzjahr bin id) ohne 
Zagebud ausgelommen, trogdem ich 
genug erlebt, gedacht und empfunden 
babe, was des Aufzeichnens merth 
war, und nun auf einmal falle ich in 
die Schwächen des Badfifchalters zu= 
rüd und fange an, meinem Lebenslauf 
mit dem jchwarzen Spiegel der Tinte 
folgen! 


N Sollte das verftedte Neigung zum 


riftftellern fein? Will mein Talent 
fi) -in ber Stille bilden? Tantchen 
mürbe fagen: 

„Natürlich, wenn man feine ernit- 
hafte Beſchäftigung hat, verfällt man 
auf allerlei Dummheiten. Wenn Du 
vernünftig mwärjt und heirathetejt, mie 
man e3 bon einem vierundzmwanzigjäh- 
rigen Mädchen natur= und fittengemäß 
verlangen fann, dann wüßteit Du, mo= 
zu Du auf der Welt bift, hätteft Du ei- 
nen Beruf und brauchteit nit unjchul= 
biges mwerhe3 Papier mit den vom Teu- 

Beraesenen Hieroglyphen zu be= 


Die gute Tante! Sie jchreibt jo un- 
gerne, und fie verheirathet jo gerne 
und muß nun mit mir zufammenleben, 
bie jo gerne jchreibt und jo ungerne 

-perbeirathen will! 


— Run, mal wird es ja auch gejchehen, 


denn alte Jungfer zu bleiben, habe ich 
Doch nicht directe Luft; 


fi jehr nah meinem Gejhmadt 
i Ein Mädchen wie ich, unab- 
ig, berwöhrtt und anjprucjspoll, 
zat fih nicht blind in Die Ehe wie 
fo ein unbebeutendes Gedhitel 
Achtel einer umfangreichen Fa= 
milie, vem die jogenannte Selbititän- 


 Pigkeit und Verjorgung vom erften be- 


Wußten Gedanten an als Xbeal 


Sebenszweck vorgeſchwebt hat. 


Und Tanichen ſollte ſich freuen, daß 
4 noch feine Zuft Habe, mich in eine 
ierungdö» oder Legationsräthin, 

eine Hauptmanns= oder Rittmeifters- 
in zu verwandeln, fondern mit 
beſcheidenen, verantwortungsloſen 


: Daofein einer wohlhabenden Erbin aus 


Familie zufrieden bin. Falle 
& erfi einem Manne zum Opfer, fo 
ihre bequeme Stellung ald Re= 


prä ttantin umb Herrjherin meines 


feß auf, und ihr Leben geftaltet fich 
mn wieder bebeutend fchlechter als 


ber, weiß Gott, darin ift fie uns 
118 ud, ig! Für die Seligfeit, eine 
iften zu tönnen, ift ihr fein 
bfer zu groß. Trotz aller Enttäus 
bie ich ihr in diefem Puntte 

Ib ber brei Jahre unjeres Zu- 

ind fchon- bereitet ‚gibt 
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nur bat bie | 
Sache noch Zeit, will überlegt fein und | 


Sorte von Leuten ih miasht, un a 
man eigentlich unter dem Leben auf 
dem Lande verfteht, abet daß e3 für 
mich nicht gerade das Paſſendſte if, 
farın fich eigentlich Jeder, der mich 
Iennt, an ben fünf Fingetn abzählen. 
Natürlich nur Tantchen nit. Die 
Tagt zu Jedem „ja“, wenn fie mich nur 
unter die Haube bringen fann! Eigent= 


ig hoc) Tele Mhnung, toi 


lich bin ich ganz vergnügt, daß te nicht 


mitfommt. Mehr oder weniger hat fie ) 
allmählich doch ſo ein gewiſſes Gaͤngel⸗ 
bandſyſtem bei mir eingeführt, und 
wenn ich auch im Alltagslauf der Tage 
zu bequem bin, um dem zu miberjtre- 
ben, To muß ich doch jagen, e8 freut 
mid, einmal ohne befondere Kraftan- 
ftrengung von ihm befreit und mir 
felbft überlaffen zu fein. | 

Vielleicht Hätte ih Trudels Einlas | 
dung nicht fo fchlanfweg angenommen, | 
wenn dieſes ausbrechende Freiheitsbe— 
dürfniß nicht im Hintergrunde meiner 
Seele ſchlummerte. Es iſt ſo dumm, 
denn Tantchen hat mir ja nichts zu fas | 
gen, und fie ift auch taftpoll genug, mir 
niemal3 mit Autorität, Erziehung und 
vergleichen zu fommen; aber untill- 
fürli) jtet man no) in den Kinder- 
j&huben, jo lange fi Jemand findet, 
der fie einem gejchidt anzieht. 

Aber das Alles gehört wohl fo recht 
eigentlich nicht in ein dem Befuch auf 
dem Lande gewidmetes Tagebud) Hitt> 
ein. Bon Hechtß wegen hätte ih in 
viejes erjt Hineinfpringen dürfen, wenn 
Stalivüfte, Aehrenraufchen, Rinderge- 
brüfl und ähnliche ländlich-ſchändliche 
Naturtöne mic) ummehen. 

Aber ich glaube, der „Moralifche”, 
den ich norahnend fehon Heute über 
dieje dee des Landaufenthaltes em= 
pfinde, hat mir die fyeber noch vor ber 
Zeit in die Hand geprüdi, um mir 
ſelbſt, ſchwarz auf weiß, eine Rechtfer- 
tigung für mein magehaljiges Unter: 
nehmen auszustellen. 

Wirklich, wenn man dad Ding von 
allen Seiten betrachtet, ift e& gar nicht 
fo thöricht und feltfam, daß ich von 
des Nheines grünem Ufern Hinpilgere | 
zur jandigen Mark, mo bie Kiefern | 
jpärlich fproffen und die Rinder blö- 
tend ziehen. Den Rhein befommt man | 
auch mal fatt, ebenfo wie Die Mobebä- 
der, die Hochlands-, Nordkap-, Ri⸗ 
viera- und andere Modetouren. 

So lange ich denken kann, hat Vä— 
terchen jeden Sommer eine mehrmo⸗ 
natliche Erholungsreiſe mit mir ge— 
macht; dann, nach ſeinem Tode, bin ich 
mit Tantchen faſt drei Jahre lang an— 
dauernd auf Reiſen geweſen. Es gibt 
kaum ein Fleckchen anſehenswerther 
Erde, wo ich nicht ſchon einmal war. 
Da bekommt man ſchließlich von den 
Naturſchönheiten, ſelbſt in der pracht— 
vollſten Ausführung, genug. 

Ich dachte wirklich, als wir uns im 
vorigen Herbſt endlich wieder feſt nie— 
derließen und das augenblicklich zei— 
tungumgürtete, ſonſt ſo hübſche, be— 
hagliche Heim einrichteten, daß ich nun 
für alle Zeit mit dem Herumflaniren 
fertig wäre und mich nie mehr von da⸗ 
heim rühren würde. Aber man ſoll 
ſchlauerweiſe niemals an den Beſtand 
irgend eines Gefühles glauben! Es 
kommt immer anders! | 

Noch im Frühling, ald Trubel zum 
ersten Mal in ihrem Briefe die Be- 
fuchafaite anfhlug, mar mein Ohr | 
volltommen taub dafür. Als aber ber | 
Sommer mit feinen glühenden Tagen | 
in’3 Land 309g, überfam mich zwijchen | 
Staub und Sonnenbrand plößlich die 
unumftößliche Erfenntniß, daß id) für 
den Sommer in der Stabt ein für alle- 
mal verborben jei, und daß bier eine 
Nenderung eintreten mülle. 

Nur wußte ich nicht, wie und wohin? 
Mir araute orbentlih vor Bergen, 
Seen, Hoteld und Reijebefanntichaf- 
ten. ich mar davon müde, jo mühe, 
daß ich nichts mehr jehen und hören 
mochte. 

in diefe ſchwankenden, bedauerns⸗ 
mertben Gefühle plumpjte heute vor 
acht Tagen, — ja, gerade acht Tage 
find es jet — Irubelö dringender 
zweiter Einladungsbrief, und augen- 
blidlich ftand es bei mir feit, daß der 
Ausweg gefunden jei, den ich jo lange 
vergebens gejucht hatte. Alles fannte 
ich, nur noch nicht daS Zandleben. Wa= 
rum follte ich das nun nicht auch noch 
mal tennen lernen? Und nebenbei 
freut e8 mich wirklich, Trude endlich 
miebderzufehen, mit ihr die lieben alten 
Kindheits-, Penfiond- und Jugender- 
innerungen aufzufrifhen. Gie war 
mir immer bie liebjte von all’ meinen 
Freundinnen. Und von allem Ande- 
ren abgejehen, ift es jchon ein Spaß, 
die zierliche, Iuftige, elegante Trude 
jegt in ihrer Würde ald Gattin, Mut- 


‚ter und — last not least — ala 


Zandebelfrau fennen zu lernen. 

Ich habe e3 nie begriffen, mie biejes 
in der Wolle gefärbte, zarte Stabtväm- 
chen auf die unfinnige Ydee fommen 
fonnte, ihren Lebens» und Wirfungds 


dub | freis auf das Land, noch bazıt in eine 


fo traurige Gegend wie die jandige 
Mark, zu verlegen. 

Natürlich fpielte da wieder einmal 
die Liebe, dieje gefährliche Gauflerin, 
die Berwandblungsfünftlerin, Die aus 
der eleganten, feinfinnigen Stabtbame 
allmählich ein grauenhaftes Ungeheuer 
{&huf, das fogar in den Briefen von 
Schmweinefhladhten, Wurftftopfen, Ein» 
pöfeln, von Kartoffelfeldern mit bem 
felben Antereffe jpricht, mie früher von 
Geibel und Heine, Wagner und 
Brahms, Toiletten und Kokettiren, 

Nein, es iſt wirklich werth, daß ich 
mich in eigener Perſon davon über⸗ 
zeuge, wie weit dieſe Zerſetzung alles 
—* * der it Präfidenten- 

ter jhon gebiehen ift. 
eue mich, ich freue mich boch 
auf meine Lanbfahrt, wenn Tantchen 
auh mit Kaffandramiene prophegeit, 
daß i dort wie ber Biſchof im 
— und vor Langeweile 
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den interefjänteften Reifen fi 
a 


betzulegen, aber bier habe ich &8- mir 
Jogufagen ald Präfervativ gegen die 
propbezeite "Bangetveile angejchäfft. 
Stgend etwas’ muß man doch zu thun 
haben. Zu Haufe und auf ven Reifen 
in ben befannten Abgtafungstertaing 
ber Städtemüden hat man fo viel Ab- 
mwechslung, daß mai zum Gelbjtbe- 
ſchauen, Kritifiren, Studiren und Feit- 
legen von Erfahrungen nur in Geban- 
fen fommt; aber bort, wo ein Tag dem 
anderen gleichen wird mie die Thau— 
tropfen, da jtelle ich e3 mir direct alß 
ein Zabjal vor, die Kleinigkeiten ge- 
banfenpoll zu beleuchten und fich eritit- 


haft mit fich jeldft zu befchäftigen, kurz, | 


Alles zu thun, was ein Tagebuchfühten 
bedingt. 

sa, Zantchen, jo ijt es, das mußte 
ic) noch heute, amı Worabende großer 
Ereignifje, mit Gründen beiegi, hier 
feitjtellen; die Einleitung durfte zum 
regelrechten Aufbau der Sade nicht 
fehlen. 
— ich höre jhon wieder Deinen Recog- 


noscirunasichritt, — mußt Du nod) | 


einmal den Kummer und das Staunen 
erleben, mich zmwifchen zeitungraufchen= 
den Geiftern und zir näcdtligen 
Stunde auf. die Pojtille gebüdt. zu 
finden! 

Gemwiß, nun gehe ih fhlafen. Meine 
Strafpredigt und die jchredlihe Pro- 
pbezeiung, daß ich morgen entjchieden 


ben Abgang des Zuges verjchlafe, Habe | ijt ja abgefhmadt! Grau fan man | fen, 


ich regelrecht erhalten, nun made id) 
Schluß. Und wenn ich diejes interef- 
fant werden jollende Buch, den jtum= 
men Vertrauten meiner feiniten GSee= 
lenregungen, wieder öffne, jo fiße ich 


nicht auf Rafen, mit Veildden, fondern | 


in märtiihem Sande, mit liefern und 
Kartoffeln befrängt. 
d, 17. Juli. 
Stimmt, ftimmt auffallend! Zwar 
nicht momentan, denn wenn td) den 
Blid aus den Fenftern meines reizen- 
den Thurmſtübchens ſchweifen laſſe, jo 
trifft er, wohin er ſich auch wendet, auf 


die köſtlichſten Parkanlagen, ſpringende 
Fontänen, mächtige Eichen und Bu— 


chen, weite grüne Raſenflächen und 


duftige Blumenbeeie, — tout comme 
Man hat mi auf dad, 


chez nous, 
beite Trledichen gejfet, um mir den 
Sinn zu verblenden. Aber e3 gelingt 


nicht. 


Kiefern und Kartoffeln, 
quelle horreur, in näcdhjter Umgebung 


hervorragend aus Ställen, Scheunen, | 


Entenpfuhlen und, jozufagen, Dung= 
haufen. 

Natürlich, fo muß e8 ja aud) fein, 
die gefunde Vernunft hätte eg mir ja= 
gen können, zum Gutshaus gehört der 
Wirtdfchaftshof, und auf dem fann e3 
nicht wie auf einer Strandpromenade 
oder wie in einem Blumengarten aus 
jehen. 

Trudel behauptet jogar mit Stolz, 
einen jo prachtvollen, ftattlihen Wirth: 
Ichaftshof, wie den ihren, befäme ich 
felten in der Umgegend zu jehen. Hm, 
fie mag recht haben, recht, jelbjt mit 
Abzug des Localpatriotismus; aber 
ich fah Do jhon anziehendere Sachen! 

Ueberhaupt, ich bin enttäufcht. Al— 
les habe ich mir anders gedacht. Meine 
Vorftelfung eines Gutshaufes war fo 
piel ivealerer Natur. Ein einjtödiges, 
langgeitredtesg, mit Moos bebedtes 
Haus, von Rofen und milden Wein 
umfponnen, auf dem Yirjt ein Stord)- 
neit, an den Giebeln nijiende Schwal: 
ben. Weiße Tauben um die Fenfter 
flatternd, und auf dem glänzend fau- 
beren, mit grünen Heden umgebenen 
MWirtbfchaftshof, der fi auch in mei— 
nen Ylufionen vor dem Haufe breiten 
durfte, nichts ala ftolze, fchleppentra- 
gende Pfauen, junge Küchelchen, junge 
Enten und allenfall3 noch junge Katzen 
und Hunde. Oder, wenn es anders 
fein follte, ein didmwalliges, altes Rit- 
terfchloß mit Zinnen und Burggraben, 
bon uralten Eihen umfränzt, und im 
fteinumragten Schloßhof miehernde 
Roffe und eine Hläffende Meute, 

Das lieft man fi fo aus den Ro- 
manen yufammen und malt e3 fich noch 
bunter und poetifcher aus. Ganz al- 
bern und überjpannt! Seht finde ich es 
felber, — aber man hat eben feine SI- 
Iufionen. 

Bor allen Dingen follte e3 etwas 
Anderes fein, als ich gewöhnt bin, und 
nun jteht da ein zmweiftödiges, mobder- 
ne3 graue3 Haus, jo banal und ftäd- 
tif) wie möglich, jogar elegant, mit ei- 
nem Ihurmbau an einer und einem 
Wintergarten an der anderen Seite, 


aber von Ländlichkeit und Eigenart | 


nicht eine Spur, wieder tout comme 
chez nous! 

Schließlich iſt es noch eine Er- 
quickung, daß ſich Scheunen und ſon— 
ſtige Ländlichkeiten darum gruppiren, 
ſonſt glaubte ich es vielleicht nicht mal, 
daß ich „auf dem Lande“ bin! 

Das heißt, auf dem Wege von der 
Bahn bis hierher habe ich es jhon aus- 
reichend burchgekojtet, was das fagen 
will, auf dem Lande zu fein. Wir fuh- 
ren eine Stunde lang durch fußtiefen 
grauen Sand, — bodenlos langweilig! 
Uebrigens, nebenbei bemerff, im fano- 
fen Landauer. Alles bat vornehmes, 
mohlhabendbes Gepräge. Meine Wirthe 
ftanben, al& der Zug einlief, fhon war: 
tend auf dem Berron, zwar Beide in 
Staubmänteln, aber darunter. er im 
Brad und fie im blaßgrauen Seiden⸗ 
tleid. Ich war beihämt und. gerührt, 
— tie jie mich ehrien! Sie hatten Toi- 
lette gemacht, alö wenn fie eine Fürftin 
empfingen! 

Sa, das war wieder, oder vielmehr 
da3 war bie erjte Enttäufchung. 
ie von einem Diner-in der Nadh- 


F 
rn 


ible ich]. 
| * 4 
und Erlebniffe Ihriftli für mich . 


Und deshalb, meine Iheure, | 
! Vermechjeln ähnlich, mweniaftens auf 


Sch mweik, da draußen, jenfeits | 
des Eorridors, liegt die Kehrfeite der | 
Medaille, und bei der beiteht die IUms | 
frängung nicht mal allein aus Sand, 
fondbern, | 


ie 


das ſie meinetwegen früher 


Wh 


entfommen jei. 

Sehr eitipfehlend für die Hiefigen ge- 
fellfchaftlichen' Vethältniffe Hang das 
gerabe niet, aber ih nahm e3 mehr für 
Höflichteitsphrafe Als für Wahrheit. 
Einzelne Slufionen muß id) mir doch 
bewahren! 

Irudel3 Mann gefällt mir jehr gut. 
Sn ihrer Berlobungszeit habe ich ihn 
gar nicht fennen gelernt, ba wir da= 
mals iieder auf Reifen waren, und 
als fie Hochzeit feierten, war Wäterchen 
eben gejtorben. So machen mir eigent- 
lich erft jegt Befanntjchaft mit einan- 


im Wefen tft er jo angenehm und nett, 


meiner befannten Regierungsherren, 
Dfficiere, Doctoren und dergleichen. 
Eigentlich jelbiiverftändlich, der ge= 
bildete Menfh in Bejitimmten Gejell- 
Ihafisiphären jieht jich überall zum 


den eriten Anlauf. Nachher hat ja Se: 
| ber feine Merfmale und Ausmwüchfe, — 
| das wird auch bei diefem fchon noch 
fommen. 





der langweiligen Gefeltfegaft früher | einzunehmen.” „Dir oft gan 

en fei. — einflußt Dir ein — 

aber ich kann Dir nur ſagen, ich wäre 
ſelig, wenn ich ſie los würde.“ 


— 


— 


unbe⸗ 
lden, 


Verheirathe ſie doch!“ ſchlug ich 
bor, kühn in Tantchens Fußſtapfen 
tretend, trotzdem ich eigentlich einſehen 
mußte, daß ein Mädchen von der Art 
dieſer Mieke, wie Trudel ſie ſchilderte, 
nicht hübſch, nicht liebenswürdig, nicht 
wohlhabend, kaum ein Gegenſtand lei— 
denfhäftlider Männerbewerbungen 
und daher nicht ſo ganz leicht zu ver— 


heirathen ſein wird. Aber es iſt immer 


ſo ein hübſcher Ausweg, wenn man 


der. Er ſieht gut und elegant aus. nicht weiß, was man mit einem Mäd— 
Auch als er daheim den Frack ablegte 
und im Hausxrock erſchien, machte er zuſchlagen, als wenn ſie damit ein für 
einen guten, ſtattlichen Eindruck, und allemal unſchädlich gemacht wäre. 


chen anfangen ſoll, ſie zur Heirath vor— 


Ufo ich ſagte: „Verheirathe ſie 


wie ich es von einem Landjunker kaum doch!“ Und wunderbarer Weife fchien 
erwartet habe, vorläufig ganz im Gente ſch, krotz aller widerſprechenden Um: 


ſtände, mit dieſem Zauberwort auch 
hier das Richtige getroffen zu haben. 
Tantchen hat doch recht, heirathen iſt 
ein Mittel gegen Alles! 

Trude nickte mir ſtill befriedigt zu. 
„Will ich auch, Ilſe, ich halte es auch 
für das Beſte. Hier in der Umgegend 
und in unſerem Bekanntenkreiſe iſt es 
zwar nicht möglich. Landleute brau— 
chen immer Geld, weißt Du, und dann 


Trudel iſt ſtärker geworden und zieht ſind ſie hier ſehr wähleriſch. Wir ha— 
ſich nicht mehr jo gut am wie früher. hen hier nur Heirathscandidaten, die 
ı DES graue Seidenkleid war ſicher nach allen Seiten hin große Anſprüche 
| Ion borjähtig, — und überhaupt | nahen —“ 


| grau für eine jo junge Jrau, — das 


| auch noch als Großmutter tragen! 

| Uber darüber habe ich fon in al- 
| ler Gefäpwindigfeit Erfahrungen ges 
| macht, frauen in Trudels Ulter mer: 


| 


| ©egend 


„So, fo," erlaubte ich mir einzumer- 
„Ra, Zrudel, da zeichnet Eure 
fi) aber nicht Durch Driginali= 
tät aus! Männer, bie in Betreff ihrer 
Zulünftigen bejcheidene Anfprüche ma= 
chen, jind mir noch nie vorgekom— 


| bein unter die MWürdenträgerinnen ges | men,” 


rechnet, dem Anjcein nad. Geht 


| Hübfeh! Vielleicht zählen fie mich auch | von ihren Gedanken 


| ichon zu den alten Junafern! Dann 
| hätte e83 immerhin feine eigenartigen 
| Reize, hierher gefommen zu fein! 

| Am Wefen it Trubel ganz die alte 
| geblieben, freilich aud) ein bischen ans 
' geländelt und anpomerangt, der Hori- 
‚ z0nt enger gezogen, fehr mit Rüdfic)- 
ten- begrenzt, — puh! — 

Uber wir verftehen uns noch famos. 
' Das Plauderftündchen hier oben, ala 
fie mich nad dem Abendbrod in mein 
Zimmer brachte, war ganz im alten 
Stil unferer Mädchentage, ih habe 
| fchon Einblide gethan! 

Aber davon Später. Hübjch der 
Reihe nach mit den Studien, Erlebnif- 
fen und Beobachtungen. 

Wir apen Ubenpbrod zu bieren, wir 
drei und Heinid, des Stammbhalters, 
träulein, ein zierliches, junges Ding 
mit brennend rothen Haaren, durch= 
| fihtig zartem Gefihthen und ganz 
| dunteln Brauen und Wimpern als 
| fchiliernde, große Aügen, die mich bei 
| der Vorftellung mit einem Blid trafen, 
' über den ich mir noch den Kopf zer- 
| breche. 

Was lag nur in diefem Blid? Was 
| hat diefes unbedeutende, untergeorb- 
Inete Ding mich überhaupt fo. anzu= 


| Umrahmung für ein Paar grünlic) | 


„Ach,“ unterbrach mich Trude, ganz 
hingenommen, 
„ich habe da einen in Petto. Das iſt 
ein ſeelenguter Junge und hat Geld 
und iſt gerade in dem richtigen Alter, 
in dem die Männer auf das Heirathen 
verſeſſen und furchtbar leicht einzufan— 
gen ſind. Den habe ich verſchrieben. 
Es macht ſich gerade Alles ſo gut. 
Sieh mal, er iſt ein weitläufiger Vetter 
von mir, Lieutenant, und hat eben eine 
Lungenentzündung gehabt, von der er 
ſich am beſten in geſunder Landluft er— 
holt. Da habe ich ihn denn eingeladen, 
er hat zugeſagt, und morgen trifft er 
ein.” 

Sie fah jo triumphirend zu mir 
empor, alö wenn jie den menfchen- 
freundlichiten Plan von der Welt ent- 
falte und nebenbei ihr Opfer jchon ge— 
fnebelt und gebunden dem Molodh 
Miete überliefert habe, ch Tehüttelte 
fafjungslos den Kopf. 

„Aber Irudel, ma3 hat Dir denn 


| der arme Junge, den Du felbit feelen- 


gut nennit, gethan, daß Du ihn fo er: 
barmungslog für Miete bejtimmft?” 

„Ach, Ilſe, ſo ſchlimm tft das doc 
nicht,“ ſagte ſie erröthend. „Mieke 
kann auch ſehr nett ſein. Sie hat ſo— 
gar unter Umſtänden einen gewiſſen 
Reiz für die Männer, und wenn ſie erſt 
verheirathet iſt, dann ändert ſie ſich 


ſehen So eine Att Bewunderung und | auh und wird gewiß eine jehr gute 


— wirklich, ſo lag es in dem Buck! Es 
| ift nicht Einbildung, und während des 
ı ganzen Abendeilens mußte ic an bie- 
| fen Blie denken. Sie fpielt jonft gar 
' feine Rolle, die Kleine. Stumm mie 
ein Filh fah fie an ihrem: Plage, aß 


Schreck und Haß ineinander Aus 


rau. 
Richtig, wieder die Annahme, daß 
Heirath Alles zu Stande bringt! 
Menn eine nur erjt verheirathet ift, 
dann mird fie ein Engel. &3 gibt ja 
zahliofe Beifpiele dafür; allein alle ge= 
jhiedenen Ehen fprechen für folche 


fehr zierlich, wie überhaupt der Duft | Zaubergewalt! Aber e3 Iohnt gar nicht, 


‚einer guten Erziehung fie ummeht, und | mit 


| erhielt von der Unterhaltung nur ab 
| und zu ein mahnendes „Bitte“, oder 
ı ein nebenfüchliches „Dante, Fräulein!” 
Iroß ihres wunderlichen Blides that 
fie mir leid, die kleine Feuerlilie. Sie 
fieht noch) jo jung aus, und e3 muß fehr 
fchmer fein, jchon in fol)’ zartem Al: 
| ter fich in der fremde herumguftoßen, 
| fein bischen Brod zu verdienen und fich 
| immer, immer zu fügen, zu fehmiegen, 
Inur als Schatten und Nebenfächlichkeit 
| zu gelten, wo doch Jeder von un ge- 
ı rade in der Jugend fich als Mittel- 
ı punft der Welt und eigenartige Pers 
| fönlichkeit fühlt. 
| Sch merde jehr freundlich zu ihr 
fein, ja, troß jenes Blides. Sie inter: 
| effirt mich, und ich will doch mal fehen, 
ı ob ich diejes fcheue Herz, in dem, weiß 
| Gott warum, irgend ein MWiderjtreben 
' gegen mich liegt, nicht allmählich bes 
' zwinge und gewinne! So etwas reizt 
mid. Ein Ziel habe ich alfo jet jchon 
' hier. Und Trudel hat noch andere Ziele 
' für mich — ich wette! OD, ich habe es 
ſchon durchſchaut, wenngleich fie por= 
| Täufig noch fehr diplomatifch auftritt. 
Ich lache heimlich! DO, meine fluge 
ZItude, mir fonnteft Du nie etwas ver= 
| bergen! 
Ste bradhte mich alfo bald nad) dem 
| Abendeffen auf mein Zimmer, da fie 
behauptete, ich märe müde und müßte 
zeitig Ruhe haben, und dann faßen wir 


| 


5 


| 


noch zwei Stunden beifammen und 


plaubderten. 

| Das heißt, fie plauberte, ich hörte zu 

| und gewann einen Ueberblict über bie 
biefigen Verhältniffe und Leute. 

Außer mir find momentan nod) ztvei 

Damen zum Befud. Ehrlich geitan- 

ı den, jo jhredlich viel Damenpublitum 
liebe ich nicht. ch Ihmwärmte nie für 
foldhe Einfeitigfeit und am menigiten, 
wenn fie jo gar nicht verlodend ijt, wie 
Trude ſie ſchildert. Da iſt zuerſt 
Tante Miranda. Man denke, eine le— 
bendige Tante mit ſolch' ausgeſtorbe— 
nem Namen! Trudel meint, ſie ſei ſelbſt 
etwas ausgeſtorben und vorſintfluth— 
lich, aber ſonſt unſchädlich. Strickt 
viel, lieſt Bulwer und Carleén, iſt hoch⸗ 
adlig und im Ganzen nebenſächlich, 
Tante ihres Mannes und nur vor— 
übergehender Beſuch. 
Ständiger Beſuch iſt Mieke, einzige 
Nichte ihres Mannes, Be neunzehn 
Sabre alt und augenfcheinlich fein We- 
fen, an deffen Wiege die Grazien jtan- 

feufzt, wenn fie von 

} einem Jahre ft fie 


einer verheiratheten Frau datüber 
zu jtreiten. ch kenne das. Gie neh» 
men dann fo ein überlegenes Geficht 
an, al wenn fie jagen wollten: „Lie= 
bes Kind, Du redejt von Dingen, die 
Du nicht verftehft. Eine Unverheira= 
thete kann darüber gar nicht urtheis 
en!“ 

Sch Tenne das, alfo verlor ih au 
bier fein Mort des MWiderfpruches, 
fondern that, al3 wenn ich glaubte, 
was Trude ſelbſt nicht glaubt, daß 
diefe unbefannte, aber böje beleumuns 
dete Miefe wirklich ala rau des fee= 
lenguten ungen mit dem großen 
Geldbeutel jogleich eine verflärte Hei- 
lige fein würde. Nur blieben, babon 
abgejehen, noch immer einige bebenf» 
liche Punkte, und ich erlaubte mir be= 
ſcheiden auf dieſe hinzuweiſen. 

„Aber, Trudel, wenn er nun nicht 
will? Wenn Mieke ihm nicht gefällt?“ 

„Er wird ſchon wollen,“ behauptete 
Trude eigenſinnig. „Denke nur, hier 
auf dem Lande, wo Einer ſo auf den 
Anderen angewieſen iſt, verliebt er ſich 
ſchon aus Langeweile.“ 

Ich mußte laut auflachen. Das wa—⸗ 
ren ja reizende Ausfichten! Wenn eis 
nem vor Qangemweile fchon nichts Ande= 
res übrig blieb, als fi zu verlieben, 
ivie würbe e8 dann mir ergehen? Und 
zugleich Ihoß ed mir durch den Kopf: 
„Ei, Irudel, rehneft Du mid für 
nichts? Und wenn er fih nun in mic 
verliebt?“ 

Irude war von em Einwurf durd- 
aus nicht verblüfft. 

„Darauf bin ich vorbereitet. Sicher 
wird er fich zuerft in Dich verlieben. 
Er müßte ja ein blinder Efel fein, 
wenn er das nicht thäte —” 

„Danke, Trudel! Aber wie ftimmt e3 
denn mit Miete?“ 

„Siedit Du, Kind,” lächelte Trude, 
die anderthalb Jahr älter ift ala ich, 
mütterlich und meiäheitsüberlegen, „da 
merkt man eben, daß Du nicht von der 
Liebe und ihren wunberlichen Seiten 
fprüngen verjtehlt. Darauf rechne ich 
gerade, daß er fih in Dich verliebt. 
Wenn ihn dann der ganze Jammer ei- 
ner unglüdlichen Liebe plagt, wird ihm 
Miete in den Weg gefchoben, muß 
Miete jein verlegtes Gelbjtgefühl hei- 
len, ihn durch) ihre Liebe wieder auf- 
richten und dauernd an fich fejfeln. E3 
gibt gar feine befjere Zeit und Gelegen- 
beit, einen Mann zu gewinnen, als 
wenn er, eben bon einer Unberen zu» 
rüdgeftoßen wurde.” 


faß gerabezu erftarrt da. MWel- 
ehe 1gbeit!" Gigenifich auf | teuer 


LE seiednivaund 


ift! Aber [hwäche Bunkte in der Mo- 


—* 
— 


——— — 


tal haben fit wohl Alle, der Eine hier, 
der Andere dort, und ich meine, im 
Punkte der Liebe haben die meijten 
Frauen ſehr weilgeſteckte Gewiſſens⸗ 
grenzen. 

Alſo verkniff ich mir wieder jede 
Bemerkung darüber und ſagte nur, um 
wenigſtens etwas auf die unſicheren 
Stellen dieſes Rechenexempels hinzu— 
weiſen: „Alles ſehr ſchön ausgedacht, 
Du kluge Frau, aber wenn ſeine Liebe 
zu mir nun nicht unglücklich iſt? — 
Schließlich habe ich doch auch ein 
Herz 2 

Trude lachte übermüthig auf. „Ach, 
Du, mit ſolchen Dummheiten laſſe ich 
mich nicht in's Bockshorn jagen! Du, 
und ein kleiner, unbedeutender Lieute— 
nant, der noch dazu jünger iſt als Du. 
Nein, Liebchen, ſo etwas gibt es nicht. 
Ich kenne Dich doch. Für Dich gehört 
ein Mann von Stellung, ein gereifter, 
intereſſanter Mann, mit Beſitz und 
Namen, wo Alles zuſammen paßt und 
klappt —“ 

Dazu machte ſie ein ſo heimlich liſti— 
ges, verheißungsvolles und ſtill be— 
glücktes Geſicht, daß ich im Moment 
wußte, ich ſtehe als zweite Candidatin 
auf Trudels Heirathsliſte, und der Be— 
treffende, in den ich mich aus Lange— 

weile verlieben muß, iſt feſt ausgeſucht 
und jeden Augenblick bereit, in meinen 
Weg geſchoben zu werden. 

Allerliedft — was diefe kleine Frau 
fih nur dentt! Dazu wäre ich herge> 
fommen, um mich verbeiratben au laf- 

| jen wie eine Quftjpielfreundin! Trubel, 

| Trudel, wenn Du nur nid: nad allen 

| Seiten hin die Necpnung ohne den 

Wirth machſt! Es iſt ſehr thöricht, mir 

den Lieutenant einfach abzuſprechen, 

das reizt doch meinen Widerſpruch. 
Man kann niemals wiſſen! Und das 
ſagte ich denn auch ganz empört. Aber 
nun lachte Trude erſt recht. 

„Ilſe, Dich von Verlieben reden zu 
hören, iſt einfach zum Todtſchießen! 
Biſt Du denn jemals in Deinem Leben 
verliebt geweſen, haſt Du wirklich ſchon 
einmal geſpürt, daß Du ein Herz 
haſt?“ 

Das mußte ich nun freilich vernei— 
nen. Ich habe nie geſchwärmt wie an— 
dere Mädchen, habe nie mein Herz 
zwanzigmal hinter einander entdeckt 
und hinter jedem Schnurrbart her ge— 
ſeufzt, aber gerade deshalb könnte es 
doch einmal mit voller Gewalt und uns 
verbrauchter Kraft über mich fommen. 
Sch glaube es zwar felbit nicht. Ich 
alaube nicht meht an das holde, zaus 
berſchimmernde Liebesmärchen, das 
die Poeten uns vorſingen. Aber als 
jetzt Trudel mit ſolch' tödtlicher, ver— 
legender Sicherheit behauptete, dafür 
mare ed nun auch fchon zu fpät bei mir, 
ich wäre am geeignetften zu einer mohl- 
überlegten Ehe, — da wurde ich bod) 
kratzig. 

Einfach in's alte Regiſter geſchoben, 
unter die unintereſſanten Frauen, die 
niemals eine große Leidenſchaft kann— 
ten, — nein, das ließ ich mir nicht ge— 
fallen, und nun erklärte ich wüthend, 
daß Trude nur all' ihre Miekepläne 
mit dem Lieutenant aufgeben ſolle, ich 
ſei gewillt, diesmal mein Herz ernſt— 
haft zu entdecken und meines vorgerück⸗ 
ten Alters große Leidenſchaft dem 
Lieutenant entgegenflammen zu laſſen. 

Zuletzt lachten wir beide wie in unſe— 
ren luſtigſten Backfiſchzeiten, und wenn 
uns nicht Dore, das mir zugewieſene 
Stuben- und Kammermädchen, mit 
der Anzeige, daß mein Bad bereit ſtehe, 
auseinander getrieben hätte, ſäßen wir 
wohl noch bis zu dieſer frühen und 
köſtlichen Morgenſtunde plaudernd bei— 
ſammen. 

So ſitze ich nun hier allein und habe 
die einſame Zeit zum Tagebuchführen 
benutzt. Trude hat mich nämlich ge— 
ſtern mit heißer Beredtſamkeit beſchwo— 
ren, nicht vor achteinhalb Uhr am Kaf— 
feetiſch zu erſcheinen, da ſie als unver— 
beſſerliche Langſchläferin es nicht zu 
Stande bringe, der erſten und vor— 
nehmſten Pflicht der Landfrau, dem 
Frühaufſtehen, nachzukommen, ſon— 
dern nie vor der angegebenen Zeit hin— 
ter der Kaffeemaſchine ſitze. Es würde 
aber doch einen ſchlechten Eindruck ma— 
chen, wenn ich, das Stadifräulein, ſie 
darin beſchäme. 

Nun bin ich zwar von Geburt und 
Erziehung Frühaufſteherin und habe 
mich gerade gefreut, das hier auf dem 
Lande im vollſten Maße auszunutzen; 
aber ich war doch edel genug, Trudels 
liebevolle Pläne für mich nicht mit dem 
ſchwarzen Undank dieſes Bekenntniſſes 
zu lohnen, ſondern ſogleich entſchloſſen, 
die ungeſtörte Freiheit der Morgen— 
ſtunden vorläufig zum Tagebuchſchrei— 
ben zu benutzen. 

Komiſch, — Tagebuchſchreiben, ſo 
direct perſönlich es doch eigentlich iſt, 
hat, wie ich merke, wiederum etwas di— 
rect Unperſönliches; immer wie für ein 
Publikum berechnet. Man bleibt im 
ewigen Erklären aller Dinge, die durch 
das eigene Wiſſen ſchon vollkommen 
erklärt ſind. Aber freilich, ein Tage— 
buch führt man auch nicht für die Ge— 
genwart, ſondern für die Zukunft, als 
Erinnerungsſtütze. Künftighin wird 
man das Publikum ſein, für das man 
jegt berechnet, wird man die Erklärun- 
gen brauchen, die jegt überflüffig find. 
Sa, fo wird e& mohl fein, es find vor= 
ausgeholte Memoiren. — 

Und nun 3z—u— zu, madj’3 Buch zu, 
wie wir ala Kinder fagten, die erlaubte 
Zeit zum Kaffeetrinfen ift da! — 

4. 17. Nachmittag. 

Es gibt Ahnungen, ganz entſchieden, 
es gibt welche, wenn ich es auch bis 
jetzt geleugnet habe, aber nun ſehe ich 
es ein. Konnte es etwas Anderes als 
eine Ahnung hieſiger Verhältniſſe ſein, 
was mir die Idee eines Tagebuches in 
die Seele legte? Denn mas finge ich 
bier oßne die angenehme und nußbrin= 
gende Ihätigfeit diefer Schriftitellerei 
mit meiner einfamen, überflüffigen 
Zeit an? Jh müßte noch früher be— 
treuen und Reikaus nehmen, ald Tant⸗ 


„Nicht wahr,: Ylfe, Das machft es 
— dk vie Su behehft Di 


jest von innen? Bis halb vier Uhr ifl 


‚jedes Shfa im Haufe won einem Mur: 


fchen affanbrabüfter propheget | 


melthier belegt. Danach find wir mie: 
der die lebendigen und gemedten Leute, 
ol3 die Du uns fchon kennjt. Hoffent: 
lich Himmt das mit Deinen Plänen unt 
Gemohnbeiten überein?” 

Nein, gar nicht. nn meinem ganzen 
Leben Habe ich noch nicht Mittags: 
Thläfchen gehalten, finde joldh’ altoä» 
terifhe Gemohndheit für junge Leute 
auch greulich, aber hier, ala Tieben3: 
würdiger Beſuch, konnte ich doch nich! 
die Sitten de3 Haufe auf den Kopf 
ftellen. Mir fiel auch gleich mieber 
tröftend mein Tagebuch ein, der Retter 
für Alles. Jamohl, da bejehe ich mic 
au bon innen, beffer Tann mar 
eigentlich ein Tagebuchführen gar nich! 
charakteriſiren. 

So erklärte ich mich denn vollkom 
men einverſtanden mit der Innenbe 
ſichtigung und lehnte nur alles Hilfs 
material dazu, das mir in Geftalt eines 
diden Bücherfchranfes zur Verfügung 
gejtellt wurde, danfend ab. So etwai 
brauche ich nicht, daS mache ich felber, 
wenn auch nur für den Pribatbedarf, 
Und eigentlich brannte ic) auch jehon 
darauf, meine Beobachtungen und 
neuefte Betanntihaften einzutragen. 
Eine Hand voll Menjchen find e3 ja 
nur und anjcheinend alles Alltagsleuie, 
aber das ift Das „Aufeinanderangemies 
jenfein“, das Trubel gejtern betonte, 
das jchafft lebhafteres Intereffe, wenn 
es auch vorläufig bei mir noch nicht bis 
zum Punkte des Verliebtfeins gediehen 
it. Dazu fehlt leider oder. glüdlicher: 
meife auch noch das Material. Vor ber 
Hand find wir, außer Trudels Gatten, 
nur Weiblein unter ung, 

Das heißt, — nun ja, — das Spielt‘ 
feine Rolle und fommt audh erft fpäter. 
seht fange ich mit dem Morgenfaffees 
tiih an. Ih machte an ihm die Be- 
fanntfhaft Tante Mirandad und 
Miefes. Yante Miranda macht ben 
underbheirathetiten Eindrud, ben eine 
alte Dame irgend machen kann, ein 
echtes altes Jüngferchen alter Zeit. Sie 
bittet innerlich immer um Entjehulbis 
gung, daß fie überhaupt ba ift. Ent» 
I&hieden hat fie Zeit ihres Lebens eine 
Art Eouliffenrolle gefpielt, hin und 
bergejchoben, wie man fie gerabe hraus 
Ken oder nicht braudden konnte. Keine 
Individualität, fein eigenes Sein und 
Wollen. 

Gott ſeiDank, dieſe ArtFrauen iſt im 
Ausſterben begriffen. Unſere Zeit 
bildet mehr Perfönlichkeiten und er» 
laubt auch der Unverheiratheten, fi 
eine Stellung zu erobern. 

Schlagender Beweis dafür fogleich 
Miete, die freilih zu denjenigen 
Frauen gehört, die fich auch) in vergäns 
genen Generationen nicht nebenfächlich 
behandeln ließen, jondern ftets im Bes 
mußtfein ihres Hohen Werthes ihre 
Stellung zu wahren mußten, 

Auch ohne Trudes Vorbereitungen 
wäre mein Herz ber Bafe Miele, mie, 
Heini fie nennt, nicht auf ben erften’ 
Blid entgegengeflogen, — ich fürchte, 
8 fiegt aud) auf die Dauer Ha. 

Die neungehnjährige Miete tft em fo 
impofantes Weib, daß ich mich fürpers 
lich nur neben ihr verfteden fan. Ge» 
wiß, wer die Schönheit nach dem Ger 
wicht rechnet, muB bie ihre hochfchähen, 
Dabei ift fie nicht direct Diet oder rie» 
jenmäßig ober unptoportionirt, fotl« 
dern nur ftattlih. Eine üppige, Traft- 
volle Perfünlichteit, mar mit etwas 
unmodernem Taillen» und Hüftenmaß, 
aber jonjt tadellos gemadjen. Au 
da3 Gefiht ift mohlgebildet, nur leider 
grauer, unreiner Teint, der durch einen 
dunfelgrauen, — ja, ich Tann das nur 
Kittel nennen, — alfo burh einen 
Dunfelgrauen Kittel, beffen einziger 
Schmuck bunfellila und fhmwarze Bän- 
der bilden, nicht gerade gehoben mwirb. 

Mieke tft nicht in Halbtrauer, mie ich 
zuerft nad) diefem büjter puritanifchen 
Gewande vermuthete, ſondern nur eine 
Verächterin ſündigen Putzes und bun— 
ten Tandes, was ſie mir ſo bald wie 
möglich klar machte, indem ſie, mein 
lichtes Sommerkleid mit einem höhni— 
ſchen Blick meſſend, liebenswürdig 
ſagte: „Hier brauchen Sie ſich nicht ſo 
früh ſchon auszuputzen. Es ſieht Sie 
doch keiner als die Puten auf dem Hofe 
und die Kälber in den Ställen. Ich 
trage dieſes Kleid,“ ſie nannte es 
Kleid, „nun ſchon zwei Jahre, und 
ſchön iſt es nicht mehr,“ das erkannte 
fie wenigſtens an, „aber hier für die 
Vormittagsſtunden und für das Her— 
umwandern in den Ställen und auf 
dem Hofe iſt es gut genug.“ 

Ich antwortete ihr ebenſo liebens⸗ 
würdig, daß ich mich hervorragend für 
mich ſelbſt anziehe, daß ich ferner Klei- 
der niemals zwei Jahre lang trüge und 
außerdem das Bedürfniß hätte, meine 
Umgebung, ſelbſt wenn ſie nur aus 
Puten und Kälbern beſtände, was hier 
doch in Anbetracht der Verſammelten 
nicht ganz der Fall wäre, dadurch zu 
ehren, daß ich ſtets ſo hübſch ausſähe 
wie möglich. 

Damit war zwiſchen uns Beiden der 
Ton feſtgeſtellt. 

Mieke lächelte noch höhniſcher und 
ſagte noch liebenswürdiger: „Nun ja, 
daß Sie eitel und auf das Gefallen 
bedacht ſind, merkt man gleich. Wir 
Grodenbergs,“ ohne daß ſie ‚von“ 
Grodenberg ſagte, ſchwebien doch un—⸗ 
geſagt mindeſtens ſechs „vons“ um den 
Namen, „ſind ein einfaches Geſchlecht. 
Unſere Frauen verſchmähten ſieis die 
Auswüchſe der Mode. In der ganzen 
Familie hat zum Beiſpiel nie eine ein⸗ 


zige ihr Haar gebrannt. Jede trägt es, 


* die Natur es ihr gab, ſchlicht und 
glatt.“ 
Damiit ſtrich ſie herausfordernd ũber 
ihr wirklich ſehr ſchönes, ſtarles Haar, 
das ſo unkleidſam wie möglich glatt 
an bie Stirne anlag und in mit fos 
gleich den en erregt hatte, 





Anfer neuer Telephon- Aufruf: Private Exdange Sir 


Das Chas. Bella Co. 
Kleider -Lager 


Gibt dem adıten Bahrestag-Berkauf erhöhtes Intereſſe 


Eine großartige Gelegenheit, Eudy die wunderbaren Vortheile diefes befannten enormen 
Einkauf zu Nuten zu mahen. Wir bieten morgen in fünf prachtvollen Partien über 
10,000 Anzüge und Ueberzieher von dem $100,000 Ueberfchhußlager von der Charles 
Bellad 6 Go. Jeder Anzug und Ueberzieher ift vom folder zuverläffiger Art, daß wir je: 
des Stüd garantiren und wir verflihten e8 auf ein Yahr koftenfrei im Ordnung zu 
halten. 


Zunfer neuer Telephon- Aufınf:z Fr pıte Exdjange Six 


Der grofe Berfauf von Muslin-Unterzeug wird 
fortgeiett 


Gomns, Mother Hubbard:Mufter, mit 
Dole, Hals und ermel mit Muffle 
bejegt 

Leinkleider, Umbrella-Mufter, mit 
in bejegt — extra 


M ontag, der 18. Mai, iſt der Jahrestag unſerer erſten formellen Eröf fnung. Eine Menge Leute werden ſich 
mit uns unſeres Eintritts in die Retail Welt erinnern; ebenfalls des beinahe phänomenalen Fortſchritts 
unſeres Ladens, ſtets vorwärts und aufwärts. Erfolg krönte unfere Anftren gungen von Anfang an. in acht fur= 
zen Jahren haben mir eine hervorragende Stellung ald Bedarf3-Emporium errungen, errungen wie mir glauben 
durch genaue Befolgung der leitenden Grundfäbe von Anfang an. 
Zuverläffige Waaren Bollfte Auswahl Stets gute Qualität 
Fefte und mäßige Preife Söflihe Bedienung Bort wird gehalten 
Kein Berfanf volftändig, bis Ihr vollftändig zufrieden feid. 


Mit diefen fundamentalen Grundjägen im Auge beainnen wir unfern achten Jahrestag-Verfauf — ein Greigniß, das den höch⸗ 
ſten Enthuſiasmus erregen und die Kaufluſt auf's Aeußerſte ſteigern wird. 


Jahrestags-Verkauf von Sommer-Suits 


Neue Koſtüme, Suits, Coats, Röcke und Waiſts; Hunderte von neuen Ideen, ſpeziell für uns entworfen, in den beſten Sorten der 
beliebteſten Stoffe und in den allerneueſten Facons, ſind in dieſer ungeheuren Sammlung zu finden, po— 
der hübfceiten Aſſortiments, gemacht aus 


tiv Das größte Preis-Greionik der Sation. 

⸗ w 
810.75 Blau und Weiß und mit gemuſtertem 8 — 

Satin Foulard tucked und Fagoting be— wollenen Herrenftoffen ‚in allen farben, 

— in fancy ſtrapped Blouſe Facon. einfacher Gombi 


feßt, Plouje ni fancy geſtichter Turnover Etod Kragen. 
große Biſhop Aermel, neueſter Panel getormirr Stirt, mit nation Kragen, Cuffs und Ping elegant Flaring Panel 
fagot:d Hähten — Zuits, die das Doppelte d°3 Preijes Front, — Stirt—ein Suit, für den Ihr Euren 
Schneider 825.00 zu besablen haben mürbdet. 
für 825.00 feidene Shirimwaiit Suits, 
Sch werg macht in vielen der neuen Facons 


werth ſind, den wir dafür verlangen. 
820.00 Voile Suits, in Blau, 3 *2 
3.5 814.75 

ne hi chen neuen Sommer: irac x der feinften Cuaıttät einfacher und jchrls 

mit dreifachen e Schultern, Nolling_ R: der lecnder Taffeta Seide ‚Shepherd Ched& u. jchivarge Morce, 


Grin und Ian ‚ge ntadıt i in ei 
ir, 
© genlos, 
Front, fancy — neuefter geforimter 7 Gore ein weiterer Ginfauf don Z00 jener beliebten und hochmo 
nit fancy Bratd, dernen Kleidungsftüde, welde $25.0 iwertb jind, 
ben don Lawn, Prilfientins, Organdy und 


Stirt — Sktirt und Blouſe hühſch beſegt 
87.50 
Chambray, fanch Waiſt, beſetzt mit Stiderer: 


zu der Farbe pyafjunp— 18.09 Werthe. 
Mr d für 825.09 reimjeidene geflitterte Cheviot 

* ed+ ’ gu gemacht in vielen beliebten fancy 

4 Finfägen und Tuding, fcwohl in der yront wie am MRü: 

den zugufmöpfen, hübich befegter wlering Sfirt, alle Grö 


v onjenzsyacons, _fragenlos Biſhop⸗ 
neueſtes — Skirt, in Schwarz and Farben. 
Ben. 


aus Cambrie gemacht, 


Korſet-Ueberzüge, 
mit Draw 


franzöſiſches Muſter, 
Strings 
Promenaden:Röde, Umbrella: Mufter, 
mit tiefem boblgefäumten 
Ruffle 
Korfetzllebergüge, franzöfiihes Mufter, mit Dram 
String, Hals und Aermel mit Spigen 12c 


Korjetslleberzüge, franzöfifhes Mufter, befegt mit 
drei Reiben Dalenciennes GpikensEinfag — 
Hal und Aermel dazu pafiend befegt 


Jahrestag = Verkaufs⸗ 25e 


aus netten 
Lawn, mit ein facher 
Box Plaited Rüden 


Farbige Negligees, großem 
Kragen, Rüuffle 


befegt Bc 


** Bafh: Unterröde, in net: 

ten Nurje-Streifen, mit 

tiefem Ruffle 25 1° 

Gorons, auß feinem Nainivot, Slip: 
over, hoher Hals, Biſhop- und 
Empire-Mufter, befeßt mit pi: 
gen, Gtiderei, hohlgeiäumt und 
Tuds, wertb 81.50 — Nahres- 
tag - Verlaufs: 


Gomwus, feine Partie, in hohem Hals: und Biihops 
Mufter, Hals und Bermel mit farbigem aid: 
barem Band bejeßt - 20 c 
morgen 

Gowns, Empire, hoher Hals— 
beſezt mit netten Spitzen 
hohlgeſäumt — Eure Auswahl 


und Biſhop⸗Muſter, 
und Stickereien, 


9 


Unterröcke. Umbrella-Mufter, mit 
zwei Reihen Torchon-Spitzen- 
Einſatz beſetzt und breitem dazu 
paſſenden Spitzen-Ruffle, 9c 
ertra Staub:Ruffle 

Unterröde, feine Partie, Um: 
brella-Mufter, bejegt mit Drei 
Reihen Spigen:Ginja und breis 
tem dazu pajienden Nuffle, ertra 
Staub-⸗Ruffle — Jahres-— 2 
tag⸗Verkaufspreis 

Ghemije, Hals und Wermel_ jind 
——— 

Beinkleider, Umbrella — Muſter, 
mit tiefem Flounce, hohl⸗ 
gefäumt und tuded 


Veinkleider, mit Cambric Nuffle und frangöfifchem Land, 
andere mit 16 Reiben Torchon-Spitzen-Einſatz und breis 
tem dazu dpajjenden Spiten-Ruffle, Cure Ye 
Auswahl zu 

Neihen 


Unterröde, WUmbrella-Mufter, einige haben 16 
Torchon-Spitzen-Einſatz, nebſt dazun pajiendem breitem 
Spitzen-Ruffle, andere mit zwei Reihen Stickerei-Ein— 
ſatz, alle mit ertra —— Ruffle, werth bis 
$1.50. 


Kahrestag Korfet:& 
Feine importirte 3 3 Korfets, aus feinem 
madt, in dem neuen Curve Waiſt-Eifekt, 
Front, nebit Strumpfbaltern — 
Jahres tag-Verkaufspreis.................... % 


Jedes Kleidungsſtück — das Union Label 


und Sommer-Arzüge für Männer, 
Gajiimeres und Chepiots, 
werth bis zu —— — 


Moderne Frühjabrs- un 00 
nem Indigo-blauem Serge, 
eine Auswahl in den Muſtern, 
Verkaufspreis 

Sehr Ihöne Frübjahrse und Sommer-Angüge für Männer, unzählige 


neue Frühjahrs-Muſter, Homeſpuns Unfinisbed Wor ſteds * 7 50 
— 


und Vicenunas. Self-Retaining Fronts und mit der Sand 
für Männer, alles 


aus wattirte Schultern. 815.00 Wertb, zu 
510.00 


Handgeſchneiderte Frühjahrs- und Sommer-Anzuge 
un 00 


daran int net und ichön, alle fyarben und Muiter, 


breite athletiiche Schultern, jedes Kleidungsftüd iR 
85.00 KniehofensAngiüge für Knaben, 
82. 


Kimonos, perfifhen 


Borte, 25c 


mit für $18.00 Foulard Shirtwaiſt Suite, in für 890.0 neue Malfing Suits, eine? 


ce⸗ 
aus 


für Muſter von Kundenſchneiderarbeit, 2W. Wwerth.. 
95— Größen 3 bi$ 16 Yabre, 


Schr ihöne Top Coat3 für Männer von reintwollenen Eovert$ 
gemacht von Serges, Clay "MWors 


forrette $1903 Mufter 
Reine Seide gefütterte Topcoat? für Männer, meiftens in pos 

ftedg und Gafjimeres, in irgend 
einem beliebigen Mufter, bie 


pulären Schatttrungen, j1 

$2 und 8 Knichojen: Anzüge für 
grökte Auswahl in Chicago zu 
diejem ‘ 95 


für 812.50 Spirtwaift Suits, in allen fyar: 
Anaben, 81.25-—Gröken 3 bis 
1C Johre, in Sailer, Norfolt 
und jclichten dDoppelbrüftigen 
Wuitern, gemacht von reimmolle- 
nen Stoffen, mittlere belle und 


duntle Muſter, 51. 25 


JJ 
Lange Hoſen Anzüge fiir Knaben, 
Größen 14-20 Sabre, don Dem 
F ohen Chas. DH. Bellad Co.'s 
kinkauf, gefertigt von reinwoll. 
Goffimeres und Gheviot3 im 


hellen ind dunklen 53.50 


EM ————— — 


Sehr niedrige Grocery-Preiſe 
81. 15 


Haushalt Ammoniat, 4 Gall.» 
Krug fü 

Molle, Ivory oder Fairy 
Seife, 5 Stüde für 

Barlor Streichhölzer, 200 
(nicht abgeliefert), Padet 

Smwift'3 Cream Yaundry Ss 
Seife, 60 Pir.:Stüde.. 2.60 


Gider oder MWeikmwein:Effig, 
Sallonen: Krug für 


Hermel, 


Gtamine Hleiderröde, in allen Farbe 
ſter Halten und fchräg gen it 
Neau de ‚ und viel 
810.00 Werthe — 


1, Trimmings von Elu 
— Seide und 


56.98 


und Beau de 
mit Stol 


Wil — — — * 


Sehr ſchöne lange eu für 
Knaben, Gröken 14 bi8 X Jahre 
von dem aroßen Ghas. 8 Beltad 
€o.'3 Einkauf, in irgend einem bee 
licbigen Stoff, den hr haben 
wollt, 813. 50⸗ 

Werthe, für 


Neue Sommer-Skirts, gemacht aus neuem ſchwerem Novelttt 


Craſh, in Tan, Blau u. Schwarz, fanch 83 98 
el * 


Strap und Kilt Niait, piped in Mei — 
860 Werthe — Verkaufspreis 

19 bis 90 Zoll lang— u 
sam — 


Korſet-fitting Covert Foats, 
85. oo 


Soi 
* 
Ja 


Tee nn 2 ——— 72° — 


pezialitäten 
Goutil ger 
mit gerader 


3.90 | 


SS Monte Carlo feidene Coat!, au: Taffeta Seid: 
Seite, fancy Praid, Strap beiegt, fragenlos, 
Front, vollem plaited Nitden und Front, 
88.50, 85.98 ud 


ftitched und Strab beſetzt—einiacher Rod-Kr 
restag?-Verkaufspreis 310. 00 87.50 


FE TREE 


Sahrestag 
Nähmaſchinen-Offerte 


Eine s25 Drop Head Nähmaſchinue 
für 9.95 


Poft-Veftellungen ausgeführt. 


Diefe Maichine 
wurde speziell für 
Rothſchild KCom— 
pany von der Na⸗ 
tional Sewing 

Machine € v., Bels 
didere, SU. ge: 
macht; hoder Arm, 
Drop Head Mus 
fter, mit allen 


Zehn Wagaonladungen von hodieinen Porzellan: Waaren, diveit aus den 


Zöpfereien, in dem Jahrestag: Berfauf 


Dinner-Serpices, von dünnem Porzellan, — Dinner Services, vom feinften u. dünnften 
neue Facons—prachtvoll OR Schres: Porzellan, Handmalereien, mit blauen®ilu: 
tan = BVerfaufs- 85 50 menzweigen, Gold linirt, 100 Stücke im 

+ 


Service, reg. 814.50 Wt.7 8 11 98 
100 Stücke Dinner-Services, ameritaniſches Jahrestag-Verkaufspr. . . . + $ 
Porzellan, reiche Malereien und Yyacons — e 


Prachtvolle mottled Regenſchirm— 
Jahrestag Verfaufs- Sg, 30 


Ständer, 81.75 werth 
ne ehren 
Jar⸗ 


Hübſche Jardiniere und Viedeſtal — 12:3Ö1. 
Diniere und Dazu paflen- 
des Niedeital, — reiche 


Feiner granulirter Buder, 
20 Pfund für......... — 


1 5e Fancy — gttronen, 
ver Dutzend —ERE 
Rockwood's Breakfaſt Kate, 
3: Pfd,-Büchfe ir, oa 
Vanille oder Lemon Getrakt, 
4. Unzen⸗Flaſche.. * * 
Veftes langes — Eoroas 12€ 


nus, 200 


Nod Walls Greamery®ut: 


No. 1 Sugar cured Galifor: | 
ter, 5 Pd: Gimer.. 


nia Schinfen, Mfd 9e | 
14e 


19e 


Ohio 


De 
12c 


Camp's 


Frühe Auni:Erbien oder 
Iomaten, per’ Tubend, 
81.10; per Büchje........ 

Monarch oder Lilac Maine 
Corn, per Büchie 

Sugar Loaf oder 
Porf and Peans, 
2⸗Pfd.⸗Büchſ 

Van Camp's Red Kidney 

Gutes Kettle Rendered Schmalz, Beans, 3:Pfd.:Büchfe 
5:Pfd.-Fimer für Fels Naphtha⸗ Seife, 


Morris 
ken, nn 

Pillsbuty's XXXX oder 
Gold Medal Mebl, 
1Bbbl.⸗Sack 

PR. & G. Amber:Seife, 
60 Stüde für 

Swift Cotofuet, 10:Pfd.: 
Eimer für 


r > 4 
Keine 


Waſhburn's 
= 


Dan 


weite Waigihüffel und Witcher, 


Jahres— 


69e 


Fancy einfache 
werth 81.25. 
tagverlaufs= 


Eike Ghotolade, "Ribars 
oder AÄtkinſon“ß, Pfd.. 
Saynebd Solidified Yely 


Plends und SFarben, 


ra Schöne ZTiicheläjer, 
J lirt, 
morgen, 6 für 
American geſchliff. 
ſchiff. Muſter, 
per Stück 


Fabrih— 
83. 95 — Jahrestao⸗Verkaufs⸗ 
deeßßß 


fancy Flute Muiter, 
wertb G0c per Dusend — 


Glas Waſſergläſer — 
werth 85.50 per Dutzend, 25 


werth 


81.93 


Seconds ⸗Gall. 


wth. 


Fancy Jugs, 
miſchten Farben, 
Glas Beeren-Sets, 
von geſchliff. Glas, 
dazu 


feuer⸗po⸗ 
Punſch⸗ 


ſchliff. 
ichs 


oder 


reich ge: Muſter, 


Pu 


Größe, 
250 — Verkaufs preis 
fieben Stüde, 
aroße 
pajiende Näpfhen — merth 350 — 
Sahrestag:Berlaufspreiß..uncsencsnnenenee 
Sherbet:SetE, 7 
beitchend aus 
dazu en Zaffen, 


in reichen ge— 


reihe Amitation 
Reeren:Schale und 6 
wo 
13€ 
Stüde, nette ges 
Epeie age u. 
wth. 


Hausausſtattungen, Gartengeräthſchaften 


Sachen, die jeden Tag gebraucht werden, zu Breifen, wie man fie nur — im Jahr ſindet 


Bleiweiß, gemahlen in 
reinem Leinſamen— 


Oel, per 21 
Pfund —X 


R. & Co.'s durchaus 
feine fertige gemiſch— 
te Farbe — große 
Auswahl in Farben 


an Snd— «€ 

per Gallonci.ı öc 
Hygienic Kalſomine — 

Schattirungen — 


4-BPfund-— 
Packet 


8* ofenichläuche, 2 
Fuß “ 


Galvanifirte Geflügel: 
Neke, ?zöllige Maiden 
—in allen Breiten, per 
100 Duadratruß, bei 


der Rolle — 8c 


Clinton Draht Tud, in 
ariin oder fhivarz, alle 
Preiten, per Quadrat: 


fur, i de 1 
-. bei der 1ic 
— meſſingene 


Spray 
Nozzles 


S Stahlch aufeln, 
D:Griff 


Aſchermittwoch. 


Skizze von Reinhold Ortmann. 


„Sei nicht fad' — nur noch eine letzte 
Flaſche! Morgen iſt's ja doch mit dem 
Rarneval vorbei! Und wer weiß, ob 
wir den nächſten erleben.“ 

Sie hat die vollen weißen Arme auf 
den Tiſch geſtützt und ihren braunlo— 
cligen Kopf ganz nahe gegen ihn ge— 
neigt. Ihre dunklen Augen ſprühen in 
die ſeinen, und ihre rothen Lippen la= 
chen. So gewiß iſt ſie ihrer vollſaftigen 
Lebenskraft und Lebensfülle, daß es 
ihr Vergnügen macht, bei jeder Gele— 
genheit mit dem Gedanken an den Tod 
zu ſpielen. Der bleiche junge Menſch 
mit den dunkel umſchatteten Augen 
und den nervös beweglichen Mund— 
winkeln aber iſt unter ihren letzten 
Worten zuſammengefahren wie unter 
einem Peitſchenhieb. Dann greift er in 
die Taſche und wirft ein Zmanzig- 
markſtück auf den Tiſch, ſo daß der 
feine helle Goldklang alsbald den lau— 
ernden Kellner herbeilockt. 

„Noch eine Flaſche Pommery! — 
Es geht in einem hin — morgen hat ja 
doch alles ein Ende.“ 

Der flüchtige Wein perlt und 
ſchäumt in den ſchlanken Kelchen. Der 
Kellner ſucht in ſeiner kleinen Münze, 
um auf das Goldſtück herauszugeben, 
aber auf einen abwehrenden Wink des 
jungen Mannes zieht er ſich mit tiefer 
Verbeugung zurück. 

„Bravo!“ jubelt die zierliche Kleine 
dem Freigebigen zu. „So hab' ich's 
gern. Leben und leben laſſen. Biſt 
doch ein nobler Burſch. Auf Dein 
Wohl!“ 

Die mit feinen Kohleſäurebläschen 
beſetzten Gläſer klirren mit häßlichem, 
mißtönigemKlang gegeneinander. Mit 
einem Zuge ſind ſie geleert. Dann 
ſpringt die reizende Kolombine auf. 

„Der Fledermaus-Walzer — Du, 
den müſſen wir tanzen.“ 


Und als er ſich noch kaum mit mü— 
den Bewegungen von ſeinem Stuhle 
erhoben hat, hängt ſie ſchon in ſeinem 
Arm, die Melodie vor ſich hinträllernd, 
daß es klingt wie übermüthiges Ler— 
chengezwitſcher. Sie zieht ihn mit ſich 
fort, und ſie treten in den Kreis. Weich 
und zärtlich ſchmiegt * das biegſame 
Figürchen an ſeine Bruſt. Und noch 
einmal durchſtrömt ihn bei der ſchmei⸗ 
chelnden Berührung das faſt ſchon er⸗ 
loſchene Feuer der Luſt. Er preßt ſie 
ungeſtüm an ſich, und mit ſtürmiſch 
klobfender —— wirbeln ſie dahin 
den ſchon halb leeren Saal. deſ 


6 bei 12 Gardinenſtrecker, mit 
Center Brace, nickel- 3 
vplattirte Vins......... 50e 

Carvet-Beſen, 3 Male ee 
Br gemacht — 


Fenſter Screens, 
Zoll, 


Wire⸗ 
Cloth 
und Ecken, Cherry ſtained — 
zu 
Screen: Thüren, überzogen mit beiter Qualität 
Tuh, Nukbaum ftained, in allen Größen — 


eifernen 


zn ginken — 


at ligaufeln, 
D-Griff 


— a-Trowels, Blade gemacht aus einem Stüd 
Stahl, Hartbolz :Griff 
2 Rrenner Gasöfen, große, fräftige Premier, ‘ 


„Ach, wie fchön!“ murmelt fie mit 
balbgefchloffenen Augen und zurücdge- 
morfenem Kopfe. Xhre Kleinen Tpigen 
Zähne ſchimmern perlenweiß zwiſchen 
den brennend rothen Lippen hervor; ſie 
läßt es lächelnd geſchehen, daß er ſie 
küßt. 

Dann aber hört ſie plötzlich auf zu 
tanzen und zieht ihn mit ſich fort in 
den von bunten Papierlampions er— 
leuchteten Lichthof, wo es dämmerig 
und kühl iſt. 

„Ich — kann — nicht — mehr,“ 
keuchte ſie mit fliegendem Buſen. 

„Mir iſt ganz wirbelig. Aber was 
machſt Du denn für ein Geſicht? Iſt 
Dir was nicht recht? Gefalle ich Dir 
nicht mehr?” 

Statt allerAntmwort reißt er fie noch 


einmal an fi, um fie zu füffen. Doc 


fein Geficht bleibt büfter mie zupor, 
und er ift bleich wie der Tod. 

Sie lehnt ihr Tocdiges Köpfchen an 
feine Schulter, und da er jo beharrlih 
Tchweigt, plaudert fie weiter: 

„Du bift ein quier Burfche.. Glaub’ 
mir’8: ih hab Dich wirklich gern. Ge- 
rad’ weil Du niemal3 was Unrechtes 
bon mir verlangt haft, obwohl mir 
doch den ganzen Karneval mitfammen 
burhtanzt haben. Du bift beiler als 
bie anderen, und darum bin ih Dir 
gut. Aber haft Du mich) denn aud) ein 
flein wenig lieb?“ 

Er möchte laut auflachen, daf fie 
folche Frage an ihn richten kann, an 
ihn, der feit ihrer erften zufälligen Be- 
gegnung im Reboutenfaal alles für fie 
geopfert hat — feine Ehre, jeine Zus | 
funft, die ganze Hoffnungsfülle feines | 
jungen Zebend. Alles bat er hingege- 
ben, nur um biefen furzen Karneval 
mit ihr zu durchtanzen, nur um Abend 
für Abend ihr fröhliches Tachen zu bo- ; 
ren und in ihre fprühenden Augen zu 
bliden. 
liebt! 

Ein paar heiße, ftammelnde Worte, 
bie er in ihre rofige Obhrmufchel flü- 
ftert, find feine Antwort. Sie nidt und 
fieht freundlich zu ihm auf; doch das 
übermüthige Lächeln ift von ihren Lip- 
pen verſchwunden. Plötzlich hebt fich 
wie in einem tiefen Seufzer ihre Bruſt. 

„Wenn’s nur immer fo Iuftig blei- 
ben könnte wie im Faſching! ſagt ſie. 

„Aber das geht vorbei wie ein Cham- 
pagnerraufch, und hernach ſitzt man 
wieder mitten drin im grauen Elend. 
Ja, ſchau mich —* —* Es on ſo, 


Fate Sie nd eine 


an — Ge 


Drabt 
99€ 
Malltable Garten-Rechen 
12c 
29e 


— Hacken, volle Größe wolirte "Stahl: Blade, 15€ 


Und fie fragt ihn, ob er fie | 


— TE ET > 


ver⸗ 
ftellbar von 10 bis 31 
‚überzogen mit 
der beiten Sorte von 
© 

12c 


36 diis⸗ Fenſter Screen Rahnien, vollſtändig mit Slides 


2 Gallonen Wajjer 
Küdler, mit gal- 
vaniſirtem Wien 
gefüttert und mit „Our Facorite” Eisjchrän: 
entoble gilt TR, amade an Bart 
nit-Iplattirtes belz, mit galvanifirtem 


Faucet, 19 Giien ausgeichlagen, ab: 


81.1 nehmbare Flue und 
” Waite Pipe, Patent 
„Sur Facorite* Gi: 


Dıiv Cup, eine große 
Aus wahl in Faconz u. 

tiſten, mit galva— 

niſirt. Eiſen aus— 


Größen, 86.49 
geſchlagen, ſchieb— 


aufw. von. . .F 
bare Metall Shel- North Pole Apartment 
des, au 


Houſe Eisſchränke, Gis: 
* 
52.98 


Kapazität 9,75 


50 Pfund... 


Gaſſe.“ 

Der junge Mann erſchauert wie im 
Fieber. Er ſtöhnt auf und greift ſich 
an die Stirn. 

„Weshalb, um Gotteswillen, haſt 
Du mir das nicht früher geſagt — 
weshalb nicht vor zwei oder drei Ta— 
gen, als ich das Geld noch hatte?“ 

Mit einem Ruck hatte ſich der lockige 
Mädchenkopf von ſeiner Schulter ent— 
fernt. Mit einem Ausdruck grenzenlo— 
ſen Erſtaunens ſind die dunklen Augen 
auf ſein blaſſes, verſtörtes Antlitz ge— 
richtet. Zwiſchen den ſchön geſchwun— 
genen Brauen aber iſt plötzlich eine 
kleine, ſcharf eingeſchnittene Falte. 

„Als Du's noch hatteſt? Was heißt 
das? Haſt Du's denn etwa jetzt nicht 
mehr?" 

Menn er fie anfähe, würde er piel- 
ı leicht feige genug fein, irgend eine Lü- 

ge zu ftottern. Aber er ftiert nur im= 

mer vor fich hin. Und die Drohung im 
Klang ihrer Stimme hatte er mohl 
nicht gehört. 

„Nein, ich habe nichts mehr—nidt2. 
Die zwanzig Marf für bie Flaſche 
Pommery waren das letzte.“ 

Er fährt auf und blickt verwirrt 
umher. Das häßliche, ſchrille Lachen, 
das da an ſein Ohr gedrungen iſt — 
es muß doch von anderswoher gekom— 
men ſein als aus ihrem Munde. Aber 
in dem dämmerigen Lichthofe iſt nie— 
mand außer ihm und ſeiner Kolombi- 
ne. Und ſie ſorgt ſchon dafür, ſeine 
Zweifel zu zerſtreuen. 

„Die Alma hatte alſo doch recht, als 
fie mich vor Dir warnte! Nimm Dich 

| in Acht, fagte fie, er fieht aus mie ein 
| Hungerleider, wenn er auch ie ber- 
| rüdt mit den Goldſtücken herumwirft. 
Ach, und ich habe mir den ganzen Kar— 
neval mit Dir verdorben —mit ſolchem 
| Menihen—folhem Betrüger!” 

Sie fteht vor ihm, als ob fie ihm an 
ben Hals fahren mollte wie eine ge- 
teizte Kate. Aber da er fie nur im= 
| mer mortlos anftarrt, lacht fie noch 

einmal jchrill auf, dreht fich auf dem 

Abfah um, daß ihre Furzen Rödchen 

flattern und läuft in den Saal zurüd. 
| Er madht feinen Verfuc), fie zu hal- 
| ten. a, wenn fie fich nicht von ihm 


J übermorgen alle miteinander auf der 


abgewandt, würde er wahrſcheinlich 


Seit aber ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
abren don Millionen Müttern beim 


Eu — mit —* Fe 
t und 


I Si Eane itt Rot 
. Verlauft don 


Is 
das 


| 
| 
| 


neuen Verbeſſe⸗ 
rungen, ſolche wie 
automatiſchen Vobbin Winder, ſelbſtſetzende 
Nadel, ſelbitſädelndes Schiff und Tenſion Re— 
leaſe, die Helzarbelt iſt von polirtem Gichenholy 
ausgeſtattet mit drei Schubladen, ferner ein 


vollitändiges Set nickelplattirter Einrichtungen, 
ſer Jahresfeier-Vertaufs— 
2 . 
Veidenwaaren 


eine ]Wejabrige Garantie mit jeder Meaichine, 
der Ugcnten: Preis iit $25>— Un: 59 95 
eo 
preis vft ** 
— — 
Dritter Floor. 
Diomond Splint Waſch⸗ Körbe, „grobe Size, fehr 


Weiden MWaiıh = Körbe, 
Upartinent:Haus Größe, 
ertra Ätark, regulärer 


Preis Ic, ge 


— ſche u nd-Splafbers, in fortirten Mir 


lern, geeignet für Küchen und Xois 
lettenzimmer, zu 


Rattan Möbel: oder Garpet:Ausflopfer, 
langer Stiel, ertra ftark 


Bargains 
in 


—— 
Das beſte Material. 
Die beſte Arbeit. 
Geſchriebene Garan— 
tie wird gegeben. 

Ein gautes Gebiß für... * 

Gin RO Gebiß für... 

Fin 810,0) Gebiß für 

Sold-FFüllungen, aufiwärts von 


Zähne werden jchmerzlos gezogen. 


in der nädhften Sefunde vor ihr geflo= 
ben fein. Denn fte hat fich vor feinen 
Augen plößlic) verwandelt mie die hol: 
den Genien im Märchenftücd, die nur 
ihr lichtes Gewand abzumerfen braud)- 
ten, um als jcheußliche alte Vetteln da— 
zujtehen. Er ift ja noch fo jung — 
faum zmweiundzmwanzig! Und fie war 
das erjte Weib, das er geliebt hat. 
Muß ihn da nicht ein Grauen und 


Entjegen paden vor dem YFürdterli=., 


chen, das fich ihm enthüllte? 

„Droſchke — Herr Graf?“ klingt es 
hinter ihm drein, als er mit hochge— 
ſchlagenem Paletotkragen in den fahl 
aufdämmernden Wintermorgen hin— 
austritt. Und er iſt nüchtern genug, 
um leiſe vor ſich hin zu lachen bei dem 
Gedanken, daß er nicht einmal Geld 
genug haben würde, um eine Droſchlke 
zu bezahlen. 

Ein paar Arbeiter mit früh gealter— 
ten, durchfurchten Geſichtern gehen 
ſchweren Schrittes an ihm vorüber. 
Sie trotten ſchweigend nebeneinander 
her, ihrer Arbeitsſtätte zu, und jeder 
von ihnen trägt eine verbeulte blecherne 
Kaffeekanne in der Hand. 

„Ehrliche Menſchen!“ denkt der jun— 
ge Mann, und ein Gefühl ingrimmi— 
gen Neides ſteigt heiß in ſeiner Bruſt 
empor. Ehrliche Menſchen! — Wer 
doch mit ihnen tauſchen könnte — oder 
mit dem ſtumpfſinnig dreinſchauenden 
Kutſcher da auf dem zu Markte rum— 
pelnden Bauernwagen! O, wie glück— 
ſie ſind — wie unermeßlich glück— 
ich. 

Und er zieht den Kopf noch tiefer in 
den hochgeſchlagenen Kragen ſeines 
Ueberziehers hinein. EinFröſteln läuft 
ihm über den Rücken herab, als er an 
einem Schutzmann vorübergeht. Viel— 
leicht iſt es ja derſelbe, den man mor— 
gen — nein, heute noch ausſchicken 
wird, ihn feftzunehmen. 

Ein blaffes, übernädhtig ausſehen⸗ 
des Mädchen von dreizehn oder vier— 
zehn Jahren tritt ihm in den Weg. 

„Kaufen Sie mir was ab, lieber, 
gnädiger Herr Baron! Die ganze 
Nacht habe ich nichts verdient. Und ich 
habe eine kranke Mutter zu Hauſe und 
drei kleine Geſchwiſter.“ 

Er kann nicht widerſtehen, er muß 
laut auflachen, ſo daß die Den 
lerin erfhroden zurüdmweicht, weil fie 
ihn für einen Betruntenen ält. 

Daffelbe Lied — mörtlich daffelbe! 
Vielleicht fingt feineKolombine e3 


Thon jeit —* dreizehnten *8 
————— hn —52— 


— 


Columbian River Salmon, \ > 
Pfd. Bü 

Welch Bros. reiner Maple— 
Zucker, Pid.-Stüd 

Sau Fard-Datteln, 


Lenor Seife, 10 Stücke 


Francis’ oder Monarch 
Vadpulver, Pid.:Püchfe 


zu unferm großartigen Einf :ıf zuverläffige Möbel von &. Karpen u. Bros. 
Crocker — hair Co., haben wir Oliver Bros.' berühmte Auswahl in Meſſing— 


Betten mit 2zöll. Dioken, 


28.75 Meffingbettftellen für 

Giferne Betten, ftarf gacbaut, fein emaiklirt, mit 
guter Cotton Top Matrake und Ihiverer gewebter 
Draht Spring — Nahrestag: 

Dertaufspferd + 
Gifernes Kinderbett, finifhed in beitem meikem 
Gnamel, 2. ichwerer e—— Drabtipring — 
vertifale top Seiten — Nabres: 

55.98 


man nimmt ihnen alles millig ab, 
felbft wenn man’3 mit feiner Ehre be- 
zahlen muß, mit feinen Zuftunftshoff- 
nungen, mit feinem Leben! 


Er hat dem Mädchen vierzig Pfen= 


nige gegeben — mehr war in jeinen 
ZTafchen nicht zu finden. Aber er hat 
no) ein paar Zigarren in feinem Etui, 
und mit einem Mal dreht er fich kurz 
entfchloffen um, fie dem Schugmann 
anzubieten. Der nimmt fie zögernd 
und dankt freundlich. 

„But amüftrt?“ fragt er. „Na, jegt 
ift’3 Zeit, auszufchlafen. Wir haben 
ja ſchon längſt Aſchermittwoch.“ 

„Jawohl, Zeit auszuſchlafen —“ 
wiederholt der junge Mann lächelnd; 
„einen Rauſch muß man verſchlafen, 
rech gründlich und lange, das iſt das 
beſte, nicht wahr?“ 

Glücklicherweiſe iſt der Fluß nicht 
zugefroren. Ein kaltes Bad; doch man 
ſchläft darin ſchneller ein als in den 
weichſten Daunen. Und man iſt ſicher 
vor böſen Träumen und ſchlimmem 
Erwachen — ganz ſicher! 

Ein Klatſchen, wie wenn man einen 
ſchweren Stein ins Waſſer wirft, ein 
kurzes Plätſchern an der gemauerten 
Uferböſchung. Aber niemand hat's 
gehört. Und der Tag zieht herauf mit 
ſeiner Fülle von Leben wie immer — 
der Aſchermittwoch. 


u 


— Unter Autlern. — Du follit ge- 
ftern mit Deinem fchweren Irammagen 
einem Balfanten beide Beine abagefah- 
ren haben? — Zu mas braucht derfterl 
Beine, Toll fich felber auch ein Automo⸗ 
bil kaufen! 


— Im Eifer. — Braut: Mie freue 
ih mid, Sie fennen zu lernen, Herr 
Doktor, Erich hat mir oft von Xhnen 
ala feinem beiten Univerfitätsfreund 
geijprodhen. — Herr: Ych bin ftolz auf 
feine Freundfchaft, gnädiges Fräulein, 
wir waren aber auch unzertrennlich, 
und ich werbe unferer Studienzeit im 
mer mit Begeifterung gebenten. D, 
gnäbdiges Fräulein, e8 war fchön, wir 
batten bie gleiche Bude, trugen die glei- 
hen Farben und poufj — 


Sit bereitet nach einem alten 
Regept von 


Dr. ‚Dyas 
Hannover, Peutiötan, 


nn s Waſchpulver, 
4:Pfd.:Padet für 
Rutherford's 
Jewel Carpet-Seife, 


Eleetrie Eaſy Waſchſeife 
10 Stücke für 


Couches, 
Spring 
breit, 

FE 
Bor Spring, ftart gemacht, 
Art Tiding, 


zu 

Stahl Goudes, 
verftellbar auf volle Größe Couch oder 
Rett, 

Gombination SeegrassMatraße, 
Watte, überzogen mit qutem, 
ftarfem 
Scautelitüble, 
Finiſh, 


Süße oder ſaure Gurken, 
Gall.⸗Flaſche für 

Home-Made Apfel-Butter — 
3:Pfd.-Steintrug für 

Worcefteribire Sauce, 
Vintflaſche 

Snider's Kome-made Catſup, 
Vintflaſche 


Tapetenreiniger 


beſte 
30 Zoll 


0.98 


überzogen mit feinem 
gehärtete Stabl:Springs, 


0.75 


mit fchiwerer National "Stapifpring, 
53.39 


40 Pd, ringsum 
‘ 


überzogen mit echtem Chajeleder, 
Konftruition, Diamond tufted, 
76 Bol lang, Nabrestags 5 


72 ſchwarze, 
vortrefflich angebracht — 


maſſivem Oak, Golden 
bequeme Lehnen, 
— 


Ticking 
aemadt aus ı 
bobe Niüdlehne, breite, 


Ichöner_ gepreßter 
Leder-Sitz 


—— — — — — — — —— — — — —— — — — — —— ——— 
— — — — — — 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spegialiſten in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary“ furiren alle ännerftanle 
— ſchneller als alle anderen Spezialiſten im 

ordweſten. Die Behandlung ſchwaͤcher Männert 
iſt eine —— und dieſe Dispenſary hat 
mehr Geräthfchaften und Apparate zur Bebhaund⸗ 
lung von Maͤnnerkrantheiten als alle modernen 
Spezialiſten im Nordweſten zuſammengenom⸗ 
men. 

Die günftigften Bedingungen. 
Männer mit fhwadhen fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, aei@le t> 
lihe Schwäde, ſchmerzbaftes Uriniren t⸗ 
Ihe Verlufte, eingefhrumpfte unentmwidelte Wr r⸗ 
vertheile, Gedähtn Inlhmäße, Nervöiität, Schmer- 
zen in der Pruft, Nierenleiden, Blafenlatarch, 
2 im Urin, Sleden vor den Augen, Bedr 
gung, Melandolte und andere Shmptome, 
ntartung, 
—— gibeitt. 

Geheime Kranutkheiten, unnatürliche R ke 
Blutvergiftung, Bcericocele, für immer 
Schnellſte Heilung für ſchwache anne. 

Junge Männer, duch Jugendfünden, Ueberar- 
beitung und Sram fhiwadh geworden, in went. 

ochen geheilt. 


CHreibt fir einen Fragebogen. Sie lünnen zu 
Haufe behandelt werden ohne Abbrud bom 
Ihäft. Stunden bon 10 bid 4 Uhr und 6-8 
Uhr. Conntag3 und alle Feiertage nur bon 
10—12 Uhr. 


Sonfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


$.-W.-Ecke State und Van Buren Sir., 
Eingang 68 E. Van Buren Str. 
Chicago, ZU. 


NOTIZ 
Ehicagos erite Zahnärzte 
sr für dieie Wohe: Wir geben un= 56 
fer berühmtes 88.0 Gebik für 86.00. 
Sieht Vortbeil von Dielen berabgejegten Preiſen. 


83. 00_@utes Gebih Sähne-83. oo 


McGhesney Bros., Kanowss eır. 


Randolph Str. 
„Ih ließ mir zehn Zähne ziehen, abiolut ohne 
rau Theo. Bangard, 1795 N. Spauls 
Ding Ude. — Begeht keinen Jrrtfum. Brüdenarbeit 
unfere Spezialität. Deutih geiprocden. hne zur 
Ifte der gewöhnlichen Preije gefüllt. elephon: 
entral 8047. LSifen Abends bi 10 Ur. 
13mai,13, mifrfonme 


geil 2 a m 


Schmerzen.“ 


zu 


beilt im» 
güs 


Reife, Ananas, DOC per Dub, Be 


mel» | 
Mahniinn und Tod borbergehen, | 


| befte ausländifche Verbindungen, 


affortirte Sorten, 8 

Vacdete für 
Lenfeſty's oder Entire 

— —* 


17e 


für 1 


Neger Möbel-Verfauf am Montag 


Kimball & Chappell, Heytwood Bros. und Wakefielbin,, 
Betten für Kinder hinzugefügt. 


Chiffonierd, gem. 
aus maffidem Ei- 
chenholz, — Golden 
Finiſh, mit fünf 
tiefen Schubladen, 
nett ‚Ehienel t, ge 
Yab: 


Dreffert, gemacht aus 
viertelgefägtem Gichen- 
od, "echten Mabagonis 


bolg, —— J 
Der * * * su. 

ufter ped ge 
— — 
aufs⸗ 


preis * 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 4 
Banking %. 


Eiidoft:Ede LaSalle und ſon Str, 
Kapital . . 5509,000 
Ueberſchuß. 3500,000 


Edwo in G. Foremau, Bräfiben , 
Oscar G. Foreman, Vizeprüſident, 
George NR. Reife, Kailicer. 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Konto mit Firmen und Privat« 
perfonen erwünfdht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS 


83 & 85 Dearborn Str. Tel Central 567. 
EH” Berleipen Geld auf Grunbeigentbum 
zu niedrigen Zinfen. 


Vertaufen ſichere erſke Hypothelen. 
—— tbriefe auf alle Theile der 2 Ben Sarg — 


—VX— 


dearundet 184 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Cröfaflen, Vollmaditen, 


WBehfel, Polzaßlungen, Militär w. Yen- 
fousfaden, Hotariats- und Aechts bureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn, Strasse, 


Offen bis 6 Uber Ubenbs. Eonntag bis _12 


Hartkohlen. 


find iegt ur bilioften 3 u. — 10c per Tonne 
eden Mona eis bei fofo: Abliefe 
rung für die Seite Sorte friih ——— Hart ⸗ 
toble ift 
—— — — 
......s. 35 ; 


...... 


ndiana 2ump.. * 
Waſhed Nut ader '&sg 
Beite ranchlofe Zump. 
Raucdlofe M. Si 
Neue KRenindy w 
In Eäden nelieferte Reben ne » "Tonne 


M. J. Sum 
871. N. Windefter Ave., Telephorle 





N a ap —V Tg nn nn nn 


| Malsreb; 8 | 
- Einer der größten Läden in se. 


Drei große Eintänfe| 


die ein riefiges Aufjehen erregen und eine Menge eif- 
riger Käufer nach unferem Laden bringen werden. 


MONTAG. und DIENSTAG. | 


Blühende Geraniums, Fuchfias, 35 
tropes uſw., in 43öll. Töpfen, 


m 


Bohn 9. Farwell's Waſ = 
zu gerade der Sälfte der früh. Preiſe. 
200 Stüde Laos, in prachtvollen Mu: 
ftern und Streifen, nicht die fchledhteSor: 
te, eine jehr gute Qualität, gute Br Er 
und ausgezeidänete Farben, Eure 6 
Auswahl für. 
300 Stüde mwohlbelannter Kelio it 
ein ausgezeichneter Stoff in hübjchen 
Entwürfen, dieje Stoffe werben überall 
I 10c verkauft, unjer Preis bie 3 
tejem Verkauf — 
850 Stücke dotted Swiß, in weißem und 
er Grund, mit Heinen: Wlumens 
ftern, Runtten und Streifen, dies ift 
eine ungewöhnlih feine Partie 
wird regulär für 20c verkauft, 
in diefem Verkauf 
Smportirte Seide geftreifte Ginghams, 
in mehr als 100 vegjchiedenen Streifen 
re De en Echter Eeide ge: 
er 50° Gingham für 
— 19€ 


und 


ontag und Dienftag 


Morgens von 8:30 bis 11:30 
Ehirting Kalilo, 4 Kiften befter Qual. 
amerilanifcher jchwarzer u. weißer Kali: 
Toes, in Heinen —A re * die 


Mard 


nur 

Lenox "Seife, Proctor u. Gambles Lenox 

Seife, nicht mehr wie 5 Stück an > 

an einen Kunden, per Stüd 20 

Männer-Soden, jhwarz u. lohfarbig, 

echtfarbig und nahtlos, alle Grö: ep1 

Ben, Die 10c Sorte, nur 2c 

Metting, Spisen Gardinen Netting, per 

Yard, 1 Yard breit, ein arohes a 

ment Ber beliebten Muftern, 8 
oe 


die Yard 
Raftee, frtich geröfteter Santos: 9 
Kaffee, ein guter Trunk, p. Pfd.. c 
Manner⸗Jumpers, von ftritt echtfarbigem 
farrirtem Gingham gemacht, geformte 
Mermellöcher, Patent-Snöpfe, und Grö- 
Ben bis zu 44, 35c tverth, 

eines‘ 3 Boint Dongola 
Haus-Slippers für Damen, Leder-Soh- 
fen, für Bequemlichkeit und Komfort 
gemacht, Größen 4 bis 8, Ver: 

lauf: Preis 

Nahmittags von 1:30 bis 4:30 
Noller⸗Handtuchzeug, 4 Kiiten von 17, 
zöll. gebleichtem Twill, echtfarb. rothes 
Border Roller-Dandtuchzeug, 6e 1: 
werth, für diejfen Berkauf, nur. 4c 
Torchon⸗Spitzen, ſchwere Oualität, rein 
weiß, biß zu 3 Zoll breit, 6c die 

ard werth, für 
tärte, große Klumpen Laundry 

Stärke, 3 Pfund fü 

Soda, beite granulirteWafh-Soda, 

7 Pfund für e 
Omega Oel 

Arbeitshoſen für Männer, in dunkel⸗ 
grauem Jean, trennen ſich nicht auf, 
in genügender Weite, in ganz Chicago 
für 75c verfauft, in diejem 

Verkauf 

Seinjamen Del, geflochtes Leinjamens 
Del, durdhaus rein, bringt Cus I w 
ren Krug, Gallone 

Snabenshuhe, Satin Calf Schnürjchuhe 
für Knaben, London Zehen, — 
bi geber-Sohlen, Größen 22 


. & 
beweift 05, emule 


der Vater, fo der el Erblichteit ift Alles. Die große Menfchenraffe find die Trienes 
Gem Reifen — die Raifen, die den Gaft di$ Dlalzes irinten, bie 
Nerven, Llaren fühnen Augen und fräftigem Körper. 
MALT MARROW 
iR der kongentrirte Saft des Bremen Malges und Hopfens, 
G3 macht Die Jungen ftarf und bie Alten jung. 
fäutert daß Blut, ſtärkt die Rerven, 
Es iſt für verſtopfte Leber 
uſcht und feſte Muskeln, trinkt es. 
12 arohe Flaſchen koſten abgeliefert 31.00 
——— — MALT EXTRAOT DEPT., CHICA GO. 
Sqchreibt Woftlatte wegen „Ürfter Urzt = Weltens,* in dem Malt Marrom beichrie- 
ben wir 


trunfen, 
tiärt den ®e 
Llarch u Free 8 Gedirn w 
* 
und @suth 17 


Sa und Gefundhei 


Reidet Ihr an 


Astina 


tem der Atbimungsorgane, dann thut Euch 
—— da iſt ein Heilmitiel, welches ſichei 
Ihr enttauſcht ſeid durch große Anzeigen 

* denen alles Mög liche kurirt zu werden 
——— thatſach lich aber nichts bezweckt wird, 

Lunfert wunberbare-Open Doors Asthma 

—— überzeugt jein, baß es ein 2 

a te —* die richtige Medizin 

er .. Bi gene nicht > Krankheit 
ma Öure zu furtren, aber 

an wir — + meifel 
Open Doors Asıhma Cure tjt eine Zus 
pung, —— den Schleim Ldft und bie lungen 
beireit, fomie die Zujtröhren heilt. 


—* keine —— — ſondern verkau⸗ 
fen in für 81.00 die Ylajhe und verlangen 


an Be —* kaufen, wenn er nicht davon 

ud ſicher, daß eine vollſtändige 

ung ergielt nn Ben bie 
tgenb welche —* wird Bann ertbeilt. 

and verkauft von The Ope sthna 
‚594 MILWAUKEE Av hicago 


Smat,bidofon, Iın 


D’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


atienten die Anweijuns 


Strasse, —— 0, 


au Mind find 


Le 


inet 


eteheene dc "deut | 


na 


N Bin Oh | 


don erfier Malle 


; ADOLPH TRAUB, | 


M. EC. Meyers Sommer-lnferzeug, 


zu 62° am Dollar. 
Serjey geripptes Unterzeug für Männer, 


Ioh: und fleiichfarbig, feines Lager, die W 
! Seide appretirten Waaren, 58c 
Oualität, in diefem Verkauf nur 


| 


Ic 
Mittelfchweres BalbriggansUnterzeug f. 
Männer, zivei hübjche imitirte Seide ges 
ftreifte Hemden und Beintleider beider 
Nertien, 74c Sorten, 


4 SKiften Unterzeug für Damen, hoher 
Hals, kurze Aermeln, tief ausgejchnittes 
ner Hals, kurze AUermeln und, runder © 
.- ohne Aermeln, jämmt. 25c De 
Verkauf von 500 Unterzeug für Damen, 
ertra Größe Waaren, 7, 8, 9, drei Ya W 
cons, lange Wermeln, oder Halbe Aer⸗ 
meln, ausgezeichnete Gelegenheit fir Das 
men, welche große Nummern 3 

tragen 

Balbriggan Hemden und Unterhojen für 
Knaben, creamfarbig, 48 Dualität, 2 
ausgezeichnete Vartien für Sinaben, Grds 
hen 24 bis 34, gehen alle zu ei= 

nem Preis, nur Fi 
Gerippte Sommer-VeitE für Babies, und F 
nerippte Unterhemden für Mädchen, mit 


Halbärmeln, 12c und 15c Sorten, 7e 
85e fanch pleated Hemden für Männer, 
feine importirte weiße Bujen = Hemden, P 
feine Partie von Orford Chevs 
108, Sc Hemden, für 

su 40c am Dollar. 
Bededte gerade Pots, mit Bleche - 
14 Quart blay und weiß email: 
lirte Gejhirrfhüflel, Töc Werth 
Blau und weiß emaillicte Sauce Pfan⸗ 
ne, mit langem Stiel, 25c , 
Blau und mweih emaillirte Waſch— 9 
beden, 15c mwerth, nur c 
garantirt zu befriedigen, 82 48 
BRRRRE. 82 

Oefen, 
beſte im Handel, 
172 

4;öll, Brenner, garantirt. z381. 19 
Drahtthüren, Zoll, 3 Panels, gut ans 
Auswahl EN. 
Drahtfenfter, 24 Boll ho), von 24 bi8 36 
ſchmutzt, nur 
4Ot. grau emaillirte 
Roſa oder weiß emaillirte 
Trinkbecher, Goldrand 
Theekeſſel,— perfekte 
89e werth, nur 
emeill. Einmach-Keſſel 
2 Dt. blau und meill emaillirte 


in diefem großen Berlauf......... 
lobhfarbige und blaue Negiigees und eine ii 
Heuder & Paelchkes Aranite-Waaren 
dedel, 35c werth, nur 
350 
Werth 
Gaſoline-Oefen, echte „NReliabler Marke, 
Blue Flame Wickleß Keroſene 
85553 
53.95 
Reliance Del:Defen, hat 3 
geftrichen, jede Größe, Eure 
Zoll zu verftellen, leicht be- 
pfannen, 30c werth, nur 
Blau und weiß emaillirte — 1Qr 
2 Dt. fchwere blau und weiß 
fannen, Blechdedel, 


- 


Badöfen aus Stahl, Doppelte Löcher, 
ichtver Tadirt, unjer Verkauf 
reihen. EUREN 51.98 
4 Dt. blau und weiß emaillirte Bier 
und MilchzKeffel, 
fit 


Bat 
— 
aſſen mit eiſernen 


der es je ge⸗ 
Es 
hilft der Verdauung, iſt gut für Mann, 
vertreidt Schlafloſig keit. Wenn Ihr ein 
Zwei zen! South 257 


Es gibt Jedem 


— NZ 


3 Eihaus Fe —8 


bes Saares un Damen 


und Herren in unferer Ditice 


Prachtvolle Saarfulle 


ann ſchnell erlangt werden durch die Anwen⸗ 
ung bon 


Belgian Hair Grower. 


eilt —— * juckende Kopfhaut, verhindert 
en der Haare und erzeugt Haare 
a rablen Köpfen. Mit einer Garantie berlauft. 


The Beigian Drug Co.. 
84 Adams Gtr., Derter Bldg., 2. Flur. 
Edsgöftuuden 8 bis 5, Samſtags m ads 


La ——— — 


— 


4 | nüchternen Gegenmwart 


— Der) 
— — Eu 
ls nd, + 2 R ” F 2 De — — — 
ß > 3 . ’ — a Dee * — —— pr: er Tee — KR TEN IE ge — * 
⸗ * Sara r — — Eu ee BAR, — —— — a a EN —R — — a EEE 
— — — — — —— —— nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn ——— —— — — 


utes and der Großftadt. | 


gr ur eins W'ementanigen Boatae 


an gehts @ — ie — — und auf 
Gewinnfudt der 


In den Geruch, mit einer ganz aus⸗ 
bündigen, um nicht zu fagen au3«- 
fchweifenden bichterifchen Phantafie 
begabt zu fein, ift ber ftreitbare Lord 
Byron nicht zum mwenigften Durch die 
oloriofe Schilderung gerathen, die er 
bon den Fahrten und Abenteuern fet- 
ne3 jugendlichen Helden und Liebha- 
ber Don Kuan entworfen hat. Er— 
mägt man bie Zeitläufte und die Welt- 
ereianiffe, in denen der Dichter feine 
Bühnenfigur hat herumplätjchern laf- 
fen fünnen, jo wird man bei einem 
Vergleich ziifchen Byron3 Don Yuan 

ı und den Leijtungen mand’ eines 
Glüdsritterd und Hochltaplers in uns 
ferer vermeintlich jo über die Maben 

feine Hochach— 
tung — wenn nicht por der Dichtkunft, 
fo Doch por der Phantafie Byron mit 

Fuq und Recht um ein Erhebliches her=- 

abichrauben dürfen; mird eingejtehen 
müffen, daß der Vorwurf der Nüch- 


ter fo Häufig macht, die ſchnödeſte Ver⸗ 
leumdung iſt, und daß ein Griff in's 
volle Menfchenleben, was den intereſ⸗ 
ſanten Charakter der Ausbeute anbe— 
langt, ſich auch heute noch ſo gut lohnt 
wie nur je. 

Hat da unſere wohllöbliche Polizei 
im Laufe der vergangenen Woche, halb 
zufällig nur und anfangs mit förmli— 
chem Widerſtreben, ein Subjekt beim 
Schlafittchen genommen, das ſich bei 
näherer Betrachtung als ein wahrer 

Schatz für die obrigkeitlichen Sammler 
erwieſen hat, und das für möglichſt 
lange Zeit unter ſicherſter Obhut zu be— 
halten man ſich nun eifrigſt bemühen 
wird. 

Wie Vater Homer die Muſe an— 
flehte, ihm Beiſtand zu leihen bei ſei— 
nem Lob⸗- und Preislied auf Odyſſeus, 
den vielgewanderten und vielgewandlen 

tann, jo fünnte man wohl mit glei- 
bem YZug ähnliche Unterftübung fi 
ausbitten zu einer au nur lüdenhaf- 
ten Beichreibung des Lebensläufles 
bon Kohn Lepger, gegen den fich ein 
wahrer Rattentönig von Antlagen zu> 
fammengefunden hat, feit ihn am vers 
gangenen Mittwoch fein mißlungener 
Verfud, die Zahl feiner Eroberungen 
unter dem jchönen Gefchleht um eine 
zu vermehren, ber Polizei in die treuen 
Arme geführt hat. 

Die Sicherheit, mit welcher „Homer 
E. Reed“ der Polizei gegenübertrat 
und den Vorfall im Newport Hotel in 
einem für ihn aünftigen Lichte fchil- 
derte, verlor fich mälig, ald man in 
dem borgeblichen Herren Reed denfelben 
Harold E. Mills erkannte, der hier vor 
Sahresfrift aufgetaucht war, um al3 
Begrünber der Guarantee Home Purs 
Safing Eo. in zahlreichen Herzen fröh- 
liche Hoffnungen zu erweden, die ich 
dann in fürzefter Frift in eitel Dunft 
auflöften, bei Denen, die fie gehegt, ben 
bitieren Nachgefehmad herbiter Ent: 
täufhung zurüdlaffend, der nicht ge- 
lindert ward durch bie niederbrücdende 
Erfenntniß, daß man den Remfall 
wieder einmal nicht fowohl auf Nech- 
nung der Schläue und der Schledhtia- 
feit des Anderen zu jegen hatte, als 
vielmehr auf den der eigenen — Harms 
loſigkeit. 

Harold C. Mills, der ſich anheiſchig 
gemacht hatte, ungezählten Tauſenden 
gegen Einzahlung von noch nicht hun— 
dert Dollars behagliche Heimſtätten zu 
zinsfreier Nutznießung zu verſchaffen, 
verkrümelte ſich mit den eingegangenen 
Geldern der Eingegangenen, ſoweit 
dieſelben nicht „für Betriebskoſten“ 
daraufgegangen waren. Außer den 
betrübten „Einlegern“ und mit noch 
weit mehr Urſache als dieſe weinte dem 
mit dem Sommer entſchwindenden 
Gründer beſonders Florence Beale 
nach, die Stenographin des Unterneh— 
mens, welche ſich von deſſen Leiter 
hatte verleiten laſſen, ihn zu ehelichen, 
worauf ſie ihm ihre weiteren Dienſte 
nicht nur unentgeltlich weihte, ſondern 
ihm auch noch ihre Erfparniffe anver- 
traute, ſowie ihre Freunde, Verwand⸗ 
ten und Bekannten veranlaßte, das 
ebenfalls zu thun. 


Ob ihrer Verlaſſenſchaft hatte Flo— 
rence ſich freilich raſch genug getröſtet, 
nachdem angeſtellte Nachforſchungen 
ihr Gewißheit über „Nam' und Art“ 
des Fremdlings verſchafft hatten, dem 
* auf den Leim gegangen war. Aber 
hr Zorn auf den Gauner war im ſel— 
ben Maße gewachſen, in welchem ihre 
Trauer ſchwand. Die junge Dame 
war eine von den Erſten, die ſich im 
Polizeigefängniß einfanden, um dem 
Häftling daſelbſt das Regiſter ſeiner 
ebenſo vielfachen wie mannigfaltigen 
Sünden aufzurollen.“ Auf dieſe Weiſe 
iſt dann diePolizei zu einem recht nied⸗ 
lichen Protokoll über dieſen erſtaunli— 
chen Schwerenöther gekommen, und den 
polizeilichen Akten über denFall, welche 
freilich noch keineswegs abgeſchloſſen 
ſind, entſtammen denn auch die folgen— 
den Notizen für ein neues Don Juan—⸗ 
Epos in zeitgenöſſiſcher, den modernen 
Verhältniſſen angepaßter Lesart, zu 
deſſen Abfaſſung nur der moderne 
Byron noch fehlt. 

Der heute unter den Anklagen des 
Betrugs, der Unterſchlagung, der Bi— 
gamie, des Nothzuchtsverſuches und 
ber „bösmwilligen Verlaffung“ im Po- 
Iizeigefängnig fitende Harold €. 
Mus, alias Homer E. Reed mag etwa 
adtundzwanzig Jahre zählen. Someit 
feftgeftellt worden ift, machte er zuerft 
bor ungefähr zehn Nahren öffentlich 
bon fich reden. Er hieß damals John 
Lepger, mar zu "Dayton im Staate 
Ohio daheim und hatte fich dafelbft bei 
einem Taſchendiebſtahle erwiſchen laſ⸗ 
ſen. Ordnungsmäßig war er verhaftet 
worden, ordnungsmaͤßig wurde er pro⸗ 
elite und orbnungsmäßig hr dem 

taats-Zuctpaufe in 


ſf 
R | ternheit, welchen man unferem Zeital- 
| 


* 
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16. Jahrestag-Verkauf 


Heymood Ao-Larls 


Heywood Folding Go:Carts, Fönnen auf die 


Gar genommen werden—GoldenDat 
2.19 


Finish, endloje Rubber Tires, 
Reclining Go— 


mwertb 3.00 

Cart, graduirtes 
Ndiuftment,—hat 
grün emaillirtes 
Running Gear — 
— endlo8 rubber 
tired, Patenträder 
— Rubber Hub 
Caps, vollſtändig 
mit Bedfo D 
oder Tor R 
fen u. me 


Sahrestag-Berfanf von Spiben-Gardinen, Por: 
tieres, Boliterwanren und Ronleaur 


Diejer Verkauf ift der umfaffendfte der in Kahren angekündigt twurde, einjchließend Gars 
dinen von 50c bi 100.00 das Paar und Portieren von 1.95 bis 40.00. Jede Beſchrei⸗ 
bung bezieht fich auf frijche, reine Waaren in hunderten von verfchiedenen Muftern und 


herabgejegt. 


feine Aufled Yardinen, Hühfh gemadt, Paar. 


“= 1,75] 


8, Point de Calait, Cor: | aan oma. 
\ 
| 


65° 


| 900 Paar $4.00 fchotttiche Guipure-Gardie 
| nen, fein gewebt in einer Reichhaltigfeit der 
Sateen | 
} 


fhirm mit 
Ruffle, 


mnen⸗ 
tiefer 
werth 


, zu — 77 
5.95 87.50 Gardinen | 


ihönften Muiter, per Paar, 


Feine Bruffel 
dovan, Savoy und Moint Arabe — 87.50 Gardinen 
umfajjend eine große Wusftellung der 
bejjeren Sorten von Rarlor:, Bibliothek: 
und Ehzimmer:Gardinen zu einer pofis 
tiven SHerabjegung von 7.50, unferem 
regulären Preis, zu 4.00. 


ür ür 
Reclining ®o, f fi 


Cart, — feinfter 4. 00 40 4. 00 


Nicfiger Einkauf und Verkauf von Bortieren 


hl. ſchwere ‚Suibie on Tires, madt «5 fehr 
em und Pe angenehm für, — —— eine 

3,000 Paar der neueſten und beſten Muſter und Schattirungen. Montag, für unſeren 
Jahrestag-Verkauf, haben wir extra Clerks angeſtellt, dieſe Portieren zu verkaufen für 


2.50, 3.95 und 5.00 
Sührlige Offerten in Polfier-Waaren 


feinftem Gorduron rg Damatt- 
tiifen u. Sonnenfhirm, mw. $15. 
4c Gardinen Swiß 36 Bol breit, ü —*— ⸗ Das 9 weiß oder 
in geftreiften Muftern — arbig, 5⸗ die ard 
6Ge8 20e 
Romanian Cloth, double faced, 


die Vard zu 
Me fing —n— 3 1301. 7 Sh elf — Fo Far ben — 
chwere Qualität, die € QTubing, 4 Fuß lang, mit? 24:Nard Stüd 1.00— 
Yard zu L 19e Enden und Bradet3, zo per Ward Ic 


1000 Yards von Tapeftries um zu räumen, die Yard 50r. 
Jahrestag: Verkauf von Carpeis, Augs, Linoleum, alten 


Wenn Ihr mit den anderswo quotirten Preiſen bekannt ſeid, — dieſe Anzeige Euch 
genau ſagen, was der Jahrestag-Verkauf des Großen Ladens in Bezug auf Gelderſpar— 
niſſe Euch bietet. Und was das Wichtigſte iſt, wir haben das größte Sortiment von 
neuen und prächtigen Muſtern in allen Arten von Fußboden-Belegen. 
w 
95€ 


Heine Emprna Rugs, mw Gummi » Thürmatten — 
30 bei 50, 95e 18 bei 30, 
Bromleh Nangpur Smyrna Nugs, ori: Kafhmir Nugs, Brufjels Effelte, wends 
ber — 
9 hei 12 6 bei 9 7.6 bei 10.6 


entalifche Effette — 
6 bei 9 7.6 bei 10.6 
5.25 1.45 10.95 6.00 8.00 
Bigelow Arminfter Rugs — eine große Sendung joeben erhalten — 
27 bei 63 86 bei 72 4.5 bei 7.6 6 bei 9 8.3 bei 10.6 
2.25 3.90 1.30 15.00 21.50 
Franzöſiſche Wilton Nugs, Reproduftionen der Bruffels ausgezeichnetes 


toftfpieligften orienialifhen NRugs— baft— 
4.6 bei 7.6 8.3 bei 10.6 9 bei 12 66:1 9 


18.00 45.00 50.00 6.95 


Arlington Arminfter, e8 gibt Wilton Velvet Mugs, 


en bejjeren, practbolle De: | gewobener Nug, feine u. — spiel morgen 
en 9 het 12 Nähte, 9 bei I— 


8. 3 bei 10.6 8 bei 10.6 9 bei 18 
35.00 19.50 


30.00° 16.30 19.50 


Jede Sorte Carpet iſt in dieſem großen Verkauf eingeſchloſſen 


Bruſſels Gewebe ee 36 goll Rang einige — Ben ge ſchwere Qualitdt 
davon auf beiden Seiten, hochfeine Defigns und wünfchensiwerthe Auswahl in 
) 230 Muſtern, die Yard zu 58e 


und Farben, per Yard 
Tapeſtry Bruſſels Carpets, Smith und San—⸗ Velvets, prachtvolle Auswahl in Deſians und 
und ENT, farben, yiveifarbiges Roth und Grün, dautz 9e 


ford Fahritate, Parlor-, Hallen— 
ü paſſende Hallen- und Treppen-M ufter— 
Ailton Velvet und Emith Urminfter Gorpets, jpezielle Partie in Defigns 


Möbel-Polith, 


il. 50 


Silberwaaren 


Mantel Uhren, 8 Tas 
ge, marbleized Eifen, 
ichlägt jede Stunde u. 
halbe Stunde, fanch 
Bronz oder GoldTrim⸗ 
ming, feines Anſonia 


Werk, 6 9 5 
+ 


Größe 12 bei 15, $12 werth 
Nidel Weduhren, gute Zeit: m 
| 50e 
Rogers Deſſert Meſſer, 


meſſer, für 
12 Dit., 25 16€ 


) werth, für 
Rogers Theelöffeln, — 


fancy Muſter, ſet 480 


von ſechs, 
Rogers Al Suppenlöf— 

feln oder Gabeln, fanch 

Muſter, Set von 

ſechs, 98€ 
Rogers Berry vöffeln, 


ſilberplattirt, 380 


Satin Finiſh, 75e werth, 


Roſſer, Zuil Caſes 


Koffer, flacher Top, Canvas bezogen, Hartholz 

Slats über die ganze“ Länge des Koffers, fet 

up boll überzog. Trap, eiferner Boden, zivel 
| Straps — zu Ddiejen Preifen: 

Gr. RD 82 3% 63, 6r88, 


i 3.60 3.95 4.30 4.65 4.95 


Koffer, flaher Top, canvasbezogen, doppelt 
eifenbefhlagen, breizöll. Centerband ganz um 
Top und Front, meffingplatt. Victor Schloß, 
voll überzog. binged, Tray ECloth fayed, extra 
Dreß Iray, zwei 145Öll, Koffer-NRiemen an 
Front und über Top — Breife wie folgt: 
Größe Größe Gröhe Größe Größe Gröbe Größe 

R W 30 32 34 36 38 40 
i 4.295 5.25 5.65 5.95 6.45 6.75 7.25 


Amitat. Leder Suit 
Caſes, Stahlgeſtell, 
Meſſingſchloß u. Cat—⸗ 
ches, 24 m 
Zoll, zu 1.75 

ſtuhhaut Leder Suit 
Caſe, mit Shirt Fold, 
leinengefütt., Meſſing— 
chloß und Catitches, 
——— 
Montag 8 
3.95 


Stitsline, die gemufterte 
zöl. Waare, zu 


9 hei 12 


12.00 


9 hei 12 


23.50 


Nugs, Aifort., dauers 


9 bei 11.8 


11.35 


Bruſſels 


7 bei 10 


9.95 


Pigelom Body 


regulär 
Mitre 


Ganzwollener Ingrain, gute, 


Treppen-Effette, für 
und Farben, welche von 

den Fabriken nicht mehr fortgeführt werden, und daher zweds raſcher Räumung zu einem Echleuderpreis 
marlirt wurden — die Muiter find gut und die Qualitäten Standard und preiswürdig—einige 89€ 
davon mit und. einige ohne Borders, werth bis zu $1.25, morgen für 

Savonnerie Carpet3, einer der beiten PVile Carpets, die je angefertigt wurden, ausgezeichnete Partie 
von hübſchen Deſigns und Farben; ferner einige der hofein ften orientalifchen Gffelte, $ und } 2 
Borders, wertb $1.50, für 


Eine Unmaife von Matten und Linoleums zu herabgeſetzten Preiſen 


China Mattingo, fanch kar⸗ Inlald, Granite Linoleums 
rirte und geſtreifte Effekte; Farben ſind durchgehend bis zur 


Rückſeite und nußen ſich nicht 
Rolle von Me Yards 9e ‚6 Fuß breit, 95C 
3.25; per Yard, 


Stinoleump, extra did: Qualität, 
importirte und bicfige Qualitäten, 
Blumen-, Tile⸗ und Parquetry⸗ 
Effekte, ber Duadrat 8 


ab 
306 und 30€ Quadrat: J)ard, 


Xapetenreiniger, Nuthers White Mountain 


ford3 oder Hallmans 
für diefen Bertauf, 
per Bilchie, 10c 


Kaljomine, 
farbig 


20c 


Hyg ienie 
weiß oder 
ver 4⸗Pfd 
Vacket, 


Blech Backofen, für Del⸗ Floorene. American Varniſh 


oder Gasofen, Be 80’ — das Mlerbefte für 


rt 
Ruth d8 Car⸗ Hartholz Floors — 
Bi x 10€ per Kanne, 40c 


diefen Verlauf 
aufiv. don 


Gancy Screenthüren (tie 
Abbild.), Hartöl Finiſh — 
* Größen, 1. > 


Center GErtenjion Gen a 

— * 15e 
Sartenihlau 

gute Dual, zu 2.19 


a & GElinton Wire Clot$ 
Co 2:3Öll. Majchen, per 
Rolle von 150 laufenden 

Sub, 12 Bol breit 


Challenge —— 
farbe, per Gall 
Glidd. Jap⸗a⸗-Lac, 
neuer Holzfiniih 


12c 


nußt haben, denn bald nach feiner Ent» 
Yaffung aus ber ſegensreichen Staats⸗ 
Anſtalt finden wir ihn in Lima, O., 


| Johnnys während ber nädhjitfolgenden | ermwirfen. 
| 
wo er unter dem Namen Harold ©. 
| 


Jahre liegt vorderhand noch ein unges | diefe Vorgehen nur recht jein, denn e3 
lichtetes Dunkel, inbeffen ift anzuneh | läßt ihm bie Hände frei zur Eingehung 
men, daß eö ihm andauernd gut ges | weiterer Ehebündniſſe nach demfelben 
gangen ift, daß es ihm nie und nir= | einträglichen Mufter. 

| gends gefehlt hat an den Mitteln zur Aus St. Louis verkrümelt Johnn 
| ift e3 Ihatfache, daß nach faum ab Qefriedigung feinerBebürfniffe, menn= | sohend 
| vesfrift, als der Leihitallbejiter Reed | gleich diefe im jelben Verhältniffe fich | fpäter ließ er 
| 

| 


Reed einen Leihftall betreibt. Diefe 
Angabe tft nun nicht etwa in übertra= 
genem Sinne aufzufaffen, aber leider 
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eines Morgens aus Lima verduftet | erweiterten, in weldhem der Jüngling | neuter Ihätigfeit nieder. Er gründete 
war, Sich dafelbft faum ein Dutend | zunahm an Alter und Reife der Er: | dafelbft die „Provident Home Bur- 
Vertreter der vermöglicheren Klaffen , fahrung. ı HafingEo.“, einen Bauberein, der nicht 
| ber Venölferung befand, bie ber nette m Jahre 1899, etwa im April, : auf Gegenfeitigfeit beruhte. 
junge Mann nicht gröblic angepumpt | murbe im Benoit Building zu St. 
hätte. | Louis das H. C. Mills Art Inftitute | 
Ermuthigt burd den Erfolg, mel- | eröffnet. H. €. Mills, der Inſtituts⸗— 
| hen.er in dem fleinen Lima erzielt ; borfteher war unfer Freund Johnny, 
hatte, wandte der hoffnungsvolle das Inſtitut ſelber war ein einſpänni— 
Johnny ſich jetzt nach dem größeren ges und dazu natürlich ſchwindelhaftes 
Elebeland. Durch die Macht ſeiner Konzern zur Vergrößerung von Pho— 
Rede und ſeines perſönlichen Auftre- tographien mittels Lichtdruckes und 
tens gelang es ihm daſelbſt binnen kür-⸗ Kreide. Der Charakter des Geſchäftes 
zeſter Friſt, einen Bauverein in's Le⸗ gab dem Unternehmer Gelegenheit zur 
ben zu rufen, der nad) ganz neuen, von | Anfnüpfung bon Damen-Belannt- 
ihm erdachten Methoden geleitet wer- | | Thaften, mit dem Ergebniß, daß er be- 
"ben follte, deren Zmedlmäßigfeit ver  reitö gegen Ende Mai eine nicht ganz 
fchiedenen mohlangejehenen Bürgern | unvermöglidhe junge Witte gar feier- | 
der Waldtftadt dermaßen einleuchtend 
erfchien, daß fie fi) mit nicht unbe- 
trähtlichen Kapitalien an bem fo rei- 
Ken —*— a ar „Shen | 
men. C R Unb N Me m ; 


der Bildfläche. Vorher hatte er nicht 
verfehlt, die Betriebsfoften des Unter- 
nehmen3 zu verringern, indem er bie 
Stenographin und Buchhalterin Marie 
Butler, welche er für dasfelbe angeftellt 
hatte, zu feiner Gemahlin machte. Die 
Detroiterin hat fich indejfen, ob nun 
aus Mangel an Zeit oder an Gelegen- 
' heit, noch nicht wieber von dem Grün- 
ber fcheiben laffen. Sie befindet fich 
demnad; jeßt in der Lage und ift aud 


nate fo ziemlic) been ganzes Hab und ; Bigamie vorzugehen. 
Gut, — 85000, aus ihr herauszu⸗ In Chicago traf Johnny ‚im Mai 
preff en. Dann hebt er fich ſtil von vorigen Jahres ein. Bermöge der 
aber nicht, der Gat⸗ en 
Er brachte er bie Grün: 
: „Home “ [don . 


DEIDE! 


Entwürfen, und unfere Jahrestag-Verfaufspreife find bi auf den niedrigften Punkt | 


Jahrestag: Derkauf von Sarben, Scre 


Eiseream 
Freezer, Triple Motion — für 


1.29 


Anti Truß Bleiweiß, 
Fäßchen von 25, 
50 u. 100Pf., 


Johnny 
graſte das Feld gehörig ab und ver⸗— 
ſchwand dann, im Frühjahr 1902, von 


willens und bereit, mit ihrer Chicagoer 
lich wieder zum Traualtar geleitete, Kollegin und Schidjalsgenoffin Flo⸗ 
um während der nächſtfolgenden Mo⸗ rence Beale gegen den Gauner wegen 


Uäãh-Aaſchinen 


Echte Singer-⸗Raühmaſchijne, 5 Schubladen, 
Drop Sead:Mufter, geihnigte Solgarbeit, mit 
neueiten und beiten Vorrichtungen, ber Agentens 
Preis für diefe jelde Mafhine 

beträgt $65, auf 10 Yahre gar 

tantirt, unjer Preis, 


Dictory Nr. 9 Nähmafhine, elegante Nähs 
mafhine, 5 Schubladen Drop Head: Mufter, 
extra hoher Arm, alle arbeitenden Theile aus 
ehärtetem Stahl, abjuftirbar, neuefte und befte 
orrihtungen, Holz beites polirte® Eichen, Ya 
brifantensName an jeder Majhine, auf 10 


Jabre garantirt, Unterricht 13. 5 
unfer Brei 


hi — - 385.0, 
Anfer Tapeten:Verkauf 


Qute weike NRüds Schwere emboſſirte 
ſeite Tapeten, Ue Tapeten, elegante Ent⸗ 
gu — Montag 2 würfe u. Wars 10€ 
-AübicheTapeten, für beu, wtb. 18, 
alle Zimmer pajjend, 
wertb bis 124 >c Hubſche ParlorsTas 
die Rolle, zu 2 peten, werth 12! 
Store:Tapes 25, für 2 
Figuren 
Scrolls, wertb 1öc, —83 Tapeten, 
Monta wert au, 
’ Montag nur 18c 


u T2C 
öc 3 


Beine 
ten, im 


SchlafgtimmersTapeten, in Streifen, Blus 
men ujw., Buchen Rolle nur 


 Belt-? Ausflattungen 


Kiifenbezüge, volle Größe, 45 bei 36, 
gute Qualität Muslin, 125c werth, 9e 
für 

Gebleichte Betttücher, große Sorte, 81 
bei 90, gute Qualität, fertig un 43 
Gebrauch, 50e werth, für c 


Bettdeden, 6 bei 7 Fuß, ſchwer gehä⸗—⸗ 
teilt, Marfeilfes Mufter, 1.00 43 
werth, Aahrestags Verkaufs: Preis c 
Bettdeden, ertra groß und jchiver ges 
bätelt, befranft in . rofa, hellblau 
Pea grlin, 1.50 werth, Sahress 
tag⸗Verkaufs⸗Preis 980 
Comforters, in Sommerſchwere, volle 
Größe, weiße Watte-Füllung, guter Wth. 


zu 1.25, Jahrestags 
Verkauf, 9e 


Siltoline Comforters, 72 bei 84, er« 
tra Größe, Sommerfhiwere, mit „Iaminas 
ted Watte gefüllt, prachtvolles Aſſor⸗ 


timent von Farben, $2.25 
werth, 30 


Federsfiiffen, 7 Pfund dentfche Sateen | 
geitreifte Tid- Heberzüge, abfolut frei von 


Staub undGerud, 2.25 mwerth, 
Jahrestag-Verkaufspreis, 1. 50 


Photographien 


Zwölf unſerer beſten Cabinets, in ova⸗ 
ler oder Quadrat Finiſh, und drei große 
Panels, prachtvolle Farben — 15 im 
Ganzen — für 


2.50 


Alte Bilder Topirt. 
und vergrößert. 
Alle Arbeit garantirt 
al3 befriedigend. 


ns efc. 


Theeteifel, Nr. 8, volle 
Gröbe, grau emaillirt — 


für diefen 38€ 


Verkauf, 


10Bins 


10c 


Gartenrechen, 
len, Schmied⸗ 
dien, für 


a. 4 


Ueber daß Leben und Wirken | | fen, eilend& bie Scheidung von ihm zu | | nur ein Gefchäft8lofal zu miethen, Zir⸗ 
Dem Wanderer Mills kann 


kulare nach allen Windrichtungen aus— 
zuſenden und verlockende Anzeigen in 
die Blätter rücken zu laſſen, um mit 
der Schafſchur beginnen zu können. 
| Und er hielt fich daran, ber biebere 


| 
I 


fid im September 1899. Ein Jahr | Johnny. Wllguviel Zeit durfte er jich 
fi in Detroit zu er: | freilich auch nicht laffen, denn dieBlafe 


twürbe fonft doch bald geplagt fein, und 
da3 wollte er lieber nicht abwarten. So 
beeilte er fich dann nach Kräften, hei- 
tathete die Stenographin, Tieß fie fißen 
und jehte alädann feinen Stab meiter 
nah Pittöburg. 

In Pittsburg trat er unter dem Na» 
men Reed auf, gründete die „Fibelity 
Home Affurance und Realty Co.“, be- 
trieb biefelbe einige Monate lang, hei= 
tathete nebenbei eine weitere Steno- 
graphin, um fobann einzupaden und 
fich unter einem anderen Namen wieder 
gen Weiten zu begeben. Er hätte nun 
in guter Ruhe die Früchte feiner Thä- 
tigteit genießen und fi gemächlich 
nad) einem amnberen Felde für biefe 
umfehen können, wenn’s fich nicht ge- 
troffen hätte, daß er bei einem Amüſir⸗ 
Verſuch an die Laura Stickler und da— 
mit an die Unrechte gerieth. Lauras 

Sprung oder Sturz aus dem Hotelfen⸗ 
—* war S bon überrafchenber 
Wirkung, ala 


5, dem Inc 
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Von Ulbert Weiße 


Charlie (ber Wirth): hr feid ja 
eine ganz verwahrlofte Gejellichaft.... 
Mo habt Yhr nur Mlle legten Donner- 
ftag geftedt? Sogar der Quabbe war 
nicht hier, um ſich im „Schafskopf“ 
feine überflüffigen Nidel abnehmen zu 
laſſen ... 

Quabbe: Ich habe etwas Beſſe— 
res zu thun gehabt, als Karten zu 
ſpielen. Als Bewohner der 20. Ward 
gehöre ich der „20. Ward Improvement 
Aſſociation“ an. Die Mitglieder ha— 
ben es ſich zur Aufgabe geſtellt, für 
Reinhaltung ihres Stadttheiles zu ſor⸗ 
gen. Am letzten Donnerſtag ſind wir 
nun zum erſten Male von Worten zur 
That geſchritten; mit Schaufel und 
Beſen haben wir die Straßen und 
Alleys gereinigt, den Unrath auf freien 
Plägen verbrannt u. f. m. est tft 


unfere Ward blighlanf, und mir haben | 


durch den von uns bethätigten Gemein» 
jinn der Bürgerfchaft die Lehre aege- 
ben, daß... 

Charlie (ver Wirth): wenn fich ges 
nug Dumme finden, die die Wrbeit 
felbft thun, für die fie die Stabt fhon 
bezahlt haben, die Arbeit aud) wirklich 
gethan werben kann, ohne daß das für 


diefen Zmed in der Stabtfaffe liegende 


Geld ausgegeben zu werben braudt. 
Habt ihr Andern Euch auch an ſolchem 


„gemeinnügigen“ Unternehmen betheis | 


ligt? 
Lehmann: Me. 

liebte Podajra-Anfälle und lag in’s 

Bett. Als barmherziger Samoaritter 


aß id den janzen Tag bei ihm, machte | 
ihn heiße Umfchläje un’ las ihn aus 'n 


Jeſangbuch vor. 
Charlie: Und Du, Kulicke? 


Lehmann: Die Fraje kann ick Dir | 
ooch beantivorten. Nämlich von ben | 


Heißeumfchläjemaden und Jeſang— 
buchvorlefen bei’n Srieshuber hatte ich 
Durfcht jefriegt und jing uff'n Nadje 
haufemege noch bei ’n Tony an, um 
Einen zu jenehmigen. 
Kulice! In’ mie fieht er aus? Na mie 


’n Bubel. „Kulide,“ frag id, „bilt Du | 
die Wiffenfchaft mwejen mal 'n Bisfen | 


von die Selbftmörberbrüde in die La— 
juhne jefprungen?” „Quitt Dein Fub- 
len“, faat er und fudt mir wilthend an, 
„ich fomme von meine Gifter-in-Lah. 
Der Deimel Hole die Wimmenfolks!“ 
„Hat fie etwa nad) ’n altjriechiiches 


Vorbild Dich det bewußte Jefäß über'n 


Kopp jegoſſen?“ kitzel' ick weiter. „Drei 
ob“, ſagt er, „un' ſetz Dir 
Taebel da, ich will Dir meinen Trubel 
erzählen. 


die Drugitore-Wittme i8, 
then und da fie mejen ihre notorielle 


Kiftigfeit fein halbivegg vernünftijes 
Mafchweib voch nic) for den oojenblid- 


lichen Preis von 4 Dahler in’s Haus | 


friejen kann, fo hatte den Kulide feine 
Die ihm zur Hilfeleiftung bei’3 Was 


chen zu ihre Schwefter abfommanbirt. | 
Da hat er ih nu den janzen Tag mit’3 | 
Drehen von die Wafchmafchine abje= | 


ichunden un’ al3 er an’n Abend det 
jroße Faß mit den Spülmafler au3- 
leeren will, jlitfcht er au8 un’ der janze 
Kladderadatſch fliejt ihn über’3 Leib» 
ſtück. 

Alle: Ha! Ha! Ha! 

Quabbe: Dieſe im Verhältniß 
zu anderen großen Streiks eigentlich 
doch unbedeutende Arbeitseinſtellung 
der Wäſchereiangeſtellten hat die Be— 
völkerung unſerer Stadt merkwürdig 
in Aufruhr verſetzt! 

Grieshuber: 
weil dadurch das uns Nächſtliegende 
berührt wird, und das iſt bekanntlich 
— das Hemd. 

Quabbe: Die ſtreikenden Waſchmäd⸗ 
chens ſchlagen bei dieſem Streike zwei 
Fliegen mit einer Klatſche. Erſtens 
wirken ſie für ſich beſſere Löhne aus, 
zweitens geben ſie uns Junggeſellen 
Anſchauungsunterricht, wie viel beſſer 
wir daran wären, wenn wir eine Frau 
hätten, die waſchen kann. Das mag 
manch' Einer zu einem Avancement 
vom Waſchfaß unter die Haube ver—⸗ 
helfen. 

Lehmann: Oder ooch nich', denn in 


dieſe Zeit der dreckijen Krajen hat der 


Hajeſtolz jelernt, det et ooch Papier⸗ 
wäſche jibt un' det man ſich jerad' ſo 
jut ohne 'n jewaſchenet Hemd wie ohne 
'ne Frau behelfen kann, „wo ſich je⸗ 
waſchen hat“. 

Alle: Au! Au! Au! 

Grishuber: Der Einzige, der aus 
dem Streit Vortheil zieht, iſt John 
Chinaman. Was die Kerle jetzt für 
Geld machen, iſt geradezu haarjtrau- 
bend. Auf der erſten Nationalbank hat 
man einen Extra⸗Clerk anſtellen můſ⸗ 
ſen, der das Umrechnen der Dollars in 
Taels und das Abſchicken der Checks 
nach China beſorgt. Wenn ſämmtliche 
von Weißen betriebene Laundries in 
den Vereinigten Staaten 6 Monate ge⸗ 
ſchloſſen wären, könnten die hiefigen 
Chineſen, wenn ſie wollten, bequem die 
ganzen Kriegsſchulden ihres alten Va⸗ 
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Irieshuber 
hatte mal wieder einen von ſeine be⸗ 


Mer is da? 


an dem | 


Mat war’3? Von mejen ben | 
Mafchitreit war feine Schwägerin, was | 
mit _ihre | 
weiße Unterröde un’ fonftije weibliche | 
MWafchartikel in die Hinterfiehlen jeras 


Sehr natürlich, | 


a, don | alle 


ben die ſchlitzäugigen Spitzbuben ſchon, 

aber für Militär und Landesvertheidi— 

gung rücken ſie es nicht heraus. Wenn's 

| fih um’3 Gefhäft handelt, fommt’s 

| ihnen jedoch gar nicht darauf an. Für 

| die St. Louifer MWeltausftellung hat 
die chinefifche Regierung 400,000 Dol- 
lar3 bemilligt! — 

| Kulide: Was haben fie denn for 

| große Schoh in die World's Fähr, für 

| Bißnif zu machen? 

Charlie: Iedenfall3 werden jie eine 
| großartige Wafchanftalt errichten! 

Kulide: Die toftet doch feine 400,+ 
000 Dahler? 

Lehmann: Nee, hier inChicago nich, 
| aber in St. Louis reicht’3 man Inapp, 
| denn da handelt e3 fich nich’ DIoß ein- 
| fa darum, um die dredijte Wäfche 
| rein zu friejen, fondern zu allererft 
muß man das Waffer rein mafchen, 
| mit dad man überhaupt det Wafchen 
| risfiren fann. Det nimmt natürlich 
| jroßartije Mafchinerien und Jo meiter. 
|  Quabbe: Sie reiten wieder auf Ih— 
| rem beliebten Stedenpferbe, St. Louis 
| fchlecht zu madıen.... 
|  Grieöhuber: Und doch find ung die 
ı St. Zouifer in manden Stüden vors 
' aus, 
| Lehmann: Nanu? 
|  Grieshuber: Während wir und den 
' barbarifhen Zeiten de Mittelalter 
i nähern, in der man die armen Gefan- 
genen verhungern ließ, fchreitet St. 
Louis auf dem Wege der Zivilifation 
ı und Menichenliebe fort... 

Duabbe (ihn unterbreddend): Mann, 
mwa3 reden Sie da? mir nähern uns 
den barbarifchen Zeiten des Mittel- 
alters? 

Grieshubere Gewiß! Während der 
Stadtrath von St. Louis für den Un— 
terhalt der Arbeitshäusler eine Erhöh— 
ung von 334 Prozent der Ausgaben 
bewilligt hat, will der Präſident un— 
ſeres Countyraths den Sheriff zwin— 
gen, die armen Gefangenen in unſerer 
Jail, die jetzt ſchon an den Hungerket— 
* nagen, vollends verhungern zu laſ— 

en. — 

Duabbe: Um Gotteswillen! Der 
Durchſchnittspreis für die Uinterhal- 
tung eines Gefangenen in unſerer Jail 
iſt höher, als in irgend einer anderen 
Strafanſtalt des Landes. Sogar un⸗— 
ſere Soldaten werden nicht einmal ſo 
gut verpflegt. Der Vereinigten Staa⸗— 
ten-Regierung foftet der Unterhalt et» 
nes Soldaten im Fort Sheridan nur 

14,43 Cent?, unfer County aber er» 

‚ laubt dem Sheriff für die Beköſtigung 

eine® Gefangenen in der Nail 19,83 

Cents. 

Grieshuber: Da haben Sie's ja! 
Alſo ſolch' armer Gefangener, der die 
Betübungen und all die anderen an— 
greifenden geiſtigen Exerzizien der 
„Whiteman Moral Improvement Aſ—⸗ 

ſociation“ mitmachen muß, bekommt 
kaum ein Viertel mehr für ſeinen Le— 
bensunterhalt zugebilligt, als ein Sol» 
dat, der ſich doch nur in freier Luft 
ein bischen körperliche Bewegung 
macht, wie Exerziren, Marſchiren uſw. 

Lehmann: Det is mir übrijens neu, 

det unſere Vaterlandsvertheidiger der 

Brotkorb noch höher jehängt is, wie die 

Herrn Spitzbuben. In Miſſouri ließ 

ſich det wohl erklären, denn hei bie 

ſind ja in die letzte Zeit eine Maſſe 
| feine Zeut, wie Stabtväter, Kongreß 
| mitjlieder un’ Senator& bie jejchloffe- 
nen Jefelichaften in die Yefängnifife 

' beijetreten, aber bei uns fit in Allje- 

; meinen do bloß Kleine? Krobzeug 

drin, wo jar nich’ Verftand jenug hat, 

ne Milljohn oder 'n Paar zu ftehlen. 

Grieshuber: Wir find eben Tonfer- 
bativ, Wir halten ung an bad Sprich» 
| wort: „Hängt die kleinen Diebe und 

laßt die großen laufen”. Die armen 
Kerle, die in Kellern und anderen 

ı Schlupfwinfeln die Penniet und 
Nideld mit ihren „Polich-Büchern“ 
den Niggern und fonftigem dummen 

ı Bolt abjagen, hat man fämmtlich in 

| boriger Woche eingefperrt, aber bie 

| Rapitaliften, bie hinter dem ganzen 

Schwindel fteden, hat man unbehelligt 

gelafjen. In New Hort ift dad an 

ders. Da haben fie fich den Haupt» 

macher, den „Policy King“ gefaßt und 

ein und einhalb Jahr in’3 Zuchthaus 
| geftedt. 

'  SKulide: Yes, in New York find fie 
jeßt jehr ftrift mit die Lab. Es 
madt feine Differenz, iewen, wenn 
Einer ’ne Milljen jeftohlen hat, 13 er 
nicht jehf vor Trubel. 

Lehmann: Na, ja, den Verkes foll 
et ja nu ooch jar nich’ mehr in Nem 
York jefallen, un’ er will wieder nad 
Chicajo retuhr fommen. — 

Charlie: Der Lorimer foll ihn ja 
dieſe Woche befucht Haben! Vielleicht 
mil! ihn der wieder hierher Ioden. — 

Grieshuber: Natürlih! Für den 
„prattifchen” Politiker ift es immer 
jehr „händig” einen Millionär als 
Freund in der Nähe zu milfen. 

Lehmann: Biel zu loden mirb er 
wohl jar nich nötbig haben. — Wo 
Aas is ſammeln ſich die Jeier — und 
* Yer he —* m ber se 
rachten Trä mpagnie tro 


en nn arena tr nn nen 
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le | feinen Verdacht auflommen zu laffen, 
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Stantöberiwaltung ala zu der Zeit, da 
Leute wie Yerkes Fi auf en 
Metfe bereichern tonnten.— Um ja nur 


| daß unfer Stadtrat in irgend einer 
| MWeife von derf Bahnverwaltungen ober 
; anderen Berfehr3anftalten beeinflußt 
| werben fönne, hat der Alberman Pa= 
; terfon in ber legten Stabtrathafigung 


| ben Antrag geftellt, daß die Annahme: 


‚ irgend melcher Bergünftigungen bon 
| Seiten der genannten Gejelliaften 
| den Mitglievern des Stabtrath3 bei 
Strafe unterfagt mwerbe. 
Grieöhuber: Der Antrag ift aber 
„aufden QTifch“ gelegt worden. 
Lehmann: Det nich’ allein... Die 
Stabtväter haben fich vor Lachen un = 
tern Tifch gelegt... So mär’3 mir 
neulich ooch bald jejangen, al3 id von 
* Maikäberjeſchichte in die Zeitung 
a — 
Quabbe: Ach ja, das iſt auch ſehr 
lomiſch, wie der Kaiſer ſeinen Berli— 
| nern gezeigt hat, welch „praftifcher“ 


| Humorift er bisweilen fein fann. 


Kulide: Was war die Matter? — 

Grieshuber: Weiter nichts, ala daß 
er auf die neue Kaferne der Garde— 
Füfiliere, die der Berliner Volk3mwik 
„Maikäfer“ nennt, fozufagen al3 Fir: 
menjchild einen riefigen Maifäfer aus 
Stein hat jeßen laffen.... 

Lehmann: Det bemeijt fo recht, mie 
fich die Zeiten ändern duhn. Trrüher 
war det Wort „Meaifäber“ in Berlin 
jeradezu ’ne ftaatsanmaltwidrige Ma= 
jeftätsbeleidiaung. In die 60er Nahre 
babe ic mal bei 'n Wirthshaustratehl 
einen Jarbe-Füfilier nen Maifäber je- 
Thumpfen — mat jefhah? — den 
nädhjften Tag fjchidt mir der Haupt» 
mann von den Maifäbern den Batail> 
Ion3-Wdjutanten mit 'ne Forderung 
uff Piltolen zu... 

Charlie: Daß eyi Oardehauptmann 
einen vagirenden Schneidergefellen zum 
Duell fordert, das thut’3.. Yangt zu 
fpielen an... Hier find die Karten. 


Zür die Rüde. 


Nierenjidhnitten — Ein 
Viertelpfund Sped wird in Würfel ge= 
fohnitten und nebft einer fleinen, fein= 
gejchnittenen 
dann fügt man 2—3 Nieren in Scheib- 


| 
chen aefchnitten hinzu, beftreut fie reich- 
| 


Zwiebel ausgebraten; 


li mit Salz und läßt fie unter öfte- 
rem Umrühren eine Weile braten; der 
fih an den Wänden des Topfes bil- 
dende braune Sat muß öfter mit dem 
Mefjer abgefragt und mit heikem 
MWaffer — beffer noch Tleifch- oder 
Schintenbrühe — über die Nierenftüce 
Eine halbe Tafle 
boll jaurer Sahne, oder ebenfo gut 
Milh mit ein paar Tropfen Eifia, 
gibt der Sauce, die reichlich fein muß, 
no befonderen Wohlgefhmad. Um 
fie fämig zu machen, reibt man zwei 
3miebäde, vermifcht die Krumen mit 
zwei Iheelöffeln voll Mehl und quirlt 
dies in die fochende Sauce, die noch 
mit geriebenem Musfat und Pferfer 
oder Paprika ziemlich jcharf gewürzt 
wird. 

Gefüllte Sammelrippen. 
— 3 bi3 4 Pfund Hammelrippen in 
zwei egalen Stüden werden geflopft 
und am Abend eingefalzen. Am näch- 
ften Tage belegt man die eine Hälfte 
der Rippenftüde inmendigq mit geivas 
Tchenen, auögefteinten Backpflaumen, 
Ichlägt die andere Hälfte darüber, hefs 
tet das Fleifh ringgumber zufammen, 
läßt es jchnell in fteigender Butter von 
allen Seiten bräunen, giebt dann & 
Duart kochendes Waſſer zu 
dämpft das Tleiih 24 Stunden. 


EinReftegeridt.— Aus Bras 
ten, Schinten- und Suppenfleiichre- 
ftern Stellt man eine hübfhe Schüffel 
ber. Man miegt alles Tleifd mit 
Sarbellen, Kapern, Zmiebeln und Zi- 
tronenfchale fein und vermifcht es mit 
gemweichter Semmel zu einem feften 
Teig. Einen Blumentohl focht man in 
Salzwafjer, aber nicht ganz meid). 
Aus etwas Bouillon und einer weißen 
Mehlſchwitze, mit Zitronenfaft abges 
fchmedt, bereitet man eine dide Sauce. 
Sodann beitreiht man eine runde 
Schüffel mit Butter und jeßt ben Blus 
mentohl, von dem der Stiel ganz ab» 
gefchnitten wird, in die Mitte. Don 
der Tleifchmaffe macht man eine bide 
Rolle al Rand um den Blumenkohl, 
belegt benjelben mit Butterftücichen, 
gieht die dide Sauce darüber, ftreut 
über da8 Ganze geriebenen Barmefan- 
füfe und bädt die Speife bei guter 
Hite ungefähr eine halbe Stunde. Auch 
bier twie bei allen. oben angegebenenGe- 
richten Tann man die Schüffel mit Teig 
ausfüttern und obenauf Teigjtreifen 
legen. 


Italieniſcher Eierkuchen. 
— Sämmiliche Fleiſchreſte, die man 
hat, werden ganz klein geſchnitten (aber 
nicht gewiegt), und mit etwa vorhande⸗ 
ner Bratenſauce und Parmeſankäſe 
vermiſcht. Nun bäckt man Eierkuchen, 
beſtreicht jeden derſelben mit der 
Fleiſchmaſſe und legt alle übereinander 
in die gebutterte Form. Der oberſte 
Kuchen bleibt unbeſtrichen. Darüber 
gießt man dicke, ſaure Sahne, in der 
Parmeſankäſe verquirlt wurde, beſtreut 
dann das Ganze mit einem Gemiſch 
von geriebener Semmel und Parme— 
ſankäſe und bäckt es, bei guter Hitze, 
zu ſchöner Farbe. 


Franzöſiſches Kartoffel— 
gericht. — Die geſchälten Kartof— 
feln ſchneidet man in dünne Scheiben 
und legt ſie lagenweiſe in eine tiefe 
Granitſchüſſel, jede Lage beſtreut man 
mit Salz, Pfeffer und geriebenem 
Käſe, wozu ſich Schweizerkäſe vorzüg⸗ 
lich eignet, man kann jedoch auch ge⸗ 
wöhnlichen Käſe gebrauchen. Die letzte 
«age Kartoffeln wird mit Butterftüid- 
chen belegt, dann 1 Ei in ein Pint 
eiöjlagen unb biefed 
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braun werben Täßt. zu gebraucht 
mar 1 Quart Kartoffeln. 
KRartoffelgemüfe — Man 
Thält die Kartoffeln und. fehneibet fie 
in Heine Stüdchen. Dann bratet man 
in einer tiefen Pfanne einen gehäuften 
Erlöffel vol Butter, oder auted Fett, 
mit einem Eßlöffel feingeſchnittene 
Zmiebel und einem Ehlöffel Mehl, bis 
diefes gelb ift, fügt 2 Pint Walfer, fo- 
wie Salz, Pfeffer und Peterfilie dazu. 
und wenn diefe3 kocht, ein Duart Kar: 
toffelftüde. Dann ftelt man bie 
Pfanne zur Seite, det fie feft zu und 
läßt das Gemüfe langfam kochen, bis 
desfelbe weich tft. Zu bdiefem Gericht 
fannı man gebratenen Filch oder irgend 
ein trodenes Fleifch geben. 
Koblrabigemüfe — 10 bi3 
2 junge Kohlrabi werden gefhält, in 
mefferrüdendide Scheibehen, das zarte 
Kraut nudelartig gefchnitten, und Bei— 
des getrennt in Salzwaffer abgefocht, 
dann abgegoffen und mit frifchen 
Maffer überfpült. Hierauf wird aus 
etaroß Butter oder gutem Tyett mit 2 | 
Kochlöffelchen Mehl eine helle Ein- | 
brenne gemacht, die mit Wurzelbrübe | 
ober Wafler, dem nöthigen Salz und | 
einer Prije weihem Pfeffer und Muss | 
fatnuß zu dünner Sauce gerührt, auf- | 
gefocht und erft da3 Grüne, dann bie | 
Kohlrabi dareingegeben. Nach 10 Mi- 
nuten Ausfochen fräftigt man da3 Ge: | 
müfe mit. einem TÜcheelöffel Ertraft 
oder Fleiſchbrühe und trägt e3 auf. 
Thüringer Klöße — Etma 
30 Stüd große rohe Kartoffeln werden 
geihält, mit faltem Waffer gefpült | 
und gerieben. Man preit dann die ge: | 
riebene Maffe durch ein Iofe gemebtes 
Sädhen gut aus. Unterbeffen hat | 
man 13 Quart gefchälte Kartoffeln ges | 
focht, gießt das Waffer von diefen ab, | 
ftampft fie mit fochender Milch Klar, 
brühbt damit die audgepreßte Kartoffel: | 
maffe und vermengt den Teig mit nicht | 
zu wenig Salz. In die Mitte ber aus | 
diefem ITeige geformten Klöße fommen | 
einige gelbgeröftete würfelfürmigeSem» 
melbrödchen. In kochendem Salzmaf: | 
fer läßt man fie dann 20 bis 30 Mi- | 
nuten fochen und richtet fie fofort an, | 
fie pafjen zu allen Braten, inäbefon= | 
dere zu eingeleaten Rippchen. 
Bouillon- Kartoffeln — 
Die nöthige Menge roher gefälter 
Kartoffeln wird in Viertel gefchnitten | 
und in frifches Waffer gelegt. In ei= | 
nem eigroßen Stüd Butter läßt man 
ein KRochlöffelhen Mehl nur leicht an 
loufen, rührt mit zugegoffener leichter | 
Vleifchhrühe oder Waffer eine ganz | 
leicht gebundene Sauce, legt die Kars | 
toffelfgnige ein, gibt 1 Zwiebel und 1 | 
Sträußchen frifcher Peterfilie, in das 
3 Lorbeerblatt eingebunden ift, dazu 





Schielte 48 Jahre. 


Gerichtet durch eine blutloſe, 
ſchmerzloſe Methode 


Die Behandlung empfohlen von dem Illinois 
State Medical Inſtitute und eben— 
falls von Dr. O. W. F. Suyder. 


Ihr könnt in Eurem Hauſe kurirt werden 


P. CHESTER MADISON, M. D., 
Amerikas Meiſter⸗Augenarzt. 

Wegen der irrigen Anſicht von hervorragenden 
Spezialiſten dieſes und des Auslandes mußte Frau 
Did, 48 Jabre an Schielen leiden. Seit fie 4 Jahre 
alt war, mußte ſie Bemerkungen mit anhoren, 
welche ihr Thränen in die Augen brachten. Jett in | 
tbrem. 52. Nabre ließ Sie das Auge richten ohne 
Meier, Schmerzen oder Rifilo, und jie erhielt ein 
neues Anrecht am Leben. Lejet ibren Brief und er: 
fahret, dak Euer Auge gerichtet werden fann, wenn 
Ahr au mir fomınt. 

Chicago, den 9. April 1908. 

Wertber Doltor Madifon: Vor achtundierzig Yabs 
befam ih Scharladfieder und dann fing mein Auge 
su fchlelen an und verblieb in diefem Yuitand bis 
zum 2. UApril, wo Sie es richteten ohne Meffer, 
Schmerzen oder Unannehmlichketten. 

Vor zieeiunddreißig Yadren lieh ich das Auge tn 
London, England, von Dr. Solomon, der damals 
der hervorragendite Uugenaryt in England war, uns 
terfucgen, melcher mir rigtb, nichts zu tbun, da er 
mir nicht helfen köͤnne. Funf Jahre ſpäter Lonful: 
tirte ich Dr. Thomas, den hervorragenden Augen⸗ 
arzt Philadelphias, der an der Spitze der Wiſſen⸗ 
ſchaft in dieſer Stadt ſtand, welcher mir denfelben 
Rath wie Dr. Solomon ertheilte. 

Darauf konſultirte ich einen ſehr hervorragenden 
Spezialiſten von Chicago, welcher mir vorſchlug, das 
Auge mit dem Meſſer zu opırıren, aber ich mitfje 
in’8 Sojpital geben, um bort operirt zu iwerben, 
und im Dunfelaimmer wentgftens eine Mode im 
Bett verleihen. Er konnte nicht fagen, ob die 
Operation fogar dann erfolgreich verlaufen würde. 

Sie richteten das Auge am 2, April ohne Mef: 
K Schmerzen oder Ilnannehmlichkeiten und ohne 

Iut zu verlieren. Ach brauchte mich nit im Dun: 
felzimmer aufzuhalten. Ih ging allein. beim und 
feitber batte ich feine Wefchwerden mehr mit dem 


uge. 

Mein Auge iſt vollſtändig gerichtet, nachdem es 
achtundvierzig Jahre ſchielte. Wenn ich bedenke, daß 
Dr. Mabdiion volibrachte, was die bervorragenpdften 
Yerzte der Welt nicht vermoten, jo fomme ich zu 
der Anficht, das Dr. Madifon der einzige Mann tn 
der Welt ift, der eine fchmerzlofe, blutlofe Bchands 
lung für Schielen vervolllommnet hat. Ich rathe ei⸗ 
nem Jeden. ganz aleich wle alt oder wie lange er 
ſchielte, Dr. Madiſon aufzuſuchen. Mein Fall iſt nur 
einer don den hunderten, die er behandelte. Die 
Madiſon Abſorbirung-Methode iſt eine wunderbare 
Entdedung und alle ſeine Vatienten ſind mehr als 
zufrieden. 

Frau Robert Did, 565 Oft 62. Str. 


‚Die Madtfon Abferbirungs-Methobe ift meine 
eigene Entdedung, und miitel3 derfelben beile 
ih Stoar, Häutcen, Schuppen, Leiden der Sch- 
nerven, granulirte Augenliver, Entzündungen 
des Auges und alle anderen Augentrankheiten 
oder Urladen don Blindheit ohne Echmerzen 
ober Meier. Ich garantire eine dauernde Sei— 
lung in jedem angenommenen Sal. 
Chicago, YU., 5. März 1908. 

Werther Doktor Madijen; Ah bin Ihnen gu gros 
bein Danf verpflichtet für die Entfernung de 
Staard von meinem rechten Muge, nahdem andere 
Behandlungen fehlfählugen. Seit über einem Jahre 
wurde mein Augenlicht immer ſchwächer und der 
Staar nahm an GSröße au. 

Als ich zu Ihnen fam, am 7. Nov. 
Staer immer arbher und Sie fanden 
an Lähmung der Sehnerben litt. Sie 
dab Sie den Staar entfernen und mi 
der Sehnerven⸗Krantheit heilen Lnnten obn: Ds 
ration und deshalb trat ih bei Ihnen in Beban! 
lung. In zwei Monaten war der Staar gänzlich 
berihwunden und Ihre Behandlung war’ vollitäns 
dig fehmerzlos und mit Teiner Gefahr oder Operation 
verbunden. Ah betrahte Ihre Abjorbirungss Mer 
thbode al$ wunderbar und rathe Wllen, die an ir 
‚gend einer Augenkrankheit leiden, Sie fofort zu 
fonfultiren .E& freut mich wirflih ‚dab ih gu Ahnen 
lam ‚ebe der Staar zu weit vorgeicritten par, denn 
da Sie ihm brilten, vetteten Sie mid vor dem Er» 


blinden burh Staar. — — 
Florence Jadfon, daSalle Str. 
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wei end Kochens rt 
man öfters die Kaſſerolle, um das An⸗ 
legen zu verhindern, ohne barın zu 
rühren. Wenn bie Kartoffeln weich ge- 
worben, entfernt man dad Sträußchen 
Peterfilie, mifcht feingefchnittene, fri- 
The Beterfilie unter das Gemüfe und 
fräftigt die Sauce mit 4 Theelöffel 
Tleifchertraft. 
Bisfuit-Suppe — In zivei 
Ungzen glatt verrührte Butter rührt 
man zmei Eigelb, mengt 2 Unzen 
Mehl, einen bis zwei Ehlöffel Milch, 
etwas Galz, ein menig Mustatnuß 
und die zu Schnee gefchlagenen zwei 
Eimweif dazu, badt die Maffe in dem 
Dfen auf einem mit Butter beftriche- 
nen Blech hellgelb, fchneidet das Bis- 
fuit in länglihe Schnitte und giebt 
Fleiſchbrühe darüber. 
Aalfritaffee — 14 Pfund 
Aal wird in Stüde gefchnitten, Haut 
und Floflen entfernt, und nachdem er 
gereinigt und die Rücenfnorpel aus» 
gelöjt ift, in große Würfel gefchnitten. 
Diefe Shmort man in Butter mit einer 
Stiebel gelb, ftreut einen Löffel vol 
Mehl darüber und wenn daffelbe eini- 
ge Minuten durchzogen tit, gießt man 
1 las Weißwein und fo viel Wafler 
dazu, daß das Xalfleifch fait bededt 
ift, fügt noch etwas Pfeffer, Salz, 2 
bi3 3 Zweige Salbei und den Saft ei» 
ner halben Zitrone dazu, läßt den Aal 
langſam meich werden und zieht die 
Sauce mit 2 Eidottern ab. 
Sahnen - Kringgl. — Ein 
biertel Pfund Butter wird zu Sahne 
gerieben, + Pfund Zuder, 4 Eier, 2 
Taſſen faure Sahne, ein Theelöffelvoll 
Badpulver und fo viel Mehl gemengt, 
daß e3 einen loderen Teig gibt, weicher 
auf einem Brette audgerollt, mit einer 
fleinn Form ausgeftochen und fchmwims 
mend in Fett oder Balmin ausgebaden 


| mirb. 


Nußtorte. — 9 Unzen Nüſſe 
werden fein geſtoßen oder gerieben mit 
9 Unzen Zucker, zehn Dottern, rier 
ganzen Eiern, recht flaumig abgetrie— 
ben, etwas Limonenſchale, eine Hand— 
voll Semmelbröſeln dazu gerührt, der 
feſte Schnee von zehn Eiklar leicht ein— 


gemiſcht und die Maſſe in zwei Blät— 


tern gebacken. Zu der zwiſchen die bei— 
den Blätter nach dem Auskühlen zu 
ſtreichenden Fülle ſind 4 Pfund fein- 


geſtoßene Nüſſe mit Milch anzufeuch— 


ten, mit Vanillezucker zu verſüßen und 


etwas aufzukochen. Die Torte wird 


mit Waſſereis überzogen, mit in ge— 
ſponnenen Zucker getunkten holben 
Nußkernen belegt. 

Nußtortemit Schlagrahm 


N 
ö——— ——— —ñ — — — — — — — — — — ———— — —— — —— —— —, ——— —— ss wessen (sent | 
1 

— 


} DamenzVeibiben, werth 10c Stüd, 2 für 


| — 1 Pfund Nüffe reibt man fein und | 


berrührt fie mit 6 Dotter und 7 Unzen | 


AZuder recht flaumig, bädt die Mafle 
in einer mit Butter auggeftrichenen 
Tortenform ziemlich lanafam und be» 
ftreicht fie nach dem Erfühlen 2 Fin- 
ger hoch mit Schlagrahm, desgleichen 
die Eriten und belegt den Rand mit 
verzuferten Nüffen. Sollte die Maſſe 
etwas meich gerathen, fo ftreut man 
einige Semmelbröfel in den Teig. 

— — — — 

Neuer Frühling. 


Erzählung von Hetinrih Vollrat Schuhe 
mader. 

Das Schlafzimmer der kleinen Ly- 
dia lag nach dem Hofe hinaus. Es 
war dort jtiller, ala in den anderen. 
Räumen, und der Lärm der Straße 
ftörte nicht den ohnehin immer fo uns 
ruhigen Schlaf des Kindes. 

Kurz vor Einbruch der Dämmes 
rung war die Wärterin gefommen, um 
das Kind zu Bett zu bringen. 

Während Lydia fih geduldig ent» 
fleiven ließ, ftand die Jaronin am 
Fenfter und ftarrte in ben einfamen 
Hof hinunter. Eine ihrer fühlen Na- 
tur fonft fremde Erregung hatte fi 
ihrer bemächtigt. Sie war geitorben, 
die Mutter von Lydias Vater, die eins 
zige, die noch um ihn gemefen mar, 
die lange Zeit über. Und nun mar 
er allein, ganz allein auf dem Eleinen 
Gute draußen in den mweltabgejchiedes 
nen Bergen, und Niemand forgte um 
ihn! — Und fie? — — — 

Sie fah fich als die fchöne, gefeierte 
Tochter de3 befannten, reichen Ban« 
fierd, ummorben von Männern jeben 
Alterd und Ranges, die ihre Hand 
begehrten und, wie dad Mißtrauen im 
ihr flüfterte, nach ihrer Mitgift fchiel- 
ten. Uber fie fcherzte und fpielte mit 
Allen, die fie doch im Stillen veracdh- 
tete. Nur Einer begegnete ihr nicht in 
dem gemohnten Schmeichelton, Einer 
nur behandelte fie mit faft offen zur 
Scheu getragener, bornehmer, menn 
aud artiger Kälte, und fie glaubte auf 
feinem Gefiht oft den Abfcheu bor 
dem frivolen Treiben um fie ber zu Ie- 
fen, und dann — e8 war ihr, al3 müf- 
fe fie ihm troßen, al dürfte fie ihn um 
feinen Preis in ihr Herz bliden laf- 
fen, als binge ihr Leben daran, ihm 
ihre ganze Gleichgiltigtett zu zeigen! 

Sie glaubte no den Schauer bed 
Iriumphes zu fühlen, der fie faft über- 
mältigt hatte, bamal3, als ihr Vater 
ihr faate, Freiherr Helmut von Bre- 
da, der Träger eined der älteften Na- 
men ber Xriftofratie, habe um ihre 
Hand angehalten. Er war gelommen, 
er! — 

Sie hatte herzlich gelacht damals 
und dann in natürlicher Ideenberbin⸗ 
dung nach Hellmuths Motiven zu ſei⸗ 
nem Antrage geforſcht. Sie hatte ſich 
an den Gedanken ſeines Eigennutzes 
geklammert, wie der Grtrinkende an 
den Strohhalm, und die Wahrheit faſt 
wie eine Rettung bejubelt; das Gegen⸗ 
theil wäre ja eine — ihres 
eigenen Ichs und des ganzen Lebens 
um fie her geweſen! Dreda begehrte 
ſie zur Frau aus dem een Grun⸗ 
de, weil ſein Vater — und damit auch 
er ſelbſt — ruinirt war; das Gold des 
Bankiers ſollte dem alten Ramen neuen 
Glanz verleihen! Und daß 
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4829-4831 Ashland Ave. 


Frühere Einfäufer und Managers von Klein Bros. 
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esucht uns! "@ 
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Großer Ic und 19c Verfauf, Montag, 


Rnoben: Kappen, aus ganziwoll. Gafjimere, 

BER UNE BER. Aka anna anereNe 
Schwarzes Sateen, Seide appretirtes ſchwar⸗ 
je .mercerized Sateen, 18 Werth, gu 
Waſchbretter, Hartholz-Rahmen, Zink-Platte, 
gute Größe, werth Ee, bei dieſem Verkauf. 
Waſch-Leinen, 60 Fuß lang, Jute, ſehr 
Waſchkörbe, gute Größe, ſtarke Splint 
Waſchlorbe 

Laundry Seife, Procter K Gamble's Lenog 
nen ee aan 
Feine Theeiorten, engliihe Breatiaft u. Guns 
powder gemiihte Thesjorten, 4 Pd. Bader. 
Beſen, vierfach gute ſtarke Küchenbeſen, 

e etneeneekerewe een 
Eßlöffel, aus weißem Metall gute Qualität 
Eblöffel. während dieſes Verkaufs 6 für 
Geſchirr-Schüuſſeln, 

Geſchirr-Schüſſeln 

Hoſenträger, ſchwere ſtarke Hoſenträger für 
Männer, werth We, 

Stirt Facing, ſchwarzes Velveteen Skirt 
Facing, 5 Yards für 

Strümpfe, echte ſchwarze nahtloſe Damen⸗ 
Strümpfe, während dieſes Verkaufs 2 Paar. 
Kinder-Unterzeug, geripptes Unterzeug für Kinder, 
lange Aermel, Größen 1 bi$ 6 Jahre, während 9 
dieſt Vertaufsur.. c 
Seife, Ktirt's Varigated Caſtile-Seife, 

6 Stüde für ⸗ 

Taſchentücher, hohläeſäumte Männer-Taſchen⸗ 9e 
tücher, farbiger Border, wertb 10e Stüd, 3 für.. 
Korjetsllebergüge für Damen, Hals und Armilöcher 
mit Spiten-Stiderei fantirt, werth 2öc, 

während diefes Verkaufs 

Strumpfibänder, 


9 


unten ene 


Ä 

während biefe® PVerfaufs 2 Paar I 
Echtſchwarze Kinderſtrümpfe, nahtlos, mtb. ge 
109e das Baar, 2 Paar für 
Maifts, Gerippte Nazareth 
wertb 18, nur 
Shields, Mleinert’8 Stodinet und Gummi 
Shields, 2 Paar für 
Gardinenftangen, 300  Mefjing-Gardinenitangen, 
tünnen bi3 50 ZoU ausgezogen werden, Die fchivere 
Sorte, mit jehweren Mefiing-Enden, 
wertb 10, 2 
Gebleihtes Muslin, 40 Stüde guter Qualität ge 
bleicbtes Muslin, 1 Vard breit, die reguläre 9e 
se Sorte, während dieies Verkaufs 2 Yards.. 
Spigen, fancy Kifienbezügne-Spigen, während 9e 
Diefeh: Bertauts G « 
Stiderei:Seide, Corticelli Stiderei:Seide, alle 
Schattirungen, 5 Steins für 
Damen-Leibchen, Feine mittelſchwere gerippte de 

fi € 
Männer:Halsbinden, fan Seide Shield 
Bows für Männer, mwerth 1öc, 
Handtücher, 100 Dugend volle nebleihte Hucks, 
Fothem Border, geſäumt, reguläre Te Sorte, 
2 für 


mit 


! 128e Sorte, während Diefes Vertaufs 
Kifjenbezüge, 


9! 


| India Sinen, 50 Stüde feine Onalität weißes Abi 


| Serim Elotd, 40 Stüde feine Onalttä 
ı für Sajb»Gardinen, fehr nette Mufter, 
| Sorte, während diefed VBerfaufs 8 


9 


| Dinner Bail® — jchwere, große Sorte, Dem 
| zinnt, 29e werth, in diejem Verkauf nie... 


Sandtücher, 75 Dub, egtra e 

tücher, febr wei und nee he * 
tüd. ca. j 
10 Dus.  fertiggemacdte gebleihte - 
KRiitenbezüge, mit Söll, Saum, werth 10)e, 

während diejes VBerfaufs Stüd ” 9 


Linon, die Sorte, die immer Be %o 
rend dieſes Verkaufs 2 Varbs en on 


9 
Gloth - 

ir. De 
So! arbs für,, 
Slippers, 200 Paar Serge Kaus 
men, LedersSohlen und sAbjäge, 
mwertb 39, zu 


Thee Reijel — Theekeifel, weiß emelilleh- 
alle Gröken, 49c wertb, in bdiefem Verf, nur 


Geiirrfchitifel — 10 Dt. fhinese bersinnte ; 
Geihirrihüiieln, nur.... % . 19e 
Rifte, guter Mahler, nur,ooconooosegere 
Seitensdampen, polftändig mit Edeinivers 19e 
arten Set3, große Sorte, enthaltend Schaue 
fel, Spabe und Neben, in diefem Verkauf m, 19e 
NrerdesBürften, folide Vorften, fohmere Le 
Rüdfeite und Strap, Be bis 50e wih., f 
werth, ıunier Preis, während — fr 
: ser Preis, 
faufs nur..... nr... * 19e 
ebe ftark, unfer MWreis während ie ® 
ftarf, e 1 
—— mar de 
Wrappers, in marineblau, hellb 
— und geſtreift, die bübfceiten 


Raffee-Müple — exhobener „Koppere, Baly -19e 

ee: Nr. 2 Brenner, Gas und Fennt, nur... 

Weitwaih-Pinjeln, 64 Bol breit ec 

Garpet Beater®, Schr Harte, eflodtenes 

Vercale, 80 Stüde „Porbeit gefalteter eras für 
u zoth 

Rufter, nie file weniger als 7e verfauft, — 


Eure Auswahl 5 Vards flür..coseosannne PN de 
Musltn, 100 Stüde von feiner Qualität IWb, Breiten = 
ungebleichter Muslin, dc rn ae 19 : 
teud biefes Merfaufs, 5 Ups. für — e 


19e 


Servietten, 100 Dusend ganzleinener ** Ser⸗ 


vietten, ſchlicht weiß und mit farbigen 
* Sorte. waͤhrend bdiefes Verkaufs, 8 
ET EEE ET — 
Sinabam, 100 Stide aflerfeinfter Tacii 
bams, Schlirzen« und Shieting ruhen be 19 
mwertb, in diejem Verkauf, 4 Vd8 für. uuuce ce 


Fentter-Rouleaug, 300 Opague —— 
Fuß lang, alle Farben, an den beſten F 
bejeſtigat, die reguläͤre Be Sorte, während 19€ 


diefes Verkaufs, für 
Kinders$tieider, don — echtfarbigem 
macht, mit Feather Stich Braid garnirt, 
allen Bedben. —— 
Allover beitidter Swiß und Gambrie, 
—— Vokino, 7de werth die Yard, 
Sl—— — 
Unterzeug, feinez Fruhlahrs⸗ und SommerBaldrigs 
— für Männer, b0e werth 

r 


nabenslleberbofen, von ſchw 
Denim, alle Größen dvon 4 dis 16 
Kniehoſen für Knaben, von 
Kammgarn, 39c mwertb, für 


die 
ge 


Die folgenden moblbefannten deutfhen Verfäufer, melde früher bei Klein Bros, waren, 


find iept bei uns: 
Auguſt W. Matz. 
Richard Spuhr. 
Lizzie Max. 
Emma Muelman. 


Lizzie Holtz. 
Mamie Minnot. 
Bertha Boersma. 
Lottie Luetgert. 


los, ohne etwas zu vermiſſen, hatte ſie 
zugeſtimmt. — — 

Sie überſah es, daß das leiden— 
ſchaftliche Feuer, das in den Tagen der 
jungen Ehe oft plötzlich aus Hellmuths 
Augen hervorgebrochen war, ihre ganze 
Geſtalt wie eine Flamme der Liebe 
umſchlingend, allmählich wieder er—⸗ 
loſch, daß der frühere, kalte, ſtolze 
Ausdruck in ſein männlich ernſtes Ge— 
ſicht zurückkehrte. So lebten ſie neben 
einander fort, ohne innigere Berüh— 
rungspunkte, bis das Kind, bis Lydia 
kam! 

Mit dem Kinde kam der Kampf. 

Das Kind war bei ihnen nicht das 
Band geworden, welches die Gatten 
enger aneinander knüpfte, es wurde 
das Mittel, die geheime Kälte in offe— 
nen Zorn zu wandeln, und dieſen zu 
zerſtörendem Ausbruch zu ſchwellen. 
Sie war eiferſüchtig bis zur Raſerei! 
denn fie glaubte das Unfaßbare, Uns 
erflärliche zu bemerfen, daß das Kind 
mehr an dem Vater hing al3 an ber 
Mutter! 

Aber hatte es nicht Recht? 

Menn ber Vater fo hingebend, mie 
fie e8 feiner ftarren Natur nie zuges 
traut hätte, jo recht auß bem Herzen 
heraus liebevoll mit dem Kinbe war, 
marum mußte fie denn mit bitteren‘ 
Morten und auflobernder Heftigteit 
zmwifchen die beiden treten, fie ausein⸗ 
ander zerren? 

Und dann fam e8, wie fie es vor⸗ 
ausgeahnt hatte! Gie verlor in einem 
folchen Augenblid Höflicher Ruhe ge 
genüber alle Herrfchaft über ſich, ſie 
fagte dem Gatten, dem Vater ihres 
Kindes, in deſſen Gegenwart, daß er 
kein Recht auf das Kind habe, nicht 
den Schatten eines Rechts! Durch 
die Quittung über ihre Mitgift am 
Hochzeitsmorgen habe er über Alles 
ſchon im voraus quittirt, auf alle 
Rechte verzichtet! — — 

Furchtbar bleich war er geworden, 
und ſeine Hand hatte ſich drohend ge⸗ 
gen fie erhoben. Langſam war ſeine 
Hand zurückgeſunken, und dann war 
er aus dem Zimmer gegangen, hoch— 
aufgerichtet, mit finſter zuſammengezo⸗ 
genen Augenbrauen und aufeinanders 
geprehten Lippen. 

Am folgenden Morgen mar er ges 
gangen, ohne von ihr oder bem Kinde 
Abfchied zu nehmen, und in feinen 
Zimmern war Alles unberührt geives 
fen. Er mar gegangen, wie er geloms 
men, ein armer Dann! Das Kint 
batte oft nach ihm gefragt und mollte 
fih mit ihren Antworten, daß Papa 
berreift fei, nicht zufrieden geben. Es 
dadte unaufhörlih. an ihn, und e3 
war, al3 habe jeine Ubmefenheit bes 
Kindes Liebe nur noch vermehrt. 

Die Baronin fuhr auf.- Die Wärte- 
tin hatte bie blaßrothe Ampel ange 
zündet, das Rind entfleidet und tauchte 
nun feine zarten Glieder in das 
warme Bad. Das Rind war jept ſehr 
lebhaft und plauberte, aber e8 war ber 
Beronin, ald jet e3 meilenmweit von ihr 
mifer N Stimme fünne 

icht zu ihr dringen. 
Im baufe b 
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R iurben bie 
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nten Pidert. 
Anna Dyckmann. 
Mamie Kaſtner. 


« ® 
Anna Bar 
taste Dann 


Die beiden Fenfter gerade gegenüber 
maren bie letten. Eine arme Frau 
mohnte dort mit ihren Kindern. Der ’ 
Mann wurde heute aus dem Gefäng- 
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niß entlaffen. Er mußte bald tim: & 


men. 

Er hatte der rau gefchrieben, hatte 
ihre Verzeihung erfleht, hatıe 
gebeten, ihn nicht zu verftoßen. 

Die Baronin war ihr zumeilen bei» 
gefprungen, wenn ba8 Elenb brüben: 
gar zu bernehmli an bie Thür ges 
tlopft hatte. 

Und die Frau war mit bein Briefe 
de3 Manne3 zur Baronin gelommen 
und hatte 


fie gefragt — d a 4 
glaubten den Vater tobt— wenn fie = = 


führen, daß er ein Verbrecher war — 


fie wußte nicht, maß tun. 
„Wenn ihr Mann ihr ba 
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than hätte, fie würde thn nicht ji i 


fennen!“ hatte die Baronin in ührer 
berben Urt gejagt. 

Borhin hatte bie Barontn Beobachtet, 
daß fie die Kinder in bie dunkle 
Schlafjtube gebracht hatte. Site wollte 
ihn alfo allein empfangen! Abmwelfen? 

Dann hatte die Frau fi an bad 
Fenſter gefeht, ftarr vor 
dend, zumeilen mit ber 
über das Geficht fahrend. 
alfo nd! — — — 

Ueber den Hof unten kommt lang« 
fam eine dunkle Geftalt. Die Baro« 


5 Kinblie 2 
nd 2 
ba fämpfte Er r 


nin fieht, wie die Frau brüben empor 3 


fährt und binunterfehaut, Die Geftalt 
berfchwindet drüben in ber Thür bei 


Hinterhauſes. — 


Die Unglüdliche fteht wie gelähmtg 
dann plößlich fieht die Baronin, wie 
fie die Thür der Schlafftube anfreißk 
— mie die Kinder herausfommen mib 
erfchreckten Geberden über das, waß 
ihnen die Mutter in fliegenber 


fagt. 
Nun öffnet fich bie Ihe, und ein 
bleicher Menfh tommt herein 
und zaghaft — gleich ftehen BI 
und fchlägt die Hände vor’s Geſicht 


und ſchluchzt .... 
Der Baronin iſt's, als höre ſie den 


Jubel, mit dem bie Kinder ven Mann 
in ihre Arme ziehen — ihr fröfteltial 7 ° 
Mit haftigem Griff läßt. fie das Rou- 
leaur herunter. Sie will nit meht 


fehen! 


Ihre Pulfe Hämmern und Blut” = 


ftetgt ihr in die Schläfen, daß fie tau= 
melt.... 
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Die Wärterin ' ift gegangen, Lydia ir i 


fniet in ihrem Bettchen unb faltet Die 
Händchen. Sie betet: 
„Lieber Gott, Hab’ doch meinen ar= 
men Papa ja recht lieb!” — x 
„Lydia! Lydia! Möchteft du wirt” 
lich fo gern zu deinem Water?“ ö 
„D, jo gern, Mama, fo gern!” 
Die Baronin preft das Kind an fi 
und bededt das blaſſe Geſichtchen 
ihren Küſſen. Dann lommi es 
zend über ihre Lippen: 


— 


„Morgen fahren toir Gin, Sy — 





ſche Rundſchan. 
FRroving Brandenburg . 


Berlin. Der ſeit nahezu 50 
 Sabren im Dienft der hiefigen Corpo= 
zation der Kaufmannjhaft ftehende 
Börjenjetretär Freudemann trat in 
den Rubeftand.— Unter dem Verdacht 
des Kindesmordes ift hier Die aus ber 
Gegend von Landäberg a. W. gebür- 
tige Dienftmagd Marie Spehr verhaf- 
tet worden. — Erfchofien hat fi in 
feiner in der Dranienftraße 4Ta gele- 
genen Wohnung der Rechtsanwalt 
Hugo Mofjeus. Die Gründe, die Mo 
jeu3 in den Tod getrieben haben, find 
unglüdlihe amilienverhältniffe. — 
Dberlehrer Herrmann vom Prinz 
Heinrig - Gymnafium hier ijt im be- 
fen Mannesalter feiner erfolgreichen 
Lehrihätigfeit dur einen Herzichlag 
plöklich entrifjen worden. — Tilchler- 
meiiter Dietrih Müller, Stromftraße 
43, beging das AJubelfejt der 40jähr!- 
gen Ihätigfeit für die Stadt Berlin. 
— Zapezierer Franz Nimmfcholz, der 
in einem Laden der Belleallianzjtraße 
eingebrochen und auf die Ladeninhabe— 
rin und einen Schaufpieler gejchoffen 
hatte, wurde wegen ſchweren Ein— 
bruchs und verſuchten Todtſchlags zu 
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
Unglüdlihe Liebe hat die Tochter 
Zuife des Arbeiters König aus der 
Bärwaldſtr. 3 in den Tod getrieben. 
Sie ertränkte fih im Landmehrcanal. 
— Der 17jähr. Oberjefundaner Frit 
Krafft aus der Lothringeritraße No. 
82a hat fich erfchoffen, meil er gegen 
feinen Willen Kaufmann werden joll- 
te. — Krankheit und Gram über den 
Tod feiner kürzlich verftorbenen Frau 
Baben den 61 Nahre alten Rentner 
Otto Wiſcher in den Tod getrieben. 
Er erſchoß fi in der Wohnung feines 
Sohnes. — Gaſtwirth Deutſchland, 
Grüner Weg 17, hat ſich infolge einer 
Auseinanderſetzung mit ſeiner Frau 
in der Spree ertränkt. — Die vortra— 
genden Räthe im Reichsſchatzamt, Ge— 
heimen Regierungsräthe Blau und 
Dombois, find zu Geheimen Iberre- 
gierungsräthen ernannt. — Das 50: 
jährige Gefhäftsjubilaum feierte bie 
Spielmaaren- und Puppenfabrit bon 
E W. Matthes, Leipzigerftraße 115 
—116.— Stadtältefter Heinrih Koch- 
bann ift nach längerem Leiden im 73. 
Lebensjahre hier geitorben. — Der 
20jährige Bankbeamte der Deutſchen 
Induſtriewerke A./G. Benno Neu— 
mann, der behufs Inkaſſo einesChecks 
Aber 600 Mark zu der Deutſchen Ge— 
noſſenſchaftsbank geſandt war, ver— 
ſchwand. 

Potsdam. Schauſpielerin Weiß 
vom hieſigen Schauſpielhauſe iſt aus 

Verzweiflung über die Folgen eines 
Fehltrities in den Tod gegangen. 
Hiermit hängt die plötzliche Abreiſe 
des Schauſpielers Albert Köhler zu— 
ſammen. 

Charlottenburg. Durch ei— 
nen Schuß in die Schläfe bat ſichPro— 
feſſor Dr. phil. Robert Hirſch »gen 
eines Rückenmarkleidens das den 
genommen. 

Friedenau. Der ftellpert-eten- 
he Gemeinde- und Amtäporiteher, 
Shöffe Fehler, ift im 75. Lebensjahre 
an den FFolaen einer Blinddarment- 
zündung verfchieben. 

Spandau. Auf deninalten Ni- 
folatfirchhof hier wurbe eine unerbör: 
te Grabihändung verübt. Ein Erb: 
bearäbnig wurde erbroden, daraus 
eine Frauenleiche herporaeholt und an 
einem Baum in aufrechter Haltung 
aufaeftellt. 

Provinz Dlipreupen. 


Königsberg. Der ordentliche 
Profeflor Dr. Ede hierjelbit ift in die 


a evangelifch = theologijche Fakultät der 


 Uniberfität zu Bonn verjegt. — Dem 

pmnafialdireftor Geheimrath Dr. 

offe ift aus Anlaß feines Scheidens 
aus jeinem Amte durch das Lehrer: 
collegium des Wilhelmsaymnafiums 
als Ehrengabe ein prachtvoller filber- 
ner Tafelauffat gemidmet worden. 

-  Benfee Hier brannte das 
Wohnhaus des Eigenthümers Lange 
nieder. - 

Darfehmen. DVerfebt ift ber 
Rentmeiſter Pietſchmann hierſelbſt 
nach Herzberg a. H. 

Eydtkuhnen. Beſitzer Reimer 
in Liſſen fiel auf dem Heimwege vom 
Wagen, verwickelte ſich in der Leine, 
wurde eine Strecke von den führerlo— 
ſen Pferden geſchleift und todt auf 
der Chauſſee vorgefunden. 

Groß-Blauſtein. Auf dem 
eit 80 Jahren im Beſitz der Langen— 
— —— Familie befindlichen hie— 

ſigen Rittergute fand eine ſchöne Feier 

tt. €3 murden bon dem Guts— 
heren, Edwin Langenitraßen, ſechs 
Allgemeine Ehrenzeihen und fieben 

“ yon der Dftpreußifhen Landwirth- 

 Ichaftstammer verliehene Medaillen 

an folgende Leute überreiht: Das 

Allgemeine Chrenzeihen erhielten 

Kämmerer Lesfe, Stutenwärter Lem- 

le, Kutſcher Warſchkowski, Flurſchütz 

Fesley, ſowie die Arbeiter Bannaſch 

und Norn. 


Wrevinz Weftipreußen. 


Danzig. Prediger Auernhammer. 


"pen St. Johann, einer unferer befann= 
 teiten und beliebtejten Geiftlichen, ber 
 feit längerer Zeit nervenleidend ift, 
> perfuchte in einem befonbers jtarten 
Ynjalte id) aus dem enfter feiner 
 Möohnung herauszüftürzen. Der ihm 
biigegebene Wärter fonnte dies zwar 
cc verhindern, nicht aber, daß ber 
Krante aus dem Zimmer. auf ben 
Hausflur eilte und ſich über das Trep⸗ 
geländer hinunterſtürzte. Schwer 
lebt, murbe Prediger Auernhbammer 
Krantenhaus gebradt. — Zum 
riebsdirector im Schiffbau-Reſſort 
hieſigen Kaiſerlichen Werft iſt der 
zine-Dberbaurath Krieger in Ber- 
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richtet worden. 
Graudenz. m hiefigen Gym- 
nafium wurde Profeffior Sterlo, ver 


nad faft AOjähriger Thätigkeit aus ı 


dem Amte gefchieden ift, in feierlicher 
Meife unter Ueberreichung des ihm ver⸗ 
liehenen Rothen Wdlerorvens vierter 
Klaffe von Director Anger verabfchie- 
| bet. 
Groß - Bislam. Zu 10 Jah- 


‚ ren Zuchthaus wurde vom Schwurge=- 


' richt in Konit der aus unferem Dorfe 
ſtammende Kuhhirt Ludwig Radke we— 
gen vorſätzlicher Brandſtiftung und 
Diebſtahls verurtheilt. 

Konitz. Der 31jährige Sohn des 
hieſigen Ackerbürgers Zachaw, der ſich 
an dem im Gange befindlichen Roß— 

werk eine ſchwere Quetſchung des Fu— 
Bes zuzog, iſt infolge der erlittenen 
ſchweren Verletzung im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe geſtorben. — Wegen 
Raubes verurtheilte das hieſige 
Schwurgericht den Arbeiter Friedrich 
Hermann und den Arbeiter Franz Gu— 
towski zu 3 bezw. 2 Jahren Zuchthaus. 
Aroviugz Pommern. 
Stettin. Der Hauptſteueramts⸗ 
Controlleur Ungefroren in Stettin iſt 
zum Oberzollinſpector in Liebau be— 
fördert worden. 

Greifswald. Der ehemalige 
Generalſecretär des Baltiſchen Cen— 
tralvereins, Wilhelm v. Wolffradt, iſt 
im 64. Lebensjahre verſtorben. 

Köslin. Hier feierte der taub— 
ſtumme Schneidermeiſter H. Burzlaff 
ſein 25jähriges Arbeiterjubiläum in 
der Confectionsfirma F. Fliſter. — 
Ueber das Vermögen des Groß-Tifch- 
lermeifter3 Julius Schmidt ift das 
Eoncuröverfahren eröffnet. 

PBafemwalf. Bürgermeifter Will 
beging fein 25jähriges Amtzjubiläum. 
Ceit dem 3. April 1878 bis zum Jahre 
1895 wirkte derfelbe al3 Beigeordneter, 
bon da an al3 Bürgermeifter. 

Prenzlau. lUnjerer Stadt hat 
ihr Ehrenbürger Herr Auguft Witt in 
Dresden ein Qutherftandbild geitiftet, 
beffen Einweihung im September d. 3. 
erfolgen joll. 

Rankwitz. Auf dem Gehöfte des 
Fiſchers Glawe brach Feuer aus, wel— 
ches ſehr ſchnell um ſich griff und in 
kurzer Zeit ſechs Gehöfte total ein— 
äſcherte. 

Schivelbein. Beim Aufladen 
von Thüren für einen Neubau fielen 
fünf Thüren um und trafen den 19 
Jahre alten Tiſchlergeſellen Trapp ſo 
unglücklich, daß der junge Mann ſo— 
fort verſtarb. 

Stralſund. Der frühere 
Schlächtermeiſter Karl Vraſt beging 
mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit; der Mann iſt 
89, die Frau 79 Jahre alt. 


Provinz Schleswig: Ssolftein. 

Schleswig. Der beim biefigen 
Spediteur Dehn bejchäftigte Arbeiter 
Graumann ift vom Wagen gefallen 
und überfahren worden. Der Tod 
mar anfcheinend jofort eingetreten. — 
Der mifjenfchaftliche Hülfslehrer der 
föniglihen Domfchule Hoppe ift an 
das Gymnafium in Kiel verjegt wor- 
den. 

Altona. Der Beliker des Hotels 
„Königlicher Hof“ in Altona, Müggen- 
burg, bat ficd mittelft Erfchießens das 
Leben genommen. -— Die am Winfler- 
Plat 1 mohnhafte Eontrollirte Anna 
Schmidt wurde in ihrem Zimmer mit 
durchfchnittener Kehle aufgefunden. 
Der Thäter, ein 24jähriger Haustnecht 
Namen? Dsmwald Mailau aus Bonn, 
ift ergriffen worden. 

Edernförde. Es verfohied nad) 
furzem Leiden der befannte Paflor 
emer. Linde in Borby. Er feierte fürz- 
lich feinen 98. Geburtstag. 

Elmöhorn. Die feierliche Ent- 

Gülfung des Bismard-Dentmals fand 
bier unter zahlreicher Betheiligung 
tatt. 
Flensburg. An dem Geburts: 
tage des Fürften Bismard wurde ber 
bsn der Stadtverwaltung errichtete 
Bismard-Gedenktbrunnen in feierlicher 
Neife der Deffentlichteit übergeben. 


Provinz Hchlefien. 

Breslau. m 59. Lebensjahre 
itarb der Generalmajor Ernit Beder, 
der jeit feiner Penfionirung vor einem 
halben Zahre in Hünern, Kreis Treb- 
ni, feinen Wohnfig aufgefhlagen hat- 
te. — Un Stelle des nad) Berlin beru— 
fenen tal. Archivars Dr. Granier iſt 
der Arhivafjiitent Dr. phil. Hans 
Spangenberg an das Staatsarchiv in 
Breslau verjegt worden. 

Armenrub. An der Rinf’fchen 
Gaftwirthihaft brady Feuer aus, mel- 
ches dasWohnhaus mit der Gaftmwirth- 
ihaft, die Stallung und eine Scheune 
in Ajche legte. 

Beuthen. Dr. med. v. Lingelö- 
heim, Leiter des bapteriologifchen La= 
boratoriums bierfelbft, ift zum Pro 
feffor ernannt worden. 

Colonie Bienitz. In dem 
Gehöfte des Stellenbeſitzers Heider 
brach Feuer aus. Dasſelbe griff mit 
raſender Schnelligkeit um ſich und 
legte die aus Wohnhaus, Scheuer und 
Stallung beſtehende Beſitzung in Aſche. 

Bunzlau. Vor mehreren Wo— 
chen hatte ſich der Schüler Oskar 
Karſch aus Neuhammer an den Kaiſer, 
deſſen Pathenkind er iſt, mit der Bitte 
gewendet, ihm zu ſeinem Confirma⸗ 
tionstage eine Bibel jchenten zu wol⸗ 
len. Bei der am Palmjonntag erfolg» 
ten Einfegnung desfnaben wurde ihm 
eine prachtvolle Bibel in Ledereinband 
und Goldfchnitt mit einer eigenhändi- 
gen Widmung des Kaifers überreicht, 

Dreißighuben. Hier ift ber 
größteTheil der Girndt'ſchen Beſitung 
— Wohnhaus, Schmiede und Gtal- 
fung — niedergebrannt. 

ante abet Die biöher ei- 
ner Actiengefelfchaft gehörige Gasan- 
ftalt ift von der Stabt angelauft und 
am 1. April übernommen worden. 

i m rli as a a 
‚bie Mälzerei piebl’fhen Malz» 
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ftört wor⸗ 
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| verurtheilt morben tar, ift bier hinge | Neu - Köln waren auf dem Strom in | 


einem Segelboote mit dem Au3peilen 
des Fahrwaſſers beſchäftigt. Durch 
einen ſtarken Windſtoß wurde das 
Boot zum Kentern gebracht. Giesler 
rettete ſich durch Schwimmen. Michler 


aber verwickelte ſich in die Segelleine 


und ertrank. 
Leobſchütz. Um das Andenken 
des verſtorbenen Vaters, des Fabrikbe— 


ſitzers Alexander Holländer, zu ehren, 


haben deſſen Söhne ein von der Stadt 
zu verwaltendes Legat von 10,000 M. 
ausgeſetzt, deſſen Zinſen alljährlich ge— 
gen Weihnachten an hieſige Arme ver— 
theilt werden ſollen. — Hier ſtarb nach 
längerer Krankheit im 84. Lebensjahre 
der Großgrundbeſitzer Heinrich Beyer. 


Zrovinz Xofen. 

Pojen. Die filberne Hochzeit fei- 
erte Gpmnafialleygrer und Gtabt: 
berordneter Gaertig mit feiner Gattin 
Dlga, geb. König. — Der an die 12. 
Etabtjchule berufene Lehrer Kacz— 
maret wurde im Beifein des Lehrer- 
collegiums dur Rector Sulef in fein 
Amt eingeführt. 

Bromberg. Zu Ehren des von 
bier jcheidenden Oberftabsarztes Dr. 
Hering, des Öründers der Bromberger 
Hreimilligen Sanitätscolonne, fand 
ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

Buk. Candidat theol. Haltz, wel— 
cher ſeit etwa einem halben Jahre die 
hieſige Privat -Knabenſchule leitete, 
hat dieſe Stellung aufgegeben. 

Erin. Das Gut Eliſenhof iſt für 
345,000 M. vom Gutsbeſitzer L. 
Wenske an Gutsbeſitzer Krawcynski 
aus Trzeciewnica bei Nakel verkauft 
worden. 

Gräſtz. Beim Transportiren von 
Bauholz erlitt der Zimmermann Krü— 
ger in Obornik durch einen ſtürzenden 
alten derartige Verletzungen, daß er 
in's Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Jaſtro wo. Auf dem Mühlen: 
grundſtück desBeſitzers Gröbler brann— 
ten Scheune und Stall nieder. 

Krotoſchin. Lehrer Prauſinski 
iſt nach Schroda, Winkler nach Samter 
und Grobelny aus Kobelyn nach 
Kempen verſetzt worden. 


FXYxrovrinz Sachſen. 

Magdeburg. Kaufmann Carl 
Gieſemann ſtellte ſeine Zahlungen ein. 
— Max Fiſcher, Inhaber der Firma 
C. W. Neumann in Magdeburg— 
Buckau, beging das Jubiläum der 
25jährigen Ihatigfeit dieſer Firma. — 
Regierungsrath Moeller in Altona iſt 
an die Provinzialſteuerdirection zu 
Magdeburg, und der Regierungsrath 
Dr. Sczepansky in Magdeburg an die 
Provinzialſteuerdirection zu Altona 
verſetzt worden. 

Burg. Der Rentier und unbeſol— 
dete Stadtrath Wilhelm Gabriel iſt im 
Alter von 71 Jahren geſtorben. 

Halberſtadt. Der ſchönſte, im 
letzten Sommer renovirte mittelalter— 
liche Fachwerksbau Halberſtadts, der 
Schuhhof, brannte völlig nieder. 

Halle. Der Secretär der hiefigen 
Handmwertitammer Dr. Mühlpforbt 
erbat fi) Urlaub, um fich zu Belann- 
ten zu begeben, ift abe: von dort nad) 
Ablauf des Urlaubs nicht zurücddge- 
ehrt. E3 wurde daraufhin eine Un- 
terfuchung eingeleitet und in der Caſſe 
der Hammer ein Deficit von 12,000 
Mark feitgeftellt. Der VBorjtand machte 
der Staatdanwaltfchaft Mittbeilung, 
auf deren VBeranlaflung die Verhaf- 
tung de3 Dr. Mühlpfordbt in Branden- 
burg an der Havel erfolat ift. 

Hohbenmölfen. Der bier ber- 
jtorbene Gaffenbote Albert Arnold hat 
die hiejige Stadtgemeinde zur Erbin 
feines 16,000 Mark betragenden Ber: 
mögens eingejeßt und beftimmt, ' daß 
die Zinfen zu Wohltbätigen Zmeden 
Verwendung finden. 

Neuhaldensleben. Auf ein 
fünfzigjähriges Beſtehen blickte die 
Firma Auguſt Rückmann zurück, die 
von dem Knopfmacher und Poſamenti— 
rer Rückman 1853 begründet wurde. 


Provinz Pannover. 


Hannover. Herr v. Milde fei— 
erte am 7. Mai d. J. ſein 25jähriges 
Künftler - Jubiläum am hiefigen Ko- 
niqlihen Theater, dem er während ei- 
nes Vierteljahrhunderts ununterbro— 
chen angehört hat. — Wegen Wechſel— 
fälſchung wurde der Kaufmann Heiſe, 
Sinhaber der Firma Heife & Wallis 
hier, (Mühlenfabrifate und Getreide- 
produfte) verhaftet. Die Firma ift in 
Vermögensperfall gerathen, ihre PBaj- 
ftven follen 200,000 Mart betragen. 

Celle Dem Rechtsanwalt, Yu- 
ftizrath Borchers wurde der Charalter 
als Geheimer Juitizrath verliehen. 

Geejtemünde. Die Erben des 
verftorbenen Peter Ridmers haben der 
biefigen Gemeinde eine Schenfuna von 
10,000 Marf gemacht, deren Zinfen 
dem Vaterländiſchen Frauenverein 
zur Unterſtützung verſchämter Armen 
überwieſen werden ſollen. 

Hameln. Das dem Gaſtwirth 
Klöſch gehörende Haus am Pferde— 
markt 3 iſt niedergebrannt. 


Göttingen. Dem Leggeinſpek— 
tor Wilhelm Woltmann zu Göttingen 
iſt der Rothe Adlerorden vierterKlaſſe 
verliehen worden. 


Klauthal. Der Gaſthof zum 
Schützenhaus hierſelbſt iſt zum Preiſe 
von 38,000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Hermann Döhler hier überge— 
gangen. 

Lingen. Dem Bäckermeiſter 
Gerdes im benachbarten Kirchdorfe 
Lohne wurde das Pferd flüchtig und 
rannte mit dem Wagen in raſendem 
Galopp davon. Gerdes fiel vom Wa— 
gen, fam unter die Räder und erlitt 
fo bebeutende Verlegungen, dab er 
ftarb. Der Verunglüdte war 60 Jahre 
alt und verheirathet. 

Osnabrück.— 


Dem Fabrikbeſi⸗ 
tzer Otto Kromſchröder 


wurde der 


Charakter als Commerzienrath ver⸗ 


ieben. 
Reinhbaufen Amtögerichts-, 


vath bon 


Fropinz Weltfalen. 

Münfter. Dem SOberfecretär, 
Kanzleivath Müller ift der Rothe Ad- 
lerorden vierter Claffe verliehen iwor= 
ben. 

Annen. Der Gleftrotechnifer 
Heinrich Zauterba ftürzte mährend 
der Fahrt vom Hinterperron der elet- 
trifhen©&traßenbahn, wodurch derfelbe 
ſchwer verlegt murbe. 

Barop. Niedergebrannt ift das 
Majhinen- und Keflelhaus der Baro- 
per Mafchinenbau-Attiengejellichaft. 

Dortmund. Die Gerichtäaffef- 
foren Dr. Bedmann und Dr. Viehaus 
bom hiefigen Gericht wurden zu Zanb- 
richtern ernannt. ’ 

Gerthe. Auf der Zeche Loth 
ringen hat der Kohlenhauer Glüds- 
mann beim Abtohlen im Flötz Mon— 
denjchein eine goldhaltige Duarzader 
gefunden. 

Hamm. Gymnafial - Lehrer Her- 
mann Böhmer beaing fein SOjahriges 
Subiläum als Lehrer. 

Herne Das 25jährige Lehrer: 
Subilaum des Rectors Kemna wurde 
in der feſtlichſten Weiſe begangen. 

Holzwickede. Hier verunglückte 
der Lademeiſter Fried Humme. Als 
derſelbe einem Zuge ausweichen wollte, 
überfuhr ihn ein Rangirzug. 

Hörde. In den verſchloſſenen 
Pferdeſtall des Ziegeleibeſitzers Joſeph 
Ludwig drangen verſchiedene Perſonen 
ein, ſchnitten drei Pferden die Schweife 
ab und zerſchnitien 4 Pferdegeſchirre. 

Lütgendortmund. Der För— 
der-Aufſeher Wilhelm Schienböfer aus 
Bövinghauſen und der Hauer Wilhelm 
Göbel aus Somhorn wurden ſo un— 
alücklich in der Bremſe vom Korbe er— 
faßt. daß Göbel ſoſort todt blieb und 
Schienhöfer beide Beine gebrochen wur— 
den. Letzterer ſtarb ebenfalls auf dem 
Wege zum Bergmannsheil. 

Rboinprovinzg. 

Köln Profeſſor Dr. Oskar Jä— 
ger, der hervorragende Pädagog und 
Hiſtoriker, der frühere Direktor des 
hieſigen Friedrich Wilhelm -Gymna— 
ſiums, feierte ſein 50jähriges Doktor— 


b Schloſſergeſelle Wil— 


jubiläum. — 
helm Stahl aus Hechheim a. M. wur— 
de wegen Diebſtahls zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. — Auf einem 
Acker wurde die Ehefrau des Tagelöh— 
ners Max Breuer, wohnhaftAuchener— 
ſtraße No. 284, ermordet aufgefun— 
den. Als der That dringend verdäch— 
tig iſt der eigene Mann der Ermorde— 
ten verhafiet worden. 

Bonn. Der außerordentliche Pro— 
feſſor Lic. Dr. Eduard Bratke von 
hier iſt in gleicher Eigenſchaft in die 
evangeliſch- iheologiſche Fakultät de: 
Univerſität zu Breslau verſezt wor— 
den. 

SGronenberg. Diefer ° Tage 
fhaute der hiefige Flurhüter und Ge: 
meindeföriter Gehnen, Meteran vor 
1848, auf eine AdjährfgeThätigfeit im 
Dienfe unferer Stadt zurüd. 

Düffeldorf. Der  Bräfiden! 

de3 biefiaen Yandaerichts, Geh. Dher- 
Sultizrath Witte, hat fein Abfchiebs- 
aejuch eingereicht. — Der 67 Yahre 
alte Kaufmann Mehnert wurde vom 
biefigen Echmurgeriht meaen Betrü- 
oereien zu 10 Kahren Zuchthaus ver- 
urtbeilt. 
. Elberfeld. Das Schwurge— 
tig: nerurtheilte den Lithographen 
Note und den Commt3 Homberg, die 
Zinsſcheine vierprocentiger Hypothe— 
kenpfandbriefe der PreußiſchenPfand— 
briefbank zu Berlin nachgemacht und 
verbreitet hatten, zu drei bezw. vier 
Jahren Gefängniß. 

Eſſen. Kutſcher Bannenberg, 
der den Bergmann Pütz durch einen 
Stich ins Herz getödtet hatte, wurde 
zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Kohlfurt. Der neunjährige 
Sohn des Poitfchaffners Görliger hie: 
batie im Nandar d. N. feinen Spiel- 
fameraden vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Von der Regierung ſind ihm 
als Anerkennung für ſeinen Muth 30 
Mark bewilligt worden. 


Frovina Heſſen- Naſſau. 


Caſſel. Gaſtwirth Schwab, Gut— 
leutſtraße 3, hat ſich erſchoſſen. — Un— 
ter den hier Verſtorbenen befinden ſich 
folgende in weiteren Kreiſen bekannte 
Perſönlichkeiten: Stadtrath Karl Has 
und Hofbuchhändler Guſtav Klaunig. 
Einbeſonders hohes Alter erreichten: 
Eiſenbahn-Betriebsſekretär a. D. 
Wilhelm von Loßbera, 71 Jahre: 
Obergendarm a. D. Friedrich Mat— 
thäus, 80 Jahre; Lehrer a. D. Meier 
Engelbert, 84 Jahre; Eiſenbahndiä— 
tar Johannes Enke, 74 Jahre; Witt— 
we des Strafanſtalts -Aufſehers Ni— 
kolaus Clauſius, Marie Gertrude, ge— 
borene Schumann, 93 Jahre, und die 
Bauinſpektorswittwe Hermine Sophie 
Marie Amalie Wolff, gebore Bödicker, 
82 Jahre. — Nach 35jähriger reſp. 
Z7jähriger Dienſtzeit tritt Polizei— 
wachtmeiſter Pietſch bei der hieſigen 
Polizeidirektion in den Ruheſtand. — 
Kürzlich waren es 25 Jahre, daßEmil 
Oelrich in das Geſchäft der Firma 
Bode & Ohldach eintrat. — Wegen 
Wechſelfälſchungen wurde der Vertre— 
ter der Ledergroßhandlung Glebes 
Nachfolger, Ludwig Auguſt Jakszt, 
zul Jahr 9 Monaten Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Felsberç. Für das hieſige 
Poſtamt, das ſich gegenwärtig in ei— 
nem gemietheten Raume befindet, ſoll 
ein neues Poſtgebäude errichtet wer— 
den. 

Fulda. Oberamtmann Koehler, 
Pächter der nahen Domäne Neuen— 
berg, wurde auf freiem Felde vom 
Herzſchlag getroffen, der unmittelbar 
ben Tod berbeiführt.— Auf dem Wege 
von Kohlbaus nach bier wurde ber 
Hilfsheizer Rinn aus Giehen von dem 
biefiaen 16jährigen Lehrling Ehjer er- 
fhoffen. Die Polizei verhaftete die 
Burfchen Eher, Rihbm und Gothe, 
nah einem vierten Namen? Doll wird 
noch gefahndbet. 

Sranktfurt  Geftorben find: 
Kunftmaler Johann Wilbelm Rump- 
ler im Alter von 78 Jahren; Adam 


Hader, 73 Nabe; penf. Grenzauffe- 


en 


Hitz 
Küferwittwe Friedrich an der Allen⸗ 
dorfer Straße entſtand Feuer, das 
auch bald die anliegende Küferei er⸗ 
faßte. Nur das Wohnhaus konnte 
gerettet werden. Man vermuthet, daß 
Brandſtiftung vorliegt und hat als 
der That verdächtig die Dienſtknechte 
Lippart und Grimm feſtgenommen. 

Lorch. Eheleute Glaſermeiſter 
Jakob Franz Stork von hier feierten 
ihre goldene Hochzeit. Stork iſt ein 
Veteran von 1848 und 1849. 

Mitteloeutſche Staaten. 

Bernburg. Aus Anlaß des 
25jährigen Beſtehens des hieſigenGar— 
tenbauvereins, der 1878 gegründet 
worden iſt, fand im Reſtaurant „Ho— 
henzollern“ eine Feier ſtatt. 

Braun ſchweig. 
des zum Collaborator des 
Miniſteriums hierſelbſt beförderten 
Seniors Thomage iſt der Collegiat 
Clemens von hier zum Senior des 
Predigers -Seminars in Wolfenbüt— 
tel ernannt worden. — Seinen neun— 
zigſten Geburtstag beging der Rent— 
ner Friedrich Auguſt Werner. —Land— 
tagsabgeordneter Landgerichtsrath 
Karl von Seelen iſt plötzlich im Alter 
von 47 Jahren verſchieden. 

Brechtorf. Anbauer Wilhelm 
Bruns von hier iſt durk Beſchluß des 
Amtsgerichts Vorsfelde wegen Trunk— 
ſucht entmündigt worden. 

Broiſtedt. Schmiedemeiſter 
Ernſt Staats erhielt beim Beſchlagen 
eines Pferdes einen Huftritt, an deſ— 
ſen Folgen Staais ſtarb. 

Engelſted. Die ſeit dem Tode 
ihres bisherigen Inhabers, des Su— 
rerintendenten Freiſt erledigte Pfarr— 
— 
dem Paſtor Hausdörffer in Kl.-Win— 
nigſtedt verliehen. 

Gera. Die aus dem früheren 
Betſaal hergerichtete neue katholiſche 
Kirche wurde durch denProvikar Prä— 
lat Maaz aus Dresden eingeweiht. 

Greiz. Der Wirkliche Geheime— 
rath v. Eeldern-Grispendorf tra! 
von ſeinem Amt als Vorſtand der 
fürſtlich reußiſchen Kammer zurück, 
die er ſeit 35 Jahren geleitet hat. 

Koburg. Die Vorlage der Ko— 
burg -Gotha'ſchen Staatsregierung 
betr. die Errichtung einer Aerztekam— 
ner und eines Ehrengerichtshofs für 
Aerzte in Thüringen wurde vom ge— 
neinſchaftlichen Landtag in Gotha 
abgelehnt. 

Köthen. Das Feſt der diaman— 
lenen Hochzeit feierte das Rentier Au— 
auſt Frießleben'ſche Ehepaar hierſelbſt. 
Der Jubelgreis iſt 86 Jahre alt, ſeine 
Gattin 83; beide erfreuen ſich noch ei— 
“er großen förperlihen und geiſtigen 
Reaſamkeit. 

Oberbodnitz. Auf bisher noch 
unermittelte Weiſe geriethen hier die 
beiden Höfe von H. Gläſer und Adolf 
Zipfel in Brand. Sie wurden voll— 
ſtändig eingeäſchert. 

Sachlen. 

Dresden Im Hofgrundſtück 
des Juſtizgebäudes fand die Hinrich— 
tung des früheren Straßenbahnbedien— 
ſtteten Lerch ſtatt. Lerch hatte an ſei— 
nem Untermiether einen grauenhaften 
Raubmord begangen und war vom hie— 
ſigen Schwurgericht zum Tode verur—⸗ 
theilt worden. — Der König hat den 
Inhabern der Firma Gotthold Jank 
hier, Georg Gotthold Feodor Jank 
und Johannes Georg Jank, das Prä— 
dikat „Königliche Hoflieferanten“ ver— 
iehen. — Schriftſetzer Hermann Uhle— 
mann in der Hofdruckerei von C. C. 
Meinhold u. Söhne feierte ſein 50jäh— 
riges Berufsjubiläum. — Sein 25jäh— 
riges Dienſtjubiläum feierte der Thea— 
termeiſter im Schauſpielhauſe S. W. 
Richter. — Am 1. April beging Kauf— 
mann Max Patzig, Inhaber der altbe— 
währten Firma Emil Ad. Mörbe 
(Nohtabak-Großhandlung (Fleiſcher— 
gaſſe 5) ein ſeltenes Jubiläum. An 
dieſem Tage ſind 25 Jahre verfloſſen, 
daß er als Lehrling in dieſes Geſchäft 
eingetreten iſt. — Ein bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich auf dem Hofe des 
Marſtalls auf der Stallſtraße. Beim 
Vorführen einiger neu angeſchaffter 
Pferde ſcheute das eine und ſchlug den 
Kutſcher Herrmann II mit den Vor— 
derhufen an den Kopf, ſo daß der Tod 
ſofort eintrat. 

Altmittweida. Hier brannte 
die Heinig'ſche Bäckerei vollſtändig nie— 
der 


Breitenfeld. Der 35 Jahre 
alte Oekonom Reinhart von hier fiel 
von der Scheune auf die Tenne herab. 
Eine ſchwere Rückgratsverletzung und 
ein Schädelbruch führte den Tod des 
Mannes herbei. 

Chemnitz. Der 36jährige Zim— 
mermann Borrmann, der am 29. Oc— 
tober 1902 ſeinen zehn Monate alten 
Sohn durch einen Revolverſchuß und 
ſeine Ehefrau auf die gleiche Weiſe zu 
tödten verſuchte, dann flüchtete und in 
Wien ergriffen wurde, wurde von dem 
hieſigen Schwurgericht zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 

Dippoldiswalde. Bezirks— 
arzt Dr. Lehmann von hier wurde in 


An Stelle 
geiſtlichen 


gleicher Eigenſchaft nach Freiberg ver- 


ſetzt. Zum Nachfolger iſt Dr. Holz 
aus Marienberg beſtimmt. 
Gleisberg. Hier brannte Wohn— 
haus und Scheune des Schmiedemei- 
fter3 Lippoldt nieder. 
Seffen:Yarmftadt. 
Darmftadt. Regierungsrath 
Auauft Rah dahier wurde zum Vor— 
figenden des Vorftandes der land— 
und forſtwirthſchaftlichen Berufsge— 
noſſenſchaft für das Großherzogthum 
Heſſen beſtellt. — Der Profeſſor für 
Kunſtgeſchichte an derUniverſität Halle, 
Dr. R. Kautzſch, hat einen Ruf als 
Profeſſor deſſelben Faches an die hieſi⸗ 
ge Techniſche Hochſchule erhalten. 
Alzey. Der 70jährige Bahnarbei⸗ 
ter Schönbold gerieth unter die Räder 


einer Rangirmaſchine. Außer ſchweren 


inneren Verletzungen wurden dem 
Manne auch die Finger der rechten 
Hand abgefahren. 
Dorheim. Eiſenbahnſchaffner 
Honig gerieth unter den Zug und war 
ſofort iodt. — en 
Mainz. Der langjährige Kaff- 
‚ xer berMainger Volksbank. Herrmann, 


R 
9 


ero der In der Scheune ber 


hat ſich ein Mitglied der verhafteten 
Einbrecherbande, die Ehefrau Heil, ge⸗ 
bore Laufer von hier, erhängt. 
Bayern. 
Münden Sebaſtian Mark, 
' Oberamtärichter a. D. hier, Ehrenbür= 
| ger der Stadt Moosburg, ift im 88. 
| Lebensjahre gejtorben. — Korrektor 
Sofeph Mittermaier, Angeitellter der 
| „Münchener Neuejten Nachrichten“, be= 
| ging fein 50jähriges Berufsjubiläum“, 
— Brofeffor Dr. Otto Bollinger be- 
ging feinen 60. Geburtstag. — Auf 
der DOctoberfeitiwiefe erhielt der cand, 
med. Julius Roßbadh in der Schot— 
tenhamle’fhen Thierbude im Verlauf 
eines Streites einen gefährlichen Mej- 
ferftich in die Lunge. Der Thäter, 
Kaufmann Tran; Zaver Pol, wurde 
zu Gefängnißjtrafe von einem Jahre 


verurtheilt. 
Alienftadt. Frifeur ofeph 
| Sid von hier, zur Zeit im Zuchthauje, 
murde wegen Diebitahls zur Gefammi= 
zuchthaugitrafe von jechs Jahren ver= 
urtheilt. 

Aſchaffenburg. Hier erſchoß 
fih der 19jährige Sohn des Tagelöh— 
ners Imhof. Als Motiv der That ift 
anzufehen, daß er wegen Kränfklichteit 
nicht zum Bahndienfte zugelaffen 
wurde. 

Augsburg. In der Verſteige— 
rung des Hotels „Drei Mohren“ hat 
der bisherige Generaldirektor der Ber— 
liner Hotelgeſellſchaft, Guſtav Arras, 
das Hotel um 500,000 Mark erſtei— 
gert. 

Bambera W. Bardel von hier 
iſt zum hieſigen amerikaniſchen Conſul 
ernannt worden. 

Bairtfh- Zell. Der 18jähri- 
ge Jagdgehilfensſohn Nofeph Bucher 
mollte einen Schuß, der verfaat hatte, 
ausbohren, wäßrend des- Ausbohrens 
entlud jich das Gewehr. Bucher erlitt 
datei jo jchiwere Verletzungen des rech— 
ten Ares, daß er ihm oberhalb des 

| rechten Elbogengelentes amputirt mwer- 

|den mußte; außerdem büßte er dag 
rechte Yuge ein. 

| Wiürttemberg. 

Stuttgart. Oberlandesgerichts— 
rath Lödel hier iſt zum Reichsgerichts— 
rath ernannt worden. — Finanzrath 
Dr. Hegelmaier bei der Domänendi— 
rektion wurde mit dem Titel eines 
Oberſteucrraths zu dem Steuercollegi— 
um, Abtheilung für direkte Steuern 
verſetzt. 

Aulendorf. Wegen fahrläſſiger 
Tödtung wurde der Z37jährige Bauer 
Nüßle aus dem benachbarten Ebiswei— 
ler zu einer Gefängnißſtrafe von 3 
Monaten verurtheilt. Nüßle hatte ſei— 
nen 14 Jahre alten Dienſtbuben Adal— 
bert Schultes von hier in gerechter Ent— 
rüſtung über eine von dieſem an dem 
9jährigen Töchterchen des Nüßle ver— 
übte Schandthat ſo geſchlagen, daß der 
Bube ſtarb. 

Billensbad. Die beiden 24- 
jährigen Arbeiter Hermann Koch und 
Wilhelm Krauß waren mit Grabar= 
beiten beifchäftigt, ala fich plöglich eine 
Bodenfchicht Ioslöfte und die beiden 
verfchüttete. Koch murbe als Leiche 
berausgefchafft und Krauß Jo fchmer 
verleßt, daß er nach einigen Stunden 
ftarb. 

Dunningen. Für den hier ver- 
ftorbenen Defan Weber wurde Kam: 
merer Gaus in Böfingen zum Dekan 
des Gapitel® Rotimweil gemählt. ⸗ 

Eßlingen. Der Gründer der 
Firma Langheck u. Cie. J. Langheck 
ſen. feierie ſeinen 80. Geburtstag. 

Herrenalb. Der frühere Stadt— 
pfleger und Kirchenpfleger Wilhelm 
Gräßle wurde wegen Veruntreuungen 
an der Stadt: und Kirchentaffe zu 21% 
Sahren Gefänanif verurtheilt. 

Hohenmeiler. Schullehrer En— 
gel hierfelbft trat in den Rubeftand. 

Klofterreihenbad. Dad 
Gafthaus zum Adler, im Befit des 
Herrn Lu, brannte total nieder. 

Marbach. Beim hiefigen Amt3- 
gericht wurde die Todeserflärung fol- 
gender Perfonen beantragt. Karl 
Ddert, geboren am 31. Mai 1854; 
Ehriftian Schilpp, geboren am 30. No= 
vember 1833, undMagdalene Walther, 
geborene Kramer, geboren am 10. Au: 
at 1831. 

Baden. 

Karläruhe. Direktor Firnha— 
ber feierte fein 2öjähriges YJubilaum 
als Vorftand der hiefigen Oberreal— 
ſchule. Aus diefem Anlaß ging ihm 
bon der Großherzogin ein Schreiben 

| zu. — Minifterialrath Hans Wild, der 

in Heidelberg an Schlundverengung 
operirt worden mar, ift hier im Ulter 
von 45 Jahren geitorben. 

Baden-Baden. Rentner So: 
feph Maier bevachte in feinem Zejta= 
mente die Stadt mit 10,000 Marf, 

|die Stadtarmen mit 3000 Mark und 
ı die freimillige Feuerwehr, deren Eh: 
| renmitglied er war, mit 2000 Mar. 

Bellingen. Auf dem biefigen 
Bahnhof wurde der T5jährige aleman= 
nifche Voltsdichter Joh. Gg. Gempp 
bon der Mafchine eines durchfahrenden 

| Schnellguges erfaßt und mit furdhtba« 
rer Gewalt über zwei Geleife gefchleu= 
dert. Nach kurzer Bemwußtlofigteit war 
Gempp tobt; er war im Marfgräfler- 
land eine befannte Perfönlichkeit; erit 
legtes Jahr gab er feine Gedicht: 
fammlung „Aus freien Stunden“ ber- 
aus. 

Freiburg. Geltorben ift Bier 
Sandgerichtspdireftor Theod. Rothmei- 
ler nach kurzer fhwerer Krankheit. — 
Profeffor Dr. v. Kahlden wurde, al3 
er fih im Kaffeehaufe zum „Kopf“ bes 
fand, vom Herzichlag getroffen und 
fanf entfeelt zu Boden. 

Heidelberg. Bei der Oberbür- 
germeifterwahl wurde der biäherige 
Oberbürgermeifter Dr. Wildens als 
folder wiedergewählt. 

Konftanz. Während Oberamt- 
mann Geheimrath Dr. Groß von bier 
in amtlichen Angelegenheiten auf dem 
Rathhaufe in Wollmatingen befhäftigt 
war, fiel deffen Kutſcher Goldſchmidt 
vermuthlich infolge eines Gchlagan- 
fall3 vom Bod zwifchen die Pferde; die 
Pferde wurden dadurd unruhig und 
— den * fen Ihe —— 
ANuiſcher mit den Hufen lebensgefähr⸗ 

‚Ins hiefige Rrantenhaus gebrach 


Rferifal male bie Sangges 
in Kä imo i be 
entleeren. Durch bie in berfelben on 
gefammelten Stidftoffgafe verlor er 
das Bemußtfein und ftürzte in die 
Grube. Der Bedauernämwerthe war jo- 
fort todt. Seine beiden Schwäger, die 
ihm zu Hilfe eilen wollten, ereilte das 
gleihe Schidjal; ebenfo eine vierte 
Perfon, welche fich an der Rettung be- 
theiligte. Alle vier Berfonen find durch 
die Gafe erftidt. 
Rhermpfalz. 

Speier. |m Bürgerhofpital ftarb 
im 84.2ebensjahre der frühere Kauf: 
mann Heinrich Freitag. 

Frantenthbal. Der lanajähri: 
ge Profurijt der hiefigen Manufaktur: 
maarenhandlung Karl Horn Wie., 
Kaufmann Karl Wildhagen, hat fi 
erichoffen. Wildhagen, ein in der gan: 
zen Gegend bekannter, etwa 38 Jahre 
alter Mann, erfreute fich allgemeinen 
Anjehens. Er fol fih im Laufe der 
Sabre bedeutender Unterfchlagungen 
Ihuldig gemacht haben, die, nachdem 
fie entdedt wurden, zu feiner Entlaf: 
una geführt hatten. ? 

Großniedesheim. Scheuer 
und Stall des Spezerei- und Wein: 
händlers Wilhelm Orth und deg Wir: 
thes Valentin Diehl, jorwie fämmtliche 
Defonomiegebäude des Delonomen 
Heinrich Hanltein brannten nieder. 

Elfaß:$otdringen. 

Straßburg. Der mwürttember: 
gifhe General v. Sid, Commandant 
unferer Stabt, ift von feinem PBoften 
enthoben worden; zu feinem Nacfol- 
ger wurde der Generalleutnant v. 
Mofler, Commandeur der 30. Dipi- 
fion, ernannt. 

Diedenhofen. Dem Bhiefigen 
Stab3- und Garnifonarzt Dr. Zöller 
ift das Dfficierfreug des Drbens ber 
italienifchen Krone für die Behand- 
lung italienifher Matrofen in China 
berliehen worden. 

MNechlenDurg. 

Shwertn Der Geh. Ober: 
fYulrath a. D. Dr. theol. Theodor Lo- 
renz feierte feinen 89. Geburtstag. — 
Auf feinem Scıloffe zu Grabomhöfe 
ftarb im Alter von 64 Jahren Graf 
Mar v. Hahn. Seine umfangreichen 
Belitungen find fchon früher zum 
grökten Theile auf den Prinzen von 
Sachſen-Altenburg und den Fürſten 
zu Schaumburg-Lippe übergegangen. 

Bützow. Nach 46jähriger Amts— 
thätigkeit tritt der Lehrer Wittler Mi— 
chaelis dieſes Jahres in den Ruhe— 
ſtand. 

Doberan. Hier erhängte ſich 
im Quellholz auf der Fernſicht der 
11jährige Knabe Karl Wilken. Der 
Grund zur That ſcheint übertriebene 
Aengſtlichkeit vor Strafe geweſen zu 
ſein. 

Oldenburg. 

DIdenburg. Ein jeltenes Ju— 
bilaum beging der nhaber bes ältejten 
Manufacturwaarengefchäfts unferer 
Stadt, Herr Friedrich Ritter, an der 
Langenſtraße. Dor 60 Jahren trat 
Herr Ritter in das blühende Gefchäft 
feines Vaters, das fi damals fehon 
durch Generationen in der Familie 
fortgeerbt hatte, ein. 

Delmenhorft. Hier brannte 
das Anmefen de Lanbmanns Düß- 
mann in Stidaras total ab. 

Friedrihädfehn. Die Eheleute 
Hermann Spedmann und rau hiers 
felbft begingen das feltene Teft der gol- 
denen Hochzeit. 

Freie Städte. 

Hamburg. Zum Commodore 
der Compagnieflotte der Hamburg— 
Amerika-Linie wurde der Fuhrer des 
Schnelldampfers „Deutſchland“, Ca⸗ 
pitan 9. Barends, ſeitens der Direc— 
tion der Hamburg = Amerita = Linie, 
ernannt. Worher Hatte der frühere 
Führer der „Deutichland“, Capitän 
Albers, diefe Stellung inne. — Einer 
der angejehenjten Bürger Hamburgs, 
Carl Eggert, langjähriges Mitglied 
der Bürgerfchaft, jomie der Yyinanz- 
und Baudeputation, ift im 79. Lebens 
jahre gejtorben. — Referendar Hein: 
rich Theodor Hermann Delius, %. U. 
Dr., ift zum Affeflor ernannt worden. 
— Der hier verftorbene Kaufmann 
Nordheim jehte tejtamentarifc) 11% 
Millionen Markt zur Errichtung eines 
Ceehojpital® in Kurhaven aus. — 
Waflerbau > Director Mar sürgen 
Buchheifter von hier ift in Nervi bei 
Genua geftorben. — Eriminalmadt- 
meifter Fr. Nieber und Polizeimadt- 
meifter Gottfried Bült feierten ihr 25- 
jähriges Dienftjubiläum. — Nad} vor= 
gelegter Approbation murbe Dr. phil. 
Georg Gottlied Sutoris in die Matri- 
fel der hiefigen Uerzte aufgenommen. 
— Das Bankhaus E. Calmann feierte 
das 50jährige Gejchäftsjubiläum. — 
Beim Reinigen der Yenfter fiel Frau 
Hamer aus ber vierten Etage eines 
Haufes auf das Straßenpflafter und 
ftarb bald darauf. 

Schweiz. 

Bern. Die beiven Berner Regie- 
rungsräthe Scheurer und bon Steiger 
feiern diefes Jahr ihre SOjähriges 
Umtzjubiläum, 

Affolterna. U. Das Wohn- 
haus mit angebauter Scheune des a- 
cob Dub3 brannte nieder. 

Bafel. Oberzollinfpector Karl 
Ranzenberger von bier ift in ben 
Nuheftand getreten. 

Chur. Auf der Station Küblis 
gerieth Rathsherr Furger von hier, al3 
er den abfahrenden Zug befteigen woll- 
te, unter denjelben. Er ftarb bald 
nachher. 

Freiburg. Der biefige Gemein- 
derath hat zum Stabtpräfidenten den 
Banquier Erneft de Wed, zum Vice 
Präfidenten Architeft Leon Hertling 
gewählt. 

Juxemburg- 

Luremburg. Hrn. Felir Grebt, 
Subftitut des Staatdanwalts, ift ber 
Rang eines Bezirkärichter3 verliehen 
morben. 

Claufen Das 8 Yahre alte 
Kind des Bädermeiiterd Kremer wur- 


de bon einem Wagen erfaßt und Ä 
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T und über den fih große, aneinander- 


Die weichen Grundlinien unferer 


j iofen, -faltenreichen, nach Schlantheit 
J. 


J 
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ſtrebenden Tracht kehren auch in der 
Sommermode wieder, obgleich ſie dank 
der ſcheinbaren Regelloſigkeit ihrer 
bielfältigen Formen wie eine Neuheit 
wirkt. Die ARöde find natürlich je 
nach der Verfchiedenartigteit der Ge- | 


"webe alatt oder pliffirt und mehr oder | 


minder complizitt. Wo ber Schnitt | 
e8 aeitattet, werben die praftifchen 
Kleider aus Etamine und Boile, aus 
Kammgarn und Baitjeide feit auf 
Yutter gearbeitet; bei den Kleidern 
mit qlattem Schooßtheil und gefalte 
ten Röden ift das von einem Pie 
umrandete Iaffetunterfleid nur oven 
mit dem Dberftoffrode verbunden. 
Bielfach find die Röcke mit feitlichem 
Schluß verfehen und nut langjam 
fommen neben ven glatten, nach unten 
mellenförmige ‚zalten bildenden Rod: 
formen die hinten in Falten georbne- 
ten Röde in Aufnahme. Am beliebte- 
ften bleiben die fiebentheiligen, ge: 
Tchmeiften NRöde, etwas reicher wirken 
die VBolant= und jehr apart die Scho- 
töde, deren Schooßtheil oft vorn und 
hinten mit den jehmalen Rodbahnen 
im Zuſammenhang geſchnitten iſt. 
Hübſch in der Wirkung und auch neu 
erſcheinen die Röcke mit eingeſetzten, 
oft von Stoffſpangen gehaltenen Fal— 
tentheilen aus abſtechendem Stoff. 
Natürlich harmoniren mit dieſen Ver— 
zierungen die loſen Jäckchen, die meiſt 
futz über bem Gürtel abfchließen. 


L; 
Nr. 58. Sommerfleid aus Gatin- 
Houlard mit Schohrod und Blu- 
fentaille. 


Bei der großen Vorliebe für Stoff- 
infruftationen ift e3 felbitverftändlich, 
daß aud) an eleganten Bejuchstoiletten 
aus Ihmwarzer Etamine oder champag- 
nerfarbenem Tuch an Rod und Yaille 
gern ftrahlenförmig eingefette Patten 
aus gleichfarbenem Taffet angebracht 
werben; die übrige Garnitur befteht 
aus engsburchfteppten Blenden von 
—— Stoff, ſowie aus Taffet und 

uch, die am Saum des Volants, an 
den Jäckchen- oder Kragentheilen und 
den weiten Aermeln ſogar mehrfach 
übereinanderliegend aufgeſetzt werden. 
In dieſem Jahr gelten zu den leichten 
Sommertoiletten aus Krepppvoile, 
Etamine u. ſ. w. die in der Farbe ab— 
ſtechenden Unterkleider für weniger 
chic. Gern wird alles Ton in Ton 
gewählt, nur Patten und Manſchetten 
beſtehen häufig aus paſtellfarbenem 
Tuch oder aus getönter Tuſſorſeide 
und heben ſich lebhafter von dem in 
écru⸗, champagnerfarben oder ganz in 
Weiß gehaltenen Stoffen ab. 

Ein wenig ſucht man auch die Gui— 
püreſtolas und-Kragen, die das ſtark— 
fädige Maſchengewebe venetianiſcher 
Spitzen gut imitiren, durch farbige 
Stoffinkruſtationen, Bomben u. ſ. w. 


2. 
Kleid mit neuem Schoßrock und Blu⸗ 
ſenjäckchen. 


u beleben. Sehr fein wirft die Zu- 
ammenftellung von fhmwarzem Taffet 
zu bunfelgrauer Spibe; Iebhafter find 
bie Auflagen aus türfifhem Börtchen 
auf eeru Grund. Diefe Kragen 
ähneln mehr oder minder großen Pele- 
rinen, die fi eng um. den Halsaus- 
fhnitt legen; die Stollafragen bleiben 
aber doch die große Mode des Tages. 
Die Bänbdhenarbeit fann hier wieder 
mandenZriumph feiern, denn mit an= 
beröfarbigen Seiben- oder Packleinen⸗ 
infruftationen untermifcht laſſen ſich 


. bie gefälligen Mufter ganz bejonvers 


ums 
ieltefformen, die einem J 

hengrund aufgelegt wer, 
—— — 


Sen. Fat 


———— geſtalten. Auch 


J 
ſter neväartia au 


hängende Applifationsfiguten aus 


blauem Leinen herabzogen. 


Bon unferen heutigen Bildern zeigt 


das erfte ein Sommerfleid aus rothem, 
weiß gemuftertem Satin = Foulard, 
bei welchem der eingereihte, mit glat- 


—— — 


! bie Manfcetten der Yermel find mit 
' Börtchen garnitt. Ein Lab vervoll: 
| fändigt die Blufe, 
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Die Kamerun⸗Elſenbahn. 


Vor kurzem hat der deutſche Reichs⸗ 
kanzler Namens des Reiches nach län⸗ 

| geren Verhandlungen der Kamerun- 
Eiſenbahngeſellſchaft die Conzeſſion 


für eine zur Erſchließung des Kame— 


rungebiets beſtimmte Eiſenbahn er— 


3. 
Nr. 65. Sommertoilette mit Spi— 
tzengarnitur. 


tem Schoßanſatz und Vordertheil loſe 
über einen weißen Futterrock fällt. 
Ecru-farbene Guipürebordüren mit 
Quaſtenabſchluß ſchmücken die Toll— 
falten der Taille, die unter der mitt— 
leren geſchloſſen wird und einem vorn 
ſpitzen Gürtel überbauſcht. Die Man— 
ſchetten der in Säume genähten Aer— 
mel ſchmücken Aufſchläge, die wie der 
Umlegekragen aus weißem, engliſchem 
Satin beſtehen und mit ſchwarzem 
Sammetbändchen und 
Sammetapplikationen garnirt ſind. 
Dem Kragen fügt ſich eine Krawatte 
aus gelblicher Tüllſpitze an, deren ver— 
ſchieden lange Enden am gezackten 
unteren Rand mit Spitze begrenzt und 
oben mit einem Knoten zuſammenge— 
faßt ſind. 

Dunkelgrauer Wollenſtoff mit blau— 
grün karirter Rückſeite iſt für das 
praktiſche, futterloſe Koſtüm im zwei— 
ten Bilde verwendet. Die karirte 
Seite des Stoffes ergiebt 


Sammetband, Soutache 


tur. Sehr kleidſam und hübſch iſt der 
mit einem reich mit Soutache beſtepp— 
ten, an den Hüften 


die ſchmale, mit Soutache 
grenzte Vorderbahn und die in 
dreifache Tollfalte 


be⸗ 
eine 
geordnete Hinter— 


Einfaches Sommerkleio aus gemufter- 
tem Leinen mit Volantrod und 
Bluſe. 


bahn ſind dem Schooß untergeſetzt. 
An dem Außenbruche ſind die Toll: 
falten mit grauer Seide durchſteppt. 
Das über einem ſchwarzen Ledergür— 
tel bauſchende, mit Stehkragen gear—⸗ 
beitete Bluſenjäckchen kann offen und 
geſchloſſen getragen werden. Die lo— 
ſen, über den Gürtel hängenden Vor— 
dertheile ſind innen mit hellgrauem 
Tuch bekleidet, das am Rande mit 
kleinen karoartigen Ausſchnitten ver— 
ſehen iſt, wodurch grünes Tuch ſichtbar 
wird. Ein ſchmales, durch Einſchnitte 
geleitetes Sammetband ziert außer— 
dem die Aufſchläge. 

Recht ſommerlich wirkt das aus 
pliffirtem, &eru=farbenem Linon gear⸗ 
beitete Kleid, von dem ſich ſchöne, 
ſchwarze Chantillybordüren und 
-Zacken wirkungsvoll abheben. Unter 
dem kurzen, — Oberrock werden 
zwei gleiche Volants ſichtbar, die auf 
dem aus Satin gearbeiteten Futter⸗ 
rock befeſtigt ſind. Eine Chantilly— 
bordüre markirt auf dem Rock, wie er⸗ 
fihtlich, einen dritten Volant. Mit 
der ſchooßartigen Verzierung aus 
Spitzenzacken, die eine beſondere 
Modeneuheit ſind, harmonirt die mie— 
derartige Garnitur der Bluſentaille. 
Um den kragenloſen Halsausſchnitt 
legt ſich eine ſchmale Bordüre, die vorn 
bis zu der breiten, den Paſſentheil ab⸗ 
grenzenden Bordüre herabreicht und 
oben den Schluß deckt. Die Bordüre 
etzt ſich ſcheinbar über die Aermel 
und betont hiermit die lange, 
moderne Achſellinie. Ihr fügen ſich 
die auf dem unten bauſchigen Aermel 
ruhenden Spitzenzacken an. Den glei⸗ 
hen Schmud zeigen die Manſchetten. 


re Seibengürtel verboll» 
dab Rleib. = | 
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ringförmigen 


neben hell⸗ 
grauem und grünem Tuch, ſchwarzem 
und grün: | 
lihen PBerlmutterfnöpfen die Garni: | 


zadigen, hinten | 
längeren Schooßtheil gearbeitete Rod; | 
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theilt, nachdem das Projekt ſchon ſeit 
dem Jahre 1897 in der Schwebe gewe— 
ſen iſt. Wie ſehr ſich Handel und 
Verkehr in Kamerun gehoben haben, 
zeigen am beſten die Thatſachen, daß 
1895 nur zweihundertunddreißig Eu— 
ropäer im Lande anſäſſig waren, die 
Einfuhr nur 6 Mill. Mark, die Aus— 


Zeltlager der Eiſenbahn— 
erpedition bei Tinto 
am CroßRiver. 


fuhr 4 Mill. Mark betrug, während 
ſich dieſe Zahlen ſchon im Jahre 1900 
auf fünfhundertundachtundvierzigPer— 
| fonen, 14 Mill. Mark Einfuhr und 20 
MIN. Mark Ausfuhr fteigerten und fidh 
| ferner auch die Einnahmen des Schub 
gebiet von 511,500 Marf auf 3,824,: 
000 Mark erhöhten. &3 jind gegen: 
fpärtig außer - einer Reihe kleinerer 
Plantagenunternehmungen in der Co: 
lonie‘ihätig: achtzehn Gefellfchaften 
mit einem Gefammtfapital von 17,: 
450,000 Mark. 

Alle diefe Gefellfhaften arbeiten 
Ihhon feit einer Neihe von Jahren im 
Schutgebiet, haben aber ihren Schwer 
punft bisher vorwiegend an der Küfte 
gehabt, während das innere der Colo- 
nie wirthichaftlih noch aar nicht er- 
fchloffen ift und große Schäbe an El: 
fenbein, Kautfchuf, Gold, werthpollen 
Nubbölzern und Mineralien no un— 
aehoben find. Die verfchiedenen Pflan= 
aungsgefellfchaften, die namentlich Ka= 
fao, Kaffee, Tabaf und Vanillen pro— 
duziren, arbeiten fait Durchiveg mit er- 


| 
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Hüttenbau für eine Sta> 
tion der &Eifenbahn- 
erpedition, 


heblichen Weberichüffen, find aber nod) 
keineswegs, beſonders was Kakao— 
pflanzungen betrifft, auf dem Höhe— 
punkt ihrer Leiſtungsfähigkeit ange— 
langt. Sie werden ſicher bei der fa— 
belhaften Fruchtbarkeit von Kamerun 
in Kürze eine weſentliche Steigerung 
ihrer Produktion aufzuweiſen haben. 
Der Zweck des Geſchäftsbetriebs der 
verſchiedenen Kamerun-Geſellſchaften 
beſteht im Weſentlichen im Export der 
Landesprodukte, die bisher faſt aus— 
ſchließlich durch die eingeborenen Dual— 
lahändler in primitiver Weiſe an die 
Küſte geſchafft werden. Der Trans— 
port dieſer Produkte wird aber we— 
ſentlich behindert durch die erheblichen 
Terrainſchwierigkeiten ſowie durch den 
Mangel an dauernd ſchiffbaren Waf— 
ſerſtraßen. Es ſind wohl ſeit langem 
Karawanenſtraßen in Benutzung, ſol— 
che haben aber außerordentlich unter 
den tropiſchen Regengüſſen zu leiden, 
was zur Folge hat, daß die Zufuhren 
aus dem Inneren des Landes oft wo— 
chen- und monatelang ausbleiben. 
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Blick auf die Geſellſchaft 
Nordweſt-Kamerun— 
Stationund Wuri— 

IE 


Dazu tommt noch, dah die Karama= 
nentranäporte dem Plantagenbau bie 
beiten Kräfte entziehen und deshalb 
feit langer Zeit ein fühlbarer Arbeiter> 
mangel auf den Plantagen vorhanden 
it. Von den beiten Kiennern des Lan 
bes ilt daher der Bau einer Eijenbahn, 
die von der Hüfte in das Innere der 
Eolonie führt, als dringende Nothwen- 
digfeit anerfannt worden. Für dieſe 
nunmehr conzeffionirte Eijenbahn .ii 
bie Route von Victoria über Mundas 
me nad) Tinto und Bali mit einer Ans 
T&hlußlinie nah den Danengubas und 
Bakoffibergen fowie Anfchlupßitreden 
nad Yabafli am Wurifluß gewählt 
worden. 

Am oberen Frlußlauf des Mungo, 
etwa unter dem fünften Breitengrap, 
befinden fich gewaltige Urmwälder, die 
ungebeure Mengen von gummibaltigen 
Lianen und per allem die „Kidria 
‚Elaftica” bergen, einen Baum, bon 
dem durch Abzapfen des Saftes Kaut- 
Tut gewonnen wird, Hunderttaufen- 
e bon Heltar find von biefem Walde 


Der Gummireihtfum dieſes Di- 
ftritts ift, nad) den Ergebniffen ber 
ausgejandten Gzpebition, jo bedeutend, 
aß faft ein Dr EL 0) genen Belt- 


ſes enorm fruchtbaren und reichen Ter- - 
rains zugebilligt worden, ſondern auch 


an der ganzen Trace das verfügbare 
Regierungsland überwieſen worden, 
ferner 50,000 Hektar es Planta⸗ 
genland an ben Batoffibergen, mit ber 
Berehtigung auch die etwaigen Mine: 
ralfhäte außzubeuten. Wenn au 
die Kamerun =» Etfenbahn in erfter Li- 
nie dem Handel und dem Plantagen: 
bau zitgute fommt, fo darf feinesmegd 
die Bedeutung dverfelben für bie mei- 
tere allgemeine Entmwidlung der Cole- 
nie in ftrategifcher und militärifcher 
Hinficht liberfehen werden. Durch bie 
projeftirte Bahn würde nämlich zwei— 
fellos ein entjcheidender Schritt zum 
Bau einer Bahnverbindung bon ber 
Küfte bis zum Ifchadfee aethan fein. 
Die fruchtbaren und reichen Sultana= 
te, die jenen großen Binnenfee im Her: 
zen Afrifas umgeben, find feit Jahren 
der Zielpuntt frangöfifher und enali- 
cher Erpeditionen gemwefen, mobet nicht 
unermwähnt bleiben fol, daß der hoch: 
berdiente deutfche Foricher Gerhard 
Roblf3 fchon in den fiebziger Jahken 


a 


dberpro- 
jeftirtenamerun 
Gifenbahn. 


im Auftrag des Deutfchen Kaijers in 
befonderer Miffion am Ifchadjee in 
Kufa, der Sauptitadt des Reiches Bor- 
nu, berweilte, und daß feitdem Deut= 
jcherfeits miederholt Verfuche gemacht 
murben, Deutfchland den Weg zu ie: 
nem fernen Reiche zu Sichern. Der 
nächte Weg zum Ifchadfee führt aber 
dur die deutſche Kameruncolonie. 

Hier würde eine Eifenbahn in jtra= 
tegifcher wie in mwirthichaftlicher Hin— 
fiht unftreitig gewaltige Erfolge her— 
beiführen. ES handelt fich bei der Er- 


Amerika nicht nur um die Beförderung 
von Perfonen md die allgemeine He- 
kung des Verkehrs, fondern aud) um 
die VBerforgung Deutfchlands mit ben 
foftbariten Produkten der Tropen, wie 
Elfenbein, Gummi, Yaummolle, Thee, 
Kaffee, Vanille, Farb> und Nußholzer, 
fowie den übrigen Erzeugnifjen der 
heißen Zone. 

Gegenwärtig ift lediglich ein ber- 
hältnigmäßig Hleiner Theil des Kü- 
ftenlandes als Handelögebiet von Kä= 
merun anzufehen. Das Hinterland 
mit feinen ‚reihen  Naturfchägen tft 
zum Handelögebiet der Hauffa gehü- 
tig und graditirt nad) dem Niger und 
Tihadfee. Nad der erfolgten Befie- 
gung von Xibati ijt auch der lieber- 
landmweginad; dem Benüefluß wieder 
frei geworden. Auf dem Wege dorthin 
ift Übrigens bereits eine wichtige Sta- 
tion in Naofo angelegt worden. Der 
nördliche Theil des Schußgebiets wird 
vom Handelämonopol der Englischen 
Niger-Companyn ausgebeutet, der füd- 
dftliche, in dem Flußgebiet des Sanga 
und Naofo, der zum Kongo gehört, 
von franzöfifchen und niederländifchen 
Handelshäufern. Die deutfche Hans 
delsthätigfeit ift leider noch immer, 
mit Auänahme einiger Stationen im 
Süden, ziemlih an die Küfte gebun- 
ben. 

Das alles wird mit einem Sclage 
anders erden, fobald erft die Ka= 
merun = Eifenbahn und damit ein be: 
quemer Weq ing Innere der Eolonie 
und meiter in der projeftirtenRichtung 
nach dem Tſchadſee vorhanden tft. Daß 
dann die ganze Colonie einen gemalti: 
gen Auffhmwung erfahren mwird, tft 
faum mehr zu bezmeifeln. 


| 


Fin Bismardbrunnen. 


— 


Oem großen Kanzler, der Schles— 
wig⸗Holſtein „up ewig ungedeelt“ dem 
Deutſchen Reiche vor faſt vierzig Jah— 
ren wieder einverleibte, hat jetzt die 
dankbare Stadt Flensburg, deren Eh— 
renbürger Fürſt Bismarck war, ein 
Denkmal in Geſtalt eines Brunnens ge— 
ſetzt, der dieſer Tage auf dem Süder— 
markt enthüllt wurde. Das Bildwerk 
beſteht in einem Sandſteinfelſen, auf 
dem eine Germania. mit Schwert und 


Der neue Bismardbrum 
nenin $lendburg, 


Schild gerüftet, thront, indeh zu ih: 
ren Füßen ein Knabe bad Reliefporträt 
bed Kanzlerd in einen Stein meißelt, 
aus dem nad dreißeiten DaB Wafler in 
ein weites Brunnenbeden fpringt. Auf 
dem Rande beö Bedens find brei Iris 


an E 


— 
Beſcheiden. 


Referendar: Ach, wie ſelig bin ich, 
liebes Fräulein, daß ich das Glück ha— 
be, mit Ihnen auf einem Planeten zu 
wohnen! 


UnterBadfiſchen. 


N SAY 
Mg? Sn, IV S 
Ih AR “nn IK 
ET N 
—W RN 


\® 
— 
MN 


4 


Lieschen (nahdem fie eine Oralel- 


blume zerzupft Hat, jubelnd): „Er 
liebt mich!“ 
Käthe: „Mer tit denn der „Er”?” 
Lieschen (traurig): „Ach Gott — 
Niemand!!“ 


=» 


EinRaujdundjeine 
Folgen. 


Ich habe Ihnen doch erſt vor vier⸗ 
zehn Tagen einen abgelegten Hut gege⸗ 
ben, und heute verlangen Sie ſchon 
wieder einen 

Bettlerin: Ja, gnä' Frau wiſſen 
* ſelber, wie raſch die Mode wech⸗ 
elt.“ 

— — — — — 

— Zuviel. Backfiſch: „Was 
muß denn eine tüchtige Hausfrau Al⸗ 
les ug —* Fl on: 
„Kochen, baden, ftriden, ftopfen, hä 
teln, mwajdhen, plätten —" — Bad: 
filh: „Donnermwetter, ba ftubire ich 
doch lieber Yus!“ 

— Ein Yrrihum. Stubent 
(findet * nach der Kneipe 


LIEHEL. 


— naesstoatadi 


Driginelle VBordbung * 


\ DM © /n 
WR) 


N 9— 


56 


— 


7 


(N 


„a, Bader, was macht denn Dei’Lehrbub’ mit der Sau?“ 


„D, der übt fich bloß im Rafteren!” 


— Die Klatſchſchweſter. — 
.... Mir hat die Ftau Amtmann auch 
die Geſchichte erzählt; aber ich mußte 
ihr feierlich verſprechen, Niemand da— 
von 'was zu ſagen!“ — „Ja, das ver— 
langt ſie immer, damit ſie's ganz allein 
meiter erzählen fann!“ 


— Höhfte Depotion. „& 
fcheinen mohl ftarf erfältet, Herr Hu: 
bermüller?“ — „Das gerade nid 
aber mein Chef, der Kanzleirath, ift’3 
und da hab’ ich mir denn, damit ei 
nicht übellaunig zu mir ift, ein Nies: 
pulver zugelegt.“ 





Stoßfeufzer 


Rentier: 
bejiter wäre.” 


eif't Ahr denn hier, Stoffelbauer?” — 


Stoffelbauer: „Rnödeln, Herr Pro- 


feifor!" — PBrofeffor: „Aber Stoffel- 


— 
——— 
— — — 


N 
—8W 


me 
\E iut 


„Villenbefiger bin ich jetzt; wenn ich auch nur einmal Willen⸗ 


— Erkannt. „Gnädige Frau 
es iſt ein Herr draußen, der Sie zu 
ſprechen wünſcht.“ — „Hat er ſeinen 
Namen nicht genannt?“ — „Nein, et 


bauer, es heißt doch Knödel“ und nicht ſagte, es ſei nicht nöthig.“ — Kennſi 


Knödeln“! 


Ich begreife gar nicht, Du ihn denn nicht?" — „Nein, — ei 


wie Euch diefe Mnödel fchmeden fön- | hat mich in die Arme und Baden ge 


nen, wenn Ihr nicht einmal mwifl't, wie 


man fie deflinirt!” 


| iniffen.“ — „Ah! das ift mein Bruder 
’ Guftap!” 


DiegrauShmierendirectorinder Küde, 


Mus? 


— D weh! Karlden: „So, nun 
haben wir Alles gefehb’'n — ilt ja muns 


„Adolar, möchteft Du die Aepfel von geftern Abend gefchmort ober alf 7 


— Bed. Gauner: „Bor at Tas 
gen hab’ ich eenen feinen Weberzieher 


derfchön bei Dir, Ontel, — aber nun| der neueften Mode jeftohlen und janz 
mußt Du uns auch noch Deine foloffa= | ficher verftedt. Heute habe ich fecht 


len Hnpotheten zeigen, von denen Papa 
immer der Mama erzählt!” 


Monate dafür jefriegt; wenn id jeht 
rausfomme, iS dad Ding unmodern!* 


Veränberte Zeiten. 
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„Sagen Sie mir 'mal, wird denn bier in Jhrem Dorfe noch fo viel ges 


rauft, mie früher?” 


Dnal.... Biffen S', d' Leut' hab'n foa’ Z’jamm’balt’n mehr!” 


— Sparfam. Her & iftfo 
morttarg, daß, al er einmal in einem 
Fruchtladen für jeine kleinen Baſen 
etwas laufen wollte, er zu feiner rau 
[ook „Wie wäre e3 mit AUpfel- unb 
o- für Eoufinen?“ 


— Wiemandsnimmt. Dame: 
- Wort 


— Nur Muth, Lehrerin (in eis 
ner höheren Töchterfhul); Wal 
fchreien Sie jo, Leonie? Leonie: 
— übe a " * * ſe! 

ehrerin: Ruhe, n e ung 
lieren, — Rlata, gehen Sie, rufen 
einen Schumann! — 
— Ein Ausweg. Salen 
mal an, eſe re 1 Ken: A 





STATE. AND MADISON. STS, 


Der fenfationellite Baargeld-Einfanf feit Jahren! 


wurde gerade redhtzeitig abgeidhlofjen, jo dDaf wir für Montag den Verkauf anfündigen fönnen des 


GANZEN WHOLESALE-LAGERS VON GOLDBERG & CO, 


207, 209, 211 Jackson Boulevard, Chicago, ?ie fi) vom Geihäft zurüdzichen und die, um ihre An: 
gelegenheiten ichnell zu ordnen, unfere niedrige Baar:Offerte annahmen für das ganze unverfürzte Lager don 


Saifongemägen Waaren im Werthe von B115,000.00, 


umjaflend groge und reihhaltige Sortimente von 
Spihen 


Stickereien 
Spihen-Gardinen 


Taſchentücher 
GardinenAetze Muslin-Anterzeug 
Spihen-BettSets 


Beſtickte Flanelle 
Fancy Waaren Taſchentuch⸗Leinen 


Handſchuhe 
Bünder 
Hleider-Befah 
Zunft-Leinen 
Spiken-RBappen 


x x x x 


Chiffons 


Shirt WaiſtLeinen 


ete., ete. ete. 


Ein Verkauf, der von größter Wichtigkeit iſt für ſparſame Leute, weil jede Yard und jedes Stück Waare in dieſem Lager gerade das iſt, was Ihr für augen⸗ 
blicklichen Bedarf zu vollen Preiſen anderwärts Fauft—aber wir verkaufſen, wie wir kauſen, und beginnen dieſen Verkauf am Montag mit 


Phänomenal niedrigen Preiſen — die niedrigſten, die jemals dageweſen ſind. 


Eine Gelegenheit wie dieſe bietet ſich nur ſelten —Bargain-verſtändigen Damen braucht es nicht zweimal 
geſagt zu werden, dieſen Verkauf zu beſuchen, wo neue, friſche, ſaiſongemäſßze Waaren verkauft werden 


zu 25, 333 und 50c am DOLLAR 


Geſchieden. 
Erzählung von MRofe Ronnau 
Der fpite Bleiftift tanzte. in ihren 
Fingern auf dem Papier, Ihre Wan- 
gen glühten bis ind Ohr hinein tie 
immer, wenn fie beim Schreiben auß 


ihrer tiefiten Seele jhöpfte. Und bas, | 


maß fie in Worte go, eregte im Wech⸗ 
felfpiel noch einmal ihre feinften Ner= 


ftarrte in ihr Fenſter. Viele Blätter | ten, Stunden, bie ihr über jedes Ent» | 


flogen um fein Gefiht. Jet mit eis | behren Hinmweghalfen. — Nur heute 
nem Blid, tie abjehiebnehmend und | war nicht? von Glüd in ihr und nichts 


tobternft, mit rildgemandtem Kopf 
ging er fort, dem Bahnhofe des Vor— 
ort3 zu, deifen rothe Dächer durch den 
halb entlaubten Walb herüberfchim- 
merten. 


| 


bon Frieden. Aufgemühlt bie Gräber 
der Vergangenheit und emporaeitiegen 
aus ihnen, gejpeniterhaft Iebenbig, Ges 
danfen und Erinnerungen, bie ber» 
Tchüttet gemefen und die fie tobt und 


Maren des Mannes Haare wirklich | überwunden gemähnt hatte. — — 


grau oder lagen nur Schatten und 


ben und fie fie leife erzittern umd | Schleier über ihren Augen? — 


ſchwellen. — 
Sie wußte, wenn ſie ſo ohne zu ſtrei⸗ 
chen ſchrieb, daß es „wurde“. — Ein 


OS Sprengenbes Gefühl von Jubel faßte 


anur fennt, ber jo mit feinem Herz- 
Bfut Schuf mie fie. — Aufathmend legte 
en Augenblid zurüd, ein 
olüdliches Leuchten und Lächeln um 
Augen unb Lippen. Sie gemahrte 


Kur heilige, jauchzende Yyreube, bie 


nichts von ihrer Umgebung, wenn fie | 
Schreiben ann; fie fah nur in | 
in. 


Und menn fie 
Schreibtiſch ſo geſtellt hate, daß ihr 
Slid gerade hinein in die Bäume des 
Waldes vor ihr fiel, ſo geſchah es nur, 
weil es ihr Stimmung gab, wenn ſie 
ſich zur Arbeit niederſetzte. — So mit 


ihren 


weliflüchtigen, jenſeitigen Augen ſah 


jehzt hinein in das herbſtliche Laub. 
a burchfuhr fie ein jühes Erſchrecken, 


€ en Schmerz, und riß fie zurild | 


Wirklichkeit. — * we er 
e ihre Geftalt und ihr Ge- 
———— im raſchelnden Laub 


ER fie jener Menfh dort an? — 
Rs benn? Sie floh in bie lehte 

Bi. rede. Furcht ergriff fie, bie 
u — würden hineinſehen ins 
ET genfter und fie entdecken. — Nein, mül⸗ 
Pe und verfunten fehritt er vorüber, 
MR umzuſchauen, ſo, als ſei er 

Ja m biefen Meg gegangen. Oft, 
ohne bafı fie e3 ahnte. Er mußte alfo, 


N lebte; man hatte ihm gejagt, mo 


ch damals verftedt hatte wie ein 
Mild. 


Ste dudte fich jcheu in die Ede des 
- Dfens und hielt ben Arm vor ihren 
- Ropf, als müßte fie einen Schlag ab» 
ber fie treffen follte. 

Was fürchtete fie — Drinnen ftand 
8 ja auf einer Urfunbe, fie mar ge⸗ 

- Ichieben „im Namen des Gejehes". 
Und fünf Jahre war er feitbem für 
fie verjchollen geblieben; nicht8 hatte 
hie erfahren von ihm, nur bur 
nw rt, daß er als Sch 

3 Ausland gegangen fet. 
Denn er jet vor die Kinder träte 
amd ihnen fagte: a bin Euer Bas 
der!" Mas würden die Kinder zu ih- 
"Büge jagen? Ste hatte ihnen er» 
k: „Euer Vater ift weit von bier 
ıf einer Reife ben!" — Roth» 
* 5 u. für * 


che) 


- unter den Bäumen — ja, maß | 


\ 


einen | 
Barzt | 


i Aufathmend fah fie ihn verſchwin— 
en. 


ihr lange fremd gemefen. — Daß er 


| 


Der Schmerz nur blieb, ein ı 
quälenbes, unruhvolles Gefühl, wie e3 | 


i 
' 
i 


eined Tages mwiederfommen fünne und | 


fein zeitweifes Anrecht an den Kindern 
geltend machen, an diefe Möglichkeit 


hatte fie jeit Jahren nicht mehr ge | 
dacht. — Ob er die Kinder gefehen | 
hatte? Uber e8 war ja unmöglich, daß | 


er jie erkannte, 
bier Jahre und Grete zwei Jahre alt 
geweſen. 


Hans war damals 


Wenn er aber wieberfäme? Eine fies | 


bernde, heiße Angit erfaßte fie. 


&® | 


[hön und friedlich war num ihr Leben | 
geworden ur* nun follten mieber 
ı Kämpfe und Unfrieden hinein? 
Sie jchaute ih um. Das alles in ı 
| diefen Räumen gehörte ihr, ihr. Mit | 
ihrer Tyeder hatte fie eg gewonnen, ges | 
ionnen mit dem Verzicht auf alle an» 
beren freuben ber Tage, gewonnen mit | 


dem Schlaf ihrer Nächte. Und bie 
Kinder gehörten ihr. Nach fünf Yah- 


| fte fih umgefchaut. 


ren fonnte er doch fein Recht mehr an 


fie haben. Xhre Kinder! 
wurden ihr feucht bei dem Worte. 


ftürmten Ai ins Zimmer hinein. Das 
mußten fie, um halb eins, wenn fte 
aus der Schule famen, rührte Mutter 


fein Blatt auf ihrem Schreibtifch mehr | © 
an. 


Hand und Grete begrüßten ftür- 


Die Augen | 


ULF fie dann nach Tifche wieder al- 
lein in ihrem Zimmer faß und nur bie 
Kinder nebenan über ihren Schulaufs 
gaben frigeln hörte, da ftieg noch ein» 
mal der Tag vor ihr auf, den fie jeht 
nah fünf langen Jahren noch nicht 
bergefjen hate. — Sie hatte nicht ges 
wagt, in jener Stunde bamal3 den 
Bliet auf ihn zu richten. Alles in dem 
Raume war ihr erinnerlich, das grüne, 
tintenbefprigte und abgeftoßene Tuch 
auf den Tifchen, die Ringe an be3 
Richter8 Hand, der Sonnenftrahl, der 
durch den engen Spalt bes Vorhangs 
fi) Hinzog von ihm zu ihr, ala wäre e3 
ein filberner Yaden, ein fchimmerndes, 
ungerreißbare3 Band von einem zum 
andern, ba3 fie höhnen mollte. Alles 
hatte fie zu jehen und anzufehen ges 


| wagt, nur ihn nicht, aber fo traurig 


mar mohl auch damals fchon fein Ge- 


I" tie heute im Herbftlaub dort uns | 


er ben Birken. Und zu Haufe hatte 
fie dann in den Spiegel geftarrt, ala 
müßte fie etmas yrembes finden an 
fih. Eine gefchtedene Frau! Irr hatte 
Hatte da8 einer 
gerufen? Xmmer wieder war fie mit 


beiden Händen über ihre Stirn und | 


| ihr Geficht gefahren, ala müßte fie et- 
Draußen lärmten fie eben und num | 


} 


miſch ihre fchlanke, fchöne Mama, die 
ihnen matt und mühfam zulächelte und, Thränen gefunden. 


zärtlicher und weicher war alö je. 


mas abmwijchen von fi. Sie hatten 
ihr gejagt: Frei wirft Du Dich dann 
fühlen und glüdlih! Gie, bie fie hin» 
eingehebt hatten „die Magen unb bie 
ippen“. 


gemwejen? Bet diefem Gebanten, ba3 
mußte fie noch, hatte fie endlich Iöfende 


Und wie hatte man fie gequält und 


Sie ftrich ihrer Grete die blonden | gejagt vorher. „Du büßeft Deine 


Loden zurüd, die ihr über den fchmars |. 


r Krummlamm mweg immer mieber 
n bie Stirn fielen, und bei diefer Be- 
megung dachte fie zum erften Male 
nad langer Zeit wieder an eine andere 
Stirn und andere Roden, bie fie fo 
fehr geliebt hatte. — 

Hand erzählte aufgeregt: „Den? mal 
Mutter, wir befommen jet einen 


neuen Lehrer im Latein. Da hatten ; nicht, wa fie tun, 


wir heute Qatein bei zwei Lehrern; ei- 
ner bat abgefragt und gehauen und 
ber andere hat gejagt, mieß richtig i3, 
Du glaubfts wohl nic, weil Du lachſt? 
Rechte Hand, mein Ehrenmwort!“ 

Mit biefer DVerficherung — 
Hans — ei 
nich böfe,“ fehmeichelte Grete ihr ins 

i n im Rechnen“ — leiſe 
— 


ur) 


| 


| 


; Sie war nun fett Jahren 


Hrauenmwürbe ein! 


wirft jelber niedrig, wenn Du feine 
näbig mieber ermachte Liebe und bie 
Che mitt ihm meiter dulbeft!” 
err vergib ihnen, denn fie wiſſen 
pube es heute durch 
ihren Sinn, der in der Einſamkeit ge⸗ 
klärt und ſtill geworden war. — 

Er hatte nichts beſtritten und nichts 
beſchönigt und ſo war in kurzen Wo⸗ 
chen ihre Ehe geſchieden. 

Ein tiefes Seufzen hob ihre Bruſt. 
und faſt 


los von allem Sinnen da * 


Wozu 
leife,’) fam er wieder? Was wollte er 


noch von ihr? Mißgöonnte er 
geben, ben ne 


Südlich! War fie damals glüdltch | 


Du läßt Deine ı 
Trauenehre mit Füßen treten! Du ı 
meiht, er hat Dich Hintergangen und | 
Du fannjt daran benten, bei ihm zu ' 
bleiben? Wo ift Dein Stolz? Du 


ernfter 


galt? — Sicher. — Stolz richtete fie 

fih auf. Er mußte ja oft ihr Bild 

| in Zeitfchriften gejehen haben. Der 
Name allein würde ihn nicht überzeugt 
haben. Denn mie er fie fannte, war 
fie nicht3 al3 ein weiches, liebendes 
Weib gemwefen, mit ungemedtem $n- 
telleft. Alles anbere in ihr war erft 
gemachjen unter dem Eindrud ihres 
tiefen Erlebenz, ihrer Sehnfucht und 
ihrer Neue, machgefüht von dem erns 
ften, erbarmenden Worte: Arbeiten 
und nicht verzmeifeln! — 

Tage und Wochen gingen hin. Gie 
Hatte ihn nicht miedergefehen und lana 
bin mühbte fie fih in ben Gebanten 

inein, fein Bir Per eine mwüjte Hallus 
zination gemejen. Gie hatte in der 
Nacht vorher von ihm geträumt gehabt 
und dann, als fie von ihrer Vrbeit auf- 
ſah, im Paroxysmus de3 Schaffens 
ſeine Züge an einem Fremden zu er⸗ 
kenen geglaubt. So mußte es ſein.— 

Gegen Abend kam ſie mit dem Zuge 
nach ihrem Vorort heim. Das Mädchen 
half ihr draußen beim Ablegen. — 
„Der Bruder des verſtorbenen Herrn 
war hier, gnädige Frau!“ — Eiſes— 
fölte durchſchlich ſie, ſo ein ſeltſames, 
— Erſtarren. So lehnte ſie an 

dem Pfoſten. Dabei war Ruhe in 
ihr, todte Ruhe. Das mußte ja kom— 
men. Sie hatte plötzlich das Gefühl, 


als hätte ſie es gewußt. Es hatte heute | 
tie ein Drud auf ihr gelegen vom frü+ | 


ben Erwaden an. — Mühſam, faſt 
Icblog ging fie Hinein, den Lichtfreis 
der Lampe vermeibend, um ıhr bleiches 
Geficht zu verbergen. In dem Schats 
ten be3 tiefen Leberfofad im Kinder⸗ 
zimmer faß fie ftill, abmwartend, als 
| follte fte ihr Tobesurtheil hören. Wie 
| Mufif Hang ihr ihres Jungen Fröh— 
Iichfeit in die Stille. „Mutter, haft 
Du folde Marken Schon mal gefehen? 
Ein Ontel war bier, ben mir no 
nicht kennen, ein richtiger Ontel, der 
auf dem Schiff immer nah Afrika 
führt. Marten hat er mir gegeben aus 
ı Mmombafa, vom PBiltoria Nyanza. 
aus Ugove. Kein einziger in meiner 


Marten! Du haft fie auch noch nit 
gejehen. Beitimmt nit. Und nicht 
ein bißchen Täbirt.” — Auf —* 
Fremdwort war er ſehr ſtolz. — „Sieh 
bloß her, Mutter!“ — Aber das war 
| a Erlöfung. Wie ein Aufathmen, ein 
befreites, dankbares Aufathmen ‚ging 
e8 Über fie Hin. Er mar großmühti- 
ger, al fie ein Recht befaß zu hoffen. 
Er hatte nicht gefagt, wer er war, um 
ben Trieben ber Kinder nicht zu er- 
füttern und ihren Ken nit. — 
leife unb bes 

nnte ber Mann, bem e3 


und meh u ke Denen | 


Klaffe Hat eine Ahnung bon folden | 


Da bat er aber noch mehr gemeint und 
zweimal gejagt: Papa tft im Himmel! 
Das Elang aber gar nicht fo qut mehr 
mie erjt alles, mas er fprach . Aber ich 

Taube, er hat uns fehr lieb, denn er 
Et una beibe fo lange getüßt, bi 
Hans nicht mehr mochte. Der mollte 
fhon gern feine Marken einfleben 
nämlid. Di follen mir grüßen, 
Mutti, und Dir fagen,Onfel muß mor: 
gen wieder aufs Schiff. Er mollte ung 
nur einmal fehen. Und die Platte von 
Deinem Schreibtifch hat er leife ge— 
ftreichelt und die Lehne von Deinem 
Stuhl, und dann tft er ganz fchnell 
gegangen. — So fonderbar war bad 
alles, Mutter, mie im Märchen, aber 
inie in einem ganz traurigen.” — — 
An der Stille der Nacht fit fie auf Id 
rem Bettrand und Horcht, ald marte 
fie, fie weiß nicht morauf. — 

Sein Athem tft bier geblieben, das 
Täßt fie nicht Ruhe finden, fein Athen 
feine Worte, feine Thränen. Und auf 
ben Gefichtern ihrer Kinder — feine 
Küſſe! 

„Erbarme Dich, Du Gott im Him— 
mel!“ Und ſie preßt ihre Hände ins 
Geſicht, in Scham vor ihrem Sehnen. 
— Ich wollte ja frei ſein von ihm 
und nun bin ich frei! War es nicht 
mein Recht, von ihm zu gehen und 
mich von ihm zu löſen?“ — Aber was 
für ein armſeliges Glück iſt es, zu wiſ⸗ 
fen: Du haiteſt recht! Es wärmt nicht, 
| wenn man friert, ed labt nicht, wenn 

man lechat und verfchmachtet, e3 troyıet 

nicht, wenn man zittert in Qual, wie 
| fie in diefer Stunde. — Ein hoffnurigd» 
| lofes Weinen fam auß ben ftillen Kif» 

fen; e3 füllte den Raum in alle Win» 
' tel hinein, e3 roch bi zur Dede hinan 
| und durddrang die Finfterniß. Und 
| plöglich fam e8 über fie, ein blighelles 
| Erfennen, da3 fie fi aufrichten Tieß 
| und bineinfehen in ihr Leben mit lang» 
| ur ermachenden, großen, geflärten 
| Augen, 

Seht mußte fie, mas mie ein unflas 
rer Schmerz auf ihr gelegen die gans 

n langen Kahıe bindurd. Das Ges 
eb hatte fie von ihm gejchieben; ihre 
Seele mußte nichts davon. Für Frauen 
mie fie gab e8 eine Scheibung nicht. 
' Mit all feinem Ernft und feiner Yeier- 
lichkeit blieb der Geſetzesſpruch eine 
| leere Formel. Der Mann, ber ber er- 
ı fte war in ihrem Leben, ber Mann, der 

da8 Mecht befeffen, der Vater ihrer 
Kinder zu werben, defien Spur in ih» 
rer Seele konnte fein Wafler der Erbe 
und fein Spruch des Richter von ihr 
nehmen. An biefen Mann blieb fie ges 
bunben über Seit und Trennung bin» 
aus bi3 zum lebten ange. = 
Draußen bämmerte ber r 
und in ihr dämmerte ein leiſes or 
fen, fehöner ala jebe Morgenröthe, 
Dann war fie eingefhlafen, ein Ges 
bet für ihn auf den lücdhelnben Lippen, 


A 


Ehrliche gelchüſls-Melhoden 


zuſammen mit ürztlicher Tüchtigkeit ſtud der 
Grund meiner riefigen Braxie, 


XET- 
richte. Dr. WEINTRAUB, 
Wiener Spezial- Arzt. 


Der Grund, weshalb meine Arztlide Pragis bei Weitem größer tuurbe, als bie irgend eines 
anderen Arztes oder Spezialiften in Chicago, liegt darin, mie * meine Patienten behandle, 

Erftens find meine Geichäfts-Methoden ehrlich. Ach verfpreche nie mehr, als ih ausführen 
fann, noch made —— Ungaben, um den Leidenden als Patienten zw eghalten. Obgleid 
ih darnadı ftrebe, 9 viel Xeidende als möglih aus ben Rrallen der Krankheit zu retten, münfche 
ih do, wenn fie meine Dienfte in Unfpruh nehmen, daß dies im ehrlicher, reeller, aufrichtiger 
Weife getban wird, mit gegenjeitigem Bertrauen und Achtung zwiichen Arzt und Batienten. 

Zweitens: Denjenigen, die wegen Behandlung zu mir fommen, gatantire ich eine fidhere, 
beftimmtere und fäpnellere 2— als ſie itgendwo anders zu haben iſt. auf Grund der durch⸗ 
aus — Vorrichtungen in meiner Offiee. Jeder Apparat, jedes Juſtrument und jebe 
Vorrichtung, welche in den modernen Methoden im Spezialfach nothwendig ſfind, ſind in meſnen 
Ronfultariongs, perationds und Behandlungssßimmern zu finden. Wbfolut nichts vom erwieſe⸗ 

rth fehlt. 

een Ye i$ die beften Aahre meines Lebens dem Studium dieſes Spezialfaches gewid⸗ 
met, während welcher Zeit ich verſchiedene Behandlungsmethoden entdedt und verdolllommnet habe, 
fo bah eine Heilung dem Leidenden ſicher iſt, wenn er meinen Dienſt in Auſpruch nuimmt und 
meine Unmwetjungen befolgt. 

Meine ärztliche gr wird von den tonangebenbeit un wie auch von meinen geheilten 
Vatlenten berboroehoben mein finanzieller Ruf ſteht bei den beſten Banken, Geſchäftshäuſern und 
Sefcha is ieuten diefer Stadt in hohem Anſehen. 

Fin Jeder, der an einer Schwäche oder Krankhelt leidet, ſollte Nachſtehendes leſen: 


Freie Konsultation. 

i ielle Fluoroſcopie Vorrichtung bin ich im Stande, alle Xhelle des Körpers 
au Deus un SEE I Beiden bed Patienten mit abfoluter Sicherheit feitftellen. ommt 
and laßt Euch unterfugen; fommt und erfahret, waß Euer Leiden ift, und ih imerde Euch In Ber 
aug auf die Heilung Rath erfheilen, 


Baricocele, 

Ich heile diefe Krankheit ohme Operation und 
unter meiner B:handlung Iöfen fi die zufams 
mengezogenen Blutgefäße beld auf. Die Theile 
werden in ihren natürlichen Buftand, Gröhe, 
Rıaft und Stärke wiederhergeftellt und die Zirs 
tulation- tritt ein. 

Beſchwerden. 

Ich heile Beſchwerden ohne Meſſer oder Ins 
ſtrumente durch eine Applilation, welche direlt 
auf die affigirten Theile wirkt und die Strit⸗ 
tur volftändig auflö. Die Behandlung ift 
feamerzlos und —* ert in feiner He in ben 
täglichen Gefhäftspflichten. 

Berluft der Mannestraft. 

& mag Euh an männlider Kraft fehlen. 
Wenn dieß der Fall ift, fo gebe ih Eu wie 
dee mas Ahr verloren habt — ba feuer, ben 
Muth und die Kraft eine Mannes — mas 
—— die Ye meinung, Ders 
uften, umnatürlichen on ngen ete. 

23% heile in 30 9 Ren 

Anftetende Biutvergiftung. | wucsenn nöthie ee Koation. Rein 

Sie mag im erften Stadium fein; fie mag | fhmerzlos, blutlos und hält nicht Bam Geſchaft 
erxerbt oder früher zugezogen fein. Ach heile ale ab. 


i ittefR des berühmten Prof. Minfen U ltta MWigfet dicies wetihes 
ih Ar ie rl a 3 arantıre % —— an u rn u beilen: 
ıfluß (Geyema), ——* en (Bfortafis), Wartflekten, Sautfinnen (len). Saut: 
teebs, fteifende fiechte (Bopus), ftrofuldie Qauttranköciten, Kräge, Audflehte u. 1. m. 
Ülle, die an einer — — — —9 — age WORDS, Vebanbeit 2 
or » e 
den, find engines, in meiner ce v i ni en gerne —— un 


wun ethode in der Bebandlung un 
Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


olgen —* Ich halte ſle auf, entferne 
eden Tropfen Gift aus dem per und sahne 
edſilber oder Pottaſche. 
Privat⸗Kraukheiten. 
Aurzlich zugezogene Fälle kurirt. Das Bren⸗ 
nen und Yuden, die Entzündung und alle uns 
matürlichen Ubionderungen hören in 24 Stunden 
auf. Seilung erfolgt in 7 Xagen, 
Nieren: Blafen- und 
Proftatic-Leiden. 


36 heile alle Reizungen, häufiges Iriniren, 
Verftopfung, Schmergen im Mücden, röthlichen 
Bodenfag, gehbemmten Strahl und Eatarrhaltiche 


Buftände. i 
Sämorrhoiden. 


Ach heile ohne Operation, in 10 Xogen. Reine 
Abhaltung bom Hält, Leine beigenden Gin- 
pe läungen ober Gt See gg 

3 


ch. 


—* az m. 9 Uber Borm, 


3 Übende. 
tag bon 9 Uhr Korn. bis 6 Uhr Ubends. Gomntag3 und an Feiertagen pam 10 bis 1 he, 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) I’ma, fon* 
3. Siloor — 246 und 248 State Str., gegenüber U. M: NRothſchilds Dept.⸗Laden. 





